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Seiner £xcellenz, 

dem 

hochgehoriun Herrn Grafefi 

« 

arl von Arco> 

Sr. Künigliclicn Majestät Yon Baiern Kämmerer, -v^iik- 
lichem geheimen Eathe, Chef der Polizey-Scction » 
und Grofskrevze des KönigUclien CiTil-Verdiensl» 
Ordens der baieiisclien Krone ete« 

in tiefster Ehrfurcht 

^ewidniet 



Tviii dem Verfasser. 
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Euer hochgräflichm Excellenz 



rerdajsfie ict^ die Gnade Seiner Majestät 'unseres 
gnädigsten Königes, der, indem er in mein |ur-> 
sprüngliches Vaterland, Bayern , mich zurädkzunx«- 
fen geruhte, das so lange sehnlichst erwünschte 
Glück, den Wissenschaften jond dem Vaterlande 
zu lebet, mir gewahrte^ ^ 

Erkuben: mir Euer hochgräfliche Excellenz, 
dafs ichv in dem Genüsse eines so hohen Glückes^ 
mich stes dankbarlich desjenigen erinnere, durch 
den es nir geworden ist , und genehmigen Sie die- 
ses kleine Zeiclicu meiner Dankbarkeit als Beweis, 

I 
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wie sehr ich mich bemuhen werde, die Gnade , 

« 

die Sie mir schenkten, und die Ehre zu verdienen, 
seyn zu dürfen 

JEuer hoc fi greif liehen Excellmz 



Krakaa, den 5. Sept. 



gehorsamster 
I. A. Schuldes, 

M. Dr. und Profr der J>ha1irgesduchte 
an der k. baiertehen iMvmital sn 

Innsbruck. 
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lieber .die vortheilhafteste Art das Sälzkanunergut 

zu bereisen. 

Ich habe Ihnen verBprochen , ^ielgechrter Herr Hofrath « 

ich Ihr AVeft>vciscr sovn will, wenn Sic die obcröstcrreichisclie 
Schxvci/, , flas SatikammtrgMty bereisen wollen. Das Si iuci.sal rcr- 
banntc luicli indessen auf ein Paar Jahre nach dem Lan(ir, \or 
\¥elchem der Himinel jeden ehrlichen Mann bewahren wolle, nach 
Galicien , und ich konnte mein Versprechen nur schriftlich halten« 
Das will ich dann auch nun so erfüllen, dafs Sie meincnr Person* 
lichheit anf Ihren Reisen durch dieses Alpe'nland ganz leiebt ent- 
behren hönncil. 

' Wenn irgend ein Landclien in Dont«5rhland n»ir den Irnndcrt- 
Sien Theil der iiohen Sclioiilieilcn auf n (sst a h.'iltc, mit wolthcn 
die Natur hier einen l<lriiu'ti M inltel Landes von kaum 12 O dcjicn 
schmüchte, es würde langst eben' so gepriesen seyn, als das Salz« 
Itammergut unbehannt ist. Wie viele Reisende, die in dem Ilaree 
und Im Fichtelberge eine Schweiz sich erträumen, wissen es, daA 
hier auf einem Pleclie von kaum 13 QMeilen nieht weniger al« 

. io Seen sind, wovon einige 9 4 deutsche Meilen Umfangt 
halten? Dafs liier Her^c stnd, in welchen man 2 IJrochen über 
einander aul i Inn humi , niid den SjJt>?i<irt noch «»bcn diiranf 
Iiann, ohne eine ticiite heraus siebt? Wie viele Roisendr sind 
r.ut* der Strafse von Paris über München n^ch W ien durch Lam- 
hacli gefahren, ohne j.vl wissen, dafs eine Meile von diesem Oort* 
chcn ein schöner l*luls eine Cascade bildet, die nicht meine AVe« 
niglteit allein, sondern mancher, der, wie ich, am Rhelnfolle war» 
diesem hochgupriosenen W'asserfalle vorzieht? Wie viele, die in 
dctn todten eintönigen Linz sich einige Tage Erholung und Habt 
SehuUes Rtiitn» /. t 
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«nf iltrcr Reise suelieiii ^Uien^ da/k sie sü Gmüiideiii ta im 
Ufer eines » QMeikn grofsen See's^ den Sie Jedem anderen, ans- 

8cr dem Genfer- See* ▼oraiehcn Verden; weit aogefiehmef , als zu 
Linas nihen hönnenj und dal'ä der Uhiwieg, den Sie nach diesem 
schönen reinlicheii Städtclu'n machen, nur i 1/2 Posten von Lam- 
bach aus beträgt ? Wenn ich das gCMufst hatte, was Sic mir alles 
TOn Gmütoden, und vom Cmtindner - See ^ und vom Atter- See» 
md yom W olfgahg-See^ und vom Traunstein vnd von ibren AU 
pen an dieseh Sben sagen ^ bortf ich Inancheli Beisbnden in Wien 
Magen, der übet* Lambach fuhr; iind den ich fragte; oB er in 
Gmünden war? — ich würde gewirs difese Schönheiten nicht, ohne 
sie genossen zti babcii, vorüber gefahren seyn. Jetzt gehe ich aber 
über Prag und Dresden! — Und durch das frostige Böhmen führt 
leider nicht der W über ü münden ! 

Diese Klagen hörte ich so oft, und, leider sehr oft auf eine 
inich s0 angireifende Art fuhren^ dai's ich endlidi beschlofs, die 
Schuld dieser Klägtoü , die cum Theile auch Vorwürfe gegen mich 
wareii) so gut ich hoimte; irofa mir ahiiulehnen; So lange ich noch 
In OeäUneich war, hbnnte ich mich mit dem Druche de^ Gensnr 
enischuldigen 5 die kein frcycs Aufstreben des Gcisles zu erlragen 
vermag; die keine Atiilserung von Empfindungen duldet, durch 
welche Liebe zur W ahrheit und Verachtung der Verfmstercr , die 
soviel Unheil über Oesterreich und über Europa brachten j sich 
mannlich ausspricht; Ich habä in deh Arbeiten, die ich unter dem 
Bruche dieser unheHigeh Herinändad seit to Jahren xii Tage föi^ 
derte« ihr Opfei-inesser au oft und su tief gefiihli^ um de^ ewigen 
Schneidens und Kneipehs nicht endlich müde sn werden^ um'eiii 
Weil; nicht in ihren Löwenracheh zü werfen, das Erinnenmgen an ' 
die glüchlichsien Stunden meines Lebens, nnd Nachrichten über 
einen der schönsten und unbekanntesten Theile Oesterreichi^cnt- 
liält. Man hätte die Hälfte von diesen Briefen durchgestrichen» 
blos weil sie genaue statistische, ofRcielle Daten vat Benntnifs ei* 
aes LSndchens enthalten^ das ein China für Europa s^n soll» 

Knn ich das Glüch habe, ih meinem ursprünglidien Vaitolande 
Bayern , unter eihein Könige sü lehen^ dcsseh glorf eiche Begierung 
in den Annalen Europens als Beyspiel befördertei* GeisteScultur 
ewig oben an stehen wird ; nun steht niir , unter diesen glücklich- 
sten Verhältnissen, die jeder Freund der ahrlieit, deö Gütön und 
des Schönen wünschen KanUy nicht nur .^«^hts mehr im Wege, 
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tech die auf memen Beisöi gMMB»ieIt0a BfiqiilRm|en dem Stih 
tittiker .md dm ReasMtdeD; to gnt ich el T«m«g^ oi dienen; e« 
Wörde mir vidmebr mrai Vorworfii gcreielieii, wemi ich dai, was 
, bUher snm Theile Terallim mnfste, nodi mehr vei^altiBik lie&e. 
Iffaii Iiümmert tich in Oesterreicli hoehstent alle Jahrü ein Mal 
lim die Statisiili der Moiiarcliie j und so uird es wohl vor deni 
Jahr 1Ö25 Reisemka und StatistiAern iinm<igrKii Avrrdcn, elwas 
Officiellcs über diesen oder jenen Landstrich zu erfahren, ,,nach- 
,dem man ja Itaum vor einigen Jahren,** wie man gewöhnlich zu 
seiner EntBcbuldigong spricht« ;^tatisti8€he Nachfirilg^ hidt.*^ Erx- 
liersog Karl, oder vielmehr ein Mann, dem er das Zutrauen schenk» 
te, vcranlarste nJ^mlich int Jahr^ 1861 einä statistische Nachfrage 
auf allen k. lt. Kammei^gütcm $ diesä Nachfrage war die erste, 
und wird wohl auch die letzte seyn. loh hfthe etnigi^ dieser Fra* 
fcn einigen Beamten selbst beantworten hellen, und so kam ich 
zu dem Besitze de r jcni^cil, die mich vorzüglich iateressirten , die 
aber, Avic ich oben bemcrlitc, veralten mufsten , weil man Ilir^ 
Bekanntmachung nicht erlaubte» Ich war zwar in diesem Jahre 
(im Sept. 1808) wieder im Sa1zl{ammergute^ allein man hat seit 
8 Jahren sich nicht weiter um Statistik beküniriiert^ und ich konnte 
daher dasi was ich von den Jahren 1800^ und i8oi bereits gesam* 
melt, lind in den Jahfett |8os— 4 erganst hattet nicht für die fol« 
gcndeii Jahrd eifoUeri; . 

Wenn indessen auch die neueste Statistiii hier nicht so wie 
jene, <lie der Zustand dieses Landes vor 8 Jahren schildert, be- 
arbeitet werden l oimte^ wenn auch nicht das traurige Gemählde^ 
das aus der Vcrglciehimg des Zustandes hervorgeht, in welchem 
sich dieses schöne I'ärulchen vor der wiederholten Eroberung in 
nweyen für Oesterreich unglückticheil Kriegen befand, mit jeneai ' 
Zustande, in deü es dadurch und durch did erschöpften Finänxen 
, Oesterreichs gekommen istj vollendet i^erden kann| sd werden 
. doch Sie; und jeder^ der sich dieser Briefe aU Wegweiser bedie- 
^nen will, nichts entbehren, was zur genauesten Kenntnifs der 
neuesten Locnlitäls Verhältnisse gehört, und Reisenden überhaupt 
zu wissen nothi;4 ist, um licincd Genufs aii entbehren^ Und jede 
Lnannehnilicbkeit zu vermeiden: 

Lassen Sic mich nun^ nach diesem Ueinen Eiordiunf , meiM 
Amt als ihren künftigen Wegweiser antreten; 

* Wenn Sie die Ileiiie nach dem Salakanimergutc zugleich mit 

1 • 
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•iner Beide nacli >Ticn verbinden wollen, so raiho ich Ihnen )e« 
desmal, ehe nach G münden aU nach Wien sn gehen, und dieft * 
aus dem natürliehen Gmnde , weil Sie Von Omünden nach Wiea 
auf der Ttaun und Donau eine sehr angenehme und sichere Was« 
serfahrt ' (eine sichere Wasserfahrt ^ so ahentheuerlicfa sie aueE 
an einigen Stellen scheinen mÄg) machen hönnen, die Strom auf. 
^viirts natürlich unmü^licb ist. Diesen ebenso natürlichen als 
wohlfeilen Reiscplan darf Sie nur die Jahreszelt , in der Sie viel- 
leicht reisen müssen, um/.ul^ehren nüthigen : man hann nämlich 
nur m der letzten Hälfte des Julius bis Ende Septembers in dem 
hochgebirgigen Saizliammergute mit einiger Sicherheit anhaltend 
schöner Witterung reisen, wenn man dort die Alpci^luft und die 
Alpenschönheiten genlefsen will. Der Mayen ist noch zvi, halt auf A!« 
pen, und der Jnnius ist gewölmllch der April in jenfin Gegenden. 

Sie mögen mm auf der Donau, oder auf der Poststrafsc von 
Regensburg nacli Wien fahren, so müssen Sic, wenn Sie iiacii 
dem Sa]z];ammcrgijfe u ollen, zu Linz Halt machen, und von dort 
über ^YoU nach Lambach, und von Lambach nach Gmünden 
(4i/i Post) fahren. AVenn Sic über München nach Wien reiben, 
so hoünmen Sie auf der Poststrasse nach Lamlrach, und haben 
▼on dort nur 11/2 Posten nach Gmünden. 

Diese Poststrasse fährt Sie durch das DÖrfbhen Roitham (ela 
Stündilicii unter Lambach nach Gmünden) hinter welchem Ich Sie 
halten zu lassen bitte, um den Tr anal a 1 1 , diu Sic in Icr Folge 
• herabfahren werden, cinsweilcn in Augenschein zu nelmen. 

In Gmünden lassen Sie Sich auf den Platz zum Schiffe fLih' 
ren , wo Sie bey Hm. Eisenmayr *) gute Bedienung , und schöne 
Wohnung mit ▼ortreffiicher Aussicht auf den See finden werden. 

Wenn Sie aber von München über Salzburg (über da^ schö- 
ne Salzburg, das hein Beisender auf 20 Mellen weit vorüber &h* 
ren sollte) nach Wien fahren, so rathe ich Ihnen, nicht die ge- 
»uäiiiliche Postslrafse über Neumarkt, Franheniiiarht Und Vohla- 
bruck, sondern die seit i8u^ neue Poststrafse über Hof auf 
St. .Gilgen (7 Stunden von Salzburg) und von da über den 



#) TIr. Eisenmayr war einst theuer ; ich tadelte ihn üffentiich. 
Er hai sich . seines Zornes §egen niicii ungeachtet, sehr g^- 
bessert, und ich l(ann ihn )etat Ihnen und aUen Reisenden 
empfehlen* 
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"Wolfigang See nach St. Wolf gang mm. Brauer m fahren. Sie 
Bcbickeii |bre. Jiutsche nach Ischcl , und lassen «Ueielbe dort im 
^oithaase heym fiineli«n> bey Hrn. GtMmdn gr, auf Sich War-' 
tan. Siff'Selbit aber IMiren von Wolf|(ang andern Tage» 
tviedar siiroek auf dem Wol%aii{{-5ee gißgeil St. Gilgen nach 
der Glashütte , machen einea Ifleinen Spasiergang tob nnge- 
lahr einer Meile von tlieser Glashullc nach Schörfling amr 
JlfODdsee^ fahren (lit»t'a herrlichen See hinal» c,on Und räch, 
^W^tSie ungefähr eine lialbe %uudc durch Obslj^arten himvanddn, 
Up dlfUp.lMHP dai öi^^frreiehigcije Meer» den Meilen lan«;ün At- 
ters e e :ii«cli ■• W e i as ^ a e hinüber sn fahren. Der dprtSg# 
Wirtb fpipult Ibaen für ^90 K)<mMg^9tt ein F«ar gut^ Pferde imh 
dem 4 <8tiuideii entlageiten Marbte Iscbel von . - 
^. yfmm Sie nach^ dem Mittagsmahle (um ^ Uhr) Ton ^abAorg 
wegfahren, so sind Sie bis 7 Uhr Abends bequem zu St. Gilg^is 
am >\ oifgang- See , oder \bersee (so nennt man den Wolfgang- 
See gewöhnlich zu Salzburg) und Sic schiücn dann noch im 
Strahle der Abendsonne den herrlichen See< hinab nach Wolf- 

* 

^an^. Wenn Sie dann des anderen Morgens aUenfail| auch erst 
tun 8 Uhr ron St. Wolfgamg nach der Glashütte fahren, so abid. 
aia be^om bis 11 Vhr m Scherfling, bis 3 Uhr U ndraah 
bajm BtSner^, bis ^ Uhr au Weissenbacb» und bis Abends an 
lach all, w^an der "Wirtb au Weissenbach auch sdne Pferde 
nicht 9U Hause hätte. Sie sind also hier in l i Slunden auf 3 der 
gröfsten und schönsten Seen Deutschlands {gefahren, und haben 
noch a kleinere, den Irning-See und Krötensee^ an welchen 
Sie zwischen der G|ashi|tta iind Scherfiing Toröbergehen , beaae» 
Hcl^t, 

Von Isebel Mren 8!e über Laufen und Goisarn bis an- 
dan Steg am HallstSdter* See. In längstens a Stunden ist dieser 

Weg zurückgelegt. Ihren Wagen sehtdien Sie hier surttelc nach 
Ischel, denn Sie fahren jetzt über den liaiistattei See, wo kein 
Unterkommen für Pferde ist, den Goiser - oder (toshu Zw^ing 
vorüber nach llaiistaiU. liier steigen Sie bey Sceauer ab, und 
besehen ]>^achmittags das Salabergwerk. Am folgenden Morgen 
laachan Sie einen Spa/aergang aur Strub , einer Cascade , die Ja» 
ner von Tivoli wenig^ iiacbgaben wird^ in das PAmnhaus^ und 
anm Kessel - und Hirschbrunnen. Dort steigen Sie in das Schilf 
das Ihnen dajhin nachführt^ und schiiFen ^a Bu«bt hinauf naati 
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Aein Traundorfe » wo Sie landen, und über den Koppen, eines ' 
sehr angenehmen Waldwege aaeh Aueeee in Stejermark; i» 
llngiteiis 3 Stunde^ sartteklfsgen. 

Wenn Sie ^ Fremid von Fnfereiiai' wären» to wtrda leb Ih^ 
tien, fiills fie yon Salzburg naeh Wien reiteteft, ratbeii, Ihren' 
Wagen Ton SaTsbnrg nach Ischel zn telfiekett, und Sie selbst eolU' 
ten sich zu Hallein einen Fuhrer nehmen, der sie über die Ab* 
tcn-au, durch das Gosathal (dem österreiclilsclirn \\ ittenljerg, 
>vo die meisten und ältesten Frotostanten sind) nach Uallstadt 
führte« In 7 Stund^ find Sie beqoefn vpn Hallein in der Qoia» 
«nd ii| % — 4 $ftimdfi| tqu da am 8f ege am Hallstädter 6ee« TOtt 
üTQlcbeip pr(9 ^ie a^n #eiion d«n Weg nach AiisBee matfsea^ 
Ib Auf 9«e inachen die ftinen Morgen -Spaifiergang iaa fle^ 
Grandel- See, von diesem gehen Sie su dem Ansseer-See, 
und von da hinauf in das Aussecr Salz.bergwerk , nachdem Sie 
Sich vorher zu Allen- Ausscc au einem Forellen Malile gestärl.t 
haben. \ on dem Ausseer Salzbergwerke ssind ^ic in 8 Stunden 
längstens zu Fufse bey dem galebergwerlbc in Ischel, dessen ro- 
mantisehe Lage wenigstens gesehen su werden yerdient, wenn Si^ 
aneh allenfalls su müde sejn sollten, noch Bergweirk txl be*- 
iahren*. Von dem Ichler Berge sind Sie in 9 Stunden bequem im 
Marltte Ischel , wo Sie ausruhen Itönnen, 

Von Ischel oder Ischl fahren Sie in Ihrem Wagen nach 
Ebensce, und Rissen Sieb dort den Gniüudner See hinab nacl^ 
Gmünd cn schiilen. 

So häucn Sie also in 4 Tagen 4^5 Merl^würdigstc und Wich- 
tigste im Sal/.kamraargute gesehen, wenn Sic nicht die hohe Hall« 
Städter Schneealpe pder- den Kranabitsattel besteigen wollten^ 
oder den gefiihrlicben Traunstein. 

Wenn Sie -Ihre Streifereycn im Salsltammergute yon Gmfin* 
den aus beginnen wollten, so würde natürlich die Befseronte, 
die ich Ilincu gegeben habe, hier umgekehrt %verdcn müssen. 
Sie schürten liahmlich von Gmünden nach Ebcuscc den Sl c hin- 
auf, yud fuhren mit Ihrem Wagen bis Ischel ; wenn Sie um 
7 Uhr Morgens bcy gutem Winde wegfahren, sind Sie bi« 12 Ühf 
in Ischel. J!iacti einem Ideinen Mahle (damit Sie leichter Perg 
steigen können») lassen Sie sich den Fulaweg ^ach ^^m Isehler 
Bergwerke, und von dort nach dem Ausseer Bergwerke den 
^gliissteig iuhren, 7*itweder über den Sendling, oder über den 



f 
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Leiftling, aber nich^ durch den Bettenbach. '|n langstenf 
6 Stunden haben Sif^ diesen Weg snrüdigelegt, und sind vor def. 
ITaeht bequem fu Aussee. Dort besuchen Sie am folgenden Alor* 
g€B die bcjden ße^n, den Grundel- und Ansseer.See, und gehen- 
lYaehnittags nach flallstadt. Hier bringen Sie die erste Halft« 
des Tages mit dem Besehen der 3Iori4\vur<lii^l eiten zu, deren ich 
oben erwähnte, und fahren A jchmilfrij^ i in Ihrem ^^ .igen, den Sie 
auf diesen Tag von Ischel an den Slej^ am llallslä<l er See bestcl 
let haben» nach Ischel, und von da an den Sirobel am \\'olf 
ganger- See, ^o Sie Ihren Wagen surücMasten^ und nach St^ 
Wolfgang überschiffen. 

Von St» Wolfgang nehmen $ie |im vierten Tage den Weg» 
den ieh oben besehrieb ^ über Scherfling und Undrach auf deni 
Mondsee und Attersee, und hi^r können Sie ent^reder Ihre Pfer- 
de, die Sic am Strobel verliefsen, nach Weis&cnijacli bestellen, 
oder nach Ginündcn zuriicivfahrcn fassen, wenn Sie über «len gros- 
sen oirüiu'u Attersee nach Kammer hinaLfahren -wollen , wo Sie 
übernachien, und df^nn de« aiidf;ren Tages ^n 4 Stunden von Kam- 
mer nach Gmündei| surückliehren, ' 

HVemt Sie aber« was 4<>ch auch inöglieh |ejn bdnnte» auf 
dem Rückwege yon yVipn ^rsl nach dem iKanimergute wollten, sa 
^ können ßie entweder i^uf d.er gewöhnlichen Posutrafse über Weil 
nach fjambach und pmiinden, oder, wenn Sie die schöne Steyer. 
mark näher kennen lernen wollen, so fahren Sie yoa ^Mcn über 
Neustadt, Bruck an der \Iurr, Leoben pach Eisencr7, fi3 Posten), 
und besehen dort die merkwürdigen Eisonbergwerke und l:.iscn- 
büttenwerke. Von |asener2 haben Sie bey läufig ^ Posten über 
Reifling, St. Gallen |Mch Admont, wo Sie |n ^mem der achönaten 
Thöler der Welt rr- Beisende» die die Schweis» '^^e ^renäen iin4 
das iiördliche ßcl|i>tlla^d durchwandert haben , und die auf inei* 
nem Balbe nach ^em Ennsthal^ wallfahrteten, versicherten mi^ 
immev* mit Danke, dafo sie nirgendwo ein schöneres Thal als hier 
an der |^m, und in Tirol aia Inn fanden — ^ wo Sie in einem der 
schönsten Thä'ler der Welt eine, durch ihren gegenwärtigen Prä- 
laten, den wahrhaft hochwür^igcn Hrn. Geheamen • Rath Kugel« 
mayer» sehr interessant gewordene» Frälatur au Admont treffen 
werden. Sie mögen nun In diesem Feenthale umherstreichen» so» 
lange Sie wollen» so können Sia doch, wenn Sie immer Lust hit» 
ben» in einem Tage über Lützen nnd über die BUchau von Ad^ 
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m^nt naeb Aussee fahren, und voa dort Ihre Wanderungen im 
SaV'.'w'mmergutc antreten, 

]Siur müiBen Sie dann TOn Avstee naeh Hallttadl, lund nicht 
•iwa^TOn dem Aweer - Saldbarga nach Iscital» weil Halktadt 
eineF der merkyrurdlgstea Orte im Salskammergnte ist» imd Sie 
ileicHt von Iflchol, wenn Sic Lust haben, nach dem Ischler 8als^ 
brrire Itommcn können. Von diesem Oiie setzen Sie d.mii über 
nt:; und dio <]rov Scfii ihre Reise nach Ginini(U'ri tbrt. 

Wenn Sie hier Sich meiner Leitung gans überlassen wollen, 
SO mufs ich Sie- bitten, an diesen Reiseplanen nichts zu ändern: ^ 
wenn einmal ein Nachtlager verfehlt ist, so wird sich der Rück» 
•tan^ anf dem tentttu Marsehe Achwerlich mehr nachholen las- 
sen, mid der ganae Plan ist semssen* GelSHt es Ihnen Irgendwo/ 
lind haben Sie Müsse genug, die mannigfaltigen SchdnHeiten aHe, 
die Sich Ihnen überall im Hammergute darbieten, ganz und in 
vollen Züp;en zu gcniefsr?!, so »erden Sie besser ihun, wenn Sic 
Jene Orte, die ich Ihnen als Nachtquartiere anwies, zu Stand- 
quaniernAi machen, von welchen Sie denn, wie aus einem IMittel- 
poiikte, die umliegende Gegend durchstreifen. Aiissee, Halistadl^^ 
Gosau^ Wolfgang, Undracb, Kammer, Gmünden sind sol^she Stand- 
jftnnkte, an welch eti Sie gcwifs mit Lu&t verweileii werden. Ick 
werde Ihnen noch Einiges von diesen Orten eu erzählen haben, 
TOid Sie In den Gegenden umher, so viel mir möglich ist, mit 
allem bekannt macheu , was von einigem Interesse für Sie sepi 
hann. 

Werfen Sie indessen einen Bliclt auf das K,*irtcheri, das ich 
diesem Briefe iiir Sie beylege, und wählen Sic sich 'einen von 
oieinen Rteiseplanen. Biese Mappa nrtmdi superioris Anstriaa -fsl 
leine astronomisch ' geometrisch • genaue Harte, iillein*sSe rat ha- 
uier so genau, ah die Feutinger'schen Tafcfln, auf welchen Gmfin* 
den als Laciacis auch schon vorgcliommcn scyn soll. DerLaeui 
T' nrris der liömer Avar sicher der (»ütundner See, uiid ihren Lacus 
li'.uaij haben wir noch in dem jVIondsee. Doch diese an tnjuari sehen 
Unicrsuchungen lassen wir auf ein audermaL Wir woUen sie aa 
Ort und Steile vornehmen. '• * , » ■ . . i 

leh umantie Sie im* Geiste etc. " v^i , , - • - 

*) Drr Ile^upt Mitf «']|>'-nkt viiülste a1)er imnior I<;c'io1 bleiben; wfil 
iiovi der PostiiieiMer Grundner Il.acii mit seinen ilauiiui^ 
leicht i^berall hin helfen liann. ' 
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N. S. Ich hätte bald vergiessen, Sic an otT>nÄ Wichtiges «u 
arinnern, an eine Formalität , die Ich, wie alle Formalitäten, bo 
gern ▼ei|;es8e. Sie müssen Sich nainlieh mit einem guten Pass« 
wmi^mf w«Da Sie «Us Saisdca^unergiit bereisen mllen« , nnd» 
wenn Sie van Gmünden ans Ihre Tonr anfangen. Sich hej dem 
dortigen SaUoberamte die Erlaubailhr holen' lassen, die Salzberg- 
werke SU besitchenL Sie erhalten -dieselbe fedesmal ohne Anstand^ 
wenn Ihr Ptifs gut ist ; aber auch jedesmal mit derClausel, dal's man 
Ihnen die Sal^werkc mit der nöthi^eii V orsicht ^cigc, d. h. dal's mau 
Sie die Salzbergwerke und Sal^pfaiincu nicht wegtragen las^e, und Ih- 
nen keine statistisclien Daten &ber die Aienge der Erzeugung, Geste- 
bungspreise, Manipulation eto» ausplaudere. Eine Aengstlichkeit, 
die .Sie in allen dsterreiohiaehen *6ev|g^ei4wn fii^den werden. Ih- 
ren Erlaubnilsschein ceigefi Sie dann zu Ebensee, zu Iscf^el, m, 
Ballstädt bey dem Herrn Verwesm vor;' oder erbhten Sieb be^ 
diesem» falls Sie von Gmüaden'Juhncn, die Erlaubrnfs« ^ 

\ 

IL B R I £ F. 



Statistische Uebersieht des SeUtkammergutes^ Ftäebm" 
Inhalt^ Lage ^ Klima ^ Gebirge und Seen^ 

Vielleicht sind Sie, mein AVerthester, euierley Mcynung mit 
mir, wenn icli behaupte, dal'ü , insofern man anf einer Heise ein 
Ländcbeu genauer beobachten will oder hann, es bosser ssy , wenn 
man das-, was bereits von anderen darüber beöbaehtet - und ge^ 
schrieben wurde, örst bey sj^iiieir Heimkehr, und nachdem man sei* 
ne eigenen Bemeriiungeh bereits verarbeitet fint, liesot, als wenn 
man sieh dem Gäng^lbande ilnd der Brille: eines an^en überlaTst, 
und dadurch nur das sieht, was uns^r Führer sah, was er allen* 
iails will, dasAvir sehen sollen, und wie er allenfalls will, dal's wir es 
sehen sollen. Vielleicht w ünschen Sie, so wie ich,nur einen lluiscplati 
durch ein Land, und einen Noinenclator der lUcrliwürdii^iieiten des- 
selben, nebst einer statistischen allgeikteinen licbersicbt. Damit Öio 
nun ganz Ihren \Ville4 erfüUen kdnnen, will ich versuchen, den 
statistiseben TbeiItaeinei*'Bemtii(ln»ffgeB'«ber. das Saldtammergui in 



1 



Digitized by Google 



tm Paar Briefe zti§ömmcn!?u<lrängcn. Diese mögen Sie dann durch* 
))l&ttern, bevor Sic Ihre Reise nntrcten, und das üebrigc ungele- 
sen» unaufgcsclmitten lassen bis su ihrer Heimkehr, damit Sie siob 
flieht das Vergnügen ycrderbeD| (felbiständig sit aeben und in 
•ttchen. 

En g(&tt4ra], tagt Rmuiea» in aein«ii Tortrefflichai Briefen über 
Botanik , e» g^^ral f ai toiqourt eth nalbeureux en eherchant 
pr^s Ida antrea ; fe troure fne^re mieux mon compte k ehercher 

de mon chcf. L ud was ilousscau hier vom Pflanzen suchen über- 
baupt sagt, gilt wohl auch eben so gut vom Beobachten auf Reisen. 

Die übrigen Briefe mögen Sie dann entvireder als lieminisccn» 
cen an Ihre Reiae betrachten« die Ihnen» wenn anders meine Wün- 
sche mir gelingen inanch« fusgenebme {fückerinnerung gewähren 
folldn. 

Wollten Sie aber dieseUien yor Ihrer Reise, wnd an Ort und 
Stelle lesen, so kdnnen Sie Sich dorch das Vergnügen einer krili« 

seilen Vergleichung meiner Darstellungen mit der \^ irldichlteit zum 
ThcIIe für das entschädigen, was Sie nach unserer obigen Ansicht, 
hcy cmer vorläufigen Lektüre dieser Briefe verlieren würden. Un- 
richtigkeiten entdeckepi frrthüm^f ))crichtigen> gewährt einem 
kritischen Geiste sehr angenehme Bmpfinduugen. (Jnd daCs Sie 
nicht auch solche |n meinen folgenden Briefen ^den sollten, dafür 
darf Ihnen wohl luebt |>ange s^yn^ ^a ßie fins Erfahrung wissen, 
däfs kehl Reisender in dani Lande| das er bereiset, und wenn er 
fs auch noch so oft und noch so lange bereiset, ganz , wie man 
tagt, zu liause ist. — Doch zur Sache. 

Das J.h'ndchcn, das Sie bercisei^ sollen, ist nur ein kleines 
Fleckchen von nicht yoUen 12 Q.Meilen. Es bildet die südwestliche 
Ecke von Oberösterreich, 4a wo 4ifises fchöne Land an Steiermark 
nnd an das. vorige ^r^tift Salzburg grenzt. Pie Traun, zwar ei. 
ner der kieineren, aber gewilk 4fV apbönsten Flüsse Deutschlandst 
durchströmt es der Länge pacb yon Süden gen Norden in einer 
Strecke yon beyla'ufig 5 deutseben Meilen. 

Man kann ohne Uebertreibung sagen , dafs dieses kleine Länd« 
chen ausser den Spiegeln seiner Seen, Flusse und Kachc, die un. 
gefähr den lüiilzigsten Theil seiner ganzen Olitrilache beiragen, 
keine Ebene hat: seine Thäier selbst würden als Berge in dem 
flachen Lande erscheinen, da sein längstes Thal, das Flufsbett der 
Tcaim, auf einer I«äiige von nicht vollen 5 Meilen in einer schie* 
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ten Flache yon 80 Klaftern' scnJircrfitcr Höhe aufsteigt. Nur yoii| 
Gmündner See herein, yom Wolfganger See, aiis dem der simei* - 
len schiffbare Ischelbaeh in die Tram hin/ab 'strömt, Ist et o&mi 
iM. Tom Attersee her; yro man in- den Weissenba^l^ ^rt. Sonst 

ist es überall von Itaum ersteigbaren Alpen umschlossen, die }«•" 
ticiii 1 cinde und (mch jedem Freunde düu Eingang erschweren» 
Wenn Sie Sich nicht entsphl^csscn liönnten, dten 63io Klaflcr lan* 
gen Ginündner öco hinabzufahren, dessen südliches Ufer mit 3— • 
600 Klafler hohen F^IsenwIUid^n umkränzt ist , die senkrecht aus 
dem See em|ibnEteigeir| odifr wänn Sie nicht den 174S Klafler brei<> 
ten Attbrsee überschiffen wollen $ so müftten Sie durch meilen- 
weite Ummrege entweder nach ^PITitfislienbach, oder Äach Wolfgang, 
um nach dem nur 3 Stunden von öinündei! entftrnten Oertcheir ' 
Ebensee, das blofs durch den Gmündncr See von Gmündeti g#» 
trennt ist, zu gelangen. 

Mehr also als yicr und fünfzig Fünf und Fünfzit^stel dieses 
Landchens sind Berge und Alpen ^ und was für Berge und was 
für Alpen! Wie yiele ^rocken nnd Fichtelberge stehen hier in 
dem Meinen Umfange Ten nicht Tollisn 16 Meilen! In welcher C^eo« 
graphie fon Deatschland^nden Sip dieser UrgroAySfer desBcochen, 
den die ^deutschen Geographen n^ch Immer den höchsten Berg in 
Deutschland nennen, auch nur itn Allgemehlen <irwShnt^^ Wi** 
viele Physilicr und Geographen wissen es, dafs sie hier in Oester* 
reich an dcr'Griin^.c von Steyermark und Salzburg, «inen Gletscher, 
und ewige Eis - und Schncegefilde yon mehr als io3oo (^)ua Irat- 
Klaftern Oberfläche haben , und dafs Sic hier, ohne nach der fer- 
neren Schweis, pder dem Yat^tande der Gletscher, nach Tyrol 
reisen %\i dürfen, i^ Versnebe über Schneegrense nnd Atmosphäre 
in einö' ^öhe vqn mehr als i9oo Klaftern über der Meeresflache 
anstellen können. 

Ich habe Iknen in der Tabelle A am Ende dieses Briefes die 
Grenzen dieses Ländchens und seine Oberfläche in dem genauesten 
Detail angegeben. Sie^ finden dort auch seine technisch - kaniera- 
listische ^inthcilung in 3 Distrikte, welche die an den 5 Oertern 
Hallstadt, Ischel nnd Ebensee errichteten Salzsiedcrejen 
nüthig machten. In demiknhange dasu $nden Si^ endlich das V er- 
baltnifs der urbaren Wiesen imd Bangründe undPrivatwaldimgen, 
die sich zu den Acrarialweldungen, ddn Helsengebirgen, Torfgrfin- 
den, iiuliiwcidcn, Mooren und Bächen veibaltcn wie 4s8o: 106044$ 



Digitized by Google 



Ib. it der f esanunle VIfiehMpiiliiiIt dm gaaac» taa^M it<^ 
Jilebe batvigt, so bleibtn, luich Absnge des obigen l ünfund. 
FünfKigstcl für Seen und I liuse 'jo FünfundFimizigslcl für 
itiuvirtiibare Grüiid^p ^ imd 4 1^ ünluailj^ üjoi^gatei sind alloia 
wirtbbar. 

Um Ihnen die Höhen der VKichtigsten Berge, und die Gröfse 
der Seen mit eiiim Blicjke aatchaultch «1 machen, habe ich 
Xabelle E die Ingoaometriscben officiellen MeMtmgeti und meine 
Barometer» Metwmgen «mtammenge>tellt« Die Vergleichmig hcy- 
dcr ist wohl nur för Phjsiher interessant, und blofs für diese ha- 
be ich die Anmerkung />u jenen beydcn Tabellen geschrieben. ' 

Indessen werden Sie, auch ohne PFijsiker zu seyn, aus den 
Tabellen B und G si^ch leicht abstrahiren können ^ daiSt obfichon. 
nach Daten, die ich,. nicht verbilligen will, (denn sie sind nur von; 
Jesuiten -Astronomen, die die Oesterreieher lange g^niig als Chine- 
aar. behandelte«. «nd nodi als solche behandeln) das Salskammer. 
" ffkt südlicher., als Wien, unter dem 470 35' NB fiegen soll» bey- 
einer so hohen Lage über dem Meere mitten im festen Lande von 
Europa das physische iiiiina dieses Landchens keinesvvcges mit Sei- 
nem geographischen im Verhältnisse stehen liann. Ewip^cr Schnee 
und nie aufthauendes Eis auf den Gipfeln seiner höchsten Alpen; 
spätes Schmelzen des -ersteren in den schattigen Waldschluchten 
der niedrigen $ last immer nmhersiebendp Nebel an den Gipfeln 
- der höheren 9 auf welchen es oft nutten im Sommisr sehneyt, wenn 
im Thale ein halter Begen föllt; die vielan Wälder, die grofsen, 
immer ausdmastenden , die Lufttemperatur immer vermindernden 
Wasserflachen der Seen lassen hier nie den Sonnenstrahlen jene 
Kraft, die so wohlthä'tig unter gleicher lu cile im flachen Lande 
die Traube und Aprikose, die rilrsiche und die Mandel zur Keife 
bringt. Wenn auch in einigen Thaiern von den südlichen Abhän- 
gen der Berge und Kalkfelsemvände die zurückgeprallten Sonnen- 
strahlen das Tbermometer des Mittags und Nachmittags bis S Uhr 
auf 3o9 B. und; oft noch höhe^ steigen machen, und man sich 
oft nach Afrtca Taraetzt glaubt, wenn man in einem solchen aus* 
fr«sengten Thalc des Mittags hinzieht; so ist doch der nördliche 
Ahhüiii^ der Beri^c und Felsenwände, die sogenannte Schatten- 
.seite, immer kühl , und aus manchem schattigen Thalc weht 
in die afrikanischen Gefilde heraus ein kühles Lüftchen^ das zwar 
labend «u seyn,s«he^ das aber der Gesundheit des an schnellen 
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Wechsel der Temperatur akbt f^ewobnten Wanderers telir |;eföhr- 
ücb werden kann« 

Wenn Sie dei Sommert lh!er ant einem ^hale auf den Gipfel 
eifier Alpe steigen^ to haben Sie m 3— 4 Stunden dne Reise yod 
Italien naeb dbm Nordpol c gemacht; Sie hthen alle Temperaturen 
durchwandert, die Sic von Neapel bis Spitzbergen im Somnicr 
daselbst linden künntn. Die kleinen niedrii;en Alj>on[»il:Vii7.chon ^ 
die Sie an den Gipfeln der Berge hier fimlcn, sind llidiiei" wnd 
Schwestern der Pflanzen in Norwegens Ebenen, und nicht seltea 
ist ein Schn^^egestöber bier^ wie bey den Wallliscblangeni im Eis- 
meere« das Endeeines scbwülen Tages» 

Im Durchschnitte binnen Sie bier unter dem 4?^ i^i* ^as Salit- 
Iiammergut ein pbysiscbes Klima annehmen, das, in Bezug auf 
Beife der FHichte mit Jenem des weit nördlicheren , aber um di« 
JJi/lfte iiieii liieren Harzes und Fichtelberges gleich ist. l)iese» 
Lä'ndcben koimte also, auch wenn es mehr Baugründe hatte, (ituh 
Hl*» sehr (Vuehibar werden, und seine F.iuNAohner miii'sten immer 
das Sichcrc E'nkonunen des Ackerbaues mit dem uustäten der 
Industrie und des Handels zu ersetzen suchen. Doch von den 
Ein^vohnern im nächsten Briefe, da dieser mit den angehängten 
Tabellen lange und dürre genug. geworden ist, wie eine verdorrte 
bundertjäbrige Fiebte auf dem Dacbsleine. 

Jcb bin etc. • 



lob bitte Sie auf diesen Umeiand tiey Fufsreiaen im Gebirge 

au achten: er ist für die Diätetik wichtig, uod eine Lungen- 
entziintlung oder ein BflnoJ fluls I TMinte Ihnen allen CUnid» 
vergiMlen, den FufMeisr?' inj Gebin;e in so hobem Grade diia 
Wanderer ^^cwährtn. iiuten Sie i^ich ja^ Sich zu erhit/.en, 
und büten hie Sieb nocb mehr. Sich in der oll unvermeidlichen 
trhitziuig zu crkühlenj gehen Sic nie zu leicht gekleidet im 
Gebirge; der Schatten eines küi^lcn Felsen, der llmcn auf Ib« 
rem Tla le off milten im sonnigen brennenden Thalc entgci^en 
kuinuil ^ uie I.uhle Atmosphäre eine-. Hache; , .in flein S'-e hin« 
Steigen, kann Sic Inr immer um Ihre (ie^nii*u»eil inintren, 
wenn Sie tu leicht gebletdet sich dem schnellen und oft sehr 
Bedeutenden A\ cchse? <ler Temperatur swischcA Schatten und 
Sonne im Gebirge blo£i stellen. 
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Tabelle ji^ 

Gränzen und Flächen inhait des 
Salzi&a mm ergutes. 

KlaAer* 

6ea morgen: von der Marknanne über den Srclnbergy 
Moosau, Krcuzkogc], Brunthalgüpf, Rofskopf, Gscbier- 
Itogo]^ Uocbpfad bU suiii Weifshoim im OfTcnaeer-Oe* 
birge an das Landgericht Scharnstein • - 683o. 
]>aim nocli aii Steyermark uiid daselbst 
äd en Tom WeiAhonl übet* dc^n Wildsc^, die lioBe Hin^ 
nerkogel, Wildenitogcl ; den rauhen Schuar/.eiiLorg, 
Aiiornsberg^ die Bhinnkogcl, Fitzingkogel^ den Sand- 
lingbcrg, nach deijri Milblthalbach, der Fötscbemvandy 
dem Saarsteiri, Sclineegrabenj hohen Köppenberg, Kuh- 
•chedely Gachierkogel , Pfalskogeli Lackenmi^s^ Uop- 
i>eiikarstetd| £selfftebi| bis aiiin Dachsteiii ^ - ft645o« 

öeü Abbild Idber die Dacttsteinwandt den Gosäuerkbgel^ 
Zwieselberg, das fleideckbora« Bibereckridl, Farsgschütt^ 
Ruesbl^rg, übef das h6be Brett, die Jägerkogcl, Traun« 
wand, iibor das Platteneck, den Bärenpfad, Schober- 
Stein, den Bergwerkkogel, Lauienberg, vSchilTaii, und 
nach dem Dürrenbache abwärts zum Ischclbachc an dem 
vorigen Erzstifte Salzburg • • - • loBoo. 
Von da nach demOrensbage über die Zimitz, den Leons« 
Wgsinken bU Tratteaspits an das Landgericht »Mond- 
iee mii • • • ^ . ^ 33so» 
Vom Trattenapitxo abwÜrts über Stdrereck aum Böb« 
nngiiiooS} dann anlWSrt^ über 'die Bebestätte bis zum 
Pf^engraben unter dem ikotiienliogcl im Bbensee'schcn 
Höllgcbirge an das Landgericht Kogel - i 4^^^* 

Im IVorden vom Pfaifcngraben über den Brunnkogcl , Ei. 
bengüpf bis Dürrengraben ^ diesen abwärts zum Laü^- 
batbbachl»^ nach diesem zum Traunflusse lind Traunftce 
nach dem Stegestade hinub^ zum Rinnbache^ und nacU 
demselben hinein cur Mariitanne an die Grafscbafit Or t i4gSoj 

Umfang yotioo« 

Di^ gröfstd Länge vom Dachsteine bis zum Ausflüsse der 

Traun in den Gmimduersee • • * ao5Bö. 

\ 

t 

N 
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^ iüafter. 

Die gröfste Breite zu Ebonsee von dem Roth cnl<o gel iin IJölI- 

gebirge bis zur ScfaamsteiniscJieii Grenz« in 
der Moosau - ' - i . iioSoi 
mmm ^ mm III Ischcl voo der Waclie im Dümiiba^ bll 

snm Fludergrabea an der Acytvclieli Gtoiib^ 7670; 
— — «U Hallstadi iroiü höhen Koppenberge big 

snA Gosanei^ Kogel ^ . . n^^. 
Dän gansen FiSeh^mnnball b^ehnete man «u 117430 Jocheui 
d6i odcfr Ii Q.McileA 74^1/2 Joch. 

Umfang and Flächeninhalt det drey Distrikte^ 
in welche das Kammergot eingetheilt fat 

I. H a 1 1 s t ä d f* 

Vom Sandlinfibergc bis ztim Dachstein • m i'f^ipi 

Vom Dachstein ZMm Buesberg i . ^ iagoo; 

Vom l'.uesbcrg zum Sandlingberg - • « ioQeo; 

Fiädieninbalt =s 66837 Joche 1*70 Bl; 41790.' 
, , , II; I • e h e L 

Vom VI Udenhogel bis ä^die Höhe des Sandlhngberges 4660. 
Vom SifndUngberge bis ad den Ruesberg an Salzburgs Grenze 10900. 

Vom Rüesberg bis zum Leousbeigziuken . 10700. 

Vom L c)ns])er^ziiilicn zum Wildcnivogel • i I1700. 

Fläch eninhait =s aÖöija Joche , 691 lUafler« . 'dji^i 

lUi £ b e n 8 e e. 

Von der I^Tarktanne bis mam Wildenhogel • • io63o' 

Vom Wildenhogel sinn |<eehsbtigziiihea • 11700; 
VoW LeoDsbergslnhen nah Pfaffengraben am Rothenkogcl 4670; 

Vom FfafTengrabeif zur Marktann« 2 ^ ^ ^ . i/iiö®, 

FlSthenlnfaalt 3aooo Joche; 41^304 

Genauere ßestinamung des obigen Flacheninfaaltei 
von 117430 Joch. 361 Q. Kl; 

AerariaTWaldungen, Steingebirge, Torf- 
griind«, liuthweiden, Bäche, Moore im J. Q.ri. 
Bezirke Halhtadt • 60573, 1270^ J. Kj. 

* ^ i44h6^ ö84lio6ä44,i55i 
£beM€# » ^ 3ioo4^ 
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Joch. KI. J. Kl. 
Transport 106044, > 

l 792, 1045 



I 



,Wlc^oft und Baugründe im 
Bcsfrke Hallstadt * 

Walflfijriindc daselbst 
TVie<>en iintl Baugründe im 

Be/.ir^e Isch€l - ' iLJiat iCAw i ^' ' * ' ' ' 
•W^ldgnmde daselbst ^^'^'^ "»o» | 

Wiesen und Baugründe im I 

Beetrke Ebensee . ^' , S 7»^ ) 

Waldgrund* daselbst ^^'9^-'493K.l ,3,^ 

Seen und Flüsse: HallstSdter See i4qS, 

Vordere Gösau- See 89, — 

bintcre 4^ — 

Ober traunbach 36| — 

l'raunflufs vom Stege bis 

in den Gmündner See t80| 65 5 
Iscbelbacli (Van der Wa- 
che bis in die Traun) ^i, ^oo 
Küssen- See (zurlschlcr- 

Revicr - - - - 14, 895 
Halber \\ ildcn-See (zur 
Ebensce Revier) - - 6, 88 
0 f f c n - S e e (zur £Ji>cnsee« 
Bevier) * . joi, 2TJt ) 



1 17430, sSi 

Lilnge, 6reit<d tind Pläctieniuhalt der Flusse 
iltid Seen im Salzkamm ergute. 

Bezit'k deÄ Hofschreiberamtes llalUtadt. 



] 



Länge, T^rpite, 

^ '"V ^ 

W. KJ. 
43<Vo ii3o 



Gosa»See 



400 



Halls tädter See 
Hintere 
Vordere 
T r a 11 n n u f 9 vom Ausgange 
des Hailstadter See's an der 
StegIclausebisLaufcin 4?^ 
Die Sohle lltnft vom Bu« 
dolphstburme bis «um 
sogcnajinten Hofsehlnic* 
de th eile iii5o\\.K 
v.dabUEbensecBy^o — 



23o 



Flächeninhalt in Jochen 
zu i6of> Jllafter. 

Joche, O.lUafier. 
, 149^ 
43 

89 



1989« 
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Länge, Breite, Flächeninhalt in Jochea 

zu 1 600 Klafter, 



Besirk des Verwes«mtet 

« 

Isebei^ 



Nnssen-See * • 


305 


tl9 


H 


,895 


Wolfgang-See ♦) 


aapo 


344 


si5 




Sch warsen-See im Wol^ 










gangischen - - - 


735 


233 




1073 


!Müniiieh-Sej 


104 


io3 


4 


it>73 


Hall es wi es- See 


Iii 


77 


1 

3 


703 


Mitter-See , - « 


S6 


55 


1 




Mond-See « 


$600 


1070 


2469 


778 


ZcHer-See 




5io 


600 




Traunflnfs Tön Laufen bis 




• 






cum Kbsselbaehe **) < 


564« 








Waldamts - liexirk 










Ebensee. 




r 






AI b e n s c e im Scharnstoin 


Coo 


330 


- ' 




Laudach -See 


260 


170 


2a 


456 


Gmundner See - 


0010 


1570 


4309 


419 


Hintere >_ , . 0 

. (liaDfioatb- Seq 
Vordere> ^ 


340 
&7O 


as5 


29 

65 


196i 

900 


Offen-See • • ' . 


4a» 


4oa 


tot 


992 


Der ganse Wilden-See auf 










dem OlTcn - See - Gebirge 




i3o 


19 


• TT 

* / / 


Atter-See 


io3oo 


1745 


> 8isi 




Traunflufs vom iicsselba» 










che bis in den Gmündner See 


541a 








Vom Ausgange des Gmünd- 










ner Sees hey der Hanptblau» 










se bis snm Ausgange des 










Traimfalles bey Roitham 


74 18.- 


r 







*) Dur damalige Salaburger Antheiil betrug noth 2/3 bcyläufig. 

**) Die Lauge des aus dem Wolfganger See faervorströmenden 
Iscbelflttsses, der bey Ischel in die Traun fallt, ist hier 
nicht angegeben, obsc'.ion er bey hohem Wasser mit 

. Schiffen betabrcn wird. Seine Länge mag 5 Stunden ir uT^wegu:! 
betragen. ^ • 
Die Läni;e der Sohlenleitung vom Isobier Salabergetfadblscfael 
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Tabelle B, 

Hohen einiger der wichtigsten Alpen 
im Salzkammergate« 

Nach offi'ciellen JlAesEiingefi, 

Im Bezirke Ebensec. Vcbcrdem Ueber dem 

liier ist das Niveau de* GmuiidnerSce*8 <>w«pd,. MUtdl&id. 

Her See* Alcere» 
als Basis angenommen. ^.^^^ ^ 

Höchster Gipfel d«s Traunslelils - • 660 

Zweyter goj^en Traunliirchca ... 6o5 

Edlerkogcl oder Spitzenstein - 697 

Sonnstcia-6pitj& - > - • 2C5 ^ 

Eibenberg . . ii> . «. - 60^ 

Steinberg Tanii. - - . • - - 6a4 
Binftcrkogel (der grofse an Steycrmarltt 

Oranse) - 810 

Höllkogel (der grofsc) ila H5llgebirge 71» 

— (der kleine) - • - - 67© 
Scgnbauniluigel (soviel als S eben baum- 

kogel, von Jimip, Sabina) ... 660 

Bothenkogel 680 > 

Feuerlipgel am Kranabitsattcl - • 617 
Tratten spiU an der Wtilfganger Grcase 

gegen Salzburg 64» 

Im Bezirke Ische 1. Ueber 

Man setzt die Lage voni sc bei, diehier Ischel* 
als Basis dient, 5o Wienerklafter jiöber, als 
die Oberflaclie des Gmüadner See*«* i 

Gartonsinliea em Ztmiiberg « * 55e 

Leons bergEinkeii an deniseibea - 6eo 

Gspranggupf - - ■ • - ^fitk 

Iloohjoch • -. - - • 367 

Höh c Schrot 660 

Uoiie GlöcUt am Brachberg - • 680 



und Ebensee fand ich hier in diesen olÜdellen Angeben anch 
nicht bealimmt Sie ist «her im a* Theile §enau angegeben. 
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• 


Wien. Klftr. 




Ucber 


* V . ^ , ' 


Ischel. 


L o s k o g e 1 ob der Kesseibacber Alpe 


58o 






Speikkogel i i - • 


m ' O/fO 




* 68o 


Wlld«]lAOg6l • * - 


. 770 . 


Katerberg im obeni'vHeisseBbaeiie 


- • 600 


Halnsengebirg eben äat. 


• 600 


Losliogcl eben das. - .1 


: 56o ' 


I/a ufn erb er gsieg • . j,' . 


■ 


Wacht - - - - * 


18 



lieber dem 
Mittelllind. 
Meere. 



Im Bezirke Hallstedt. Tehcr 
Man nimmt hi*»** «^as Miv#»au de» Hall- dem H a I U 

Städter See*», da» al» Basis dient, um «tädti^r 

^ . O C C. 

3o 'Wiener Klafter- höher alsr I » c Ii e 1. , uni 

*8uBIafter höher* «1» d;i ^'Iveaik dei Gmnad^ . . 

ner See*». Folglich ' betragt der Fal^ der « /. i\ 

Traun vom >!allstä'dter -S«^ his In den'' i 

(iiiiuriflncr See in einer L;'iT»^e von i68ao ' , 
Klaftern 8u Klafter, o<l(?r auf mo -z/io lilaf- 
tcr -eine Klarer j oder aüf cioe'liiafter ^ 

1/300 Fufs! - ■ . . I . - 

Thörlwand 3«;ä 

Kosenkögerl über dem Bosmoo» - 340 

Baschberg^ ... - . . 600 

Sandlingbeig -> - • ' . • (»16- * 

Pßt^chcn an der Kreu£;>ä'ule ^ - - 2 p 

(jijjfcl am Sa r stein - - - - 760 

flobe Koppen - • - - - 656 

Daumel-Kogel • • - « ,* <^^o 

Krippenatein - - - - - 8ai4 

Ui erl«t8 ^ • . • - <^38 

Ilii-fehherg (Dr. Kliniker.) - - - 780 
Am GIi tscher des 11 a 1 1 s t di d 1 0 r S c h 11 c c- 

hergcs - - - - - 1140 
höchster l'unk t am 1 1 a 11 s t ä d t c r S c h n e e« 

frcrge'y ^er Dachstein • * • 1280 
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2^as hohe Krems am Schneeberge * 
Höchstei ruiilit des Blassen odcrßlan- 

It enstein ober dem Salz berge 753 
Hudolpbsthurm am Salzbergc - 180 

Das grofse ob er e Bergbaus, dasdlb«! , 963 
Der hohe Wafrserberg am Salsbecge , 37a 
i>er Maria Th«tetia Berg am Salsberge 19B 
Steingrabenschnetd ... 540 
HöchtteKogelii^Ra^iattoderKalm* . 

b«i-g - - L- 680 

II o h c S c Ii r a t e a • - . . ; - . . . 676 
Knie ... . . . . 

Der höchste Punkt am ZwölCcriiogel . 

ober Hirschau - . . . 

Das G o s a t h a 1 ist höber ials der HalUUd^ 

ter See um (Dr. Klinge r) • • ao« 
Der Gosaswang um . . « • 9^ 
Hohe des Holsaufzuget in der Auracb p i64|i. 

— — — — im mittlem Wcisseu- 

bacbe . « 90 ~ 



Wien.Klftr. 

Ueber L eber dem 

dem Hall- Milielland» 
Städter Meere« 
See« 

1190») 



•) Hr. üntcrhergmeister, Michael Mooshammer, hält dif^se 
Bestimmung für sehr genau. Er visirte von meiir als 6 Punk- 
ten am Seti^ tmd es gieog überall auf eine Klafter su« 
sammeiii 
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' T ah e l le C. 

Barometerhühen 
tin einigen Orten und auf einij^en Alpen des Salzkammer- 
gutes^ beobachtet von mir und Hrn. Dr. Klinger, berech-« 
net von Hrn. LytroflP, Prof. der Astrorfomie zu Krakau. 

Tag o. Stunde. Ort der Beobachtung, iiaromc. Tiienno- See- 
'» teriiühe. moter- höhe. 

Wien.Z. ^^^"^^^ W.1U. 

3. 3ept. 1804. Anger, cinWirths- 

'SUbr haus ober Aussee 26^9 v3'" -|-i3 347.8 

ft — Gründls ee amNi- 

Teau des Sees . 17 1 ^ 4* 299*9 
^ ^ Austee *) 

151 — Nachts. — 
4*8* B — Morg* r 

4 — Nachm. 



«71 i — \ 294.5 

•^7 » +13 j 



9— Morg. Alten Aiissee 27 1^3 +i3i/s 316^ 
lo i/a ^ ^ StP'nbcrg am 

Mundloche des Stol- 
lens ^ ,4ö83y4; +1.6 44«A 

6Ulir4kb. Traundorf * .2761/3 

11 Ballst^dti 

S.S. 3ma1d.TageB 

— iUorg. 6 Uhr 

— 71/a — 

— lo 

12 




63y% 



7 

8 

9 

10 

11 
12 

26 



d.Lend.**») 2,7 6iy3j 

."^Beobachtet 27 6 



— aUhrNacfam. 

— Moilg. I Kllngcr 27 6 

— 7 — — — y^inSecauers 27 6 



J 



len über ^7 7 



6 — — J dem See. f) 27 6i/i 




i33^ 



•) Mein Barometer harmonii te bej 9 Punltten mit jenem des Ilrn. 

Oberamtmannes, Gub.BathesT. Leno]>1e. Der höchste bcobach. 

tete Stand des$ seit mehreren Jahren war 27,1 der niedrigste '26. 
•») Der Höchste bebaute Ort über diesem Punkt is< noch iooW.Rl* 
•♦•) Lip^'t etwas tiefer als der Gasthof am See, w o wir beobachteten, 
t) Dr. iUiuger bemerkte 9 daüs das Barometer für eine Höhe von 
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Tag u. Stunde. Ort d«r Beobaebtimg. Barome- Thermo- See- 

tcrliöhe. meterftt* höhe* 

' 7 Uhr Morg, Mitterwall Ä a6'/4W' + 9»/« 4«B.6 
7i/2Ü.Ab. I. HoUhÄtle" 26 +81/3 44Qa 

\ Alpe in der VV i e- 
■ *^ ü-M^a-ß- scn,nachGoi8Scrn 

^ ) gehörig 24 4-13 844.* 

12 Ü.Mitt. 1 Ochsenwiese an a'^ 61/3 -f 18 ? ,5 ^ 
« 6 — Ab. 5 d-Alpenhütte daselbst a3 öi/a + 81/2S * 
1 t7«Mitt. Taubenlar, and. 

Oberst. Ochtenhütte aS 71/1 4-^^ 9^*9 
5U.NachIn.^ An der Schaee. 9S 3 
3 — — K grenze 

43/4U. — J «5 « 

5,/:2U — Auf KUngcrsh öhe 23 a 
7.S. 9Ü. Morg. Hinterer I Hier- 23 a 

Vorderer! lats a3 4 
10. 9 17« Morg. Rudolphstbunn am 
V Hallstädter Salsber- 

' ' ' ge EU ebener ^rde. 

Dr. Klinger. ^6 4i/s 
— . — Grofses Berghaus 
oben am Ilallstäd- 
ter Salzberge zu 
> * ebener Erde. Dr. 

Kling er, a5"ii ' 

3— 4Ü.Nactir pipi(pl de« Blassen, 
^- t t>r. Kling er. a3'' a 

29.S. 6U. Morg. Am Stege (am Aus- 
^ : gange des lialisiäd- 

tcr See*s) beym 
, ' . - Klausenmeister. Dr, 

Klinger. 27'' 6 



+ 3 1/2 






> 991.8 


+ ö 


J 


+ 8 


1005.7 


+ 11 


1005.4 


* 1 . 


972*0 


1 


4i6.o 


4.16 




rf«7 

* 


■ 

866.0 


4-10 


227.5 



. bevläufig 24 Fui's über dem Niveau des Sees (und so hoch war 
'seme 'Wohnung beiläufig über dem See) nicht empfindlich war. 

.5 Es sfand am Spiegel des Sees, wie in seiner Stube. Auch ich 
habe öfters diei's bemcrlit, dafs in tl rn /nrij'chst iib<»r Seen gele- 
gcnen kleinen Höhen das <^uccksüber nicht emptindücb ist« 
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Tag «• Stunde. Oft dcrB«olMieblaBg* Barome-' Therm<^ See- 

terböbc. mfterst» hohe. 



yU. Morf». 

3.0ct.GU. Ab. 
4* — Morg. 
6. — den ganzen 
Tagülier 

3.— 



4. - 

7 6Ü- Ab. 

8« — 6 — Morg. 
11— \ or- 
nütt. 



Gm4tndeii 



a7"io + it 
Ä7 lo +9 

a6 9 3/1 •) +1« 

26 io +9 



a6 lo 




Auf der Mar-« 

. I l>r. 

alpc a«i V^^jj 
Traumtemf 
Ebendaselbst 



Traunsteins 
höchster 



Gipfel 



a5 7 1/» + 10 / 



s3 1/» 4-is4-i4 894^ 

Tef^leidieii Sie nmi d««e Höbe» mit folgenden Angaben , die daa 
Resultat trigonometrischer Messungen seyn sollen, m) werden Sie 
seilen, wie unzuveriasig Barometer-Messungen in Gebirgen sind, 
.wo beinahe slätcs Aprihveller herrscht, wenn sie nicht oft \mä 
irielmabl gcmasbt, oder durch correspondirende Beobacbtungea 
unteretfitst werden. £a ist a*J^* durch NiveUiruag erwiesen, dali 
Hallstadl um 80 Klafter bfiber Hegt, als GiBvndem: und hier wäre,- 
nach Klinger, Gmüaden imi 6i> Klafter böber^ als Halhrtadtt was 
«Bgereunt ist. Weit besser stimmen meine Beobaehtnnfen: sie 
geben z. B. fdr den llicrlstz ioo5 Klafter Sechähe : naett trigono- 
metrischen Messungen ist dieser Berg aber «38 Klafter über dem 
Hallstädter See, folglieh 81B Klaftek* über dem Gmündner See , 
dessen mittlere Hö'ie beylaufif soo H>af)er über dem Meere ist. 
Nach meinen Höhedtfierciizen ist er aber 87s über demHaltstadter 
Seet eine Differens von i34 KUfteriiy die starii fenng ist^ um cnt* 
weder die mit aHer Genauigkeit gemachten baremetrisehen M es- 
sungen oder die trigoawnetriscben offlcielleaTerdäcUtig zumachen« 

•) Diese und die folgenden Bec^jachtuiigen wurden mit einem Ba« 
rometer von Casatti im rarisermaafso p^emacht. Diesem Ba- 
rometer EU Folifre ist die niiMlere 1^ Höhe von Gmiindcn 7,6, 6 
(Pariser M.)| folglich wiü e die Seehöhe von Gmünden an einem 
. iinecfahr i5'überdemSee erhabenen Orte sooKl. über dem Meer^.. 
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IIL B R I E F. 

■ 

I 

Zahl der Eimoohner^ Erwetb derselben^ 

1 

Fast itiuTs ich fiircliteii , dafs der Beutige Brief bocIi troekener 

^ird, als mein letzter. Und wa» das schlimmste dabey ist, so 
wird er wieder nicht Luvt, ausfallen, und >virtl sogar auch noch 
einen lan^on Srhwpif von Tabellen bekommen müssen. Dorli Sta- 
tistiker haben ja Tabellen gerne: sie speisen sie, wie liasclnüssc, 
poiir la bonne bouche, und wenn auch manche davon taub ist» 
so Buki sie desto genäschiger über Jene her, die pinen ToUen 
Kern haben. Aus der Mühe, die ich mir gab, aOe die aerstreu- 
ien Daten über Beydlhenmg, Mortalität, Gewerbe, Cvltnr des 
Bodens in einige Tabellen zu bringen, werden Sie doeh wenigstens 
meinen guten Willen nicht verkennen, so kurz als möglich in mei- 
nen Briefen zu werden. 

, ' jüals es im Allgemeinen für ein Land, von dem nur vier Fünf- 
undfiinfzig stel wirthbarer Boden sind, nicht gut ist, wenn es über, 
yölkert ist, versteht sich wohl von selbst; so wie auch dieErfah* 
rung .beweisety dafs solche L&ider sieb nicht au leicht übenrölkem; 
vberdiels sorgt auch der Staat , dem es hier bey einem so wichti- 
gen Regale, ab 3 Salzberge und 4 grolle Salzsudhfiuser sind* (wo« 
▼on frejlieh ein Salzberg imd ein Salssudbans- in das angrenzende 
Steyermark gehört, aber mehr politisch als natürlich von diesem 
liä'ndchen i2;etreiiut ist) dem es iiier mehr um einen Baum im W al- 
de, als um einen Menschen im Thaic ku thun ist, dafür, dafs 
Vcbervölkesung nicht so leicht eintreten kann. Man erschwert die 
KMerlatstmgen im Salzkanunergute so sehr als möglich, weil die 
dortigen Einwohner zu dem ßaünendienste bereits hinreichet^, und 
arisil man nicht jedem Upterthane die Frejheiten *) zugestehen kann^ 

♦) lieber diesen Punl;t, so \\nc iibrr alles, was flie Snlinrn im 
Salakammcrgule unmittelbar angciit, habe ich in meiner tech- 
nisch-statistischen Beschreibung der oberustcrrcichischeu Sali- 
nen, welche den II. Theil meiner Reisen durch Oberösfefreich 
ausmachen,' in den Briefen an Hm. Ilofrath Beckmann aus* 
liihrlich gesproehen. Veberbaupt habe Ich in diesen Briefen 
sorgfältig; alles vermicflen, was zunächst blofs aiif die Salzberg- 
werhc und die Salzsiederey Bezug hat, um nicht rliesen ersten 
Band, der blps als We^weispr ^uf Beiseu iip ßalzkammcrgute 
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die der Untcrthan des Sakliammergutes, als Salincnarberfer, vor 
dem Jahre 1808 hier genossen hat. z. B. Freiheit vom Militär» 
dienste» von Vorspann, Militäreinquartierung u. dgl. Man *war 
daher eben nicht sehr erfreut, als man in den 3 Marhten desSala- 
hammergutes, Hall Stadt; Laufen und Ischel, und in den 3 
Dörfern, Gösau, Goisern und 1^ 1> e 11s cc (letzteres nennt man 
auch die Langkath) in 12 Jahren einen Zuwachs von 599 Men- 
^ sehen fand. Denn hej der vorletzten Revision , die man im Jahr 
1790 anstellte, hatte man in diesen 6 Orten imd in den dazu ge- 
hörigen Besirhen in 2i35 Häusern 93-5 hathoUsche und 4o3o evan- 
gelische Einwohner, zusammen i34<>'* ^ Jahre 1801 fand 
man nach Tab* I>« 2316 Häuser, 10106 hatholische und 8898 evan- 
gelische Einwohner; in allem 14004. 

Vergleichen Sie diesen Zuwachs in 12 Jahren mit jenem, der 
aus der Tabelle F für ein halbes .lalirliunclert hervorgcHf, so 
scheint er in der That 7m groPs zu sryn für ein Ländchen, in wel- 
chem man starke 15cvöllieruiig scheuet. 

Vergleichen Sic femer die Zahl der Häuser und der Einwoh- 
ner aus Tabelle D mit dem Flächeninhalte in X. A, so kommt auf 
bejFnahe 53 Joche ein Haus, und auf 9 Joche ein Mensch, oder^ 
^venn Sie wollen, ii83 Menschen hommen hier auf eine Quadrat» 
meile. ^ • * 

Man hann im Duröhschnitfe jede Familie hier nur-sni 4 1/2 Per- 
sonen, imd jedes Haus uur \ on 6 ?/io Personen be\vohnt anneh- 
men. Das männliche Gcsehlcclit verhält sich hier zu dem weib- 
licheti, Avie 684a : 7162 oder i : 1 ö/iooj ein gegen andere Länder 
auffallendes Mifsverhältnifs, das nicht etwa blos davon herkommt, 
dafs die Jesuiten hier durch J>eypahe a Jahrhunderte ihre Lieb- 
lings -Residenc, ihr Hefiigium peccatorum, ihr Androcäum hatten;^ 



dienen soll , zu voluminös 7.11 machen. Der reisende Minera» 
Ipge und Halurge, auch der statistische Reisende wird freylich 
auch den sweyten dtehen Baikd, der blos dcm^ Technicismus 
gewidmet ist ^ mitschleppen müssen: allein es ist nicht meine 
Schuld, wenn die detaillirlc Bcsclireibung von Salinen, die, 
mit jener in Aussee, an i,3ooooo Ztr. Kochsalzes erzeugen, 
und die noch durchaus unbekannt sind, etwas voluminös aus- 
fiel. Ich glaube wenigstens dadurch genug geth an zu haben, 
dafs icb swiseben de^i ersten und zweytcn Theile eine scharfe 
Grenze zog» und Topograpbie und ^ü^tistik von Techn<^lcigie 
•onderte« 



Digitized by Google 



\ 



36 



* sondern daher vorzüglich, dafs Mannet eur Saliarbeit aus den 
benachbarten Gegenden herbeyströmen, weil sie hier vom MiiitSr- 
dienste frey waren, und weil die Maddien, die su Hause wenig ^ 
Verdienst finden, seitlich als Magde in d^is flache Land, Torxiiglich 
nach Wien auswandern , wo man dte Oherdsterreicherlnnen wegen 
ihres Fleisses und ilirci; ^icbc cur UemlieUIteit gern in Dienst» 

t- .41* k 

AiifTallcii<] lernpr die geringe '/aüiI der Kintler hey diesen 
3u8o Familien« Vpn 14004 Menschen sinr) 53io entweder vcrhcura- 
thet oder verwittwet; es hpmmen also auf eine yerheurathete oder , 
verwiftwete Person nur 3 B/10 nicHt yerheurathete» Die Ursache 
hievejk ist das fr&he Auswandern der Kinder in Dienste, da tie 
nicht zn Hause gewahret werden lifinnen. 

So sehr librigens die f,rof5e Zahl der Verheurat'jcten ftir die 
rciDfjle sogenannte IVIoraliii'r zu 7cn^\vn scheint, so ist dio<?e, in 
dicsenfi strengen Sinn^*, doch durchaus nicht im SalzTtatunieri^ute. 
Sie werdtti aus der Tahf^lfc F Oir f!.t<5 7n!ir 1^90 n'rht ^veniger 
als 404 neugebome auf i34o5 Menschen finden, und tur das Jahr 
1801 erhalten Sie aus eben dieser Tabelle auf 14004 >Ien sehen 
B3o ninder. Ein Zuwaehs , der mit obigem Verhallnirs nicht «1 
stimmen scbeint. Allein Sie werden Sieb schwerlich truf^en, wenn 
Sie ein Viertel dIo«;er Nciigehontcn als'^nelieliche Kinder aimeh- 
men, da, vom Jain e i-52 — 0% fohne S< luiM der Jesuiten, von 
denen, wie Sie nisscn, nur simitix sfmifi j^aiK^ct) es die volle 
Hälfte war. Dessen unbeachtet }>Ieibt die Sittlic' !:p't meiner Oher- 
Österreicher doch unbescholten. Der Junge (der Bn», d. h. der 
Bube, und jeder IThytfrheurathete bleibt hier solange Bube, bia 
er nicbt yerbeurathet ist, auch wenn er 6p Jahre alt wäre'*),, der 
Junge, der hier, aus was bniner für ^nem Grunde, nicht heura- 
then kann, aus Armuth nicht, oder ^t^cil es seine reicheren Schwia- 
ger ihm niclit erlauben, Lommt hier des Nachts ^-uta Fenster sei- 
ne» -"MatUhens, (seines DiändaU). Er steigt ein, ur.d bo\Vlo ge- 
nief&en hier ungestört, >venn nicht ein zu strcugcr Vater oder 
Ilauslicrr diese spartanische Sitte in seinem Hause sich verbittet^ 

der Freuden des Ehebettes« Mit der zärtUcbsten Treue mea; 
% 

♦} Sie baben hier bcy diesen guten ehrlichen Gebirgsliewolmerit 
ß&tLZ fraiusösischeiL 8prac)ig<*brHiich : on est garfon , man ist 
Bube mit 60 Jahren, wenn man niclit verbeurathet ist* 
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Gatten hängen die Gelieblen , ohne olles B^d der Küche, einan* 
der an« yrem diese nächtlichen Besuche einen Stillen Zcngen wer- 
r den sehen. Man weiis wenige Beyftpiele einer Untre^ie unter die- 
sen Selbstverlobten. Hur wenn diese Besncbj» ahne allen Erfolg 
Meilien, glaubt der Junge sieb berechtigt, ci>ier anderen neue Oe- 
^weisc seiner Mannskraft zu geben, und das Mädchen ist zugleich 
ihrer Verbindlichkeit losgesagt. Es ist keine Schande hier fiir eine l 
Braut, durchaus keine Schande, mit 2 oder 3 Kindern zum Allare 
SU gehen, und am IIochKeltstische neben ihnen oben aa zu sitzen, 
wenn endlieh ihre Verliältnisse die förmliche ^'oibiiidung. mit ih» 
rem alten Buben erlaubeftr Wenn Magde in li^enste gehen, so 
nehmen sie sieh es entweder als Bedingung aiis ^ dafs ihr Iliesel 
oder Hansel I(omn|en bönne bej der JVacbt, so oft er wolle, oder 
dafs ihr neuer Dienstherr ihre 2 oder 3 Kinder mit ernähren müsse. 
Die Kinder arbeiten dann, wenn sie f;r o ^ NM idcn^ ^i|m Vorlhciie 
des HeiTtMi ihrer Mutter, wie andere Du n tboi|»cn. 

Dieses Fensterl gehen, und, unter obiger DcdiugHn^ diese 
Frobena^h^e der allen Deutschen haben sich nicht nur hier, 
sondern In der ganzen Gebirgskette Kwi sehen Oeslerreich und 
Steyermark erhalten, ohne dafs die Moraliiät dabey gelitten hatte. 
Gellbeity di^ dem Slayen eingefleischt ist, bennt der edlere Celte 
nicht, \md die<|mstseuche , die von Krakau bisTobolsb bereits das 
Hausübel geworden ist, ist unter unseren guten Gebirgsbev%ohnern, 
auch nach den Verheerungen des Krieges, norli ein kaum bekaiin- 
tOÄ Ucbel. Ich ^Aill den rrobenächlen nicht dns AVort sprcclien: 
Ehe, politisch- form olle Ehe, ist dcin^Staate, der niciit aus lauter 
guten Mensoben bestehet, ebenso nothwendig , als jede Formalitat . 
dem guten Mensehen enibehrlicb ist. Docb lassen Sie micb dieses 
aphrodltographisebe Fragment,' so sehr es sur Ehre der Menschbeit 
gereicht, bier abbreebcn^ und an 4io scbonen Vfer pnseres Laeus 
Tekieris Kuröcbltebreu. 

Die goniigo Zalil von Dicnstbolhen , die sich 7.11 der nicht die- 
nenden Klasse >\ie 1 : i3 verhäU, xtigt nicht blos Düriugkeil, son- 
dern auch die Sclbstliiätigkeil unserer Gebirgsbewohner, wo der 
Herr noch der erste Knecht, und die Frau die erste Magd im 
Hause ist. Man mufs in Polen gewesen seyn, wo jeder, der 3 • 
Weiden bat, ein gnädiger Herr ist, und lieber bungert, als 
Hand an^s Werk legt, tun deutscben Fleifs achten eu Urnen, und 
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den Abstand des mongolischen Siaven unter dem eeueaAUehem Hel- 
ten recht innig su iiihlen. 

Sie werben aus der Tabelle D bemeriLen, daCi die Zahl der 
Fretestanten im Jahre 1801 um io3 weniger mrde, als sie im Jabre 
1790 War; d. b« daTs die Protestanten beynaby um 10 p, C. sieb 
▼erminderten. Die Vrsaeben hieven werde ich Ihnen in einem ei« 
genen Briofe entwickeln. 

Die Tabelle E, die Ihnen das Vcrzcichnif» der 260 Gewcrbs- 
lente unter 14004 3Ieiischcn giebt, ist gewifs der reinste Beweis 
ft»r die Einfachheit ihrer Sitten. Sie finden hier nur noch die ersten 
Lebensbcdürfniss* als ErwcrbsqucHen« und da nimmennehr 16 
Schneider för 14004 Menschen Kleider | mid 3i Schnster (iir eben 
soviele Schuhe machen können» so sieht man wohl, daft diese 
Gebirgsleute sehr oft ihre eigene Costunders sind* Indessen be- 
merkt man doch auch liier schon eine gewisse Neigung «um Han« 
del, die, wahrscheinlich unterstützt von ihrer Aufgc\yeckthc5t, 
Ton ilirem Thatigkeitstriehe, bey Gebirgsbewohnern sehr leicht 
Winzrl schlügt, sie aber auch sehr leicht verschlimmert. 

Die Üebersicht der Gofourts - und Sterbelisten aus einem hal- 
ben Jahrhunderte über ein Lündchen , das so yiele Eigenheiten vor 
manchem anderen Toravs bat, und bey dessen Einwohnern Rein* 
beit der Sitten, insofom die sawm pm^trim» diese gestattet ^ sich ' 
immer noch mehr als in dem Ilaeben' Lande von Oesterreieh er« 
hielt, dürfte Ihnen vielleicht nicht unangenehm seyn. Ich theile 
sie Ihnen in der Tabelle F mit, Sie ist officiel genau , und aus 
Hirchcnbüchern erhoben, im Jahre 1801. Ob aber diese genau j^e- 
fiihrct worden sind, das ist freylich eine andere Frage. Ein gros- 
ser TheiL derselben ist Jesuiten* Arbat» und diesen Vorarbeitern 
trau ich nicht leicht* 

'Das fiesttitat dieser Tabelle ist 2 daft in einem halben Jahvhiln- 
derte soooa Menschen im Salshammergnte geboren wurden, und 
16977 starben. Die reine Vermehrung von beylSufig \ 25oo Men- 
, sclicii. (vvclc[ic Zahl ich als die mittlere rroportionale zwischen den 
14004 vom Jahre 1801 und vom Jalire 1752 annehme) betraft also 
in 00 Jahren« unter sehr ungünstigen Umständen » 3025, oder 11 
pro Ccnto. ^ 

Sic werden hier einige Jabre finden» wo mehr Menschen star- 
ben, als geboren wurden: ich habe diese Zahlen unterstrichen, da- 
mit sie Ihnen desto eher auffallen. Sonderbar ist es gewifs^ daüs 
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m Läufen , einem Orte , der eine sehr gciimde Lage hdt , durth 
95 Jahr« biim^ eiattn halben Jahrbimderte mehr Menschen star. 
htn^ als leborca wurden» Za Hallstadt uad Is^d war diefs in 
60 Jabran nur 17 mal der Fall. Zu Goiiem und Ooaau in So Jab- 
sen not 8 mal, wabrtcbeiiilicb w«il an dieaen Orten, wo sugleieb 
a protestantische Pfarrer sind, die Kirchenbücher mit mehr Ge* 
natiigkeit gefiihret wurden, üebrigens werden Sie auch hier in 
de« Jalutüi , wo grofse Thcueruns; war, H. in den ^oger 
Jahren, dann während der Jahre 84 — 86, gröfsere Morta- 
lität finden. Gelegenhcrfts - Ursachen der grdfscrcn Mortali- 
tät aiiid nebenher die betrScbtücb« SterbUchheit der Kinder Ton 
än. p^lber Hoal nnd MangiA an Wartnng und Pflege, weil dl« 
£ltem arbeiten 9 und die pbjsUche Eniehung vemaehlSftigen 
mfifltcn. Und Ton Poeben* Bpidemleil *); Epidemien, ▼orsiig- 
lieh von Kervenfiebeni (dann sogenannten t aullieLüiii und liitzigon 
Galleniiebem) aus zu greiser körperlicher Anstrenguutj; bey schlech- 
ter Kost| R«*iropidomica aus der oben erwähnten Ursache, <leia 
schnellen W echsel der Temperatur der Atmosphäre. Die Verhee- 
rungen einer solchen Ruhrepidemie sehen Sie zu Ischel im Jahre 
1772, zu Goisem im Jahre 1797« Scharbock und Lnngansttcbt ist 
oft hier Vrsaehe emer grOfteren Sterblichkeit. Veneiiiches Uebal 
benttt man' in diesen Bergen fast nicht; Krilio ist aber nicht sel- 
ten. Üsber das Alter, das diese guten Leute hier erreichen, hann 
ich Ihnen lieine tabellarischen Daten geben. Bej der einfachen 
Leb ciiswcise, die sie fuhren, bcy ihrer Liebe zur Nüchternheit 
würden sie s^owlf'? das liöcli^le Meust licnalter erreichen, wenn sie 
sich nicht durch ubcrmärsige Arbeiten vor der Zeit cnthräflen müfs* 
ten* X>ielii erbeliet schon aus der verhällnifsmaiiig geringen Mor- 



Die Ii iiHpocl cn sind :m Knmmergute nichts weniger als mit 
Eifer und Warme verbreitet >vorden. Der sellj^e AVnndarzt 
A\ attmann in Ebensee, ein in jeder Hinsicht vortrciliiciier 
Mann, der, als Opfier seiner Humanität, In der ictusten Epi. 
demic gestorben ist, war beinahe der einzige, der sich eifrig 
der Vaccinaticm annahm, und den Itnpfsiolf, den ich ihm 
schickte, flcifsig vcrbrcilete. .,IIabls nu zweni Kinder,** fuhr 
der (Chirurg zu liallsi»."U dir guten evangelischen liaucni an, 
Si!s sie liauiea, und itin baten, dafs er ihre llindcr vaccinl- 
ren mochte! Die Protestanten baten um diese Wohlthat^ die 
Kalholikett honnten bäum geawnngen werden 1 dieselbe anso* 
nebman» 
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talität. Im Ja ue i-cyi »tarl en von i34o6 Men.schcn 452, d.h. e» 
starb jeder' 2«)Ste5 allein iii »licsnn Jahre '\>ar eine Nervenficber- 
Epidemie, ^imcl es »Uurben stvL Goisern, su üaUfttiMit und in der 
Gösau in diesem Jahre mehr als geboren wurden. Im Jahre i7<)3 
starben von. 13470 Menschen 869; 4* ^* l^eynahe jeder sieben und 
dreyfstgste. Im Jahre 1801 slärbdn aber von 14004 nur 38<|, d«b* 
es stairb jeder seehs und drc>$i<;5tc; leh sagte yerhaltnüsmäTsig 
geringen Mortalität, Weil dutvb den Bergbau, durch die gcfahrli- 
che SchiftYahrt, und durch das noch weit geföhrlichere Holzfallen, 
wobev jährlich Menschen sich eii'allen oder erschlagen werden, 
daiiu durch das ungesunde SaUsieden, nothwendig viele Mcn- 
V sehen, bey dex* Amuilh^ in der sie hier leben» su Grvnde gehen 
müssen; « . 

Um diesen Brief nicht su eincaai Beytfage im Süfsmilch's . 
gottlicher Ordnung su machen, will ich des weiteren Rech- 
nens niieh hier begeben, und es Slatistihem tibeiiassen; Sie hen- 
nen mich ja, und wissen, dart» ich ein sehr schlcciitcr Aduocai 
4» boH DiBu hin; 

Aus der Tal>elle G ersehen Sie, dais lür 14000 Menschen hier 
nur 14934 Meteen Getreide aller Art, und nicislcns iiaicr, er- 
ieeugi werden. Es kommt also im Durchschnitte liaiim 1 Hetzen 
«nd 6/ide aüf einen Mensöhenu Getreidebau nährt also hier sei- 
nen Mann nicht y und der Staat miiC»te auf Mittel bedacht #eyn» 
diese 14*000 Menschen ra nähren. l>ie Weihe j nvie die(^ ^ej den 
'Arbt'ifern ia den Salinen durch soge ianntes Hofkorn in limitirten 
Preisen j^eschioht, liabc ich ini '2t ja 1 heile besclu icbcn; 

£rsatK für den beynahe gäuzlichea Mangel an Aciicrbau giebt 
hier/ wie Sie aus Tabelle H sehen ^ zum Theile wenigstens die 
Viehsücht. Ei kommt doc!i fast auf jeden Mcnscbcu im Salzkam- 
mergnfef wenü auch nicht jeder, wie unter dem guten Heinrich,* 
seine lieüne im Topfe hat, ein 7/10 Ochse; Zrege oder Schwem, 
wovon ^er irme fh^yUch nicht sö fett werden kann; wtJ der Prälat 
^ Uli 1 i ronismünster, der allein mehr Gra 'ensala vom Hofe geschenkt 
bckoinint, als to taini]i<^ii sich jährlich hier verdienen können.» 
Doch wer wird so barthcr/äg scjn^ und dem Bocke das öaiz 
neiden ! 

Da hier der Tabellen schon so viele sind, (die ofTiciellc Con- 
«eriptiont- Tabelle !> damit Sie s€riicn;*wic in Oesterreich Conscri-^ 

* 

y 
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blrt >vird, und damit Sie zugleich alle Dörfcheit, >Teiler und Hiii- 
teiigruppen genau jkennen lernen, nicht zu vcrgu-^sen^ so "werd* ich 
Ihnen in eineni anderen firiefe eine Tabelle über den £rtrag einer 
Wirtbschaft hier v.orlegen, und einige Bcmerkiuigea Miber die 
Yiebsuehi 'äaf den Alpen Ibnifcik nütthellen; 

Amer den ErW^rbssweij^en; die Sie ans Torliegenden Te« 
beUen benu^ lerntet!, gicbt es hier wenige betracbtlicbe* In 
Geisern findeii sich fedoch Drechsler, Teller. Messer- und Gci- 
genmach er. Mchitre Holzarbeiter, über wclci'e ich im zncytrn 
Theile eine Lebersicht dem Hrn. Hotr. iieckmaiin mitthcllte, siiul 
im Salxkammcrgutc zerstreut. In Gösau haben die £in>vohner 
durch die Schleifsteinbrüche» un^ durch FuhrWerbe einen Ncben- 
ervreri». , Uebrigeni spinnen die fleisftigen Haumutter WoUe« 
BanmwoU^ und Garn; die Mibuier binden Seien» und fertigen 
bölsemes Kübbeiogeräthc, nnd alles arbeitet ii^ den Nebenstun- 
den, die TOin Sdlf.dienste iibrig bleiben; soviel es immer mit dem 
Reste der Uratie /ai leisleu veriuag. Die Salzhammerf^utlcr sind 
ein braver Schlag LeutCi wie ich Ihnen n<iGh»Uaft beweisen werde; 
Bis dabin Ihr eic» 
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Aussee und seine tfmgebungen. 

S?c licnnen nnn das Safckammcrgut im Allgemeinen. Ich will 
Sie nun von Mar];to zu MarMe, von Dorfe Dorfe führen, imd 

Sic niif .iiirs auf.iierli&aiu machen, w4§ einiges Interesse fOr^Sw 

üm alle Wie^lorlioliin^cn zu Tcrmeideii, >vil] ich mich mitlline» 
an die oberste südösMic'ie^renze des Sal/Aammor-uri-s, an den ür; 

' spnmg der schönen Traun naeb A u s s e c versetzen , und von die- 
aem Orte an wollen wir dem Laufe des Flusses folgen, wollen mi 

»ihm in ddSÄßlbe emhreiljen, mit ihm durch die prachtvollen Seen, 
und durch das schöne lan^e Thal, das er in diesem Landehen l>il- 
deri*, hinahlrreuv »ind auf ihm dann binausschilfen dureh dIegrO&e 
Welscrhcido in d> m,'n>>f iitischc Donau. Dieser Gang ist mir 
desto natürliclx^r, >veil ich immer aus Steycrmarli, von Ausscc her- 
ein, meine Wanderungen im Salzkammorgute begann. Ihnen vird 
.es angenehmer seyii auf Ihrer Rückkehr von Aussce mit allem <ieui 
näher bekannt za werden, wav^*® "^^^ *"^8 ^^^^j^ ^imvege^ 
Ireyllcb nur en passant, iennen lernten. Und yvenn S^c irgendw«, 
ohne meinen Rciseplan genauer «u verfolgen. Halt macbfn, und 
den Ort genauer kennen lernpn wollten, so wird e«. Ihnen auch ' 
leicht Heyn, hier in demjenigen lirieic, Jen icli Ihnen hierüber im^ 
theiltp. Sich Balhes zu erholen. 

Sie «pulsten noch nicht, als Sic nach Aussee liamen, dafs Sie 
hier wieder in einem Salzkanuii^e^te sind. Aussee ist mit einigen 
BammerherrschaAen in pbersteyermark für Inncröstcrreich das, 
was Hallstadt und Iscbel für Oberöstcrreich sind.. Nur ist es alles 
diefs im Kleinen. Indessen tsa'gt es doch dem,Staatev«n i i/a Mtt- 
lionen, und diefs ist eben nicht elw'as Hleines| ist dlerdings der 
Mühe Werth, dafs man eine eigene Topographie davo»3liefere, da- 
mit die Oe^terrcicher und Steyermacker ihre Goldgruben bes- 
ser *) kennen lernen. 

*) Aussee ist ein sehr wenig bekanntcrOrl In d^ Österreichischen 
Monarchie, Sie müssen jedesmal, wenn Sie Briefe dahin ad- 
dressiren wollen , auch wenn diefs von Wien aus geschähe, un- 
" terAuBsee schreiben^ Aussee in Steyennark, sonst gehen die 
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Erschrecken Sie mir nicht! Ich Trcrde meine BHcfc über da^ 
oberöstcrrclchlsche vSalzkammcrgut nicht durch eine Topographia 
über das Stcjrerische yergröfseni. Ich überlasse diese Arbeit mei- 
nem Frtmide, dem Hm, Asseitpr Rilter. PfannhausTerwalter 
an dem Salaolieramte sn Auasee, der, so selir er aueb mem Freund 
Ut, und ao eenan er fibw alle» imterricbtet ia^. was emenSta' 
fistüior über den 'Winkel, den ^ bewohnt, interessiren kann, nur 
doch nie etwas «ber das statistische Detail des Aussccr Oberamtes 
mittheilte. Ich lobe mir diese strenge Ehrlieiilu it . die vorzüglich 
dann, wenn die V erbindlichkeit zm derselben jemanden ohne allen 
Grund aufgebürdet, und doch heilig beobachtet wird, yorzügUoh 
lobenawertb ist^ £s ist den Beamten an den Seinen verbotben, 
fiber Gegenstände ibres Ai||t0s mit Fr«einden za sprechen: dieses 
Verboth ist ^ewifii eben so lächerlich, wie jenes, dafs man im Bin- 
nenlande Ton Europa kein Scbwemfleiscb ess«n loll^ allein der 
Jude, der dicfs beobachtet , ist ein elirlicber Jude , und wer nicht 
gegen jenes handelt, ist ein braver Beamter. Lachen können in- 
dessen "Wir bcyde über Moses , nnd über den mosaischen llofrath 
SU Wien , wie wir immer wollen. leb wünsche nichts sehnlicher« . 
als dafs fiie österreichische Begiemag einmal ihre ideinberaigen 
Principien aufgeben, und ihren ^eamten erlauben mdge^ zu sei« . 
gen» daft auch Oesteireieh wackere Beamte hat. ' 

Dieser gute, liebenswürdige Mann, ufid der yortreffliche Herr 
T. Leneble von Edlersbcrg, lt. k. Gubemial- und Bergrath ist wohl 
das Einzige, was das arme Aussce au interessanten Menschen, da 
auch Herrmann weg ist*), seit bc}"^ihe einem Jahrtausende aufzu- 
weisen hat. So alt auch dieser Markt ist (seine Salinen, von wel« 
eben ich im a. Tbeile dem Hm. Hofr. Beckmann einen kleinen 
Bericht erstattete» werden seil dem 12. Jahrhunderte bebaut) so 
wenig weift icb Ihnen davon bu mahlen; er haV uichts Merkwür- 
diges, hat nicht einmal ein gutes Einkehrhaus 9 und ich bin sehr in 
Terlegenhelt, wenn ich Sie hier^ter Daiih bringen soll. 

Desto leichter wird es mir aber, Sie hier unter freyem Him- 
mel in den erhabensten Scencn der Alpenwelt, die nur die reichste 



Briefe nach Aussee in Mähren | einem weniger interessan- 
' ten, aber mehr bekannten Orte. Dlefii ist mir einige Male be^ 

gegnet. 

. ^) S. Kote T. II. HI. Br. Bergbau Aussee. 

/ 
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f fianMl« tlcli sebaüpa luunf liemi» sv föhvän« Wir lAta aber 

4ie Hügel bimraf , d!« Aa»see In einen engen Kessel schliessen , 

|md sind in einem Stündc'ieiv schon an dem göttlichen Grundel- 
• ee. Durch liebliche Anger päd Auen von Laubholz und Nadel- 
liol?;, im Geräusche von Bäc^if^üj, die i^erbeyciien, um die neuge« 
^orne Traun zu gfüsseD» an ihrec Geburtsstätte, vro sie dem See 
entströmt, schlangst unser Weg «ich übes Hügel hinan, Hadidvrdi 
Thäler hinab zum See der sf hSjien Bfajeden. Penibmft ist er, der 
inagiscbe Qrundelse^ fth der leböQeii Ha'deheii, die seine Ufer 
bevirc»bne|i, und fie fünfen der Steiermark fanden ihn wertb, an 
ihm ihrf Ruhesitze zu suchen. Öttoka? VI. von Steyprmark wohn- 
te an seineu Liern. Vou Abend gegen Morgqn hin zielit er in et- 
ilem sanften Ovale; anderthalb Stenden >vürde*^ wir bfäuchei^, 
um ihn hinabzufahren iii meiner ganzen Länge, und mehr i|)s eine 
balbf Stunde , wenn wir ihn in seiner Breitf übei:8<}|ii^n nvoUteib 
Amphitheatraliscb iiWpfit slph 4m ^bal yov mi^f das dies^ w^tep 
.luystallnen Spiegel umscbliefsf, An der einen Seite ii^ Vorder, 
gründe ein iveifsQf Kalkfels , an den ewey dupkle llifadelyraldhügel 
sieh anschneiden; an der andern eine leii^hte Waldhcihe, umgürtet 
9m Fufse mit schwarzem IXadcl-^ehirgp , das Buphtei^ in den Sqe " 
binaustreibt. INun reihen Kert>e auf Berge sich hinan im luAigen 
Grau an den beyden Ufern, den 6ce umfasse^, und in ihpi 
sich zu spiegeln, und im Hintergrunde hängt sc[|we!gend m der 
Ferne ein Wasserfall beral> üb^r diQ Felsenwand«} , üb^ 
achwarae YVaIdrückei| bliciieii ^pcbnejie Alpcngipfel icrftwy £dje , 
Hitzkdgel, der Schachen und djfr (^j^iswinM). , 

£19 Dörfehen ]iegt emsani hinten am See \ die Wogen eines 
swejten- 9ees umflutfien s^ine Grjmdp, u\id sclipi^pn sie treif- 

•) Dieser See ist der Topp litzscc, und das Dörfchen im Hin- 
tergründe ist Gossel. Die Kichluugsliaie des Sees ist nicht ge- 
rade O gen W, sondern ONO gen WSW. Sie >verde»i diesen See 
nicht auf allen Karlen so gezeichnet finden, und Überhaupt nt 
in der Zeiclmung, so wie in der Angdi>e der Seen, selbst in 
den besseren Harten Oesterreichs, noch untndlicti viel Mangel- 
haftes. So ist z.B. kein Krumm ciscc an der Strafte von * 
Alitterdorf pegen Aussee, wie auf den Kindermannschen Kar- 
ten, wohl ist^er südlich unter dieser Stralse vonMilierdorf 
gegen Mühleggir ein See, und N.W. xpn Grubegg ist ein gros- 
ser Weiher. Südlich von der Au&eren Hainisch ist der eins*, 
ine Oe den -See, und itriforn von Aussee ist westlich bcv Ler-- 
^ chenreit ein schöner yVftiUer, mi im JSW. 4«r.Soj»»ejcbprg- 
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neu IM Wüllen vom Lande. Gruppen und f i.-icliei Hütten mit Käfc- 
nen und Netzen stihcn schweigend an den meiancholischeil Ufern, 
vnd scheinen sie mehr zu verdüstern als £u beleben. 

IVoui irgend ein See di(> Phantasie zür süssen Sct^iyerniuth zu 
«Umniett, und Bilder, wie Ossian sie sah anöden üfeni der sehottU 
«eben Seen, in der Seele des begeisterten Schiwliriiiers ^ weekcn 
Tefmag, se Ist es gewifs der Grunde Isee. Sie kehren gcwift 
wieder an seine Ufer snrüdk, wenn Sie einmal dort gelegen sind 
an seinen Abhanden, und die Geister der Vergangenheit und di* 
Schattenbilder der /juLuuii aus seinen schwarzen Tiefen zu Ihnen 
emporsteigen sa]ien. Tage \v erden hier Srunden, und Stunden flieS'* 
aen hier in Augenbliclien hin, ehe man sie gewahret. 

Dieser göttliche See ist die Geburtsstätte der Traun. Wild, 
wie ein leiebtfert>ges Mädchen, entilielit sie den Armen der Trito- 
nen, und gaukelt in huudeft upd buudert Sitsea kuiab tiber Fei- 



See. Daun haben Sie noch an der nördlichen Gränze dieses 
SteyerischcnSalzkammergutes den kleinen Wildsee am Äugst- 
kogel d^n kleinen Augst-Sef», und nordlteb vp>n dem auf 
^ den Karten verseichiietcn A u s s e e r • S e e den ilcnar-Sec an 
der Heriaralpe , gegen W.O. den Elm See, flen Lang-Aus- 
see und Lahn-öec, welcher letztere einer der bedeuteu^^i^ren 
ist, und noch me|irere kleinere. Sie werden diese Seen weder 
auf Spcetalkarten Ste^eriharks, noch in Geographien dieses 
Landes bemerkt finden , obschon sie alle für den Beisenden , 
dpr seiner Erholung, und des reinfsn Genusses erhabener Na- 
turscenen wegen reiset, von sehr grofsn ^Dichtigkeit sind, 
und eine Suite der berrllchsten Gemähide und iieminU(;^nzeii 
gewä'hren )u»/mfen. 

•) Man scluMut in Oesterreich diesen See gar nicht zu Isennen, 
depn man hat nicht einmal eine aucli nur eruü^iiciie Zeichiping 
von demselben: man scheint ihn nur Insofern zu achten, als 

^ er die Gebote der Uirci'e halten hilft, und kostbare Fische für 
•die Fasttage liefert: Saiblinge, LachsforcUen, Aalraupen u.d. gl. 

/ Die Bauern, die in den | Inttengruppen an sciueu tierri, am 
lirauhüfe. Gasperlhofe, Hopfgarten, Sperni»!^ iiel , Stcinwa'n- 
dei, ilöfsfern wohnen, und ocy welchen Sie überall gute Auf- 
nähme und ein herrliches Poxellenmabl finden Sonnen, leben 
grofscntheils vom Fischfange« vpip Wald betriebe uadyonder 
Vichy.ucht. Die tiefsten Stellen an diesem See halten ungef dir 
60 Klafter. Er ist uenij^ stiirmlscli, da er fast ganz von bergen 
eingeschlossen ist^ nur im Winter, wenn er überfroren ist, 
und die {ilinwohner, um den Weg zu ihren I|ütteu sich zu 
kttr^ßn, über seine betrügerisch^ Eisdecke gehen, fst er ge- 
labrUdi, und ward schon oft das Grab von manchem' watlieren 
Stejrerer. > / 
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pen» lim fkm Sclivmteni siuneilcn, die tie im frejeratMe er« 
warten. Einen lierriielien Spaziergang; werden Sie an den Ufern der 

newgeborncii Traun in das Tliai hmiih iiadcii, den Sie mir gewifs 
danken werden. Ein*Bacli , der Ihnen cntf^e^en kommt, und d«r sich 
Ihrem Vordringen widersetzt, wenn Sic allenfalls, wie ich wünsche, 
das rechte Ufer .emgeschlagen hätten , ladet sie ein« sn einem 
swejten See ilmi ea folgen^ nun Alten« Ans se er» See. Einen . 
Grundelsee finden Sie cvrar nicht mdir an ihm; teme«Ufer 
athraen nicht das Romantische, das Hehre, das die Phantasie be* 
flügelt; er ist heiterer, offener, und bringt Ilinen eben dadurch 
einen I rsat/. , den Sie an l<elnein der übrigen Alpen?5een umher ' 
treffen. Er ist der Sjnegel des über i joo Klafter hohen Dachstei- 
nes, des^epr silberne , ewig beeiste Gipfel in seinen schwarzen Tie- 0 
fen zu Tersinken scheinen. Es gew&brt ein yergnügen eigener Art^ 
•ein ScbiffDhen pnf einem See 9imhertr>j9iben au lassen, in dessen 
Tiefen die Stütsen des Himmels yersenkt an seyn scheinen« Ge* 
wilä werdet^ auch Sie dieses Vergnügen mit eben jenen angeneh* 
.men Empfindungen geniefsen , die mir zu Theile wurden , wenn 
ich mich in meinem Kahne vom Abcnd>\in(lc über die Gipfel ei- 
ner der höchsten Alpen Europens sanft iiinschaukeln iiefs. Die 
Prajcht des Thaies, das am Ausgange dieses Sees sich yor Ihnen 
^öffnet, wo über mächtige Berge ymd Felsenrüclien die eisigen Zin- 
sen des Daclisteins hereinhlinhen auf die |>ebanten Anger , wo'der 
Sandlingberg und der Felsengipfel der Landeshrone JAhn über 
"Waldgebirge in die Lüfte emporsteigt^ diese Pracht yermag ich 
nicht Ihnen mi schildern. Und Sie werden mir es Daxih wissen, 
wenn Sic dort gewesen sind, dafs ich €?s nicht versuchte. Sie 
werden, wie ich, wochenlange in Anssce seyn ]<önnen, ohne in 
Ausscc zu scyn-, werden wie ich, die Morgen am Grundelsee» 
den Abend am alten Aussee hinbringen, und nicht eher heiml&eb- 
ren, bis die Dunkelheit der Nacht den imglüchlichen Mar&t, der 
gar heine Eesource Ihnen darbietet» ([es sey dann» Sie lebten [dort 
in den Armen spicher Freunde , wie ich Sie fok I^enoble und 
Bitter fand) mit allem seinem Elende eben fO gleichgültig, als Pa- 
ris mit allen seinen Schönlicitcn decht, 

Ldld hätte ich in der Trunl.eiihcit der Erinnerungen an die 
Schönheiten jiieincr beyden Seen vergessen, Ihnen zu sagen, dafs 
Sie im Alten -Aussoor See rinen ziemlich bedeutenden Ort, Alt-* 
Aussee finden» Die Lage dieses Ortes an den Ufern des Sees» 

t • 
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vad in dem magischen Thale,, ^as di0 liakea des Bachsteinef 
firüher als ^ndere llialer mit ihrem Morg^purpar^ |md tpfiter 
koch als aiid^e Thäler |iiit ihrpm Abeiidgoldd erleuphten, ist un- 
gemein lieblich. "Und wenn Sie, tbeils um den Berg öfters «ü be- 

lalircii, und die iVIineralogie der Gegend (die aber bald aljgefer- 
tiget ist) genauer zu studircn, theils um zu botnnisiren auf den 
Alpen umher und an den Ufern der Alpen, Seen, oder uin zu 
zeichnen, oder endlich aueb blpfs um zu schwelgen im müfsigen 
Genüsse der reinst^en und Ii ochsten Schönheiten der I^atur in die* 
ce Gegond-hontmen; so werden Sie besser thvn, sich in Alt- Aus* 
als zu Attssee za fixiren. Sie sind dort in dem WirthsKause 
eben so gut, als in dem Markte. Mehrere Bergbeamte wohnen 
auch, um dem Berge naher zu seyn (denn man geht von Aussee 
über Alt -Aussee n^ch d^m Salzber^e) *^ in dicseni schöjaen 
Dörfchen. ' , 

Von hier - ans können Sie ßann auch laicht Excursionen zu 
den übrigen Seen machen , woyon ich Ihnen die wichtigsten oben 
in der Npte aufiRIhrte. Jedpr G^ng zu einem oder dem andern 
■wird Sie mit neuem Ofitm»se lohnen. Acht bis yierzehn Tage 
streichen hier bin « ohne ^afs man ' sich ' 69 glauben kann , ^aft 
sie schon vorüber sind. Hier' will ich Sie ganz dem Eigensinne 
Ihrer PhcT?itasic überlassen; Sie mögen, begleitet von einem ehr- 
lichen Steterer, hinaufsteigen auf eine Alpe, wo Sic lyolljcn, 
immer wird sich eine neue ATelt unter Ihnen öffnen. 

Es T;ann nicht fehlen, dafs Sie, sobald Sie über Aussee in 
das hohe Thal gegen Obemdorf imd Mitterdprf hinauf geltommen 
' sind, Sie nicht die Zinkenmauer von lÖ Gipfeln des hohen Grim- 
ining im Osten (entdecken sollten. Pieser mächtige Beilrücken 
steht auf allen Karten der Steiermark als möms mkisstmvi^ SififHaf 
angesclirithcn , so wie der Priel in den Karten Oesterreichs als 

mons aliissimus ^ustfias aufgezeichnet ist. Letzterer |st indes« 

\ * 

Sie werden dieses Salzbergwei Ii , so wie die Salzsiederey zu 
Aussee in mefinen Briefen au Hrn. liofr, Bpcluuaun im 2..Tiicile 
beschrieben findep. 

**) Dieser Berg ist sogar besungen worden, und zwar in Gru- 
ber Metamorph. Austr. 1. 2. p. 34« Es hc\ü^ dort: 

Tota nunc eminet ora 
altior, austriacae montis sub imaginc terrae 

liictus Adas, nomen hausit (Ldut inKic) Priclli. 
Ob einer der aitcuiiömcr, die am i ufac dicsca Üerjjcj wohn 
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•eu eben so wenig der Höchste Berg von Ober - und IJntcf5tt«r* ' 
reich, 4a8 nur an dem Dachsteine seinen Moutblaac hat, als der 
Grimming der höchste lierg in Steyermarit ist. Die Schladminger 
Alpen, die Sölker • Alpen , die Alpen, diu in Steyermark an der 
Gräasc dieses |j«fides gegen Saltbui^- bin^ und hinab gegen Kam- 
theo «ieh sieh«!, imd vielleiebt noch ua^ ein ▼«Uet Dritdieil lid- 
|ier» alt d^ Oriimi|ingt dm '^^^ nichl ül^^ asoo Klafter USh» ^ 
geben hanfi. Et ist doch Scbadf , daft die pliytitche Geographie 
von Oesterreich noch so wenig bearbeitet ist. Ich hoffe, durdi 
meine kleinen Versuchp einige thätigc Männef in Oesterreich auf- 
geweckt zu haben, die das vollenden vTerden , >vas ich beganp. 
pie Alpcnkcttc an der Grenze voi^ Steyermark und Oberösterreich, 
Tom Birkstein l^ey Admoat in Steyermai^h, über den Nattersiegel 
lii|i «uin Biergf t fuid mm grotoi und hieinen Priel bis gegen die 
Teufelsihaner im Norden dem Grimming gegenüber; dann die AI» 
pienhette vom Dachileiii biiiab ii|»er Schladming, und die S51li ge- 
gen den Malnitzertauem, ist noch immer eine terra Incognita in 
der Geographie von Oesterreich. Ich behielt mir die Bereisung 
dieser unbekannten Alpenstrichr für meine späteren Jahre auf, 
weil sie wirklich n^chr Zeit und (^eld kostete, als ich früher auf- 

* xuwendcn vermochte. Man kann sie nur |i|it mehrereil Führern 
Ußd Trägern, die den ndthigen Mundyorrath auf 8~io Tage mit» 
tphleppcii, ohne Gefahr u|id n|it vrahrem Vortbeile für LSnder- 
uud VölKerhunde vollenden. Pasu gehprt aber iftat in Oester« 
reich beynabe das Bbihomiiien eines Fitrsten | denn das Vermögen 
eines Privatmannes würde zu sok cn Unternehmungen, die nun 
in österreichischen Bancopapieren bcynahe eben so viel kosten, 
Als ehedem eine Reise um die Welt, schwerlich zureichen. Oester- 
reich ha^te von jeher d^$ Unglück , keinen Patriotismus au finden 

, i^ seinen mächtigeren und reicheren Bewoh|iem, die nur dann 

• dein^V4|terla}id^ gedient^ ^ ]ud^en gla^ib^«« V^enn sie tipb einen 
Orden verdienen | wenn sie ihren Bauch« über den das geflircbte^ 
Ordensband hinabhiingt, für ihr Vaterland, NßißU s^ium, halten» 
dfas sie dadurch nun nach Würde erhdht au heben wibnen. Ein 
Glück füi- Oesterreich ist es noch, dafi bey dem geringen Patrio-» 
tismus dejf österreiphisclion Pürsten und Orgien — ich nehme hier- 



ten, wenn anders Spital das. Ernotatia oder Tuiathm der R«^ 
mer war, diese Verslein verstanden hütte? • 
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▼cm ällei|^ die tiBgritöfaeil Atu, die nktai leider^ «o wie die böb» 
aalieben, mit den fiMemieliiseiieii t^erlveebtelt, deb unter dicften 
traurigen VerbSItiiisteii einige Prinaen Tom GtfUflte Iiiebe zu dem 
Liiicle baben, das sie erhSlt und nSbrt* Ercbersog Jo- 

hann hat auf seinen Reisen durch die nörischcn Alpen, die Er 
jährlich wiederholt, eine Sammlung von Mineralien und Pllan7.( n, 
von statistischen Daten, und von Zeichnungen und Gcma'hlden der 
interessantesten Gegmstä'nde , die sich ibni auf seinen Reisen dar- 
baten» Yüranstaltet, die defr Welt, weitin Er sie bebannt machen 
Collie , bben to en^endbrn und nütilicb s^ii vrflrde^ ab et ehren* 
voll ftr Ihn wAre, wenn Er dieselbe elimiertef'daft der Geist der 
Maximilien^ n«fch nieht gans von dem dsterreiebischen Hliusn 
jgewichen ist. Er ist es allein, von dem Länder - und Völberkun- 
de Oesterreichs etwas erwarten darf 3 lür Böhmen hat Rarl gc- 
aorgt, und für das reiche üngCrn der Erzlicrzog Falatinu9. 

Doch lassen Sie üns von diesen hoben Häuptern auf den bo- 
f hen Grimmin ^ ztirückkehren. Wenn Sie ihn ersteigen» ,und von 
beinenl Gipfel eine halbe Weit übertcbauen wollen * und dai 
Scbdnaie der Welt» das gdtdicbe Ennstbali eo fahren Sie von 
Anaace Hbf» Qbefdorf und Mitterdorf die Salaatrafae binab naeü 
der Kid ob au« Dort' mietheii Si^ Sicli einen Führer, und steigen 
Sie gerade Üinattf. Gerad^ geht man am sichersten durch die 
Welt, und auch am liürzcsien, wejin gleich der Wes steil wiiit 
und uncbcri. lieber die Steinfa'lle, imfl über die Steine, die da 
än dem Wege auf ihrer Spitze stehen, steigen Sie ruhig. Das 
sind die Menschen, die Deukallons- Kinder, die sieb auf den Kopf 
•teilen, uln ihre stärkeren Brüder abiubaltcili vdm geraden Pfade^ 
dür lie sür Urttatte ihrer Scbdpfting Itibrt. Steigen Sie imme^ 
gerade auf tnit meineiia Steyennwlibr, in B Stunden eind Sie am 
Gipfel, und vreg fiber alle die Mftuidben, die sieb auf den Kopf 
gestellt hahen, um Sie nicht hinauf gelangen zu lassen. M enn 
Sl^ darin oben ruhen, und Ihre Augen weiden in den tausendfäl- 
tigen Schönheiten des Thales von Admont, grüfsen Sie mir dann 
auch in itieinem Nahmen den weisen Mann zu Admont, den hoch« 
würdigsten aller Prälaten Oesterreichs, 'Es ist ein Glücb fOr 
boctor Luthto bdilige Gebeine, lieber Ueusel, däft die ScbeU 
lingianer unseren Prilaten nicht kennen; er würde sie alle batho* 
lisch macbeb. Die Expedilibn auf den Grimming vrird Sie von 
Aussee aus nur 3 i/s Tage kosten. £ineu iialbeu T^t^ brauchen 
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Sic über <llc Salzstrafsc nach tlcr RIachau. Einen Tag bilng^ea 
Sic mit dem Iliji.inst« igt ji hin, und mit dem Zurüclil« ehren in ei- 
ne der südlicheren Alpcnhiiirc n j einen i ag von dieser über Obern- 
dorf zurücli nach Häuse. Die Portefeuilles Ihrer Freunde, dip 
Herbarien der Schüler Schf'eber*» werden gefüllt werden mit den 
seltenB^en Alpenjiflan^en. Siei iiabed den S6h6n9ten Theil der 
schönen Steyernutrli a yole d^oiseau geiehen» und werden heim« 
Ibebren vergnüg t ufkä froh tn ilirem Fofell^mahle nach Aussee. 

Wenn Ihnen diese Reise, sd iwrie ich es Ihnen Avünsdie, ge- 
Tang, so entwerfen vSic vielleicht auch den Plan zu einer Reise 
nach dem Priel, nach dem soi-disaut höchsten Berge in Oester- 
reich. Diese Expedition rathc ich Ihnen aber dann alsogleich YOU 
der Klacban an» zu iint6mehiiien{ und über die hleinen Seen yon 
dem wesdichen Abhänge desselben naeb Äussee aurückzuhehren. 
Ich war nie am Priele« so wie ich nie am -Grimming war; ich 
weifs aber, dafs Sii^ von der Hlachaü an« die b^st^ti Führer' nach 
«liesen Bergspitzcfn behommen.- Wenn Sie Ton Wied her Iiämcn, 
und diese Berge besteigen wollten, so rieth ich Ihnen aui alle 
Fälle, sich zuerst am (iriinmin^ zu versuchen, ehe Sie über die 
Teufels - und llöUefimauern Sich zum Priel hinan wagen. Von 
der Klachau auf den Priel «<- es ist ein kleiner Riuliw cg — und 
Ton diesem nach Aiissee werden Sie 4— & ^^ge brauchen , und 
Sie müssen bey dem Wiitbe in der Klachau Sich mit Lebensmit- 
teln versehen; denn 'Siü finden, aufter in ärmlichen Alpenhütten ^ 
heine ITnterlmnft auf dieser gansen Beise^ Sie müssen Sieh hier 
ausrüsten, als machten Sie eine Reise um die Welt. 

Bey diesen Ausrüstungen und Zuriistunj^en liönnen Sic vor- 
ISufig mit ihrem Wirtlie und Ihrem Fülirer rechnen. Sie können 
▼ersichert seyn, dal's Sic nicht überhalten werden. Sie haben es 
hier mit Gelten, deutscher Abkunft , mit Ober •Oesterreichern und 
Ober-Steyermärhern au thun, die frey smd von allen jenen Tük- 
hen» die die slavis^hen barbarischen Horden so sehr entehren , ,< 
und die sie au Jenen Hunden herabwürdigen^ als ivelche sie un- 
sere deutschen Urväfei* längst erldärtcifj Behandeln Sie den Oe- 
sterreicher und den Ober - Steyermariser nie^ wie man in Franken 
und Bayern den unedleren liöiuiicn, udcr wie mau in Oesterreich 
den noch uichtswürdigorcn Pohlen behandeln mufs. Lassen Sic 
keinen Anspruch auf SuperioritSt über ihn in ihrem Betragen 
durchscheinen» behandeln Sie. ihn mit Güte, acheohen Sie ihm Ihr 
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gances Vertrauen, und geben Sie ihm etwas TTerzlicblteit noch 
aU 'Zugabe, und Sie werden e& nicht bereuen, mit einem Ober* 
Oetterreicher oder Ober • Stcjermärlier (die Unter- Stejermärkor 
■ind Wenden» lind Slaven, Bünde *) Umgang gehabt su baben» 
Bnrcli Qüte • richten Sie alles ^ dnrcli Gewalt empören Sie ihn» 
wenn ^ nicht durch einen Siieer sieh Lnft machen hann über 
Ihre lächerliche Gewalt; und wenn Sic Mifstrauen durch blielieii 
lassen, so haben Sie alles vciloren. Mifstraiien lalma tlcii OLer- 
Ocsterreicher , nie den edleren Bayer: er will lur nichts Uesseres 
«nd für nichts Schlechteres gelten, als er ist. Diese Bcmcrliungen 
enthalten eine allgcmetiie Hegel auf Reisen durch die deutschen 
PrOTinsen Oestoireiehsi nur mit jener 3^hriinhiingj der jede all« 
gemeine Volhscharahteristich imterliegen inufs; Hatte die Regie« 
rang des Leindes sie sa beherzigen gewnfst^ hatte sie ihr biederes 
Volk gehanht^ sie würde Millionen erspart haben ^ die sie för die 
elendeste aller i^eheimen Polizeycn^ zum Verderben der IXation, 
die dadurch gtlaInnL wurde, ^^io durch den gütigen Stich eines 
^ Scorpions, verscii^vendctc iiiul verlori 

Doch wohin versteigen wir uns, da ich Ihnen nur von ferne 
den Weg nach dem Grimming und nach dem Priele zeigen wollte? 
Ich habe Sid ja vom Gipfel des Grimming einen grofsen Theil, 
und leider einen su grofsen der dsterreichischoi Monarchie über- 
blicken lassen! Wir sind jil gans ans dem Salshammergute ge» 
kommen! 

Auf dem Wege von Aussee über OLerdorl und Mittcrdorf 
' werden Sie in dem hochliegcnden frostigen Thale , durch dos die 
Salzstrafse Sie den kleinen Weg von beylä'ufig 7 Stunden hiniübrt^ 
Stcyersche Sitte undLebcaswebc kennen lernen. So nähe verwandt 
üch die Ober^Oesterrdchcr und Ober-St^erinarker^ die hier ralii|( 

KV- 

*) Der edle Uni^er, der soviel alten Sinnes in seiner Staatsver- 
fassung und in dem Pelze, der ihn so männlich Jileidet, zu 
erhalten wulste ^ der die einzige I\ation in der grofsen 
österreichischen Monarchie ist; sagt sehr richtig sprilcnworts- 
weise : nem /mhiTf wenn er sagen will: eine Schwalbe 
macht keinen Sömmcr, pin Baum macht keinen Wald. Er 
sagt aber buclistäblich : ein Slave {T6t) ist kein Mensch; 
und darin bat er vollkommen Recht. Wir Celten können 
kein anderes Interesse haben, als die Slaven zu eitcnninircnj 
denn wer seit Jahrtausenden kein Mensch eeworden ist^ kaim 
imch nach Jahrtaustaden kein Mensch weraen* 



Digitized by Google 



48 

■eben eirtander Wbtrnen^ sin<l; so analog auch ihre Bcschaftigim- 
♦ en siiui: Salzbergbau und Salzsiedercy , Hol/. - uixl Wald arbeit, 
und Vieh/.ucht (denn um Aussee lienim ist Ackerbau eben so un- 
möglicb, wie im oberösterreichischcii Salzliammergutc) 80 ist doch 
Kleidung, Sprache, Kost, Sitte, selbst der Bau^ der Häuser dei< 
Steyermärker tob jenen der Ober^Oettenreicber ▼ersehieden* leb 
werde Sie niebt durch eb langweiliges Detail dieser Meinen Vntet^ ' 
icbiede ermüden, nur das Resnltat, da& der SteyermSrker ärmer, 
folglich abgehärteter und rauher alt der Ober. »Oesterreicber ist ^ 
will ich Ihnen noch hcrschreiben. Lebrigens ist er eben so treu- 
herzig; imd gu[inut!ii{^ , und so grols axlch seine Arnnith ist, so ist 
sie doch noch nicht jene saeva pauptrlas , die den Manschen um 
seine natürliche Güte bringt. Sie spornt ihn hier noch sfir ThäUg« 
beit, ohne sein^ natiirUche Industrie nu lä|inien, und ihn än der ^ 
MÖglichbeit verswcüeln su machen, «ich und die Seinigen su nälM 
rem Was Ihnen bey dem Gredite, in welchem die Steyermärbi- 
•che Viehsucbl überall steht, hier aullallen wird in diesem hoch» 
liegenden Thale, sind die vielen sumpfigen Wie^n, die durchaus 
nicht di« berühmten Steyermärltischen Kleefelder sind. Indessen - 
gehören diese \\ iescn grofsentheils zu den Hrimmcrj^iitern, dereii 
{Nachbarschaft deni Emporkonifnen der Oekouomie nirgendwo xtn 
tr^iglich seyn bann. Dafs die guten Leute hier Lust und Liebe ha- 
ben fleiftig SU seyn, sieht man schon aus der Sorgfalt« mit weU 
eher sie , ungeachtet eines fast neunmonatlic|ien Winters Biene|lf< 
tueht treiben. Hey der ^tarben Bevölkerung , die ^ie hier in diew 
Sern kalten TliaW finden (das schöne Dörfchm Mitterdorf, das 
mit seinem pittoresken Kirchthurme eine ungemein llebiicbe Land- 
schaftsparlie bililet, hat allein ii/j Häuser: O b e r d o tf beyläufig 
die HäHic, dann ist der Gallenhof, St. Leonard, Anger, Gschlös- 
sei, die äufsere Hainisch , der Knappenbühel, Haunitzbühe],,Kunu 
nitss, Schachen, Rötschis, das Zäuchen* Thörl, der Bimbaumer^ ^ 
Fürtb, etc. auf einer Strecbe vOn nicht gar 5 Stünden ah • der ' 
Strafse) bey dieser Menge Ton Einwohnern auf einem unwirtfaba^ 
ftn Erdstriche licf&e sieh viel für Industrie erwarten, wenn man 
sie zu beleben verstünde. Allein der Geist der Industrie ist mit 
dem Protestantismus aus dem Lande gewichen ; die Schulen wer- 
den »chrerklich v< rn »rhJi Äigt j die PfaT rer in diesem Tbeile von 
Steyermark sind nie' t von gleichem Geiste mit ihren Ämtsbfüdera 
in OberOetterreieh beseelt^ und der Landraann bleibt hier bif 
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SU dem Tage der £rlömii|r> der vach über ilin noch einstens liom« 
men wird^ m jenem Elende Yerdamnlt, in welchem kurzsichtige 
und unwissende Ffaifen, die' Jetiit in Oesterreicb das Staatsruder 
fähren , allein Ihr Ileit su finden glauben. 

Wenn Sie die Gegenden um Aussce durchwandert 'häben, 8© 
folgen Sie mir dann nach Hallstadt ; wo Icli Sie über und unter 
der Erde benunfüiircn ^crdc. Ich bin etc. 



V. BRIEF. 



y'on Aussee, nach HalUtcuU. Traundorf. Protcstan- 
tismus im Salzkammergute, Märt er er unter den 

Proteitanten, > 

'Sie werden anr besten tbun , wenn Sie von Aussee nach Hall- 
stadt über den Koppen o^er Knoppen, deb sehr .angenelnnea 
Waldweg von ungeia'hr % Stunden su Fufse zurücklegen. Es ist 
in der That gefährlich, hier den l^erg hinabftihren tu siyollen, und 
CS gellt sich so angenehm im Schalten hundertjähriger Fichten und 
Budieii. Harmonisch mit dem Sausen des Winde's in den Acstcn 
des Waldes rauscht die IVanii herauf aus den Schluchten, durth 
die sie liinabschäumt. Sehen sohen Sic den Silberschaum, ia den 
ihre W eilen zerstieben, durch die ISacht des Waldes herauf; 
hören sie aber immer brausen und rauschen. 

Ein bemooster Stein an einem Wildbacbe» über den Sie un- 
gefähr auf halbem \t^ega kommen, aelgt Ihnen hier die Gf^nce 
7Avischen Sieyermark und Oesterreich. Könnten Sie es glauben , 
dafs man iiber diese Grcnae zweyer Länder, die sOlt Jahthunder« 
tcn einem ilirrrn ani;chüren, über dies* Grenze fAveycr Kammer- 
gültr, die unniiUclbaf sein Chatuuillcngut sind, seit Jahren Zank 
und Streit i'ührty und vielleltht mehr /eatncr Pa; icr vcvschriebeu 
hat, als dieser grofse Grenzstein wiegt? Das nenn' ich doch mit 
•ich selbst im Streite s^n! 

Unter diesem bemoosten Steine treffen Sie die nun schon 
eben so bemoosten Reste der Verschanaungen^ 4i^h welche dio 
StkuU9s Msin* L * 4 . 



Digitized by Google 



wehren wollten. Doch wer vermag es dem Bayerschen Löwen eu 
wehren, der stets siegreich aus seinen Hämpien mit dem Steycr- 
märkischen Panther und dem sweyköpfigen Adler nach Uaustt 
liehitel Immer iiabe ich hier geruhet, und das Andenken der 
Tapferen gesegnet» die diese Brustwehre in Buinen umwandelten» 
Ein eteiler Fnlkweg windet , iicb anl Anagangf des Walde« biiu 
ab Sit denk Felienbette der Trann» die unblndig übei^ eine Welt 
Id Trümmern berabtofet, nnd Felsen mit sieb foriwSlal. Ein en- 
ges Thal, umgrirnst von nackten Felsenwä'ndcn , hi deren Höhea 
. sich das scbeugewordcnc Auge verliert, bedeckt in seinen Tiefen 
von herabgestürRlen Felsen, über die die Traim hinrauscht, eiii 
grausenvoiles Thal, das keine Phantasie sich düsterer denken 
kann, als es die Natur hiet schuf, verbarg hier die verfolgten 
Protestanten vot der Wuth ihrer Feinde. In den aerstrenten 
Hütten des Pörfebens Trauadorf» die gefabnroll anFelsenwXn- 
4e# an den reifenden Vterä del Bergstroms» nnd an die Ufer 
des schwaräeii HallstÜd^ Sees, der den Ausgang des Thaies im 
Westen verschüeftt , hingebauet sind , in diesen innliehen Hütten^ 
ia steLcfn Kanipfo mit einer verheerenden Natur^ und verbannt 
aus der IVlcaschen>vcU, die gegen Tugciul und IMenschenrecht sich 
verschworen zu haben schien, lebten die unglücklichen Protcstau« 
ten hier in den Tagen der Verfolgung. Eine grauscnvollere Wohn* 
Stätte konnte auch in den Wüsten von Nordamerika keine ans ib* 
rem Vaterland« vertriebene Protestanten. Golonie gefunden beben. 

Und docb UeCs man diese Armen aueb nicht einmal hier in 
dieser ilirchterlichen Felsensebluebt, wo kein Halni Getreides ge<a 
deiben kann, wo das wenige Futter, das man nötbig hat, um 
eine Ziege /-u ul)cr\-vinlt'ia, nur mit GeJahr und mit unaussprech- 
licher Mühe gebauet werden Itann, aucJi hier licfs man sie nicht 
einmal in Ruhe» Man setzte einen Beneiiciaten unter sie herein« 
der. wenn er nicht ein Paur *) war, als \y achter über die 
Uetsör, attf^^ereiat durch das Schreckliche seines Aufenthaltes, die 
Geifsel Gottes {dt die Armen werden mufstei 

, •) Hr. Bencficiat Paur, der durch 5 Jahre hier als Bcncficiat 
das Seelenheil von 3o Katholiken leitete, die unter den Pro- 
testanten zur beliebigen Prosei} teninacherej von Jesuiten an- 
gesiedelt wurden, ist gegenwärtig Dcchant au Goifsern* Sie 
werden diesen vortrelfticben würdigen kathoüscben Geistliebe« 
später genauer kennen lernen« 
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Lassen Sie ona Inet vor der reinlichen Hütte eines dieser un- 
giüelilichen Froteatanten eine Weine Siesta halten. Es ist alles io 
traurig und duster um tma Her, . so einladend su Betrachtungen 

über die Unfälle, die die Menschheit so oft aitf Ärem Forlschrei- ^ 

tcn zur \ ollcnaiiTig trafen. Und ist es nicht einer der unglücWich-' 
sten ßir ganz, Luropa, dafs der Protestantismus in Oesterreich 
fallen mufste? Würden alle die Gräucl des dreyisigjährigcn ürie- 
gea, alle Verheerungen des Successions - Krieges , des siebenjähri- 
gen Krifeges, alle» Elend, das diese Kriege über Europa brachten, 
^de es geUommen seyn, Weim die unglückseligen Ferdinande 
nicht von der Weisheit der wnsterbUchen Maximiliane gewichcq 

Hiehci lassen Sie sie kommen, die Feinde des Protestantis- 
»lUS in Oesterreich, hier in diesem schrecklichen Thale wollen 
wir Gericht über sie halle.,, Avollen Urnen das Elend vor ihre .lu- 
cen bringen, in das sie unglucldiche hamli.eu ..f.i .J. n. Iiier uoU 
ien wir'lhnen die Fdscn zeigen, die von MenschcnLlulc tncaen, 
aas JeSuUc« vergofoen> hier >vollen uir ihnen no.h die Brand- 
»tätter steigen, einst GMicküche .i^ohntcn. gute Bürger, .,nd 
vorlrefflicbe Menschen i hier, wollen ^.ir ihnen unten am See die 
schönen Thäler zeigen, die sie ^entvölkerten und verödeten, 
aus diesen Thälcrn Sollen sie den Flüch der Erschlagenen, der 
Verbannten, und den Jammer der Wittwen unA Waisen wfeder- 
achallen hören, und dann uollen ysW aic heimwehen lassen, dafs 
sie sich mästen von der blutigen Beute, die sie dem edelsten 
Thea« ihrer Nation, die sie aiiein zu retten vermocht hatte, la dem . 
Unglücke, das sie nun bedroht, und das nicht lar.gc mehr fern 
von ihnen bleiben wird , die sie de» Edebten unter Ihren Brüdern 

^ ^'''rWer'dtTier nicht das, was.dieBeügionSgeschichte der 
„eueiu Zeiten von den Gräuelthaten aufbewahrte, die die Jesuiten 
Oesterreich sich gegen die Protestanten, ^d.e vor »i^re« >^erfoU 
«meen in die unwirtl.b.rsten Gebirge zuruckfliehen mufeten, ich 
hier nicht aüe. das, was Sie aus Kaupacl, x.ber die Ver- 
folßungen der Prottstanten bereits wissen, wieder erzählen Au. 
neuen, noch ungedruckten bandschriftlichen Nachnchteu wdl leb 
• Ihnen hier, an Ort uild Steße geschriebene, Beyträge zur bewa 
rung jener, leider nur «u sehr bekannten, Geschichten liefern, die 
die Bosheit &o oft füi übertrieben und unwahr erklärte. 

. 4* 
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In einer Ton dmcrn Katholilten gcsclinebenen CLronllt des 
Dörfchens Goifsern, die ich vor mir habe, finden Sie den Vor- 
wurf, dafs die Protestanten durch ihre Empörungen gegen die 
Obrig^tfin lieh die Verfolgung eüge^ogen haben, die sie später 
erdulden muftten ^ ^ ein Vorwurf , oder vielmehr eine Eutsehuldi'» 
gung, deren sieh selbst angesehene ketholisehe GeseMchtschrei« 
ber Öfters bedienen, auf die auffallendste Weise widerlegt. Am 
£nde einer £rzlihlnng der Drangsale, die dureh den Bauernkrieg 
über das Land kamen, sagt der gleichzeitige Chronikcnschrciber x 
„Im obbemeldtcn Bauernkrieg (i. J. iSq^, 1596) fiaben sich mehr- 
y,malen die Wildcnsteinerischcn Uutcrtlianen (das sind die .Pro- 
^testanten von Goifsem, die seit dem Jahro lo^H *) luthcrbch 
9,waren) abermalen ganis.frid^amb gehalten, und wider 
,,ihre Obrighheiten nicht aufgestanden.^ £ben diesig 
Zeugnifs geben ihnen aueh die .TeAuiten, Sn Papiereo, die ich noch 
aufbewahre. ' • 

Dessen ungeachtet fieng man im Jahre 1590 den Krieg ftcgen 
diese ruhigen Leute im Salzi.aniinergute in allem Ernste an, viele 
FamilienvHtcr wiirdcn getödtet, noch mehrere verbannt, und ka- 
tholische Priester den Leuten aufgedrungen« fi^jrgendwo durAe 
man einen evangelischen Prediger beherbergen^ wer Sich dieft eu 



*) Im Jahre 167B kam dieser Chrpnili f.u Folge, „der erste lu- 
~ therisrhc Bredicaut auf Goysern, mit Nahmen Sügmundt Hue« 
ber, (Mi ebner nennen ihn die Jesuiten; er war^ später Pre- 
diger zu Summarein) welcher allda gebrediget, und alle catho- 
lischc Priester entweichen nuessen, und in kur^fer Zeit seind 
von Sleicrmarkh und Salzburger Land Häuffig Leith zui^craist« 
also dal« die unsern Leith m der Jüirchcn kein Ort baten, und 
ein erorses Getrankht in der wäre, dafs die unsern Leith in 
der Kirchen weichen miefsen, und alles wollte rebelisch weN 
den, und ein jeder wollte die3r^dig Hören. Nachmals hat 
sich dieser Bredigcnnt ibemohmen ausEHrgciz, und ist in ein 
andern Irrthnm gcf'ahlen, in die Florianische (Flaccianusschc) 
Sekten, und hat gebrediget, dal's der ^lensrli die Krbsund 
seye, und also hat ciiser lutherischer iircdicauL von Goysem 
wider abweichen miesscn, und stat Ihme ein anderer ankho* 
men, und bis auf diese Jahrxabl 1600 Bredigean li n m 607- 
sein gewesen, alidann haben sye alle wider abweichen mies- 
sen das erst mahl." Nach einer Jesuiten - Clijofn?^ war aber 
schon im' J. ein evangelischer Pfarrer zu (j-oisern, der 

nach Passau in's Geföngnifsjgeschleppl wurden ini J. 1569 war 
Hans Eiselin» mit einer Hausfrau , Pfarrer au Geisern, und 
fm Jahre 1^70 Lienhart tieittnen>^ 

» 
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thnii unterstand, wurde als Rebelle hingerichtet. ,,Ao. 1601** sagt 
meine rjuonik, „sein a Gosingcr (Bauern aus der Gösau, wo in 
einem ähnlichen Thale, wie hier im Traundorfe, die Protestanten 
sich später hinflüchteteo) »»also Aufriehrer und Rebeler, mit Na« 
men Andre Haager^ imdMaister Michael Baader« oder der 
Leitgeb Panr genannt» g^enlibt worden^ pefsgleichen hat 
man auch einen rel»^se1ien Sehnster in Geschitt gehenht, auch 
ednen robclischen SchrifteiisiüUeijj mitNamenMiciiael Solncr 
zum Tütlt verurteilt wurden." 

Nicht genug, dafs die Ferdinande und Matthiasse von Oester- 
reich den Jesuiten erlaubten, ihre Unterlbanen in ihrem et rennen 
' Bammergate wie Hunde todtauscblagen } sie gestatteten diese Bar* 
barey sogar noch fremden Ifaehbam. Als fter tbatige Marittrich- 
fer Jobann Scbwaral au Ischel im Jahr« 1601 den evangelischen 
Gottesdienst In seinem llarltte su Laufen und en Goisem wieder 
bergestellt hatte, brach AVolf Di et er ich, Kr/bischof zu Sala- 
burn; , zur gröfscrn Khre Gotle«^ ,.mit einem F«hiuil Landshnechtea 
7.11 i uclV licrcin aui Ischel , und hat den liayserlichen Marl^ht ^c- 
blinden, und beraubt, grofse Tiiranney geiebct, und merkliciiea 
Schaden gethan, den obbemelten SchwÜrzel gefangen genommen, 
und er Schwärael lange gefimgen gelegen. Gleichseitig rückte« 
Jesuiten Nachrichten ta Folge , ein Herr yon Faar über die- 
pdtschen von Aussee herevi, und ein anderer Salaburger Haupt« 
mann. ^Griebl, bam durch das Gosadkal, und ein edler Herr 

s 

"von Stadion schämte sich nicht an der S])itze einiger Dragoner im 
Jahre 160 • die Ischler vollends zu beltelircn. 

Dem Beyspiele dieses uüthenden Pfaffen folgte 8 Jalire spä'ter, 
aufgehetzt von den Jesuiten , der Erzbischof von Passau. „Anno 
1610 am St* Thomas Tag vor Weynacbten ist das Passauische rö- 
mische HriegiFolk bey 8000 Mann au Bofs md au Fuefii in das 



•) Die Jesuiten nennen ihn Michael Haller, und crzählci^ 
dafs er zu Ischel geviertheilt >vurde. Wenn die Protestanten 
die Namea aller derfenigen , die für den Protestantismua in 
Oesterreich durch die iland der Heuher der Jesuiten gestor* 
'bcn sind, sanuneln wollten, sie uürdcn bald ein cröfseres 
IMarlyrolof^lum in Oestertfirh allein aufzuweisen haben, als 

. die Oosellscbaft Jesu auji Ost und \V estindien nicht zusam- 
men bringen vermochte. Äicht blofs auf jeden Tag i|n 
qfahre würden Sie, wie die Jesuiten, einen MärtjTcr haben, 
•ondern auf jede Stunde eines jeden Tages im Jahre. 
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tiand Qesterrelcli ob der Ennfs eingefablen » und bift auf dem 
17. Januaiy defs ;i6iiten J^fars b^nimb yagieret mit Bliaderiiy 
Bauben und Stellen, weillen 'sve Iteinen Widerstand gehabt, sehr 

grol'scn Schaden getan hat , uud sehr viel arme Leith goinacht.** 

Man denlie sich 9. Pfaffenheere von Jesuiten geführet unter 
webrlosoa Protest.» ntenl Doch ofTeuc Fehde, sejen die Verhcerun- 
geo, die sie anrichtet» auch nocb so jgrofs, ist nie $0 gelahrÜcb» 
als stille Verfolgung« Man liann dem Feinde^ als Bettler noeb« 
entfliehen; dem Dolche des Banditen entrinnt man aber auch im 
Bettterroclfe nicht, Die Jesuiten nisteten sicli im Jahre i6sa 
im SalÄliamniergnle selbst ein. Sie vergifltelcn die schönen Ufer 
des ^Gmündaer Sees , und errichteten eine Bcsidea/, zu TraunTiir- 
chen am Eli^an^e des Salzkammpri^ulcs, von \yo aus Sic, wie 
lictteniiunde an dem llausrhprc^ alles bewachen zu liönnen glaub- 
ten. Ueberau l^rochen ,^\e nun im Salskammergute umher, iwd 
nicht sufrieden. dafs sie nach der grofsen Keti;eryerfolgiing Ao, 
s624 im Jahre i^^o alle protestantischen Frediger Tertrieben nnd 
hingerichtet *) hatten, hehrtcn sia ihre g'tl>igen Waffen ohne Unter« 
lafs gegen die schuldlosen Einwoliner. Ihre Verfolgungen, idie end- 
licli uiiaushallbar wurden, entvölherten das Salzhanimcrsrnt bey- 
nahc bis Z!ir Kinö^le. Nnchdem bereits nicbr als tiie iiäli'tc der 
b«stca Einwohner nach den protestantischen Provi^zpn Deutsch- 
landes ausgewandert war, z^vangen sie die ärmeren na^h Ungern 
und Siebenbürgen zu aiehen. Drey Schiffsladungen Menschen 
wurden im Jahre 1733 von Hallstadt, Laufen^ Goisem, Ischel 
nach üngem und Siebenbürgen abgeführt. Im folgenden Jahre 
gicngcn am li. Julius noch 4? Familien, (263 Köpfe) nach Hei- 
tau; ihnen fugten nach- anderen 89^ im .lalue ly^J, und 
mehrere /.ogcn mit Hrn. von Reck nach Amerllia, 
Tantiun Religio potuit suadere malorum I 
Ich lege diesem Briefe Acteiistüclie bej, Berichte ^er 



, *) ,,£tliche Tage vor rMri;',sten,*^ erzählen nirlnr TT\'iuTil;ircbcner 
Jcsnitca, „hat der lialrische SlalthaUcr zu Linz, ilr. Graf 
Adam voQ Heberstorff in der Zwispaln und sonst in anderen 
nächsten 2 Pfarren 18 rebellische ünlerthanen justiiiciren las- 
sen." Noch im Jahre 1628 llefsen sie einen Bürger von 
Gr^iünden, Tobias Ma} r, „mit vielen seines gleichen*' 
zu Linz hiürichten, und im Jahr 16^ den bekannten Lainr 
au er. ^ - 



SS 

Suiten, die als Missionare im Salzkammcrgute ilicnten, TOn ih- 
rer eigenen Jesuiten -Hand geschrieben. Lesen Sie dieselben, und 
l>eurthcilcn Sie das namenlose Leiden und das unendliche Elend, ^ 
welches diese boshaften, ^malischen, eigennützigen PfalTen über 
eine Gesellschaft Tpn 14000 Mensclien bringen konnten. So wie 
die Jesuiten bier das Salskammergut behandelten > so behandelten 
sie gans Oesterreich« Und solchen Menschen kann man noch jetzt 
in Oesterreich alle Ersblsthümer und Bisthiimery alle Ersie- 
hungsanstaltca, und selbst viele der wichtigsten Referate im 
Staatsrathe anvertrauen? Wenn Oesterreich nicht noch bey Zeiten 
acine Jesuiten vernichtet, so werden dic^e Oesterreich vernich- 
ten« 3ie erleben es noch, und Vierden sich dann sagen: Schultcs 
liat es mir Tor Jahren geschiveben. Glauben Sie ja nicht» lieber 
Freund» dals ich Jesuiten rieche. Wo Luder liegt, darf man 
nicht s/gen, daft es nach stinke, nnd dieser Kochem*sche Ge- 
ruck toeibt jetzt aHes, was mmmam^ und nicht nmri» oUsm Ut, 
und was (liehen kann aus dem unglücklichen Oesterr^ch« 

Jährlich geschahen, von dem Jahre 17^ bis 1781, allgemeitte 
Verfolgungen und partielle Auswanderungen, und doch — welcher 
Triumph für die Menschheit! welcher berzerhebende Beweis, dafs 
lieine Verfolgung, keine Anlockungen, und auch die aust^esonnen- 
pten Qualen durch Jahrhunderte nic|it iiber die Aussprüche des 
gesunden MeiucbenverstandM etwas. ycriii<fgen! — : ^d doch wa« 
ren unter den pam^osen Leiden, die die Protestanten hier durch ^ 
mehit als soo Jahre litten, int Jahre 1781, von i34oo Einwohnern 
noch 8700 lutherisch; 8700 meldeten sich als Lutheraner, als der 
Schutzgeist Oesterreichs, Joseph, im Jahre 1781 jedem seiner 
Unterthancn vollkommene Religionsfreyheit schenlttc. Sie boten 
sieb an, auf ihre eigene Kosten Schulen und Kirchen zu Gösau, 
Goisem und Hallstadt zu erbauen, ihre Pfarrer und Lehrer selbst 
SU bezahlen, und Joseph genehmigte ihr Anerbieten. Sie haben 
mm a ffarrhiicli«» ^ Salakammergute, in der Gösau, eine, und 
die andere zu G«|iseri|. 

Allein umsonst haben die Protestanten in Oberösterretcfa, wl^ 
in Steyermark und Kämthen, durch eine bessere Kultur ihres Bo;^ 
dens, durch sorgfältigere Erziehung ihrer Kinder, durch ihStige» 
ren und glücklicheren Betrieb ihrer Gewerbe, durch ihren verhältnifs- 
mässig grö&eren Wohlstand dem auimcrlisamen Beobachter längst 
die Vorzüge pvotestaalischev Bauern und Bürger .vor den g»- 



Digitized by Google 



5* ^ ' > 

wohnlichen Iiatliolischcn bewiesen; die Sclielsuclit, mit der man 
von jeher auf ihren i;rörserea Wohlstand tiinbliclitc, der alt9 
Hafs» 4oq die Jesuiten, die noch immer Pfarrea in den Gegen- 
den umher besitecn*X heimlich und ölTentlicb gegen ile Terhreiteni 
der wechselseitige Freundschiaift und Achtung zwischen Katholiheii 
und Protestanten , ehtiche Verbindnn^en unter beyden , unmiigllch 
macht, 11. d. gl. macht das Loos dlesor gut m IahUc mit jedem neuen 
Jahre weniger heneidenswerlii ; und wenn man in Oesterreich fort- 
fährf, so zurüclizuüinhen, >vic es seit 10—12 Jahren geschehen ist, so 
mögen sie sich nur ganz getrost auf die saecula Ferdinand! bercl« 
ten. Der * vortreffliche Bischoff Gali von Lens ist nicht mehr} 
der San^o des Guten, den w streute, wird nun von einem £x}e« 
Sutten, mit den schönen Pflansea, in die er aufechofs, ausgeren« 
tet; die würdigen haliiolischcn Pfarrer, die aus Halser Josephs 
Scminarien und aus dem vortreiFItchen Stifte St. Florian fa 
f)Lu 1 « '^tcrreieh , welches so viele liellschende und für das Land 
wahriiaft \vühlth?»tige Seelsorger bildete, ausgegangen sind, blei^ 
Ixei^ zurücligesetzt in Meine Wirknngshrcise ; mit einem Werte, 
es sieht sp trübe und düsler in der Zuikunft für Oesterreich, als 
in dem melancholischen Thale von Traundorf, in dem wir uns 
J^tat liefinden. , ■ ' ^ 

. Kqn' werden Sie SicVs eritlären hötenen, woher es kommt, 
dal^ diQ ^ahl der Protestanten,^ die vom Jahre 1781 bis 1801 nur 
um igd'ssunahm, jährlich im Verhältnisse ^egen die Katholiken 
iibiichmcn mufs. 

Lesen Sic mm die Anlagen zu diesem Briefe: indessen ^vird 
CS Abend werden. Kic sollte man, wenn man das erstemal nach 
llallstadt kommt, noch am Tage dort anlangen; immer sollte man 
hu Traiindorfe warten, bis^ die Nacht hereinbricht über die Fel- 
tienwande , und ^e nächtliche Fahrt fd>cr den schwarzen See, mit 
allen Bildern einer Heise ülier den Acheron ziert. Zwar auch am 
Tage kSnhen Sic Sich nicht leicht' fein schwäraseres' Wasser voiw 
stellen, als Sie In den bodenlosen Tiefen des Hallstädter Scc's fin- 
den : w euii Sic aber des Nachts darüber hinfahren die halbe Stunde 
von Traundorf bis Uallstaiit, dann werden Sie Sich es selbst glau- 

*) Der S|adtpfarrer ssa Gmiinden Ist Exjesiilt', der Pfarrer ^ 
Hallstadt war es, die meisten »n der Gegend waren es, und 
^ der jei'/'ge Bisc-ofT von Lmz, der berüchrigto vormalige Staats- 
• rath Lorons, ist auch ein Jesiiile '^arti voti* . ' 
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(lai's Sie auf dem Acheron schifTcn. Wann dann noch ein Abend« 
-vrind 4ie tcbwelgenda Kacbt des Sees in Wogen weckt, die ihren 
Kachea •cbankelo; wenn in der Abeiidscbvvüle die Lüfte sich diuroli 
Wetterlenebtea kühlen» und der meilenweite Spiegel des Sees auf 
Avjrablieke m Flamideo ttebt» um die Schwim der Nacht, die 
schnell dem Blitze fol^t, nooh mehr su Schwänen; dann hat der 
Hinmel Ihnen geholfen, die HÖlIenfabrf va vollenden. Wenn 
aber aucii Sic nicht so glücT'.lich wären, diese roinaallscIiQ l-.iiirt 
in ihrem gaiiiAen abciilhc«»») liclH-n ^Vespn zu thun j wenn der See 
rtbig wäre an seinem Üpiegel, und Kiren Nadhen umllöisu, v.ie 
ausgegossenes Gel; so wird Has Heraufblinkcn der Gestirne aus 
ien schwarxen Tiefen des Sees, in den sie sich spiegeln, so wird 
las Heer von Lichter a i^us den Häusern ron'Hallstadit am fernen 
Ufer, die sich in den Tiefen des Sees verdoppeln, so wird der 
Feuerstrahl, der von dem infernalen Fener am grofsen Ffannhause 
über den Spiegel des Sees hhiausföbrt, und ein See > Nachtstück 
am il.iin ncnschlciuleradon Vosuve bildet, Sic mit nie cmpfunflc« 
neu uliltMi be^oistem. Sic werden t^cwifs diese I\ .k liifahrt am 
Hall Stadl er See lüUcr die sehoiisten Aii<ieiildiclic Ihres Lebens 7;«))- 
Icn. Vor einigen Jahren brannte ein greiser Wald am Ufer des 
Sees ab: was für ein Nnrhstück würde dieses Unglück dem Fia- 
sei eines Casanova oder Wutky geliefert bähen ! 

Mit jedem Rnderscblage, der die Stille der Naefat weckt, 
rücken Sie den strahlenden Lichtem in der Tiefe niher; Sie ver- 
mögen es noch nicht, das Spiegelbild in der Tiefe von der Wirk- 
lichkeit zu uMlcrsciu'ldeu ; nun fahrt Ihr IVnchon durch den l'eucr- 
strom, der von den Scluirlöchcrn des Pfaimh iu es herausströmt; 
W^asserfalle hören Sie jelzl in der Ferne rauschen j nicht Grau in 
Grau, sondern Schwärs in Schwärs mahlt ]ttzt sich die Xacht, 
wie Sie dem Lande näher rücken;' ^er Nachen stöfst an*s Ufer* 
und der Schiffer sagt Ihnen , dafs Sie um Lande sind« 



BeUtio de Actis in cegotio Religionis in pago Geosereti In 
Soperidre Auitria Ao. 1713. osque ad niiem Janil dau 

k P. MissioDario ibidem« 

In Vcre anni 1712. cx Parochia Geuseren, sita intra Ofiicinas 
Salinarias HaUstattensem et Ischlensem in Superiore AtisMa, et 
anneza Besidcntiae Travnkirchensi Soc. Jesu, aliquot iW/^ae/*« 
^ miÜM cum pr9tikus et nomnm/ü Jmv^h»* rtÜBti* pwrtnHims^ - et i^Im 
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tmdiut smh transivsrtmi a4 hNrHic§* NMmhtrgmm, Erant 

niiivcrsim personae circitcr 70. Secuturl fuissent plures« aipariter 
Ulis fuissct concessiini aua fUyei^mf p% lecmn anffem prutiiiiii 

Uadix niali hujus sunt tibri et quaedam ndhup inalae doctrinac 
per traditiones propagatae h tempore, mio tota hacc violnia fuerat 
acatlK^ica : specialiter yero haec^arochia fiterat ahre ab eo vsque 
tempore, sive corte annis proxime praecedentibua iQ&mis, fuod 

nori sint omnes boni Catholiri. Praccipue notabantiir monti colae; 
naiH mii suni in ipso P''»!!;o, lere sui|t boni et alimii fcrventes £di<]^ui 
Calholici. Oui verü inftcti sunt, sunt fcre laooratores Ugnmi» 
Bautao et atanilea eperarii pro re sa|inaria. Viciiiior outem et 
pi^oxima radix mali est quidam liber, sen ft^sciculus opuseulomm 
«somposiiorum a quodam ex illis qui ante annos 26. ex t^rritorio 
Salisburgensi sunt amandati, quod palam professi fuerlnt liaoresim. 
Ediderat is fypo aliqiiam epistolani ad aniicos Catholicos, gua e<f8- 
dem hortatur ad 4cscL*endam iideni Catliolicam etium si aliter non 
' possint, Omnibus suis roUcti». Subinde alta efnadem ftirfuria opW' 
eula addidit. Sunt simpHcia im^ aliqua stupida , cafmunUis rffiT' 
#a (?) et de nullius roboris, quia tarnen a tali ad talet, tall modo 
simplici scripta, idco aptlssimnm erant et sunt diahoto instruminium 
ad |M'rhirbandos et deciplendos li*>s simpüccs honiincs. Ao. 1710. 
denuo iiii|)ressus et in has partes illatus est cum in^enti danmo non 
iolum anin^amm, sed etiam rei Politicae, quia proprie est conci- 
tatfQ popuirad tumultüm. Dignus proinde esset, qui etiam a po* 
testate Saeculari publica infaraia competente talibus chartis notare« 
tur. Docet istc nequam illos, ut se voccnt etiam Cntholicos, imo 
Bomanp- Catholicos, sed cum addito Alt - Cathoiiscii , scu quälet 
iuerant primi Christiani: Bomanam autem suam fidcm dici posse^ 
quod Sit conformis fidei , quam t^nft 8. Paulus in Epistola a4 Ro- 
nanos. Et bis nugis mtserom populum .dcciphmt e|usmo4i 
len es tihri, Sicut in ipsa noya editione Iiufus opuseuli pro ejus 
commendatione ponitiir, quod plun:*«; iam co prrmoti fidcm et pa- 
triae nuitaverinty et ita rey^ra in |»raesen^i V^rochia iactum est 
hoc anno. 

Signa autem et mHi^uts mßtatfidti sunt , qimd mm p^tshi hidtn 
€if ui gfsttnt seu ormi rcsarium^ quod vix semel per annum» 

qtiando sine nota omiftere non possnnt, ronfiteantur: quod in ex- 
tremis wis'i sarra'n l'^iicharifitiani accipiant, aliqui non yelint admit- 
terc, ut detur iilis Extr ma uncti^-i quod, ut dicitur, passim et 
quasi palam sine herrort .Hfhus rentris et Sabbati eomedant eanust « 
quod ae$(re ferant in concione a liquid dici de ar|ieulis eontroversit 
pro Ilde Gathoiica , quod aüquibus scnipulum injcceiint aeternae ' 
daninatloni»- , qui anno prantcrito Sacramentum ConfirmatMints su<5- , 
cc})cninr. Ipse di<;ces>us tot personarum ad partes bacrcticas cer- 
tum facit, adliuc mala scmina esse relicta. 

Manifestissime autem s^ prodidit malum , quando jussu Officii 
Salis fuit inquisiiio inekMia in /ihr^St tf afi^ui arr^ftMi^ qui 09* 
mtuertmi extradtr»^ ; tunc enim cum operis hiiju^ Authorem judicas- 
sent esse Parocliialoni lori >'!rarium, qui aliquoties paulo ante fe- 
cerat concioncs conlra cjusniodi fidci errores, idco viri circiter 
aoo. die 4* Junii bujus auui se congregarunt et contulenmt ad Cae- 

I 
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sarede Dynasliae \\'ll(lenstaincnsis Praetectum, hac fitma rfftolutiu: 
Jie, quod cum illius ätu liceutia seu assistcnüa statlin Tarochuia 
veliat ejieere ex locp, <^uod aatem ad aetmn iatcntio illoruin no« 
mt dedueta, potuit inopinata mea praeseatia ali<jaid coiitulisse^ 
cum enim ])rldic In Oeusaren venissein, et postridie cum iain acta 
essciit collech, id intellexissein , str^fnn nrl ilTos coiituü , et fZ/rr 
immiicui, ac per ilcr circ. duarum iiorarmn ilios surn coinltatus 
usquc ad pracfalum Dominum iiiterea b.onis vcrhis e:t.l)ortuiido , 
praeorando ac priUfin§tuh cmuiUnas iWs m» U^ratat , apud ipsum 
etiam PracfectHm dirigfndo opus« ut, qiiantnin possibtle essct> om- 
ni a bono ordinc fianl; proii)ittendo omncm satisfadioiiGm ex parle 
Socictatis seil Ilcsi^piitiac ac OoMccü Passavicnsls , utpotc ubi est 
instantia, sk, <juid habereiil contra Vicarium: nam hic non esse fo- 
rum comj^ctcns a^cndl (iontra Parochum: nec opus esse ul ipsi cum 
▼iolentU illum ejiciant; facturos ejus 8uperi<Mres, quod Justum est« 
ai reus inTcntus fuerit, Ihroferant ergo ordinnte sua f^ravamipa » ^ 
et quidcm st-ripto iit constPt q^uid velint, et iUe ctiani niuHri pos- 
sit. Haec et slmiiia cum i^)sc ciiam D, Praefcrtüs illls pro|ios\ii ^^vCt, 
aegre tandein persnaderi sibi passi sunt, ut illa die acquiesciuil et 
altera die (qua^ erat Dominica) scripto suas qvierclas proforant, 
CoRtendebant autcm omni modo , ut D. yicarius vel coram sistalvr 
et ad objecta rcsfiondeat, yel ut ipsi ad Dornum Parocbialem pos- 
slnt por^erc , cf ol coram sua gravamina proponeref 3$d tandem 

pro linc vice acquievcrunt. 

Altera die iuterfuer^n^ rei diyinae et concioni ä me dictae in 
, Genseren , quo etiam venit D. Prj|efectns Wildepst^mensis« Post* 
baec in bQspitio porrigunt seripto auas ^U9r0tas vntr» ^tarium^ , 

quas tgo ad nie acctfi^ c? itorum promisi, quod omnia wnt exami- 
naiuTa, et stquidcm pistao sint qnerelae, futurum ut cincn'Tonfnr 
eniendanfla: hacc autcni licri in instanti rnn ■»>o'iSc: se proirnie in 
pacc Dornum confeiant. Ad haec cum aliqui ininus imprudcntea 
viderentur acquiescere« alii quidlim turbnle'ntiores exclamabaat, 
statim rem dccideiidam • Vicarium dehere se coram sistere et re» 
spondere, se prius non recessuros, Addiderünt quasdam cnitcita- 
torias exclamatione,s et ^estus, ut maf'.H inohi rlu». fjuam bcrl , ne 
quid tentcnt cum violentia. Optatsem hcrt et die no^nina iinguto- 
rum (onsftihi praisfrtim, gut magis erant insofin/äs, scd factum non 
est. Tandem a^ente Do. Praefeeto in hoc est cdnventum, ut octo 
illorum moderatiores veniant ad domum Parochialem, et coram mo 
ac Do. Praefeeto, intcrioquium Ijahciint mni D. Vicario, sa- 
iis benc et pacifice successit, ita ut hi dele^ati reliqui«; acta l efule«? 
rint, et sie 0 se discesscrjnt sine uUcriore insolentia aut molcstia. 

Porro querclae, quas babent contra Parochum sunt aliquao 
directe propter doctrinam üdei, quod illos voeet Lutheranos, quod 
incrtp«^ frtwhtt^ §t in pac* «0» rfUnffuat; fatentnr se habere a 
suis parcntibus aliqnos libros, sed se ex ilHs non scaiidallfari : de- 
ijiquc volunt relinqui in sua sccta et per concione»^ non ])crturbari. 
Aliae querelae sunt, quod äugeat txpenras Stolat ^ extgat pinf^ pro 
äecimis, quam fuerat consuttum prius t sit impeiuosus< Jam st qui 
fortassis sint, qui causam hufus tumultus velint esse totam auf ])rae. 
cipuam ob idia ^avamina: ogo judicio praecipnam aut quasi nni- 
cam esse propter Beiigionem; *nam In alüs generibus nunc nihil . 
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accidit novi, ob quod cauam fiabuissent exeitandi toiniiltib: ae- 

cirtcrat autcm recentisshnc , ^uod recensui, ncmpe inquisitif» In li-^ 

bros etc. et qni illos audlvit lomientcs , dubita^e non poterat, 
quia praecipua aut toU causa sit Meiiaio; reliqiiac vero querelae 
pur« accideiiiales, . ' ^ ^ 

'^arum qualescunque demum ftierint causae, in hoc fuit gra- 
viter crratum, quod tanto numero conveneriat et tarn impetuose 

äc sine oiJjne excgerint processum contra suiim Parodium, et' 
quKlein toram tribiinali Laico, et dictando pollus quam cxpcctan- 
ao senlcnliam absolute verho et «^rriplo asscrant, sc noUo ülum 
atnpitus agnoscere pro Parocüo seii Vicario. Dixerat eidem vilinu 
Jjuidam me praesentc, cur se pennisorit poni ut Vicarium: se &i 
Jü scivjssent, non.fuisse toleraturos; nam velie se Parochum, non 
Vicc^nuni; tanquam^hoc in ipsomm polestate et jure esset peterc 
aut pracscrlbere. T^mentium pro/^rfo , nt simiUn andeant etiam in 
Juos Suf/iriofes Saeculartt, st quando s* ab Utis ofmsov putar§nt, !? 

Altera Dominica, quae fuit 12, Junii, fuit Ülis ab (üTicio Salis 
Praelectum decretum iiiba>itorlum omnium conventiculorum et tur- 
7"^». eligant aliquot^ ex suis, qui nomme omnium profe* 

rant, sj quid propoucndma Habeaut. Elci^erunt quosdam qui he- 
rum admifsi ad D. Vicarium, \■^m lt)nge^TlifMls locuti sunt, et 
oixcrunt, so velle iterum sor \ ,te D. Vicarium, hac tamen lege, 
«t ipsofl non molestet, (aequivalenter voicbant dicere: ut illos ia 
sna sccta non perCurbet) Notandum autcm quod profiteautur »e 
t.yit/ioiico8, et pro argumento addncant, quod diligenter veniant 
an iic«lcsiam, et peragant ConfeSlionem Paschaleni. Si tamen ur- 
geantur, ut si Catholief sinf , non recu';ent i<l ostendere si£nis ex- - 
icmis etc. subinde expllcnnt se et dicunt se esse alt-cathplisdi, 
acu ^aies fuerum primi Cliristiani. 

Jlis Aivhn^ lUusrrhsimuft D. Comei k Secau Supremus Sali» 
rrncfoLfus Monacfiio liue veniens citavit aUquot illonim (fuerint 
circitcr 20. 3o.) et verbi«; ^ravihus ac efficacibu« exprobravit 
quac ticcrunt, t(jm quod in flde vacülent, tum quod talem 
^asi rebelJionem excitaverint: et adhortatns est illo^ nd quietcm 
et Sfnceram fidem Ca^boÜcam, me praesente. Coiididit ctiam de- 
crctum, ut intra octidnum omnes tttos libros exbibeant Parochis, ' 
i>ono5j rccepl^^^; pter-maffg «utenf promisit, quod voUt illit lub- 
filituoro melioiTs. Acta sunt baec Ischlü die 17. hujus. 

öequ'iito Dominica hoc dccrctum promiili^alum est, sed vir 
unus, ajterve liber Tuit prcdatus, qui liaercscs continet. <luiescunt 
ctiafn jnterea.* Videnlur tamen minus Ircijuentcs esse ad moas 
concioncR, eö quod et ee^o aliter de rebu» fidei loquar ac illi v«l. 
jcni. C(im Ultra hoc tompus scmel concionatus esset D. Vicarius, 
et niliii r!o c . (roversis rebus iiniriiscuissct, auditi sunt aliqui glo- 
riari , quod üü os occluserint ila ut jam non audcat contra ipso» 
coiicionari. 

Hic fuit rei Status sub ftnem men&is Junii. Jam quaeritur, 
»perandum, quid timendum, quid agcndikm. Jodico i«. ma- 
lum non esse sublatum sed tantisper tectum, et certo ccrtius cum 
tempore enjnf nrnm , si non valdc vlgilcs sint tum Ecciesiastici 
tum superiorrs sacoularcst vcl , quod fcre pejus, si adverterint 
vjgilcm ocuium, tauio cautius occultabu^t, ut sie malo tectp re- 
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medium opponi non possit. Aiip;etur timor ex eo, quod Jpsi Ec- 
clesia^tici non audabunt os aperire, ne conlra se excitent crabrt»- 
nes. Invenient facile aüum praetcxtum, sicut in lioc ipso casu. 
Ei Dt>t Sa§ttttar0s qtti mdknc gminm hmtr^tB^t m^n tmtis wscutßt, fa* ' 
tiU crwäMi msbm tsst minus , quäm nos Ecchsiasiici facimus ; ex- 
cusationc fl*!:;;i09 pTitnhunt, CO quod etsi aliquid suhsit, solum 
lna^cn.iiiler crrent. Tortassis etiani timchuut, ne si illo^ penant, 
disccciant cum aiiquo rci saflinariae daiiino. Et sie Status aon ha- 
bet faciem optimam. <^uod pTOfimdifr sediicti fucrint, patet: quod 
Biiit conversi '8€tt posiiivd aversi a suo errore, nuUum argumen- 
tum iiabemus. Imo dubitare aon poB&umua quui radm mmUl Msat^ 
pe /iM adhoc lateant. > 

Bericht den Keligion* stand z\x Geusaren betreffend« 

Im Jahr 1713* 

Drmnach icb in dem verflofscnen i7iaten Jahr fün(F monatb- 
lang, Mid eben so lang durch das numnchr zum end Lauffende 
171 3te Jahr in Officio Missionarti in, dem kaiyserL Saltz Cammer- 
Giith im Land o * der Ens mich aufgehalten, färnemblleh zu die- 
sem €nd, dafs die zu Geusaren eingeschlichene Glaubens irrthumb 
durch predigen vnd andere VMter\^ eisungen möchten verbessert 
Vierden: als hab ich iheils noth\% endig» theils sehr nützlich vnd 
rahtsam zu seyu erachtet disen scbriflniiehoi Bericht su verfassen,. / 
Kur informatioA vnd dircction deren, weiche zo'disem Werhh der 
Beförderung der (Gatholischen. Glaubens- lehr, insd Andacht hön- 
Tien verhüflich seyn. Protestiere aber gleich anfangs dafs 
ich a 1 d a nur ein privat ni e i n u n g in ein vnd anderem 
vortrage, und also dieser mein Bericht meincnSupe- 
rioribusy oder der Residena Traunkircheii ia ihren 
Juribhs keineswegs soll oder k önne prijudicierlieh 
aeyn. Sonder wan einiges Bedenken aus diesem Be- 
richt soll entstehen, solle meiner privat-person dar- 
umb Tüigcrcdet tvcrden, nicht aber der Societet oder 
iicsidens& iniputirt werden. * 

Erstlich zwar ist es land. kündig vnd sonnen «»klar^, dafs in ge* 
melter Pfarr Geusaren, wie auch theils an etlich anderen orfen, 
^rofse vnd geratllcl c (Vlaubeim irrthumb in vücr Gemütlier ver- 
merket norden: wie es auf^enschciidich die crfahruiii; viid der cC 
fect bezcugcl, da ein so grofse anzahl nemblich gegen 70. Perso- 
nen aufser Land an vncatbollsche ort gezogen, sich alda im Lu- 
therisohen Glauben viiterriehten laCsen vnd denselben öffentlich be- 
kennet haben: andere auch glaublich ihnen gefol^et waren, wan, 
sie nicht ären verhindert ^vorden: auch der voriges Jahr den 4. 
Juuii alda entstandene tuniult wo nicht pur allein, doch i^pwifs 
fürnemblicli wegen der Religion entstanden ist: hernach autli so 
öffentlich freche reden sevnd gehört word«^ vnd solche iialislar- 
rigkeit erzeigt worden, dau ah- den 24* Julii des i7iitett Jahrs die 
Hämembste maUcontenten (deren ohngefehr geeen 3o gewesen) 
von K- P. Rectore PasSaviense als Kirch - vnrl PTarr-herrn aage-> 
halten worden sich zu erklären was Glaubens üq seien» vnd oe- 
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«onders was sie von strittigen Articlen als der Zahl der Ui. Sa« 
«ramenten , dem Fe|;feur etc. halten: «lu allen disea nicht eiber 
gewesen,* welcher die Cathol Ische lehr ansdrüekllch belicnnen wei- 
te: fionder haben durch zwcifelhaiftigc reden, aequivocationes ynd 
andrt r nusfliieht ihre irrthumb zu verdecken gesucht. Aus welchem 
Vnd anderen anzeigen nur ^ar zu sfarKh isi be!;ral!VL et werdender 
aligemeine ruü', ciats dicsjes Miei in dieser rian- stariiii einge- 
rissen« 

Obwohlctt aller deme also^ scheinet es doch als w$ren etli- 
che der mcinuug, dafs Vbel sey nicht so grols gewesen als man« 
gemaclit halt: es seyo vielmehr ein vnivifscnheit vnd abi^ang der 
f^nugsamcn crl(anntnus der Catholisehen l-.ei'r, als ein J;et/,erey: 
sie .sejcn nur liueretici maleiidies, eiulaltiMe Leut, wclcJiC die üach 
nicht faefser verstunden^ vnd brauche nichts als ein gute gründli- 
che Vuterweisnng der grofson sowohl als der kleinen : Idse sich 
alles mit guter luanier vnd glimpflichter dlseretion licl tcn, ohne 
d H Ts man die Leut mit tro h- o rt en , s c h m a < h r e den 
vnd dpr scharffc angr eitle und nucli mehr verstockt 
maclie^ aiiäoiidcriich weilen aus solch erweis zu hand« 
len» Vnd sie offentlieh als ketser Lutheraner auszu* 
rufieu gri^fsere Vbel KU fcirchten nicht su zum nach- 
theii der kayserl. Salz- arbeit als y.u welcher dise 
Xeut vonnötlien, vnd wan sie woiten zusamni halten 
ein metkiichcn schaden kundte dem Saltzwescn^ wie 
auch der gemeinen Landsrub daraus entstehen^ inde. 
tne dergleichen cxcmpl nicht vnhcliandt Vie aus sol- 
chem vnbeschaidcneu cyfer deren Geistlichen man- 
ches mal grofse Vbcl entstanden nie Iii nur dem bono 
publice» vnd p o 1 i t i c o , sonder a u c Ii d e r J I c t i ^ j o u selb« 
Bleu« \ ud eben diqscr Vrsachen halber ist mir woi beUannt, dal's 
ich namentlicb biif' beschuldiget vnd bey meinen Oberen verklagt * 
worden 9 dafs ich gat su scharÜT vnd vndiscret mit diesen Lcuteik 
\mbgangen, \Tid ohne genügsame Vorbereitung vnd ohne griind- 
lieben bew ei«; ^cprediget, ihnen schmachwort geben , sie \ ud ailß 
ihre V^oreitern verdammet habe clc. Ks hohe ia die fV»i|^ endo • 
criarnus ijezcigct) dafs sich alles durch beschaideue \\ ort thua 
^afse« inoeme sie auf gütliches Zusprechen der Herren OiHcleren 
Aich alsobald. bequem met zur öffentlichen Glaubens bekantnus« , 
Anjctzo aber Sey gar alles still vnd gedämpft, brauche auch gan% 
nichts, als p;nte vnterweisung der Jugend, absonderlich deren kin- 
kWt ^^elc!'e weit von dwr Itirch enticij^en, wann ein Geistlicher 
selbst dieselbe besuchte, vnd in der liebe vnd sanfloiuth vntcrwci- 
s«te. Dlcsjes ist di^ meinung von der bescbalTenheit vnd theils vo« 
rigen theils Jetsigen lieligion • stand su Geusaren. 

Meine meinung aber ist diese, i. dafs die Glaubens irrllium1> 
starkh in dieser Pfarr ejngerit'sen haben, a nd zwar '). dals es ein 
iieir eingewurtzeltes vn^ von hundert vnd mehr Jaiir lieru von 
Geschlecht zu Geschlecht propagiertes Vbel sey, also daf? dise 
lieut sich iswar ä'ufterlich also gestellet» dafis man sie dar eines irr- 
Ihumbs nicht überweisen könnei| obwolen man allezeit Verdacht 
auf sie hatte. 3- dafs discs verborgene Feur von ctlich Jahren her 
absonderlich durch ein buch weicbes sich' den^ ii^ctndbrieff er- 
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nennet aey aneeflammet worden, dafs es so sehr ausgebrochen^ 
4. dafs ihr irrtnumb , absonderlich nach so ernstlich vnd gründlich 
gegebner vntei weisimg, jxiclit nur vnwiäs coli teilen und errores ma^ 
tÄnal«f mögen genenoet werden; sonder ein warba,ffte sträff« 
licke Böioeit det Willens mit - einschleiche, üinieniblich htf 
denen, welche, wie es die beständige crfarnus lehret, entweder 
gar zu keiner predig kommen oder wan man von glanbensachen 
sagt, gleich daruou gehen: auch die ihnen angctragitc grundtlicho 
Cunli Overs -bücher noch begert, noch angenommen, nocii gele- 
sen , oder gewijli daraus niebt seynd bekehrt worden. Aus^ weU 
chem folget 5« daft Iteiil TV ündcr, dafs sie kein Lust zu mir ge« 
habt habtn, so wenig nemblicli als die wöIfT zu dem hund eia 
vertrauen haben. Ich möchte aber gern hören den namcn dcfscn# 
weither diesen verwerten gefallen bette, wan er controvcrä tractiert 
hatt. Ich weifs zwar woi dafs i^ie ^ern gehört vnd gelobt haben 
etliche Frediger, aber solclie, welche wepig oder nichts von strit- 
tigen Glaubens -Sachen gemeldet, sonder ihnen nur das PlaceBo 
gesiinf^en vmb dnrflurrh ihr suftragium zu beJiommcn zu einer l'ro- 
motion. Man ti<if;t' in der still vnpartheyische vnd gut catbolischo 
leut, so wird mau die ^ewiTsheit finden, dafs sie einzig dahin 
iracbten, man soll sie nut controvers- predigen vnd sonstcn mit 
hnfechte. Ja sie sagten eS selbst öffentlich vnd sie verlangvu 
nichts anders, als flntV mnn sre mit ruhe lafse : sie glauben an^ 
Oott, aut Christum : sie bk llK ti in (Um wn? sie von ihren eiteren 
gelcrnet haben j warurab man ibiicn ietz em neuen glauben wolle 
voi tragen. Also habett sie mir ins gesiebt gesagt. Ist also in di* 
ien lenten ein allgemeines abschenen von allen denen» welche iln 
sen difsfals j widerstand thun« Dannenhero weil das haubt.abse- 
bc!» meiner mission ist gangen sie zur beltebninp; zu <)isponieren ^ 
vnd also öfflers nohtwendi^ müfsen von discn artiklen handien , 
ist es kein wunder, dafs sie von mir ein gröfsere aversion, als 
vielleicht von einigem anderen gefafset* Vnd folgend^ kein wun- 
der^ daÄ sie zu tadlen suchen was ihnen einfallet. Dieses abe^ 
ist sich zu verwundern^ daC^ sie SO leichtes gehör vnd /glaubeis 
finden bey etlichen. 

"VVas sagen si<' dann von oder wider meine predigen ? Seynd 
sie ihnen zu ciuiuiüg, ists gar glaublich dafs vilmchr sie zu stols 
sejn, vnd halten allein, auf diedfclbe predigen vil, welche höher 
se} n als dafs sieA verstehen mögen» Verlangen sie vil Lateinische 
Spruch» citationes etc. vnd dergleichen. Dies verlangen gemei« 
niglich nicht die gut Catholische Bauers leut, sonder die stolz« 
verführte Lutheraner,- welche wol in der Predig aufnotieren dio * 
Von der Canzcl angezogene steUeii der h. SchriU't, vnd schlagen 
'itt haus dieselbe auf* Also bat mir einert der dises Jahr zu Geu* 
Sarcn geprediget hat, gesagt^ dafs ihm die Geusarer ins gesichfe 
gelobt weil er in der predig tcit der Schrlfft citiert, vnd ermah- 
net fortzufahren, dann sie vnter der predig den text aurnotiercn^ 
Vnd zu haus naciisuchen. Nemblich dise icynd eben die rechte: 
welche durch eben dieses dar an Ug geben, was sie für ein Geist 
der boffart und bocfamuht haben ^~ vermdnend dardurch gar tieff 
gegründet zu seyn in verstandnus der b« SciiriR^, - wie es der ge- 
meine gebrauch ist deren hetseres« Diimeiibero weil diese hof« 
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fart ein eeistliefie Iiraalihlieit Ut vnd ein clares Zeichen der ver- 
Weonen Ijctzerey, mus man mit dem niderspil diesem vbcl hc-^ 
seanen, vnd solche lout /u der christlichen cinfnlt weisen zum 
Catcciiismo, zum Mo scncrantz, zu seiner hauen vnd hacken. 
T)he<i EchiWt für sie absojidcrüch in diseft vinbsränden SO lan^ sie 
so halsstarrig in dem willen seyn; dann eincjn ha Istarr.gcn hopfi- 
sehen menschen mag man die besten vnd r> - tadlu- isic lu' . r.lstninb 
trieften aus der b. Schrifft, ^h-l er doch sich nicht bew.^scn 
lafsen, sonder wan er nicht weiter Ivan, so ^vird em solcher also- 
hM sich br-cben zur bchandtnus seiner cmlalt, sajjcnd, er vcp. 
steHe solche l»ohc Sachen nicht, er j^IaiAo auf.Golt vnd Christum, 
er J»oll auf die Verdienst CliHsti etc. hilft also gemeiniglich wenig 
mit solchen lenten vil aus der Sebnlft d.sputn cn; indeme sie die 
batibt.fiifcdamcnta nicht fafsen; sonder man mus sn!, he leut vil- 
mehr zum gcbctt vmb göttliche erleuchluag eniiahncn, zur 
Christlichen rinfalt, vnd mit solch cn allgemeinen be. 
weifsthummcn sie vbenveisen welche sie fafsen Jionncn. AI« 
mit Vorhallung wie eyferig vor etüeh hundert Jahren ihre \ orel- 
^;'e„^ewesen^im CatholisSben glauben etc. ^v.c auch noch der. 
mahl so cut Catholisch sevnd so hohe, furncmnie vml selehrlc 
ICTit insonderheit Ihro kayserl. Mayest. vnser gnädigster vnd 

Lnndts-Furst elc, welcher ^-<^^,^^^»««« .^^fi^ fet ' 

dt.ldpn wird welcher nicht Catholisch ist. ÄH. lei- 
ses ist /ür solch« leut das haubrar^nment Wan 
hian S C nur dahin beweist, dafs s5p disrs fcs..HlK l,^l;n,b.n , so 
Ut der handel ohnfeblbar gewonnen ; dann alsobald t neu sie 
d?e an^en.fthuen vnd die Shrcn, altes was ^ut Cathohsche wer-, 
don s e gern hören vnd foken, vnd" werden ihneu gewift mc:ne 
^nd andfre? predigen die sto bishero veracht, heb, aiigenemm, 

''"^SÄ 'Tvsa^cn, ich habe sie mit schm. d.rcdcu , ,ro^.un- 
i.«.. .Ifr n-rnifcn, ist eben ^vidcrumb ein ohnlehlbarcs /.cicuen 
ffiTes vuc rÄs magens; dann erstlich, s.gen sie mir 

luf thr eewifscS vnd vor Gott, Ob Sie aus allen meinen predigen 
a Lrs a&men können, als daft ich einzig verlange .u- sollen 
^ut catholisch scxn. Wie offt, wie frculnMC.- hab ,ch s.e darm 
irmahnr^^^^^ ^"'^^ '^^ anders aida buchen 

«rnnn orW önncn? Wie oiit hab ich ihnen vorachalten wie sie 
«fallen Ol u v^^ als Lutherrsch ausgeruffeil 

t erden vn dises *^'ar%ur 4ejen etlicher? hab ich beynebens 
•in-ezc^ct, ATie' leicht sie diesen bösen iiHmen auslöschen \<ounen, 
Vnä beförchtcnder vngelegenhcit von S^isi .eher 

rCStlu her obrl-lu it belVcNen, wan sie nur m dem wcrtb er* ^ 
• !. d^^^^ bekennen, dafs sie alles glauben, waa' 

isn^n von vi lu glauben wird voVgehaUeH, Pre^ylich wo hab 
ch ae.agrvna müftln sagen, däfs wer einen oder mehr calholu 

-^hrÄischrl^^^^^ ^^-'-^r 

'V,.nfP«lon bekennet, -oder zu .lern bucl., wclcliCS ne dw »endt- 
, "r . cnno. Ser.Jso in einem Gtaubcn. hrtbomb, Tod lu.nne . 
ii'c h t secii g « erden, w«. er Aieht elw» wegen yn.lr.-IB.cher 
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Tnwifsenheit entschuldigt wate* Btse vml ilergTeichcn Ichron hab 
ich ihnen freilich müfsen vortragen, durch welche wan sie 
l^etroffen befinden vnd beklagen, so geben siefa dar an tag, dafa 
aie iolene sejßiä, welche nicht Gatholiscli glaij>en; geben also 

• ihnen sclBst nen namen, dafs sIp l;rt/pr vnd Luthcrarr^r seyn. Dann 
wan sie alles Catholisclic» {glauben , wariimb nemmon <5tp sich 
darum an? Mit einem vvort, ich l^fse ein jeden vnparteyischen 
Trtlen , vnd ziveiflo nicht er werde erkennen, dafs diese lilagea 
lauter Bosheiten aejn dieser menscben. Wie mehr kttndto 
alle catholischc vnd bcnandtllch die Jkayscrl. herren Offizier dises 

• hoch anziehen, dafs di<?f vngcschicl'.lc grobe ]pnt nrlrhf» da scynd 
an des l(«iysers Cammergut, muI drs linvsers brod gcnicfscu sieh 
Tnterstehen 9 solche lehr zu behaubten, solche bücher zvL lesen, 
XU behalten, vnd für aerecht zu bekennen, in weleben so vil 
fchmach- spoit- imd acbimpfreden wider vns Cathotische« ahwS- 
rea wür Abgötter j Gotts - rauber , Seh rifft- Verfälscher, anbettcr 
des Antiohrists ! Tose n\ir den Scndbrieff, welchfn n!'' oln 
vom himniel kommendes buch voi flirct vnd geschätzet ; dn es doch 
ein lautere Lumpcre^ , vnd so plumb vnd vngeschickt, dafs kein 
auch nur halb gelehrter Lutheraner etvtras darauf Balten wird. AI* 
lein weil es einfSltig \nd bäurisch gemacht bat es eben dem teufel 
tnugt iVir ein guten u erk/.eug dieses elnfjiltigc Volk zu verführen. 
"Wan dann solches buch vuter diesen leuten solche Vnnihe ge- 
macht, vnd so schmählich vvidiT flie Or.llioHsctie schreiben, solite 
oder kundte nicht dieses billig hoc!i ange/<ogCii ^vei'den^ dal's so 
grobe Tnd ainföltige leu( alle Gatholiscne also aucb die herren 
Officicre vnd Ihi'o kavscrl. Äla^est. selbst angreiffcfi Vnd schmä- 
Iicn. Vnd d/e«;rs I.önnrn die herren Officier Icythen: 
aber dal's man die handgredl'iich Lutherische baurM-n T/uUicranrr 
nennet, dises ziehet man fdr ein ^nzeitigcn eyfer an vnd für ein 
indiscretiou. Ich wäre vnd bin vilmehr diser mcinung, dafs die 
discretion in disem bestehe, dafs man ein Vnt^rschied maehe vnter 
denen mit welchen man zu handien hat. AUb nfus man änderst 
mit Lulherlsclien Gelehrlon als mit einndtlgcn: anrlcr^t mit hoch- 
adclichcn änderst mit b.tiu iMi : a?:'}orst an einem ort wo alles vh- 
catholisch ist vnd kein Callioiisciicr geduldet v^Ird als in EngC" 
lundt etc* änderst an einem ort Wo alles Gatholisch vnd kein Vnca- 
tholischcT geduldet wird. HaUtf also dafür, dafs derjenige welcher 
mit gleicher manier mit denen ssu GeuSaren wollte vmD;;e]ien als 
wan er mit gclcrten, hocha^lellf lir^ , oder in einem Lnthnrisrbon 
land handiete, derselbe eijier grol'sen insdiscrction hnndtc heschul- 
digct werden. Es ht auch kein paritet atda zu machen mit denen 
atattenim Rdeh oder anderen Ero-ländern, in wcldhen der Itaysef 
die vncatholischc mus tolerieren «r sie nit^ki kaum r#r* 
ßilgin, Alda abef, wo die netbrmation schon vor mehr als loo 
Jahren ist vorgenommen woi den, vnd der Cntbolische Glaub so 
slarkmütig ist erhalten worden: alda solt man eine Forr()t er: cl:;en 
Vonellich wenig bauren? Eben dises ist ein haubt-hindernu>, dals die 

''geistlieh^an gewandte mittel bey disen leuten niehts ausg^eben, weil sie 
. gör wol gemerclit, dat^ man sie föi'chte^ vnd nicht getraue anzugreiP« 
fen. Sic wifsen dafs man ihnen gehör vnd an' ;Hig gibt wider die 
Geistlirlikeit, vnd darumb mö>>en hundert Geisiiia^e kommen« si# 
WeriJcii nichts richten« wan nicht ^ia 
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ä P« MifsioDario conscripta. . 

ÖWolilMi ihe» Jakr 'die GathoHsehe Religion in der PfarrGeiu 
jtaren nicht so oiTcntlich , als clas vorige Jahr gescbelieii, angefoch- 
ten wird, vnd anjetzo alles scheinet in eutem rubstand zu sctd, bin 
ich doch, nach reiffer bcobnchtung vnd betrachtung aller vmb stän- 
den, discr meiiiunff, dais das Feur nicht celöschet, sonder nur 
verdecket sey; vnd folgends zu forchtcn, aafs nicht das vorige^ 
ja gröfseres v nheyl vber Itwctz oder lang erfolge , ^ zu frorsem 
nacntheil, nicht nur der Religion« aonder auch des boni publici vnd 
politici, wofern man niclit vorkomm^l^ Tnd daa Vbel ex radic# 
f0r Media fffitaci» angreiftet. Daiiu^ 

Pro fundamento ist zu consideriercn, i. dafs diese Glnulions 
irrthumb nicht ictz erst aldort entstände;», sonder von hundert vnd 
mehr Jahren per traditionem A pkrentibus in fiUos et nepotes pro« 
jMigiert worden, 3* dafs daft Vbel bey diesen lenten nicht princi* 
palitcr in inlellectu seyc, als ob sie nioht wuTsten, was der Ca- 
tholische Olnib ;m?wciset, vnd also vilraehr Vnwisspnheitcn als 
■Glaubens - irrtbuinb waren: sonder das Vbel ist bey ihnen in dem, 
dais sie nicht wollen bekennen dises, was sie wifsen, das Catbo- 
lisch ist; spnder wollen hallstarriger weis bey dem verbleiben» 
was sie von ihren eiteren gelernet haben. Aus welchem dann foU 
gel, 3. dafs discs T.ein solcher /iistand ist, ^vel(llrr mit einen 
leichte ^'nd linden vnittcl, als etwan mit ein vnd anderer Predig 
vnd chrisLlichca lelir kau gebefsert werden. Fre)licii müfscn dise» 
die principal mittel scvn, dann fides ex auditu quomodo autem 
andient sine pracdicante? Wie' der Apostel sagt. Aber was hilft 
das kindcr lehren, wan' erstlich die dtercn die kinder nicht zur' 
kliiderlchr schicken, oder wan mna sie auch in ihren Häusern be- 
sucht, die kinder d.irvon laufVi n in die "Wälder oder sich in Häu- 
sern versperren, vnd die eiteren selbst darzu helfen , ja wol auch 
,dei| CatechTsten mit harten worten anfahren? (welches elles mir ia 

fiersona dtses Jahr alda geschehen ist) Wm hilAs , wan man ent* 
ich dem kiiid vorsagt« wie es betten, vnd was es glauben soll« 
die eiteren aber vor vnd hernach den kindcren ein abscheuen ma- 
chen von solcher lehr vnd ihnen ganz änderst vorsagen vnd vor- 
bcttcn ? M as ]tiU/.et es in Predigen von solchen dingen handien, 
wan diejenige, welche es vor allen vonnöten hcttcn, nicht darzu 
Itommen, oder nach belieben cur hirch, auch vnter der Fredig 
hinausgehen? wie es die beständige erfahmns aldort lehret^ vnd 
vermerckct worden, dafs wan ein Prediger, wer er immer sey, 
von strittigen r.laubens arlickeln handelt, absonderlich ^va^lS öffter 
geschieht, ebr^i tlaruinb ihnen vnangenemm seyj dahero wer bcy 
Innen nicht' will verbafset seyn, der predige nur andere indiile- 
rent Sachen« so werden sie enäieh kpihmett vnd bleiben « aber wer- 
den zugleich niemal recht bekehret werden. Meine meinung ist, 
dafs so wenig Augspnro, Rri^enspurg etc. vnd andere ort allein 
durch predigen vnd kindci Ichren so wenig wird Geusaren durch 
dise mittel allein gantz caiholisch werden. 

Es Ist aber alda wol isu mereken ein listige bosheit diser leut« 
ftU welche wol wifsend« dafs wap m sieh wioer ditet praeela^ be- 
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IfTaf^rn' \vnrfl<* , clafs ein Prediecr von <5triftTffcn Glan"hcnf? articM 
handle, sie kein gubvillif^cs gehör würden liuaon: dahcro beschwö- 
ren sie sich, quoad modum, vorgebend man greine nur in Pre. 
digcn, man lafse sie nicht mit ruhe, sie kommen in die 
Kirch» ein trost eu suchen, empfangen aber lauter 
miatrost vnd stich in dem hertzen, da man sie Luthe* 
raner, ket^cr, vntX h allst arrigeLcnt nenne: ihnen mit 
der Verdammnus troJic, wie auch mit zgiilic htn strafe 
ftn von der wtittichen Obrigkiit 9tc. Dise vnd dergleichen 
Ilagen, obwohlen sie haubtsacblich eben dises beweisen, was ge- 
sagt worden ^ dad nemblich solcbe Leuth nieht gut Gatboliscn, 
{dann wan sie gut GathoHsch sejnd» vrarumb nemmen sie sich 
dnrumT) an, da man in gonero sa';^, f]or<?olho sov ein l(of7rr, Lu- 
theraner, könne nicht scclig werden, welcher der augspur- 

fischen Confession anhanget ?) dannoch finden sie pitwilliges ge- 
ör bey etlichen, welche delsentwegcn solche Prediger einer Vn- 
ducretion vnd gar su vneeitiger schärffe beschul dige«.^ Vnd dises 
wifsen disc leut, vermcrcken auch anbey, dafs die Obn«;Tseit selbst 
sich gleichsn^Tib vor ihnen fürchtet, damit sie nicht villeicht ein 
Vnruhe machen oder ein hin'lcrnus in der kaj'scrlichcu arbeit« 
Dahero steiffen sie sich auf dises, vnd halten endtlich darfdr, 
wan sie sich nur hüten ^ dafs sie öffentlich kein Vnruhe machen » 
vbrigCTi^ mögen sie im Glauben bleiben » "wie sie sejn. Sagen die 
Oeislliclic etwas , getrauen sie suh ihnen gleich das maul zu stop- 
fen durch besagte weis vnd bcschuldif^unir. Wan also alda l.riri 
anderung geschieht, bleibt es nicht nur bey dem alten, sonder 
wird mit nechster gelcgenheit das fear noch ärger ausbrechen als 
suvor. ^ ^ ' • . , , 

Freylich wol mv& man nicht, wie man sagt, mit prüglen dain- 
cin >vcrrcn, wan man \\\\\ Vögel fangen, vnd nius auch mit di^cn 
sonst groben leuten ein manier vnd höffiichkcit brauchen. Doch 
mus man auch mit solchen leuten nicht forchtsamlj Vimbgehen; 
dann sie in dem bösen zustctfTen nicht tauglicher ist, als wan sie 
merCken, daß man ihnen nachgebe vnd sie förchte. Dafs halte Ich 
für gewifs, dafs ohne ernst vnd schür ffe kein Koffnung sey einer 
gründlichen Verbefserung, so wie es die erfahruus selbst haubt- 
sächlich bckräfTtiget, da die weltliche Obrigkeit sif h.it mit ge- 
walt vnd scharffe müfsen angreiffen vnd /. ur Glaubens- 
bekandtnns nöthen; an welchem we'rkh sie ohne scha'rffe nie«' 
mal wurden gebracht seyn worden«' Vnd eben dieses gibt ver- 
nünftige vrsach zu «Weiften, obs von Hertzen gangen, was sie jje- 
thnn haben. Ich «weifle sehr damn. Aber nnbelanget die discre- ^ 
tion vnd liebreiche weis mit discn ieuteii /u handien, sage ich, 
dafs meinerseyla gewifs an discm nicht ermanglet, sonder ihnen 
von mir solche nä, vnd treuhensigkett vnd einziges Verlangen ih- 
res hcyls vnd 8ecl)£keit so oft, vnd Mar vor äugen gestellt wor- 
den, dafs auch ^e ©oWohlen mich höchst verhafsv^:id vor (u>tt nicht 
änderst werden sagen vnd be7,oiJp;cn IiÖnncn , als .^j!^ mein eintzi- 
ges absehen vnd verlant^en scve, sie sollen ?illc j»,Ht Catholisch 
icyn. Ich wollte wüntschen, dafs ein gelegcmicit w.nre, sie alle 
oder jeden besonder au befragen. Was sie dann aus allem mei- 
aem thm, lalüieii« leiwen» predigen ete« vermeinen, dafs fch such« 

5* 
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oAer verlange. Ich bin vergeivirst ti« würden nichts tagen oder 
tk^en können, als daß» Ich einzig verlange, sie soUeii 3eh auch« 
also gut CathoUsch erEcigen, \'vie es (Go\\ soy lob!) schier alle Ih- 
re benachbarte titiuii bcy welchen ich gleichfals prcdive vnd leh- 
re, glaube aber nicht, dafs sich <Tl-.rnfs jemand Dclila^dn werde, 
als ob ick vndiscreter schmachreiien oder bedrohungen mich ge- 
brauche. Waruni^ dann gleich die Geusarcr hauen solches kla- 
gen? Sie wollten nemblicli, wie mir referiert worden, von mir 
gelobt werden. Gar gcm^ eben discs ist mein einsiges Verlan^ 
gen ; danncnhero als ich discs Jahr in dise gegend widerum ^om» 
rrien , habe ich in meiner ersten aldort gethancn Predig ein hers- 
liclie gci55tliche frcud erzeiget vn<l sie sonders gelobet >vcgcn ihrer 
beheiiruiig, verhoifend, ich woii ihnen dardurch das hciHz machen 
vnd gewinnen su bester VerAtSndtnua und Yertreuliclilteit Tnter 
vns« Aber ich mufste hemacfa vermerclien, AtSk mein hoflnung 
betrogen norden, wie aus disen zu sehen. t)a ich diesen Som- 
mer vnd herbst durch 9 vnferüchidliche hirchen vnd pfarren in 
diser gegend herum') ;gangen , Milsion gehalten, das Volckh zur h. 
Beicht (jommunion , vnd crlan^uiig deäi vollkommenen Ab- 
las der Missionen ängcmahnet, mit tolcher Frucht, dafs auf 
solches anmahnen an einem ort vber tausend» an einem anderen 
vber 800, an anderen 5oo. 400. am wenigsten 100 Communlcnnten 
sich eingefunden, vnd würden zweit'eis ohne noch weit mehr ge- 
wesen st'vn, wan ich mich an jedem ort länger aufzuhalten lietto 
zeit gesabt* Allein zu Geusaren , da doch dise aus denen volk- 
reiehesten pfarren ist, vnd ich mich alda schier länger als an ei- 
nigen anderen ort aufl^chaltent auch dort wie anderstwo detoAblat 

ausgelegt vn <1 a n f; el; (in d e t , SCjnd nicht mehr ah 12 personen, 
aus welchen etliche iruuler waren, zur beicht ersciiinen» Aus wel- 
chem ab^unemmen der vnlerschid vntcr Geusareu vnd anderen or- 
ten, was die Catholische Religion vnd andacht belanget. 

Ich roufs aber- alda auch melden , daft ich nicht beschuldige 
die gante Vfarrc , als ob alle , oder die meiste im glauben irrend 
oder suspcct u ären: indpmc ich bezeugen lian, dafs ich nicht min- 
der alda, als anderstwo , gut catlioliscfie Christen gefunden, vnd 
halte für gewiCs, dafs die Zahl der irrenden vnd suspectcu entlieh 
nicht so gar j' i os. Doch aber hab ich , fOrnemblich das YOri||e;, 
^ahr, verni ereilt, daf» dise vncatholische faction die sach so weit' 
gebrächt, dafs auch die gut CathoUsche Steh gcforcbten vnd nicht 
getrauen olfcntlich recht zu bekennen, wer sie seyn ; weil sie 
nemblich darJurch ihr zeitliches geWerb vnd gewinn !ietten gehin- 
dert, wie es noch wurklich erfahren etliche welche sich disen leu- 
ten widerseixet haben. Absonderlieb aber hat auch denen guten 
ein forcht können einjagen der behännte tumult, welcher voriges 
Jahr den 4* Junii goscliehen, vnd zwar damal gestillct wordea 
aber also, dafs wi(> Ihiun selbige action gut von statten prangen, 
billich bcy ereigur'ter ihnen beliebigen ^elcgenheit ein gleicher 
oder noch ^eiai)/*lioiicrcr aufstand zu förcnten. JJauiieuhero wäre 
so' wol das vorige Jahi* als auch tets dises mein rabt vnd meinung 
gewesen, daf) man solte eiu ex traordinarl oder besondere 
V i s i t a t i o /i vnd d n r c Ii s u c h u n g vorncmmcn , durch w elcho 
man siug^ilatim erkennen inuidt«» su welcher »selten sich ein jeder 
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Beicenne. Tiitai^ et tiid Üar ist, dah die Geosarer ia GUii- 
hens Sachen nicht fShb maenm seheD, sonder etliche dahinaus^ di« 
andere dortbin. 

Es mus aber alda univorsaliter ein list des teuf eis vnd 
diser verführten leuten wol observiert werden; dafs sie lu-mblich 
iich so ernstlich vnd eTferig Catholisch nennen vnd bekennen, 
daff sie mündtlich vnd schrimlleh diejenige einer vnwahrheit vnd 
injuri bezüchtigen, welche sagen, dafs sie vncatholiscih seya» 
Beynebcns haben sie^o listige praecisiones vnd aecfinvocationes, 
dai's einer, welcher m disem Handel nicht wol versiert, fürnemb- 
lich die Weltliche, ja auch manrhe Gei^tncho für ^^ewiTs wurden 
halten y wan er sie reden höret, sie scyeii Calholisch, wie sie 
4ann auch fifargeben, dafr sie hishero jederseit für gut Catholische 
gehalten worden auch von etlichen ihren Sehlsor^eren : waninib 
jnan sie denn ietz also plage? sie glauben, wa«. ihre Elleren ge- 
glaubt: sie Seyen in der CathoHsrhen kirc'> gofa»if>, von Catholi- 
schcn priesteren, sie teilen in rlio CalHoliscIio Kirch, .so seyen sie 

J'a Catholisch, etc. Also sagen sie* Aber tal'^e einen über sie 
lommen, welcher ihn^n die puU hesser kann grciflen, vnd ihnen 
^nf das leben kombt, dafs sie auf dise,«^, jenes, ohne ausflüeht vnd 
^tegorice sollen antworten, ja oder nein: da ^^^r<1 rnan höftn, 
v*ie vil peschlac;CTi iat, ob sie sich zur Aui s:'ur en Conlcs- 
sion oder zur Tridentinischen Glaubens • Pru cl'sioti bekennen. Al**. 
so ist es das irorij|e Jahr den ^4* «^u^ü geschehen , da B. P. Beetbr 
^afsaviensis vnd ich au Geusaren die malcontenten (deren bey* 
gleichen 3o zugegen in dem Pfarhof gewesen) anfangen besonders 
TAI fragen, ob sie glauben, dafs ein I c^feuer s'cv, das Christus 
7 Sacrament eingesetzt etc. auf nelcht? iiagen wicht ein e'ny/l^ef 
wäre gew^scai welche directe vnd calegoricc i at wollen mi> ja 
antworten* ^ Ich sorge sehr, wun man fiucli ieta nach gethaner 
öffentlicher Profefsion diejenige auf solche weis ernstlich euf 
antwort würde anhalten, es würde hergehen, dafs man von al- 
len ein gewiPses ja- wort heraus bt -'ichle. Man niöchte aber sapei|, 
man mülse dhe leute nicht so fairen': anliahen, es sey schon ge- 
nug, wan sie nuf in gencrc hekeuiien, si« se\en Catholisch, vuc^ 
wan sie hein Vnmhe anfangen, man müfee gleichwol die' alte las* 
sen alistarben, Vnd sehen» dafi die kinder besser vnterwisen wei^ 
den. etc. Die also reden, die woHm erstlich nicht, dafs man daS 
Vbe! bcy der Wurzel angreitt'e, 8onf!rrrt <;evn'l /.ufriden, wan das 
Vnkraut nicht zu hoch aufwachsot, suchen ;iiso vilmehr das V bei 
dsu verbergen, als zu verbesseren, .wie es dann |n eleu disem nc- 
igotio scheinet/dAft die weltliche Ohrtaheit gesinnet sej, vnd dar- 
s innb wenig oder kein sorg hat^ das inpeimische Fenr xu loschen, 
wan es nur iiicht 7um I>acH axisschlagt. Aber wan flemc also^'tQ 
protestier ich iut meint' pcrson mhI iimction alda, daW , wie oben 
geiiit'ldet, ich djartüx halte, dals t cur sey nicht gciöschef, son 'er 
nur gcdempft, vnd das zu förchtcn, selbiges Uiuchte vber ki rts * 
« pder^lang, wan man nicht andere mittet gebraveht als bishero gc« 
schehen, nicht oline naohtheii ^nd schaden, so wol der Beligion, 
als des politischen Wesens! widerumb ausbrechen. Vnd ich 
M-erde eben diese })rof cstalion , \\nn^ die s^r' erfordert, au^h 
fiudp^es o|rt^nal> legen, mit fernerer iniörmation, was sich 
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▼orige^ vnd dises Jahr ia disem negotSo ereignet, damit man nicht 

mir oder der socictct zumesset, das wür das vbel nicht vermerckt 
oder verbessert haben 5 die socictet hat warhalFtig gethan, was in 
JiäCii vnibständcn von.vns kundtc erfonicrt werden, dises feur zu. 
löselien, da sie mich aigenthunlieh su disem ^iid daher geschickt: 
ich auch« wans wird vonuoten seyn, nicht zu meinem lob oder 
rühm, sonder zur dcfension der socictct werde Icichtlicli erweisen 
können, das ich getreulich, x'^as in disen vmbständen kundte vnd 
solle gcschtthen, verrichtet habe (oder wan ichs auch nicht gethan 
habe, bette mau die schuld meiner pcrsou sollen vnd können ge- 
ben, vnd nicht sollen die societet oey dem bayserK bo(^so 
sehr verschw ar/,en, und bcnandtlick troben misssionarioa , 
aus anderen Religionen bieber zu schicken , werde also er. 
^veisen liömien, dafs es an dem gcfahlel, weil wür in solchen 
viiihständcn ^ ohne mithilf des brachii saecularis wenig oder gar 
nichts eilücluieren können: insouderljcit wan man (wie es abson* 
dcrlich das vorige Jahr geschehen) nur alle odiosa auf die Geist* 
lichkeit le^t, fa dieselbe directe odios machet» vorgebend discn 
Icuten, dafs sie von vns Geistlichen verklagt seyen worden, dafs 
wür kein ruhe lafscn, vnd die weltliche (>bri^keit wider sie er- 
wecken, was wird oder kan hernach ein Geistlicher mit so erbit- 
terten leulea richten? Gleiche beschwärnus hat es, wan wir Geist- 
liche ctwa^ andeuten, vnd die weltliche Obrigbcdt wiU gleicbsamb 
ein gerichtliche prob haben. Dises seynd in dlsem bandet lauter 
anzeigen, dafs die Weltliche kein lust haben, anzugrelffen, welches 
wan diese suspecte Icut merckcn, ist alles predigen vmbsonst. 
Sie lachen der geistlichen sorjs; mir aus, vnd steifFen sich nur bes- 
ser in dem bö^en, bis also die Geistliche selbst mülsen das min- 
dere Vebel erweblen, vnd '^leichwol stillscbwdgen , bis Gott ein 
anders mittel machet» Ja sie darfcn gar nicht sicher auch ohne 
strittige weis etwas glaubensstrittiges vorbringen; dann sagen sie 
(Vs. wer sai^t, dafs kein Fegfeuer sey, dals es nicht recht die 
heilige anrufen , der ist ein Ketzer etc. Lutheraner etc. wer nicht 
glaubt, wa.'i die Catholiscbe Kirch erkläret, von Gott geoffenbaret 
au seyn , der kan nicht seellg werden etc») werden sie gleich kla- 
gen, ^ man hab sie Lutheraner gcneunet etc. gleich als wollt ich 
sagen, ^ie haben mich, ja die kayserl, herrn officier, ja Ihro 
Mcive«!?. den liaiser selbst Abgölterer, Gott -rauher, auhän;;« r des 
Auli(hrists geaennet vnd haben vns alle verdammet; weil sie 
nemblich dises in gemein baltea von vns Catholischcu, Man sehe 
nur das' liederlich buch, den Sendbrieff^ welche« sie als ihre The- 
ses vnd glaube iis ■ form halten, so wird man gnug sokbe reden 
wider die Catliollsche linden. Vnd dises apprchcndicrt man nicht, 
dafs (wenigst indirecle vnd implicite) des kayscrs IMayestett 
von disen Ii cderlicben J-eutcn also beschimpft wirdl 
dafs aber sie sich beklagen auf besagte weis , als ob man sie Lu- 
theraner nenne, da finden sie d^fensores wider die geistliche vnd 
solche dcfensores, w elche darumb mich bey meinen Oberen ver- 
kla2;t vnd beschuldiget haben, dafs ich so vndiscret vnd sdiarfF 
mit ihnen solle gciiandelt haben. Vnd eben diser vrsachen halber 
hab ich (\>o[crn nicht meine Oberen ein anderes nnordiienj kein 
lust meiu*, vnd balle nicht für i'atäauib^ .d*ii$ ich aliiorl etwas opc* 
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SSTt allein kein nuucn aldort schaffen ^m.kIc, sonder durch sol- 
che •rf)eit vilmehr die Catholische lehre P^^^^^^"'^'"^''-. . j-^ 

Wnn dann deme also wie bishero eesagt ^^<>» ^i^«' 
^as zu thun seye? fangt man widerumfi etwas «n, da doch licui« 
Teue^ ach geben werfen, wird ja gewift ra^rrnblT 
Schlagen, Tod wird jedermaim »crcken, ^als ^»«h der an^^^^^^ 
•er scv Wird also durch eben dieses das \be gro ser werden. 
»CTauf'antwort ich .r.tlich, dafs so wol das vor.ge als dises Ja^ 
Zin sonderbare sor^ gewesen, dafs ich durch S?^,^^*^«*^^ . 
len hcinc Vnruhe vervrsache, ««^^^^ ßi^^^.^S''® nP;?? tfi*' 
habe mit der weltlichen Obrigkeit, theils sahe^ 
dafs die Wurzel dise» Vbels vil mehr von denen M ^^^^'^^^ ; ' 
Geistlichen kan'Tild iiiiui gebebt werden O.cils damit ich " allem 
Fall befseren bey«^tand /u hoffen, vnd damit eben disc Acut ver- 
inorclicn, dafs wiir junctis manibus die sach sollen ^S^"«™«* 
Dieses mein intext im werkh ku erzeigen, bin ich 80 0«, «W »«^ 
liandt ist, das vorige Jahl' bald hinab auf Gmündten bald hinauf 
«if Ociisaren geloffen, vnd also redlich vnd yertreulieh mit den 
herrm ÖflRcieren gehandlet vnd meine designationcs communicicr^ 
dafs wan ich ei^enthümlich von ihnen wäre zu diesem vvcrhh be- 
ruffen vnd bestell ci wocden , vnd ihnen gleichsamb vnterworfen 
war gewesen, ich nic'.U wüfste, wie ich mich mehr hett sollen 
oder iiönnen b^cifsen» Ihr direction «a suchen rnd anKunemmen, 
In paxticiilarl hab ich ja fürnehi blieb ibne ein mittel vorgeachla« 
gen, welches noch vil leichter wnVe gewesen, als dasieniee, wel- 
ches sie liernach selbst anznorc illen seyild genöthiget worden, vnd 
durch welches sie eben haubtsäichlich bekrätttiget haben mein pc in- , 
cipalm^nung in disem werkh : dafs nemblich ohne ernstliche vnd 
scharffe assStens der Obrigkeit nichts mit disen l^tok aus^isMch. 
teil süye* 

Sage demnach widernmb , da^ die hatibt-hindemus der be- 
lichrung diser leut in dem bestehe, dafs sie für gewifs darfiir hal- 
ten, sie können in ihrer bishero gehabten Glaubens - meinung ver- 
bleiben ohne sorg eines Widerstands von der weltlichen ObrigItei(^ 
x^an sU nur sidi hüten vor effentlichar T^irahe. Dlse sltHi a^. 
Iieit ^enet dem teufel haubtsl|cblich dise leut in sei. 
nem ge\^alt zu behalten. Dann an«; disom principio rahtet 
er ihnen weiter, dafs sie nicht gehen /n dt neu predigen in wcl- 
eben von Glaubens sachen gehandlet wird, dafs sie keine Catho- 
lische Jjücher lesen, wol aber V](^oatholische^ dafs sie ein abscheuea 
haben von Geistlichen, von catbollschen dtfferential^andachtcn, 
dalh sie ihre lundcr glei'chfals vnterweisen, vnd sie nicht nur 
nicht iaCken von rreistlichen Gathollsch vnterweisen, sonder ver- 
hindern, damit sie nicht vnterwiseh werden, etc. Nach diesem 
folgt ein verlangen vnd eyfer diese Glaubens irrthumb auch ande- 
ren eineuraiiien , vnd auf gelegenheit «u trachten auch öffentlich 
alcb SU stelffen, wen man nur eus färblefn hat dai^ maus nlcl|t 
nercket. Glelehwie der gemelt tumult des vorigen Jahrs ctn lau. 
terer Religion- streit gewesen, dannoch von denen herren Offtcie- 
ren selbst ganz änderst ausgedeutet worden. Hoffen also den gc- 
trÜMii beistand der herreu OiEcicren« V nd obwohlen mau ihnen 
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UkweHen eine Ibrclit einjagt, li^nsen sie cf» dodi niik;kfiiid«i 

grelfTen, dafs es nicht ernst ist. Absonderlicli seynd sie versi« 
cfurt, daTs der Hr. Pflcf!;cr zu Wildenstein i?ir getreuer vnd be- 
stiinrligpr ProtcctoT sey entweder aus natürlicher Schwachheit vnd ^ 
abgang zu solchem v^crekh sonders nothiger prudenz vnd itark- 
niütiiigJteit , oder ans eignem Btttaen, weifthii «u sciaera privat- 
'interesae vtt daran Kgt, dafs ihm die vnterthanen wol eewoge« 
spyn, oder wegen privat -vncinigkeiten welche er hat vnd gehabt 
hat mH dem verdorbenen vnd iot7i;>en TTm. Pfarrer zu Geiisaren. ^ 
^ on disen vnd anderen wans die sach erfordert , o^ch mehr ynd 
andcrstwo mag gehandlct werdcu. ' 

Sage demnach weiter daCi wan dist Itol nvr einen reehten 
emat seheten voh der weltlichen Obrigkeit, also dala lie ohpfehl- 
bar verf;\virset waren, dafs man keinen Itein lia}serlicfae arhclt 
mehr geben würde, welcher sich auch nur suspect würd 
machen, dafs er nirlil ^,\^t Catholisch scve, ja werde keines- 
wegs ged^det werden in dem kayserliehen Cammergut. W an sie 
dieses werden glauben , /so ist der bandet gewunnen , wird 
Oeusarcn bald ganlz CalBoUseh seyn. Dann dnreb dises wud das 
gemelte haubt - ImpedimentTim removiert -werden, vnd also werden 
sie die aTj^en vnd obren eröffnen, anzuhören die cathoüscl^e lehr 
vnd waliilicit: oder vilmebr, weil sie ohne disem schon genug 
wifsen, was Catholifch ist, werden sie ihren verstockten vnd hal£ 
slarrigea boüiafften willen ablraen» vnd alles thun, was, dis- 
lals von ihnen erfordert wird. Es liomnien mir fiir ^e GeuSArer, 
w eiche noch nicht recht CalboHsch seyn, wie die Schulkinder wel- 
che aus lauter boshcit wann sie der srhulmcisler tragt > s. wie 
vil sacrament seyn, antworten: zwey etc. dahero gleichwie solche 
biisc buben nicht mit disputieren, ^onder mit der ruthen vnd 
ernst müfsen sur behanndtnus der Catholischbn wabfbeit gebracht 
werdei^ also aueb die Geusarer. Lafs nur den berren Era.st vber 
sie kommen, der w ird sie l ald vberweisen. Die heilige Schrifft zu 
bckehrung der Geusarer , nuis zum Gmündcn gemacht werden, 
pie Autboritct der Hr. Salt/.anibmao gibt bey ihnen mehr aus^ alt 
>l|er' bh. Vätter, ja des Apostels Pauli vnd Christi selbst. Ich 
*]^rovociero ad experimentnm. 

Disen meiiun ^edanlcen mehrer an crhlSren, melde ich, daft 
ich öfTlers in der Geusarer liirchen angesehen vnd betrachtet habe 
ptlichc 3cauische Kpit.iphia , bey welchen mir folgende Gedanken 
eingefallen. Erstlich in einem ist die ligur des Abrahams» welcher 
.seinen Spiui will sehlachten. Da gedachte loh, wie Ibre bochgräft. 
'gnaden Herr Saltsatfdi>t|nann , vnd die vbi:ige berren ÖfBcier sich 
*,auch gütig gegen disen a^Ebciteren als Vätter eraeigen: doch Wün- 
»cbete Ich anbey, dafs j»leichwic Abraham, obwol er seinen 
Sohn iiiniu;Iich liebte, doch weil er den W illen Gottes verstanden, 
^uch crii^llicii schon in dem Werkh wäre, denselben zu schlach* 
fen, also auch Ihr bdehgrfl. 0ndn» Hr. Salteambtman nicht aweifr 
'len solle, der wi^l Gottes (ja" auch des haysers) sey, dafs man al- 
da, wo CS den Glauben anbetrifft, die viiterlicbe milde beyseits 
setze, \iid ein schärffe vnd ernst gebrauche, auch wans von- 
nöten, mit dem schwerd darein schlacke, %nd fi^leichwie 
.der h. J\Xailinuä *dt> i'^i^ou. ^ sc^ci 4ff cix yui ^csiciicl Ytiidj mit 
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demselbai da« GeuMritclieii Pfarr-mantel eersclinetde, die ab- 

trinni^e vnr! vnglaubige abschneide vnd fortschaffe, ja solt es aucli 
die sack crrordrren, bereit seyn, zu schärfferer cxecution. Wan 
auf gemoltc >vci=. die weltliche Obriglieit ein ernst erzeigen wiirde^ 
alsdann würde es an yns Geistlichen nicht ennangieii , mdcrac wür 
Jionnten vnd würden die per^on des Engels v e r t re tte n , welcher 
dem Abraham in das schwerd gefallen, vnd die execution verhin«^ 
dert hat. Auf solche weis >vürde dem Vbel gründlich abt^eholfen, 
ohne das in der sach denen Geusarern einige straff zugcfni^f wür- 
de, vyan sie sich änderst ernstlich bcliehrcn würden, vnii wiirdo 
aus diser weis eu handien auch Jiser haubt- nutzen erfolgen, daT» 
wiir G^istlicke nidit (wie bishern geschehen) hcy ihnen y^rhaf^et 
würden seyn, sondern beliebt als ihre erlöser vnd furbitter. Die 
weltliche Obriglicit ali er würde durch eben solchen em<;t ein be^* ' ' 
seren rcspect bekommen, als sio erfahren das vorige Jahr, cla ei- 
ner ex officio^ zu ^Gmüuden sich zustellen, citiert, contumaciler 
ausbleiben, bis sich gegen 200 seines gleichen zu ihm gesallet» « 
vnd er mit ihnen üqh hej dem Hm, Ffleger su Waldenstein gesteU 
Ict, als wolt er sagen: man bat mich beniiTen, da stell ich mich 
trutr. Probierts vnd nemmet mich in arrcst, wie ihr andern mei- 
nes (^U'lchen gethan habt. Dises , obwol ich nidit sag, daPs ers 
jiiit w orten ausgesprochen, redet doch genugsam das wcrkh. V nd 
was ist ihm darumb geschehen? I9i<dits^ Aber dieses nur ineiden- 
tar. Ich gehe su der andern figur. 

Ein andere figiir in oben gemelten Seauischen Epitaphio ist 
die i^arabcl cicfsfin, der von (\on mördcm vei'wundet, vnd von 
dem Samaritan durch ein gicfsung weins vnd öhls in die wunden 
ist geheylet worden. Diser Verwandte se^nd die Geusarer, wel- 
che su curieren noch d^ wein allein, noch das öhl alleuft genug 
Ist. Sonder beedes mufs beysammen seyn, ynd swar mit diser 
beschaidenheit, dafs die weitliche Obrigheit den wein zuglefse, 
die geistllpbe aber das ölil , rdsdann wird der verwundte ^cheylet 
-werden: wa^i aber die weltliche nur wollen öhl zugiefsen, vnd die ^ 
Gastliche auch nur sollen lind vnd sanft vmbgchen, so wird frcjr 
lieh die cor fiicht 3^0! yon statten gehen. Es heften swar auch 
öhiia den brachio saeculäri die G^isBiche ein schwerdt, vnd da 
se genügsame \Tsnc!ien, solchen leuten mit l^irchcn censurls A nd 
versagimg der be^räbniis auf einen Reweihten ort zu begegnen, 
damit man aber mcht ein gröfseres Vbcl erwecke, wofern bcj 
- dar ersten Instanz hein kräfftiger beistand SU hoffent 
wird niaii dans.elben bä]r höherer weltlicher instani^ • 
anderstwo zu suchen gendtliiget werden, alwo wnn ich 
von beschaffenheit der Sachen ein bericht oder gegen - bericht ge- 
ben werde (wie ich dann villeicht befser als jemand anderer wais, / 
was sich in disem negotio quoad speciem facti ereii^aei) huile ^ch 
ahnfehlbaren befseren bejstand. Aber ich .ceka weit^,^ 

In einem anderen gläehfols Seauischen £pitaphio wird vorge»- 
•tellt die bekchmng des h. ^auli aus den ApIMtel geschickten. Bey 
diser figur erneuere ich wideruinb den wuusrh, dafs auch Geusa* 
ren also sohc bekehret werden. Damit aber geschehe -was ich 
Wunsche, war nichts besser, als dafs mau die verkehrte mit e»*nst 
angreife,, vnd gleichsam au boden yrtrSe, wie €S dem 5aiila ge* 
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•chehcn. Alsdann wird ihnen das liccht aufgeTien, mä werden 
sich gern von cieuen GeistlicbeDy wie Saidas von Anania vater« 
waiten laben* 

LetsttUch ist noch in einem anderen Seauischen Epitaphio 
Toreestcllet die Vrständ Christi, hcy ^yclchcm ich wünsche, dafs 
^ie Geusarcr sollen auch aufprslehen mit Christo vnd nicht nur 
mit dem Lazaro, welcher widerumb gestorben ist etc. Dise seynd 
meine gedaaclien vbcr diese Epitaphia, Was aber iii praxi? Mei- 
we gedandieii s^ynd diese» 

1. Fiat e0icacissimum et serium deeretnm ad Geusennos, ^od 
adhuc stnt aliq. suspectlt et petäb. ut eflicaciter sospicionis 
causam tollant, cfrt6 aN4» ixp§$lßntH^ et in effeetn pstendatur 
' serietas. In partieularE 

'S« Conscriptio fiat totius Parochia sin^illatim omnfum familiarum 

'et capitum, |>nrochorum etc. inrftnrnfiir quis de singulis sit 
aliorum sen<;M>. an nulln argumenta juaebeant Ruspicandi. Ad 
suspectos hahuat, vicfi! oculus ut veniant ad lemplum, 

3. Pommiur ftyndici qui observent, an veniant ad templum. 
Non tollerentur stationcs ante templum eum res divina iu- 
choata^est* Nea eicurslooeB e< templo ante eo^ctonenl, Tel 
snb ea* - . 

4* Exigantnr etlam k potestate Saecnlari ista signa extrinscea^ 
quibns solent discemi boni Catholici a non-talibus, ut ni* 
mium hnl)pant Äö/nr/a puMirö in trmplo, et Orcnt: ^ttt io do* 

mibu*? ^maQtnts SüHCtorum aq, bunfäictam. 
h. iVohibcantur Ubri haertti:i sub gravissima poena, et etiam 
suspecti, ut Bamber^isQh bettbuch, Cantilenas^ fomulae 
precum suspectae« 

6« Imponatur parvulos snos mij^aiit ad instructionem debtto et 
opportimo tempore et loeo. Ve} etlam ad scbolam gratis ete.- 

7. ErigatttP Cntff^Hmitms apta^ qualis olim fiiit. Pro quo pos- 
set plurimum Illmus. D, Gores 4 S^au si mirarel aptari Ca- 
prifnm et impoiü altarf ioco ConQOtasfionuftt Haut aptae et 

iaciles reputae, 

8. Gravissime iihponatiir illi«? , ut si quis scJat aliqucm ex apo- 
statis redire, statim maiiifes(et» vel q* icit UbrQS et taiia« et 

non nianifestat, puniatur. 

1^. PareiUe^ doccant bonc suo sparvulos^ non addant clauSuTum 
ibiil. liein ist di« krafft ctc, Parentes puuiantur^ sipoles 
Bon sint instnicti, 

ao. Qui rccusant Sarmtm* «xtremae unclionis« hoc ipso pro 
suspectie habeantor* 
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Bcdiens in Geusarn, iibi priore anno p«r aliquot meniM obi* 

ycram missionem intelligo ma!iim scu morbum haercspos, <\no 
aliqui ex hujatibus laborabant , aiiquantum q^uidcm esse sopittnn, 
quantum ad publicum scaiidalum, scd colli^! ex '^it^aii, qnod ui- 
bilominus adbnc lateat- Ouamtar ergo, quibus mcdüs utendma 
contra bunc morbum« f 

Fundammium Cms§ meHph 99 Mz^d^Hs S. Partniit, qmix fini»? 
quae media ? utique , ad fintm maximt ecnd icttnt. Finis aw 
itm, Mt ßrffia sttt et ßonai religio Cathotiea» Supvono autem, quod 
»igna florcntis Rei Catholica 8iat, quando populus osicudil af- 
wi res sacras et devotiones Catholicas, pracscrlim ad Sa» 
crificium mtssae, maxime diebus dominicis et fe»tis, libenter an- 
diuut 



res 
doct 



it concioiies» et Calhechesos, et audiunt non curiori scrulato- 
et critici censorcs , scd ut boni, slmplices Cht lsllanl bonam 
rinain proportiooaiitcr , quaiis in libris Asceticis trailitur, et 




jnvocatloni Sanctonnn, oratioiil pro Dcfunctis etc. rpinndo ad SS, 
Sacramenta frcquenter et dcvolu accedunt. Ca^iiilcnas , libro« se- 
mi» Catholicos, et prcccs suspectas ac non usui^)aiUj sed 

, tnagis quaenmt, quaelunt »inccre Call»olica, et iiniver$m in aan* 
cta simplicitate credunt, et sinunt se ut bonae oviculae Terbulo 
dirigi a pastore. Ex his et simiUbut signis €Qtligi$tr inroi^qfw Im 
popuh rurail sineerut CathcHcismus. ! ! 

^ Jam quaeritur, quae media sint opportima ad hoc, iit isti ho- 
inines sie disponantur, ut signa isla non airectate sed sincere ex- 
niboant. In particulari quaeritur, an ad hoc conducat, cum bo- 
minihu«; istis in concionibus aut alias agCre controveriisticc scu 
racthodicc px Srriptura et Patribus, illis ostendcndo, «et confip. 
mando articulos lidei, citalis ac recitatk textibus etc. scr'ipturae, 
Patrum etc. Pro affirnialua stant aliqui, et ratio est, quia sie 

. tolidc dcmonsti atur veritaü Catholica , et bacc est praxis Cjatholi- ' 
conim, aellicct ex amamentario Bellarmini in hoc hello armari 
adyersus bostes. £t confirmatur in particulari in faoc ipso catUj^ 
quia Hi ipsi male-creduli Geuseranl videntur panim aut nihil mo- 
veri concionibus ma^^is Ascelicis, quam controvcrsisticis , ^rrip- 
turisticis, et contcmnunt coTicioncs talos: econtra si quis scriptu- 
ristam agat, hunc iaudant et dicunt, istc saltira nobis ex scriptura 
probat, quod dicit: imo euidam tali concionatori sripturiftae ipil 
animum addidenint.^ct horsati sunt, ut »c pergat conclonari, so 
Cnim valde dcleclari his , et sub ipsa concione annotare citatos ab 
ipso I0C0S scriplurae, nc domi in IWhWU quaerere ac relegere. 
Pergat proindc si« concionari , nec siuat sc ab aliis aliter suadenli» 
bttS dimoveri etc. Ita.mihi ilic ipse concionatur dixit. Ex quibu» 
Infertnr, quod sie sInt formandae pro iUis conciones. 

Ego redeo ad wt^m fim4ßm§mnmjgmatianmm^ et quacro utrum 
hoc medio sie proposito sit pmdens spes efFiciendi, ut sint in Geu- 
scrana Parochia descripta signa rei Catliolicnc? an polius rationa- 
biliter timendum» ne bao via roagis «onürmentur in suis crronei« 
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opinioiüBttSf nam «t| Sn cnra morbomm öorporalinm ittbgtantiaTe 
^o«ttii|eiiliim est, ^l nO|i «olum pbaervetiir morbus curandus 
abstracto« Bod in concreto» id est, attcndatur ad^ dispositipnem in* 
ürmi, CUJUS aetatis, compleiionis vtc. sit, sie etiam in morbis ani* 
nii. Est mcdicina op^ma subinde ( ontr.i talem morbus, sed applU 
cata liuic in tirmo sie constituto est ialaiis. (Jontroufrsistiei tt 4«/- 
kurminißtf more rntttr^ tMißrm kti9ris§s^ 0s t m§dimm sofUHssimm §i 

40Mtra truditoi , ii qui MV$nmt ponderare argumenta, contra A««» 

fnt'ftff ittos sfupidof, qui fundamenta nulla nee apfanntia hahtni suot 
rum errornm^ qu^im qitoä illos a suis progenitorthns haertäitate <n40si 
acfsperinty ct c|uia dcnique iacilior et sonsui £ratior est iliorun^ 
secta prae G«th«»licfi, contra ho« pertarc, ((uid aliud est, (juam 
illis animos andere, ut tibi persuadeant , se timeri, et esse yalde 
bene fundatos, cum tantis opus sit machlnis adversüs ipsos. Cate« 
cbismus, Catechisnnis f?implcx est pro riisficis. Tjitum si bene di- 
slant, tunc erunt boni (j^tholici. Malitia illoruni est in volunta- 
tis petulantia, dum nolunt audire yerilatem, sed suis praejudiciis 
inbaerere volunt. Argumenta ista scripturistica illi admirantur magis 
quam penetrant ; hinc potest fieri , quod concionatores tales lau- 
dcnt, vcl quia hoc ipsos qnod sie cum illis agat, vidcntur illof 
habere pro eruditis ct seri]>tia istici«? . vel fpiia nisfici subinde so? 
lent eö iTiagis siibliines iudicarc concionatores, ouo minus ipsi in- 
teiii^unt quod dicitur: lej: qiiis inde fnictus? Lauaatur cpncionator^ 
el auditor non emendatur. 

Pro clariore i|Olltia scicifdum, quod in hoc populo paucuH 
sint, ut sie dicam , scripturistac, sorl infcr sedurtos , obsorvari 
nltfjuo'; senes nullum aliud fundamcntum habere, nisi traditipiiem 
a pareiitibus, cui volunt inhaerere: ex reli(|uis plcrique piire huio 
sectae afHctuntur, qnia est sensui gratior: et tales supt praecipu^ 
faomines coelibes. . Golli^itur etiam ex ipsorum sermonibus, quod 
fere nuUa fondaifienta habeant, praeter ea, quae ei rusticp «suci 
libro, qiio vocant, den Sendbrieff didrccrunt. Iste est ipsorum 
Doctor, et Thalipud. Hic über verö est prorsus stupidus et in- 
eptus, ut patebit Icgeiui erudito. Erudito, inquam, nam qui ni- 
bii unqyam legerunt vel apdivernnt de controversfstlels seu' argu? 
mentls baerelicorum contra nqs, nee legenint unquam librum ha^ 
reticum, dum istum legunt, putant in eo latere solidam aliqua 
doctriqa, et illum dcpracdicant, yti factum suo priore anno tum 
a laicis, tum etiam Ecclesiasticis , qui andlti sunt dicere, quod li- 
bcr iste aptus esset etiam ad |>erverlpaduiu bonüfiem prudentem^ 
qui non ess^ bene iVindatus m fide Oathotica. Quae dicta non 
^guota bis pcrversis poterant Insigniter confirmave In aesti« 
snatione bujus libri. Ex quo ipso eapitc dubitarc potest, an Salis? 
burgenses satts provide egerint, dum hunc ni<»ticum et stupidum, 
librum judicm unt tlignum, qui Tbeelogico ct ('üiitroversistico more 
per alium librum rcfuletur* Sic eixim potius crc^cit aestiiuatio 
U>ri SIC oppugnatl. 

Dico ergo universim malum hoc haerescos im kh fhttmsimttHs 
iBOntcmptu potius, et Catechcsi ac A<;cesi, qua oppugnationc Theo« 
logica niisse et esse eitirpandum. Arinamentarium Bellarmini ser- 
irit ad oppugnandas arces et urbes haereticasi 4ion ad occupaudum 



/ 



Digitized by Google 



77 ' 

Eaguin apertum. Ubi praeterea hoc obscrvandum in isto partiea* 
iri casu, c^uod mihi relatum sit i. qucndam concionatorcm scfip- . 
turistvm quidem Uüb yMe plamiilie aut placere, sed quia tracta- 
hat et tractat materiaft non controyersai, sad moräles et indiffe* 
Tentes: et <iuia f?p mni Ulis caetcmm in conversntionc familiärem 
faeit, ita mihi relatum est, et confirmor ex eo 2. quotl alius quU 
dam qui etiam egit rlc bis controversiis , et conatus est solide pro- 
bare, sit ab aliis per guendam monitas , ut ab ejtumodi materiif 
abstineat. Et igte est rarochiis seu Vicarhis Gcuseranus » qtii nunc 
esty de quo adhuc antequam ad haue TiciHiam venirem |am andivi, 
quo(\ h\s hominibus non placeat, ex lioc !p«io oapitc, quorl tractet 
subinde de rebus fidci. Ex quibus patct , quod uon modum, sed 
ipsam materiam talcm noHnt tractari. Denique ille concionator il« 
Jis esset grcitisiimus . qui concionaretur ad illoiiim stomachimi Im^ 
theranicmn, seu qni saltem ita indifferentes fiicerel eoneiones, ut 
non apparercl an Catholicus sit, an Lutheranus. 

Praetercn ex f oncionibus Scripturisticis, quis fnictus?? sunt 
pauculi, qui ista apfietunt. Ponamus quod hi aliquid inde utilita- 
tis perciperenty quid reliqui plus quam ex concionibus simpliciori« 
bus ? 8i ist! bomtnes seducti ^ellent aut voluissent serlo indagara 
▼eritatem Catholicam, etiam posito quod ex scriptura potissimum, 
fuerunt anno priorc utilissimi et scnpturae cUationibus refertissi« 
Uli libri huc missi inter illos dislribuendi : fuitquc ä me aliquoties 
hoc ipsum ex Cathedra ipromulgalu, ut petant et accipiant. Venit 
fort^ unus et alter ^ sed aliquot adbuc tales libros discedens reli- 
quorum ih tempus, essent niagis dispositi isti honines, sern* 
turos. Sed rcaüx nibil reperi. Dico er^o sl voluissent isti ei 
▼eilcnf ox Scripfiira coiivinri, ex talibus libris esset longe facilius 
et cumotiMS, quia possent illos per otium cvolvcre et con«;i- , 
derare, et non solum tianscunter audirc sicut in concioni« 
bu8 Ireret. ^ Deindc si per tot, quot ubiquc habentur, solidis« 
fimos libros Scripturistlco - GontroTersisticos pauci haeretiei alü 
convertuntur« et tot concionatores Catliolici in urbibus audiuntiir 
ab haort'tiris, quomo^o isti codrnf alioiii textui serlptiirnp ? farilo ' ' 
invenlunt cifugium, vel demum, ut solent tales, aä clypeum igno" 
raniiat confugiant dittntex^ ista tsst ultra suittn captum^ s§ tsst ko' 
min§t simplicfs, x« crtdnr^ im Dmm, §i ChfisHim^ mimn-t in ßd» 
märtnium etc. et sie qoomodö illos convincet Scripturista? annon 
hoc est oleum et operam perdere? Et sie ex bis infers, quod cum 
talibus agere vrllc per conciones metliodicas Controversistiro- 
Scriptiiristicas sir adhibcrc luediuxn parum aut nibil proi'uturum, 
quii^ putius obfuturum. 

Quid ergo facien^um? Bespondes talia argumentai et media 
eontra eos adhibenda » per quae spes sit » quod sint eonvertendi« 
«£x bis unum est oratio, et preces, quae possent et deberent per 
Parochianos institui , ad huoc finem, i>t Deus errantes intos c on- 
vertajt. Instituuntur preces ad averteiida alia mala teniporalia, * 

Sluviam, famem etc. et ad Loc malum suiumuni avertendum nihil 
t. Voluisselh et yellem ac feei^ quod potui; sed desunt Coope- 
ratores» qui boc medium »fudieent adhibendum , aut Zelum^ha« 
bcant ad coopennditm. Pos«;rnt ficri comprecationes quotidianae 
suo Sacro, et vesperkinae in templo. Dkmiur Itosttrimm , LitanU^ elc* 
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fpod possct etiam fieri per direcUonem alSei^iii Lald, si non est 

in Ecclesiasticls taiitiis vel Zrlus vel tantum otium, iit ipsi vcl 
quotidie vel aliquotics vclint praeorare» 2. Omni modo promo- 
veatur devotis Catliolica inter bene Catholicos. Subnunistrentur 
illis media et adjumenta adhoc, qtiod praeci|>ue potest fieri per 
:£cc1esiastico8.ZeTor<>s. Praectpu^ verd est universalis praxis Cnri- 
ati Fidelium Cathoileorum per Confraitmitatgs, Vbi notaiidiuay 
qiiod fci e in nulla nostra Ti aunliircfiensi Ecciesia Parochiali (extra 
matriccni) sit ulla confraternitas. Ubi tarnen forte paucae aliae 
sunt Krclrsiac Tarocliialcs absque uHa Coufraternitatc. Circa lias 
ipsas lanicn maxime esset atteiidendum, tarn ut sint aptae et ac- 
commodae bis locis» et regulas congraa« habeant, tumiie adjunet«' 
Iiabeant« quae plus sint pro destructione qudm pro aedificatioAe« ' 
Quäle adjunetum est, si, nt nonminquam solcT , ita sit insftucta 
Congrcgatio , iit vidcatur rcipsa scopus illiiis alius non esse quam 
qiiacstuarius , ut neminem aliquid iuTcrant Ecclesiasticis tales Con- 
crcgalioncs. De bis aulem plura commodius cretenus possiut eon- 
ferri. Hoc certe judico pro eximio medio ad' reformaudam devo- 
lionem Oatbolicam et augendam inter bonos. Per quam praxim 
paulatim scmpcr mar;is vt ma^iis stijjjjrinicretur haorofirorum vis, 
quae priorc anno jain eo excrcvciat, ut ctiam boni Calholici jam 
sibi timucriiit aliqua Catholicae drs'otionis opera exercerc. Si 
fuissct aliq^aa Jalis idea formata, et debitis locis aj^probota, ut po- 
tiiisset a nie nunc statim pn^roulgan« et inchoari, in boc n\eaio 
habuissem maf^nam fiduciam. Sed quia nihil adhuc paratum est, 
ticc afriil^et 3vc?i. ut hoc medio uti x>osstm, debeo Ülud inter pia 

desiHeria rc'n)i)rrc. 

Sed ul viciiiius ad iliud perveniam, de quo posiu est i)raeci- 
pua quaesllo, nimirum ad coiicioncs. Judico fro hoc populo ap* 
ii^rfs tss^ , $at$* qMU ntagis sunt Asftiieat ei CMtektticM , ^uam 
Seripturhiica » CenifWtrsisticae. Explico autem me et dico i. Fre- 
quentev attinj^t'nt^o«? arficiilos fidui ])roprios Cafhoüc-'i. Sed argu- 
menta quaerciitla potius popularia^ et talia, qtioe sunt ad illoruffi 
captum y quam suotilia et sublimia. 2. In praxi induceudos ad in- 
vocationein Sanctorum , Redtancn^m Resarti, ordo pro äefunciis. 
Hoc fieri potest sub ipso sacro cantato^ ]jrout fit in Slyria, ubi ia 
rurali^us Ecclesüs post Elevationem Sacri cantati fit publica com- 

f}rer.ilio ä ])opT;ln. 3. Ad hos hominis continendos in fule Catho* . 
ica , aut rcdiicoiidos errnntes, plus conducit subirxlc et juval ad- 
liibere argumenta senii naturaUa , oslendendo quam coavcnicus sit, 
ut ipsi non sint alterius Religionis, quam sii ips» ^ng^istissinms , 
et quidem in hoc loco^ in qH9 non s^inm gsi rsiio c^tnmmnis omni' 
hfs terris Caetatiis tutirtähariis , sid Hiam pecuHnth^ qued sit ^a* 
fium Cameratfi'*!!!', Ostendindum ^ qmd vtquaqtini^ j/-?/ toter andi in 
his terris, n^s? resipiscant. ^uvcti eti ir.> fren'.ifitcr iUh ah ccules po» 
nert fetvot em Cathoiicum suorum pt cganftorum t qui juii un f ante ttm^ 
pira LMiheri y pro qno hahtntur quatdam unld* apta imirnnttnia^ 
4. Tractanda inagis judico argumenta universalia, quod scilicet 
onvnia aint credenda, quae ec< losia proponit credenda, etsi singil« 
l.'i'.r Tion videnmus rationes par irMl.ircs, et hoc ipsiim probandum 
esi j>cr insJajiiias et arj^umonta ]mi p-lar-a j nam slnijularos nrticulos 
Teile quasi demonstrarc praesct tiin talibuSji qui nou capiunt vim 
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mum e morum maiiiiite toliamm, rei «tt ftvMnnca «t illla ma« 

eis ti6xia. 5. Totiu connatus Ctfncionatorum debet eo tendcre. 




ciualiter locu habet Aphorismus Pro$o»m§diH Ntiv S. ignatHi 
qiiod tentationibut sit ocenmndum per opposita, et hl qui ad su- 

Jerbiam incllnati sunt, ad humilitatem sint disponcndi Rntlix(NB ) 
ttjas morbi Geuserani in istls sriclU et f^nasi vScrlpturistis est su- 
perbJa occurendum ergo illis per inclinationem ad huinilitatem et 
simplicitatcm. Ex c[ua ipsa consideratione jraecipue coUigi potest, 
quid sentiendum de Concionibus Scriptumticia. üfunqoam enim 
iatae potius» nt luprA ostenaum est, rovent et imgent in illia apiii- 
tu?n superbiae? David humilis et simplex cum baculo et fiinda est 
buie Goliatho opponendum. 6. Videntur mihi liomines hu Rimilca 
pueris petulanUbus, qui noluni discare Catcchismum vs. sed er 
nequitia diciint, (piid pro quo, js. dicunt Sacramenta esse tantum 
duo, quodnani remcdium contra illoa? nnnqoid €x 9« scriptora illoa 
oppugnablmua? Firgü H i/timiio dah^ itttt imtifuimm, tt wor-^ 
tew twMif mpfUc9iur^ 7. Item aimilet sunt bis qui ex nimio vini 
potii podagram aliosquc morhos contraxerunl. His hihulis ingra- 
t!s<^!Tni sunt niedici, qui l]>sis siihtrnhiTnt vinum. Si quis vcro me- 
dicis illis adhuc affunderet vinum, utique de hoc dicerent^ saltiui 
isie nobis propinat vinam. yinum est s. acriptiira; scd ex quo om- 
nea haeret&K suam ebrietatem hauserant, et alioa animae morboa, 
qui morbi, ai homines sint eruditi , apte quidem corriguntur per ar- 
gumenta eniJita scripturistica , taühus tamen itliotis eipedit vinum 
• uhlrahcre, net luihet medius quod nloriefiir, mii talibus pro me- 
dicina dans vinum ab ilüs laudatur. liim; judico absolute talibus 
prohibindam hcthntm x« sagra§ tertpiuTM , et toilendos Ulis tales lU 
bros » utpote quontm lectio univcrsim juxta Canoncs Ecclesiasttcos 
non cuilibet debet concedi, et in bis particularis ratio insuper sua- 
det illis subtrahendum hoc vinum, utpote notium. 9. Cactcrnm 
dum dico illis iion facieiidas scripturisticas conriones, intelligo ta- 
les, in quibus copiosi textus latino etiam sermonc, et additts solU- 
cite locis seu capitibus eitantur, ita nt sit quasi Catena scripturiati« 
ipsa coneio« Tales ajo non esse pro istis. Per hoc tarnen non 
dien, qnod noa debeant eonciones desumi ex s. scriptura; imo 
dico nilllas esse bonas coocioncs, quae non sint ex Script »ira. Kst 
enim scriptura penus , unde accipiendi omnes ribi animae; sed si- 
cut per artem coquendi ea quae accipiuutcr ex penu sie parantur, 
ut appareant tota nova sen dlversa ab bis., <{uae sunt in penn» 
quamvis eadem sint in subftantia, sie contingit iu hoc casu. Exem* 
plnm babemns in Ascetis vs. Kempensi et aliis, qui utique etlam 
STint ex scriptura, ctsi non soUicile et copiose omnia titcntur er 
scriptura. 10. Imo ulterius dico et suadeo tum verbis tum etiam 
opusculis editif, (et ipse ego hoc anno, quo anno prima vice in 
nostra Eceletia Ordinarium ex officio Concionalore cgi sie incepi) 
nt Historiae Sacrae Scripttirae' omnet succestivÄ per ordinem quo 
eontigerunt, in concionibus narrentur populo, cum ronp;ruts do- 
etrints tum moralibus, tum tidoi, ut sie combinetur testanientum 
vetus cum articuJls doctrinae Catbolicae^ cujus combinationis spe- 
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«iihen iir libcllo cpiodam edldi. Sed una s'ic tractcnfuf , ut articu. 
Ii Gatholici potius supponantur esse veri , quäin ut qttasi in dispu- 
tationcm vocentur. Uaec de concionibus. ' 

8ed . Ingen» praeterea momeatum est m Gatcclie<;I pditendum 
et opta instructione parvulorum. Bist in I*a88avicusi Dioecösi lex 
u% Catecbeses fiant aPesto S. Gcorgji ad fesUim S. ITIrlinell?. Sed 
öudlvi priore anno rpierclam, quod in jjraecipuo oppido hanunPa. 
rochiarum intcf;! o anau non fuerint, nisi sex Catecheses.^ NetVue du- 
bito quin si cxacte et arithmetic^ exigeretur, quotiatf 8m<4nli8 loci« 
^erint factao Catecbeses, pro^ircnt non multo j>lurcs. üiique si 
in ffcnere et in confuso qnaeratur, dicent, fieri singulis Dominicis, 
quibttS non est impedimentum. Sed, xrt di\i, ineatui* numerus 
aritbmetice, tum apparcbit qui fial. Deinde (si beiiC memini) in 
Decreto illo Kplscopali posilum est, ut liant Catechescs non soliuu 
diebus Dominicis , sed etiam Fcstirf intra praeserip^S terminos» 
Estne aliquis qui iioc observat? Praeterea esto Elpiscopus non prae- 
acribat ut fiant in byeme, nnnqnid prohibet, ne fiat? annon ergc» 
posset nihilominus nosfris Vicariis praescribi, ut toto anno faciant, 
et ad finem anni inter alias relatione» spccifice numcrum factorumi 
Catecheseorum significent. Insupcr est expresse in Decreto Epis- 
copali ut visitent (si bene menuni) Farocbi seliolatf sin^ilis septima« 
nis» et la ilUa catecbesint. Sed estne wel unns qui boc facir , et si 
fiicit, quoties per annum? Obsefiyandum etiam quod dctur Ulis rx 
reditibus Ecclt«siae pemnia pro munerihixs (!a!e< helicls , ul in lioc 
.excusationem habere non possint. Quacri autcin potest, im qurin- 
tum in hoc finem aiuipiunt, expendant. Audivi ccrte circa Lac 
querelas ab ipsis saecularibüs et non inaiies. 

Dico antem onod inter primae Glassis media ad reformandam 
rem Catholicam sit inslructio catecbetica juventutis; nam de adul- 
tis st senibus infectis aliunde parum solidi sperandiim, ut Cptv < on- 
tenti possnrnj^ esse, si ipsi alios non seducant. Unde yraceijjna 
spis in parvuiorttm rtcta inslUuiione, Sed difficultus est, quod qui 
'maxiine indigent Instructione, niinim^ veniaikt ad Gatechesliti vel 
aoholam« nempe remotiores ab Ecclesia« 

# 

' Sehtio de stattt Rt i Catbolicäe in Paroebia (seQ8ereti,Ao, 1715* 

conscripta ä Missionario ^ Soc. JESU. - * 

Erslich Ist gewifs, dafs in der Pfarr Geusaren vil oder def 
meiste Tbeil so gut Gatfaolisch scjo. dafo man beine Vrsach bat« 
eie als im Glauben verdächtig su halten. * 

7.. Doch bat man Anzeigen, daPs ans di<?on vil ihren Catholi- 
sclicn Glaubens - eyier aus inenschlichcni abschcu sich nicht also 

tetrauen odcntlich an tag au geben , als sie hoiVentUch thun wür* 
eoy wann alle Pfarrkinder in dem Glauben rein wären. Danai 
3) Ist gewifs, dafs die Glaubens -irrthnmb aus discr Pfarr nocb 
iiiebt völlig ausgerottet. Sonder es seynd gar »'laut würdige Anzei- 
gen, dafs es noch nichr recht hergehe , .vnd dals c;W t^^iic!i nicht 
gar wenig adnoch in solchem irrthumb stecken: ob>Yoblen sie es 

vor* * 
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verbergen , viid ^ Mch io Weit gcbracM laben , dafs ancli'aie|J. 
mge, Welche wlsscrndtelft ipion disen saehen haben, sich nichu 

Wenbahren getrauen. i . i «• 

4. Demnach ist zu förcfitca, dafs nicht, Tvan man nicht Jiralt- 
ticere mittel anwendet, das Vbel starUi /.unemme, vnd mit der 
Zeit in ein ofTentiichen tumnlt, wie vor drei Jahren gescheheiL, 
ausbreche, ja noch weiter komme; mit nicht geringem nachlheil 
fucht n«r der Catholischen Religion, sonder auch des Politisclien 
Wesens, Vnd des liayserlichen SaU^.wcscns. Das ist gc^vl^s, daU 
^^':^n (Gott hchüt vns!) ein vn ca t h n 1 i s c her F eind emmahl 
solte in die niihe kommen, \on solchen inheimischen Glatt» 
bens irrihumb demselben wflrde grofee be^hilf gegeben werden, 
hat also die sach ein weites Aussehen» wan man nicht halten 
würde die Regl: Princinüs obsta. 

6. Dafs diesem Vbel abzuhelfen wäre, vnd das vnkraiit Uundte 
ausEcrottet werden, ist l<ein zweifei , wan nur geisiliche vnd 
weltliche obri ghei ten einhellig vnd emstlich wollen Kilsanua 
halten 5 dan hat man vor hundert vnd etTich Jahren» da alles vol- 
lic Lutherisch wäre, weil man die sach ernstlich angriffen, denCalholi- 
sehen glauben können wiedcrumb einpflantssen. Warumh soltr man 
dise wenig bauers - vnd arbcits - leut mch> können l.ekchren 
oder ausrotten, da sie doch schier alle in ka>serlicher arbeit 
stehen, vnd wan man sie dai uon verstossct«, das brod 
nicht zu essen hatten? 

6. Dafs demnach das Tbcl nicht völlig aussrerotict werde, ist 
'<Uses eintf vrsacK, weilen geistlich vnd weltliehr Obrigkeit nicht 
«usamm stimmen, vnd ein theil a^if de n anderen die schuld leget. 
Die Weltliche sagen: es seve ein geistliche sa^ch, sie gehöre der 
Geistlichkeit zu, sie können vnd sollen das Volckli vnterweisens 
es seven einfältige leut, es aehc ihnen nichts ab, als die vnter- 
wmsung, welche mit manier geschehen kundte vnd sollte. Da 
»eye' aber ein abgang,' oder man brauche kein mamcr, gar zu 
grofse scbärtfe vnd vnbc sc h aidenheit in predigen: es 
könne alles in der sanftmutb vnd gütc geschehen: man möchtt? 
aiit solche weis ein aufruhr Vntcr dem Volck machen« vnd eiii 
aufstand mit großem nachthell des ka^rserlichen Sallzwesens: es 
seven «wät* -grobe vnd schlechte leut : sey aber an ihnen vil en- 
Icien «ur Sältzarbeit , als zu welcher arbeit wan dise hinweckh. 
eeheu, man nicht leicht andere haben kunnc etc. 

V eiter sagen etliche Weltliche: man maoLo mehr dar- 
aus als CÄ seye an der sach: dise leut bekennen ja sich oireut- 
Uch* daßi sie CathoHscb fceyen, ja beklagen sich höchsiens, wan 
•vnd' dafs man sie besc^-^ldige, daft sie Lnlhensch sollen seyn, 
Sie eehen in die Catholische kirch , bleiben bei denen predioc:, , 
%van man sie nur durch vnzeitige conirovers - predigen nicht mo- 
lesticre: sie seven fridsamb, suchen vnd^begchrcn 
nichts als frid. Wan sie gleichen ein dder anderen cm scru- 
pel haben, sey es vilmchrein vnwissenhcit als ein T ti-^cre} : sie 
•eyen nur materiales oder unschuldig vnd Ynstraifmafsig in dem 
irrthumb. 3a seje entlieh so vil daran nicht gclegeü, v. fs sie kein 
Rosen Crantz tragen oder betten, weil ebe discs kein uolliweBidi- 
di 'es r,lniibea-stück »eye , dalsman denRosentranlz bette: gleich» 
Ritsert. /. < ^ ' , ^ 
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fa]5 s<»y auch !<em noTituveiidi^eit die heilige wi'ircklich anruffen, 
die letzte öhlung empfangen: indem auch vU gut CathollSche dise« 
nicht thun. Ihr gebctt vnd gesäilger seyen ja nie Ii t vbei, soader 
andächtig, wie aucb das Bibl l^eit ptt* 

8. vber dises sagen Weliliche^^'man solle dann benemm 
dieselbige» vnd vborweisen^ welche nicht gut Gathoüsch seyn sol- 
len. Man habe Ja im Wcrlth erzeigt, dafs man allen beystand lei- 
ste, vnd hab gcstrall'et, was man strafl iiiarsj|j gefunden. Seyen 
aber auch etliche lilagen einhommen, weiche sich ohn,e grund be- 
Jßindeil balieii. Man müTse doch auch Tetl9xion babea 
auf^die vAcattioIische potentien« ali mit welchen der 
Itayscr seihst in verbindntvs stehet, vnd m a n ']{ u n d t e 
durch solche straffen vnd vn zeitigen cyfer ^rösscrs 
vnheil crweclicn. Fs werde auch def^entwegen von \V ien aus 
öfTtcrs erinneret y uiau solle sich der iiede in disem Fall gebrau* 
chen ete* . * 

(). Dcmnaotl» sagen die Weltliche, bge es nur bey denen 
Geisiiiilien, fürncmblich bey der Residenz Traimltirchen. Wnn 
disc vormal oder auch ietz noch genügsame Vorsehung gelhan 
hette, würde die sach niemal so weit ko?nmen. Man habe aber 
den ei'lectum vnd au ge n s c h ei n, dal » von danncn nur 
da» ^eitlicbe gesucht werde» vnd dahin allem^die 
sorg gebe, wie man einen zeitlicheil gewinn aus disen 
Pfarren liundtc haben, nicht» aber gcdenitc man auf das 
geistliche "eelen - hcyl, V nd eben darumb reifse man sich so 
starldi , dats diu Seelsorger nur Vicarii, nicht aber confirmirte 
riarrer scyen, weil uemblich durch dise Vicarial ein hoifnung ein 
absent* gelt beräus sU preßen, welcbes man nicht an hoffen hette, 
waa sie confirmiert wären. Eben dises aber sey ein haubtvrsach 
dises irrthumbs, dann die Seelsorger eben dnrumb , weil sie nur* 
Vicarii seycn, haben sie kein i.'ernigsames ansehen vnd gewalt de- 
nen irrenden zu widerütchea: wie auch keinen! lust vnd eyfer disem 
Wolf sich zu widersetzen ^ weil die schäfflein nicht ihnen zu^ehö- 
r^n. Auch werden sie mit genü|rsanien hellSSM oder Capelbmen 
nicht versehen, da der Pfarrer zu Gensären entwedei* lange Zeit 
gar kein Capellan hat, oder solche, welche der Pfarr .nehr är* 
gernus als gutes cxcnipl geben. Da, da sey^cs dann gela'iltt. 

10. Es haben zwar^ sagen sie weiter, die Jesuitcr einen mis* 
Dionarium daher geördnet, aber welcher theils^ da er meistens in 
loco Mt^ vnd bundte operieren» entweder in der Hesidcns, in 
welcher er zur ersparung der vnhosten ciiglcieh ein häusambt ver- 
richten miif^en, aufgehalten worden^ oder anderstwo gar aufser 
lands herunib gcrslsct: theils da er gegenwertig wäre die sach 
SO vngeschicLt angriffen, däfs er das gut mehrer verhindert 
Ulf bemdert habe , (\tie disi^s die Patres lü der Besidena selbst 
erkennen Vnd bekennen, vnd dannoch beinen anderen tauglicheren 
schicken, glaublich allein darumb, weil sie auf einen anderen 
mehreren vnko^tcn müfsten wenden, als auf disen, vnd also in 
dem seitlichen ihnen etwas ent^icngc). *) Wäre also besser» daiJi 

— — • — ■— • — . 

*) Daf Eingcblanimerte war dnlrefagestricheii* 
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rie ^ar lic'nm «rlncTifpn, flamit man ans anderen ort < 
tauglichere berbey ruffen kunclte. Ja dises wäre ein- 
sig zu wünschen, dafs man denen Jesuitern alle diso 
Pfarren hinweg nemmcte, oder gewiCs confirmierte Pfarrer 
machte: aUdaan würde der Hr. Deehant nud. Hr. Ordinarias selbst 
besaer'eiaBehen thun/ Werde auch hoffentlich diser wünsch bald 
>var werden. Alsflann würde dem \hc^ half! nhp;eliolfcn Sern. 
Vnterdesscn scy es ^;(■^vifs, dafs die weltliche distals da«; ihrige 
treulich gelhan , weil sie dises mit mündlich vnd sclaiiiüichen 
Zengnußea der Jesuiter selbst bekräfFügcn können. 

IX. Auff dise Tnd dergleichen ein - vnd aus - reden deren well» 
li^en^ antwortet cbcn^emclter Missionarius theils für die Geist- 
lichkeit in«»£^cmcin, theils für die Societet vnd theils für seine per- 
son vnterdefsen also. £rstlich weil das fundamcnt dises werkhs 
in dem bestehet, ob warbafftig zu Geusaren dcrniahlcn noch «mi. 
ge inercklictie Glanbens -irrthimib zu vcrspüreo? die weltliche aber^ 
wie oben n«m. ^. erzehlet » dises in Zweifel setisen oder wider- 
sprechen, spriche ich noch mal vnd sage, dafs nnrhnfftig solche 
irrthiimb noch alda s*»^«*'^ . vnd was noch mchrers oben num. 3. 4» 
6. gesa^wnr^l«»". VVau auch über kurz odor lang, vra» ich sagte, 
das zu tSrehten seye , alclt . ereignend solte , n e m b lieb ein Tu- 
ihult Tiid gröfsere Vbel, aus welchem als bösen Fruchten 
man erkennen vn l bekennen müfste: dafs ^rahrhafflig die wurtzcl 
oder der böse bäum nicht ausgerottet seye gewesen: protestiere 
biemit zierlich : vnd werde noch mehr an g e hü t ig e » orten 
protestiere«!/ dafs ich es trenlich bab ¥orgesagr, vnd erkläret; 
dafs es nicht recht stehe oder hei^efae, vnd folgends nicht die 
Geistliche, sonder die AVeUlichc vrsach seyn eines solchen erfol- 
genden Vbels, als welches sie nicht glauben wollen. 

12. Dafs aber sie sicli hernach nicht entschuldigen können mit 
Vorwand, man habe es wol gesagt, aber nicht envisen, schlage 
ich sie* mir ihren eignen werten, indem sie sagen dise saeh zu er« 
kennen vnd zn dnrchsuchen gehöre nicht ihnen, sonder denen 
Geistlichen zu. Wan deme also (^^ic es dann ^varhatVtig ist) <;o 
misclien sie sich nicht in durcbsuchung geistlicher sachcn, soiider 
Jassens denen vber, welche es verstehen, vnd welchen c?i zuste- 
het. Demnach, gleichwie wan ein leib-arst ihnen sagt, in disem 
jenem ort bab die pcst eingerissen # ihnen zustehet, das gebühren* 
de vorzukehren, vnd den leibs- verständigen zu glauben, also ste- 
het es auch ifinen 7A^ , (\on Geistlichen zu glauben, wan sie sagen, 
dafs an einem ort die seeien- pe^l ! ciiigcrifscn. Waji die welt- 
liche als gut Catbolische ihnen dise gleicbnus wol zu gemüht füh- 
reten, vnd, wie es billichj nicht minder sorg betten, die seeien^ 
pest zu vertreiben , als sie Idblic^ sie befleitsen^ der Icibs pest zu 
entgehen, so würde Geusaren bäld ein anderes aussehen haben. 

13. Wan aber die Weltliche villeicht auch mir würden entge- 
gen setzen die meinung etwelcher Geistlichen, dafs nembiich nichis 
oder nicht so vil daran seye, als ich daraus mache: als lafse ich 
jeden bej seiner meinung, vnd sage anjetzo daft ich^annocb hef 
meinem aussprucb bleibe, vnd «war von herzen einzig wünsche, 
dafs dise meinung nicht Mar, vnd meine Piirchr lar wäre: hab 
auch iiein ejfersucht mit andcrea, welch« gröiseren nutzen ge- 
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fchalTt Tiaben oder noch schallen möchten. Wolle aber nur wün- 
schen, dafs etwan diejenige geistlich oder weltliche, welche durch 
liebreiche wolredeaheit vnd maoier weis nicht was für bekehniii« 

S'en ihnen (gemacht au haben einbilden, nich't in dem Werl(h mit 
er Zeit hören müfsen, dafs es nur schein - bekelinineen oder 
stund - hol'. f»}iniugen ffcwescn wären. Wünsche mich, tlals nicht 
im AVcrkh erlolge, was ich sage, dafs äu rörchtcu se^ c. Gescliicht 
es abcr^ was ich furchte, widerhole ich widenunb meine prote&ta* 
ÜQn, dafs ieh treulich vnd seitUcli das Vbel entdecket hane. 

14. Vnterdefsen ingemein die ausreden deren weltlichen be> 
treffend, weilen gcwifs ist, dafs eben discs denen bescliuldi^ten 
\nd im Glauben irrenden bewufst ist, dals ihre weUiiclic (Ibri&keit 
aisu gesinnet ist, vnd also wider die geistliche redet, eben dises 
ninime ich für ein b^weisthumb , dafs die weltliche schnldis seyn , 
daf« rlisem Vebel nacht abgeholfen werden. Indeme ja gewifs , dafo 
bey solchen einfältigen bauertleutea das ansehen ihrer Obrigjkeit 
SU einem Vnd anderen meistens vermag. Demnach wan sie sehen, 
dafs ihre OI)rii;Iieit selbst für sie ist, wider die geistliche, wie ist 
es möglich, ddfä die Geistliche mit ihnen etwas lichten können? 
Wer koin idint ist« derwelfst ja, dafs a«,^ Lutherisch 
glaub ein lauterer Fleisch-giaub vnd Freyglaub ist» 
und allein von distn Icuten darumb dem Catholischen vorgezogen 
wird, weil er leichrer, vnd dem Fh^isch annehmlicher ist. Vvan 
hernach auch die protection der übriglvcit liar/^u kommt, da mö- 
gen die Geistlichen nlle kunst anwenden, werden sie nichtr richten* 
wie dan dises an gehörigen orten weiter wird angebracht wer. 
den: Wie nemblich der haubtfahler in disem bestehe, dafs die 
Weltliche diser leutcn protecloros s,eyn, vnd obwol sie bisweilen 
sich stellen, als wollten sie ein ernst brauchen, geschieht e<; doch 
nur gleicbsamb ku einem schein, also dafs die gestraiiic selbst 
merken , es teye nicht ernst , sonder geschehe nur alles auf anhaL 
ten vnd nöthen deren Geistlichen; wie sie dann allen den hafs 
auf die Geistliche legen, vnd eben durch dises vns vcrhnfst ma- 
chen , vnd vntüchtig , etwas in Christlicher sanftmuht mit den leu- 
tcn %u Hellten. Vnd eben discs ist widerumb ein haubt- punct. 

i5« Was die predigen vnd Instruction anbelangt h^bcn sich die 
Weltlichen widerumb nichts darein su legen« Tndr können sich mit 
grund nicht beklagen, als ob man Volkh die lehr nicht wol 
▼ortrüge. Es fählet erstlich an dem Volkh vnd fürnemblich an de- 
nen, NVL'lche die gl.Tiiluiislelir maislens vonnötcn hettcn. Dise vnd 
vii andere kommen nicht zur predig: gehn vor oder unter dersel- 
beif hinaus, wie es die erfahrnns lehret vnd schon öifter gemeldet 
worden« Doch geschieht darumb von der Obrigkeit kein einsehen« 
Dise soUe die leut darzu treiben, ja wol auf etliche ver- 
däcHl!s;e ein besonderes ant^ lassen haben , ob sie allzeit oder öfT- 
tcrs komrnea oder aushlcilicu. Dahero ist kein wunder, ^van der 
ljutherische Fleisch- glaub vnd I reyglaub eiuwurixii, wau man nie- 
mahl etwas darwider höret. Alwo absonderlich ein gcheimniM su 
Bierdien« dafs nemblich dise leut auch vor 3 Jahren, da sie im 
grösten vnd otfent liehen gleichsamb triumph gewesen dises einzig 
vnd allein begehret haben, man soll siemitFrid lassen , 
£rid| Fcid war ihr cinftigcs Verlangen, ht^QU dises woU 
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len sie auch iets einetg haben, nemblicli man soH sie auf ihrer lilir 
vnd ibrem Glauben lafseo, gleicbsamb verspreehend > sie woUcjH 
oiemBiid vberlästig seyn, gern in kircb zur predig gehen, wan 

man nur nicht kr einet, !<r einen ist bey ihnen controvers predi- 
gen. Ja es darf der prefli';er uan er von ihnen will gutwilliges 
gehör haben, auch uhue älritti^keiten kein CJatliulische ermahnung 
oder lehr vorbringen von tfrittigen Glaid»ent Sjacb^. Welches 
aIIas die erfahning lehret. 

16. Jetz lafse ich irrlfn erkennen, ob dUofi nicht hnndgreiffli-- 
rhe Zeichen seyn des im herlzen verborgenen irrtbumbs; dann 
Avarutno beschwären sie sich also, wan man von solchen saclien 
^ediget, wan sie gut GaAoliaeb seynd.? Sie haben durch eben 
•dises -genöthif^et , die, so ihnen das Wort Gottes vortragen, dafs» 
wan sie wollen Zuhörer haben oder dafs sie nicht hauff'enwcis nus 
der kir( h lauffen , sie mülsen sich enthalten von catholischen riif- 
ferential- audachten zu predigen, vnd dises zwar durch raht oder 
befelch der Vorsteher. Da sagen vnd sor^n die welllidio Vor- 
steher, es ni(»chte. durch solche predigen eine vnrube entstejhon* 
Vnd also triumphieren diae leiit, indem sie erfahren vnd sehen, 
dafs sie die band bnbcn von den<>n Torsteheren, ynd denen Predi- 
eeren das maul stopfen. Jetz fi^age ich aber, in wem dann die 
hofihung bestehe, dafs man sie bekehren solle? die weltliche Ohrig- • 
heit sagt : sie seyen «nvor |ieh.ehrt. Da kommen wir dann in dem 

. fnndament nicht aosamm.. * Darum protestiere ich widerumb wie 
oben, Sie sagen man müfse mnnier brauchen. Erstlich' ist nicht 
ohne, dnfs man mufs discretion brauchen, vnd alle vmbständ ob- 
servieren. Dahero mus man yon glaubens - conlroversicu änderst 
predi$^en zu London In Engehind,^ Stettin » Sfrallgund, Berlin, 
SU M len vnd zu Gcusaren. An orten wo alles vncatholisch auch 
die Obrii;ltelt, muC<. man freylirh nicht so licclih die warheit sa- 

fen, als an einem ort wo man die prediger als höchst str^Ümäfaig 
eschuldiget, dafs sie das irrthumb lafseu einschleichen, vnd bey 
solchen, welche mir banren vnd völlig unterworfen seyn. Was 
1>rau€htS da yii geprä'n^? Zeigen die Obrigkeiten ein ernst, so 
ist die sach eingeriphtel^ Eben disf vndiscrete discriStioB machet 
sie noch ärger. 

17. Es sagen aber die Weltliche, der Glaub mufs frejwillig 
seyn, nicht gezwungen. Antwort. So mögen allerhand Sectierer 

' lierein kommen, vnd milfsten alle gedulaet .werden, dknn der 
Glaub mufs frey sejn, a. So hette man' vor hundert Jahren kein 
reformation sollen vomemmen, dann der Glaub mufs frey seyn» 
3. J>ic Treu ge?en den kayser mufs auch frey seyn, so folget dafs • 
man einen jeden nach belieben soll laft>en treu oder vntreu seyn^ 
Oleichfals Itter Gebotto Gottes vnd der Mcbseb^'haltung. soll fref 
seyn. So soll man dan nach iielifben lafsen stehlen, mördeUf 
ehebrechen, als wie mnn jeden nach belieben soll lassen glauben, 
was er will. Solche schöne lehren vnd folg kommen heraus, wan - 
die Weltliche wollen Tbeologi seyn, vnd den viiterthanen das pla- . 
ccbo singen, ja wol selbst nuV dem eitoipl vorgehen, wie alda 
bekannt von emem, dafs man ihn das gantzc Jahr hi^n^al sibet sur 
"bfcicht vnd comTnunion geben, auch ^emciniglif h aus der predig 
sniüsgafaeBt vad eben sur selben tat die vnterthanea su sich ^ 
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ZU ruffen cte. wa» wiuid«r um damaeh •bcn die Tiit«i|;abaa ^gla^ 

cbes thun. 

18. Ich lade ein einen jeden vnpartheyischen vnd ^ut CatboH- 
' sehen menschen, da& er sich anf Geosaren becebe, eme. Zeitlang 
alda verbleibe, mit vnterscbidlichen leuten nancue ynd redes 

fleifsig beobachte, was in der liircli, vntcr dem Gottesdifnst oder 
sonst vcrmcrckt Nverde: aber so behutsamb, da Ts man sein ab- 
sehen nicht vcrmerckc, absonderlich wan er also redete» 
dafs man nicht wol merken kundtc, >vas Glaubens er ^äVe. Ein 
solcher vnirdc leicht den augenscbein einnemmen, wie es in Glau« 
benS' Sachen beschaffen. Wan man mit vnterschidlichcn in p;chcim 
redet, da vernimmt man, was verborgen scy, doch also dals man 
die wifsenschafTt fiir eine authentische klag nicht brauchen kanj 
dan alle iürchica sich, abboudcrlich die weiche ein gewerb haben, 
dan sie worden dardnrcb gants verscbliigen. Wan die Obrigkeit 
cJa rechten cyfer hette die wahrheit zu durchsuchen vnd zu er. 
Iiennen, da kundfcn sie leicht darauf kommen, vnd leichter als 
wür Geistliche, als vor welchen man diso verdächtigte Sachen mit 
höchstem Fleids verbirgct. \nd wan mir etwas lioieu, müfseu 
wür eben diso ^vrisseasphaft ako behutsamb brauchen^ dafs man 
nicht auf den komme» Ton dem^wirs haben. Wan hernach 
die M cltlichc wollen ein gericbtlirheprob haben, so 
werden wür freylich nicht autiiommcn. Insonderheit 
Ivan sie selbst die sach also angreiffen, dafs sie sieb zeigen von 
denen geistlichen aenöthet ^e} n , dise oder jene executioo yorsu* 
nemmen, da i»l freilich keine rechte grund{iclie besseruag sv 
bo0en, 

10. Ich setze für ein fundnment, dafs es gewifs seye, dafs vil 
absonderlich aus dem berger Kidl billich für verdächtig zu halten 
seyn, ob sie gut Catholisch seyn. Dises ersteiget sich erstlich aus 
dem gemeinen raff deren gut Catbolischen, welche neben ihnen 
wohnen(wan man sie in der still vnd vertraulich höret 
roden) vn4 obwohlen man auch bisweilen zeuf^nus hat, es stehe 
ietz alles gjit, man höre nichts mehr etc. ist uitlits anders als dafs 
man kcifie neup Würklichkeiten oder vber das Tach fliehende 
Flammen sehe, nicht aber dafs das Feur vöQig ansgelDsdit, Ja 
auch yrvn der Seelsorger selbst etwas ihnen zu lieb sa^t oder 
bezeuget, kans geschehen, ^afs er nicht noch mehr bey ihnen sich 
verfeindet etc, 2: Man mcrcket dises aus der lauiglicit zu dem 
kirch gehci) i>ey yilcn, aus dem auslaufen aus der predig , au& 
dem ynbist in anhörung der besonderen Gatboliscben Glaubens, 
lehren, My\e oben crwisen worden: aus dem dafs sehr vil, ja die 
maistc in der kirch ohne Rosencrantz entweder gar nichts 
oder aus dem büchlein bitten: dafs sie an Fcyrlägen 
mercklich weniger ju der kirchcu erscheinen: dafs sie keinen ey- 
fer au heilif^en Saeramenten oder anderen geweihten dingen 
^raeigen : dafs in vilen häusern keine auzeigen seyn der Catholi* 
sehen andacht al^ hilrhiitrsen Christi, der heiligen, V\ ei hw afser etc. 
dals vil keine recht Catholische Beltbücher habfn, sonder entlich 
etliche halb- catholische, als da ist d^s Bambprgir^^^^ll l^^^tt- 
buch, dafs sie auf das h« Sacramen^ der let^slea dhlung nxiita 
h^tfia» vud selbes nichts begehren ^ ja nicbt* a*>nelimcn woHen.: 
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dafs sie soldie Gesang ynd Tiscbf^cbett haben vnd brauchen« wel- 
che aus vncatholiscbe Dücheren genommen. Wie dan gar vil dat - 
h. Vatter vnter bett^ mit dem Zusat«, Üein ist die krafft etc. 

M^elcher Zusatz allem in vncatholischen bücheren zu finden: dafs 
sie ihre liinclcr zu der l;indcrlc'hr nicht fiihrcn , dafs wie man hö. 
ret , das F l e i s c !i e s s e n a b s o n d c r 1 i c Ii an s a n» b s t ä g c n bey 
etlichen oder viien noch im brauch seye. Dihc anzeigen seynd ja 
vhri^ ^enufr ein billichen verdacht ea machen^ dafs nieht alles gut 
Cathpliscih ist, insoniierheit weil es im gantzen land bekandt ist, 
dafs absonderltpb vor drey Jahren das irrthnmh in völliger flainm 
aulsgeschlagen , ynd ein so grofsc aozahl von dar zum Luthcr- 
thumb abgereii'ict vnd abgefallen. Welches aliein ja genug wäre 
eum bilHchen Verdaefat, dafs das Feur noch nicht ^ar geldschet, 
jibs^ndcrlich , wan inan poch 4a ^4 4pit n^ue anjseigen hat, daft 

^S noch "brinno. 

20. Also ist ja bekannt, 4als schon zu vntrr'^chidllch mahlen 
von denen ^abgewichenen etliche zurücjih lionimen zu ihren ii eun- 
den. Von 4iscn , wer kan sweiiLcn, dafs sie bücl^cr mil sich ge- > 
1>racht haben , vnd ihnen solphp da gelaft^n habqa. Man bat des- 
«en die Obrigkeit ermahnet, |St kein aufsrichtung oder 
ernstliche durchsuchung geschehen. Wie ist «"s Dörnach 
inoglich, dafs das vnkraut ausgerottet s^verde? Wie dan erst jüngst- 
hin ein solcher abtrünniger herein hommen, vnd trfey Mfinuer mit 
ihren Weibern^ nachdem sie dM ihrige da alles eingerichtet » hat 
init sich nach Nürnberg gcfiihrct. Wer kann il/l /.uciflen an an- 
deren brjcf Iiichen correspondentzen vnter Vatter, 
kinder, bofreundte etc. deren etliche oben lutherisch etliclie 
alda seynd. DaCs also die pbeemelte Zeichen, obwoljicn sie, oder 
«fliehe derselben auch bey anderen bauersleutien geAinden werden^ 
welche doch darumb nicht im Glauben Verdächtig seyn, in disen 
Vmbständcn aber gar starcke ynd arfindliche VerdiacJijt machen 
des verborj^cnen Vbels, - . . - - 

21. Dais pxin sie .entschuldigen will: sie sagen, sie seyen Ca* 
Iholift.ch ietc. ,sije seycn pur materiales elc. seynd wid^s^i^^ ^^f^ 
autflücht» Vsd Isjt eines theils gleichwol denen weltlichen nicht für 
vbel zu halten, dafs sie also reden, weil sie es nicht hesser ver- 
stehen, vnd wifsen disen leuten die puls nicht /n preifl'en, lafsen 
sich durch ihre boshaffte zweil'el laft'tige r.eden vnd auswcißhungen 
•Ito bethiSren, vnd verraerchen nicht die verborgnje schallthett der 
lietzcr* JLafto sie einen darüber 4er sie auf das leb endig 
befrage, da nird man hören , was darhindor steri l. Ob sie 
aber materiates haintitci seyn, gehört in beii htstul vnA 
nicht in das weltliche. Wan einer auch ;mr malerialiter, 
dafs ist, ohne todttönd Uk dem ^eivifsen, daß teot wolte ▼mbrin* 
^en, die hauser anzündpn, ivrfirde iiicbt die >?elllidi.e ObHglielt di- 
ns Vbel verhinderen? 

22. Mit einem wort wan es der welllirhen obri^!<pit recht 
ernst ist, vnd wollen eine gewil'sheit haben ob etliche oder welch© 
vncathoUsch seyn , hab ich ihnen se^o|i vor drer* Jahreti geraVhan, 
dafs man erstUch von allen vnd jeden hausvattem discr pfarr er- 
fordere ein ^ewifses vnd öffentliches Zeichen ob sie Catholisch 

.•c|iid o^er nicht. £ia aokhcs iLondto «eyn eia gcdnudue Gia»« 



Digitized by Google 



iMntbekimdtnns mit gewifsen beson^teum Vortitseii rtA Vmpre- 

chcn, welche einem jeden niüfste gef;cbon \>; erden, mit befelcb 
Rio}) 7(1 erklären oder aurli r.u vnlersi 'n i ibou . (pleicfi \\ annoch 
voriiandcn ist eine solche Verbuidiiu.s deren b 6aU/.Ueckcu etc.) 
dise bekanrltnufs aber tnüfste also e'ngericbtel 8e>n , dafs kein gut 
Catholischer einiges bedenficn kouAtc liaVen, sich 7.u vntersehrei» 
b^Q, Wurden aho hofteallicli die gut- catholische^ sich also bald 
bequemmen. Wurden hernac'i sich einige waij^eren oder Aul'sfl acht 
suclien, so helle man schon vrsach weiter mit ihnen »u hündlcn, 
ihnen die kayser lieh arbeit eunemmen, oder sie fort. 
SU schaffen etc. a1«o giange alle» her ohne violonx al* 
lein mit ernst. 

33. Es sagen aber die licrrcn OfTirirr dafs dirrch dises das 
Saltzwesen möclitc schaden icideu. Auiwutle, dais sie dises auch 
vor 3 Jahren gesagt, aber wie ▼nerünllich, erscheinet aus dem, 
ilafs behaiit, wan ein arbeit stell lar, gleich /^hcii oder swanzig 
competenlen vorhanden scyn für dise stell. Leidet also dal kay- 
aerliche Saltzwosen vil mehr schaden, weil die hcrrcn Offieier so 
forchis.ini, nachlal'sig sevn in vnter4iruckung der ketzcreyen, Nu- 
taiidujn aida, dal's eoen dises die beyiallendc vrsach se)e, dais 
Ton disem ort so viel leut hinwechb gangen, da doch 
l^ewife ist, dafs in änderet) vmliegendea orten daa Vbel so gros 
i^rüTscr als dorrSst, weilen nemblicli an anderen orten die lout 
siocii mehrcr mitfei haben sich zu er'ialten , dise aber haben die 
mittel nicht also, darunili haben sie sich leichter von 
dem teufel einführen lafsen. Da aber werden di(B beri^n 
Offcter wid/eriunb einwenden, well das Srrthumb an mehreren or- 
ten eingcrifsen, so solte man da kein sonderes geschrov Tnachen» 
Antworte widerumb wie oben, wider alle dise einwijrfi vnd aus- 
ilüchten der weltlichen, dafs wan sie aus allen dtsen einwendtiugen r 
vermeinen genu^saipe vrsach za haben vor Gott, vnd der Welt Ib* 
re nachläfsigkeit su entschuldigen, ich protestiere, dafs sie die viy 
»ach der heraus erfolgenden > bleu nicht sollen oder können de- 
' neu (icisllichen »uschreiben , sonder iluien selbsteii. 

24. Jetjs was die, Societet belnül, ist wissend, dafs diesfsir 
be von den hrn.^Officieren bey dem ka> serlicben hof 
vor 3 Jahren also aebwarts gemacht worden, daff 
wer die s c h r i f f t gelesen, b e z c u c ! , er h a Ij c noch k e i» 
n o &A> 1 c h c s c h in a c h s c h r i i fi ^ e e i« e 11 , wie dieselbe w ar 
re« , Wan aber ge\yifs, dal's der licsidcnz dise Pfarren nicht als 
ein onus ^e^eben worde^i , sonder wie es xiivöl" die Clotterfiraocn 
gebM»t, als etwas auch in dem Zeitlichen fi ucbtbrtngendcs, wi^ 
^ann erweifslicb , dafs die \ icarii discr pfarrcn aucli damahl ahr 
sent-gelt dem pfarrer zu Ti aunkirchcn , vnd diser' den l^loster- 
fjrauen gpben : Wie dan auch ietz an alien o^ten der orieutlichp 
vnd gemeine brauch , dafs die Ciöster von ihren incorporiertc^ 
pfarren zcitlieben nutzen haben « auch wan die Pfarren confirmicri 
^jrnd, wie, gleich zu Gnüindten vnd Alhnünster die exeinpl vor 
äugen seyn, ja auch die Latci, Avtdche elwan jus advocatiae odor* 
Evitronalus allein haben, zcitüchen gcnus haben: furncmbücli denen 
9aro«his, welche Vicarios haben ad nutum amovibiies o'uidispu* 
<li«irli€h pfajnrl^e eijjJti^iCteA ^ecbl^ui&i^ i^ugeh^rcn, (^ck nu| 
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imn osere die pfinr d«rcti genugsanb vnä UaM€he subjecta 
.▼erteheii vnd idnen gebührende vnterhalt ku geoen. Wan disem 
also, fol^^et, dafs Traunlurchcn bishero liette entweder alle pfarr- 
liclie /rlieiul cu% vnd dergleichen an sich liöunen ziehen, oder ge- 
wils voa lieueu^Vic^iiSy welche es htuidten geben, hette abSM** 
begehren kennen. Wan demnach erweiCiUch, dafs man bishero 
denen Vicariis.den völligen «ganua gelaften, anfter daTs man etliph 
Jahr von den zu Geusaren absent genommen/ so ist ja einem je- 
den \ et riünftigen klar, d a fs die Societet vilmohr hoch» 
«tens Z.U prei'sen, dais sie den so rechtmäfsig j^cbüb^ 
r«tnden nutsen nicht genomm-en» als au beschuldigen, daia 
•ie etlich Jabi* etwas venigs genommen: funiemblieh da dises we- 
nige noch weit iiidu crlaäcUich zu cr.sctzen, -^vas die Societet 
schon fiir dise pfarrcn hat nusc^ebcn durch r c c h t sh ä n d cl, ' 
raisen etc. her be^bringuo^ des hm. Weihbischoffss 
welche dbrch alle diae pfarren iUtär geweyhet JLo. Vi|d 
eben dises wenige Geusarische absent« gelt hat die Besiden« wii 
dcrumb fahren lafsen zü erbaltung eines Caplans zu Gv.u<?nrpi\ , 
welcher doch noch j^estiftYet, noch nöthig ist, wie bishero nicinal 
kein beständiger Capian alda gewesen ist, aus welchen die herrcn 
Oföcier selbst sehen mö{!;en wie vngcrecht sie mit der Societet 
gehandlet ungerecht allerdings , äß^t sie sie nicht laugst im 
Bmündner See ersaufte { * ^ • / 

. Äo. 1717. ^ 

Pro defeasioAe Residentlae« 

1. Parochi scu Vicarii fiiemnt sempcr po«titi , quam apti ])0- 
tuenmt haheri: et Officia divina fuerunt pcracta ordinario morc, 
u\'i hoc tempore in hac Dioecesi solet ueri: et si quis defectus 
^t, est correctus , et non toleratus. - ' 

a. In particulari ctum in Parochia Geusaren praecipue erupo- 
rit flamma hacreseos, Vicanns illtus loci quod Officio suo non 
defuerit, ex ipso post- facto colHiz;itnr; quia Ao. 1712. die 4* J^'^'^ 
ducenti aut plures rustici cougrcgaü actu volebant Vicarium looe .« 
' jpellere. id<|ue.ob banc solam causam, quia acerbinSf ut ajcbantt 
contra naereses concionatus est, et quia illum babebant authorem 
instifiitae contra il1os inquisitionis. Otmd nittcm ex illo praecipue 
loco multi sint profecti ad haereticorunt terras et ibi fidem Catbo- 
licam deserucrint, nun est praecise lacium propter Heligionem» 
■sed propter eommodimrem sustentationem; est enim tanta ibi bo- 
nuttum copia^ ut sc sustentare non possint;. quia plerique aliud 
non habcnt, quam ex laboribus circa rem salinariani : ho"? vcro 
labores non possnnt omnes hnhere. Hinc ex eo praecise, quod ex 
hoc loco tarn muiti discesserint , non bene infertur, quod hic lo- 
COS. sit magis infectns baeresi» qMam alü midti in Superiore An- 
strias ex quibus non dubitandum -est quod pariter multi .essent dis- \ 
cessuri, si simili inopia prcmerentttr. Consequenter hoc malum 
non est imputandum Ecclesiasticisj quasi ipsortim ncgligenita id 
accidisAet Si res bene exanunetur, »eile apparebit^ ^uod magis 
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*uTpan<^i sint DD. omcJales Salmarii, p^aeerpoe D. Praefeetos 

. nUdensrainensis , qui istis homtnihus immcdiate prae(>«;t: quia hic 
morbus m talioiu hominibus magis debet corrigi per media externa 
"•l «enetaten potottatis saecularisj sunt enim 4ii homines sicut 
puen petujante«, qu «4 <Biura]idas etiim animae rto magis per poc 
nas adigi debent. p r r 

3. Si quid ptiam dcfujsset ex parte Eccle^iasticorum, liusset 
detectu« potius in Vicariis, quam io Jesuitis; hf enim illos ponunt 
et ipsM officium totum pommittunt. 6ed quicquid sit de praece- 
<lentibii3 aim»s, posuit Resi4eiitia Traunlurcheosis Ao. ^7^2. ad 
promovenda spiritualia per baft Parochias propripm MisiHonarliim. 
qui praedicando ot catf>c?iisnn(1n populum et parvulos ab lllo tem- 
pore bucusque instruit. Et est defaplo ita provisum,'ut ipse Illu- 
•tnituBus D. Comes 4 Sceau Praefectus supremus SaÜnarum ha- 
toeat magnaiB »aütfaettonem» «t singulariter laudet ücclesiasMcos 
positos pro cura aaimanim. Ipioram vcro Patrum Sodatatis in- 
lentio eo tendit, nt a Ifmr magis crescat et promoveatur derotto, 

Caet5>riim omnino fatendum rn, qnod haeresis oTfinofa non 
Ml, aed sub cincribus latcat, iia ut revera sit timcndum, ne cum 
tempore nop sin^ gravi tum ^eligio^i8, tum rei Politicae, ac ctiam 
Cameraticae damao iterlim emmpat. Fiunt quidem a PD. OMcia- 
Jibns deereta, mandata, promittitur assistentia, diunmodo signifi- 
cefur, ubi malum lateat. Sed difficultas Pst, quod Ecclcsiastici 
deberent fieri actorcs et quasi juridice probare, quae dicunt etc. 
JJno ▼erbo* $i isti hpmmes inducantur, ut vcrj, efficaciter el 
practica isredant, quod ait aana et elficaz yolunta« Auaugtitstnii 
Caesans et DT>. Ortcialiimi, ut ipti «iiit bpni Catkolici, et quod 
alias noii smt tolerandi, si vel suspcctos se aliqui reddant: hoc si 
credaut, faciii ncgotio omnes se accommodabunt. Ifactenus vero 
l»ra(^e6 aim credunt, praesertim de D. Praefecto Wildensteinen- 
•1. Pfo Mniinnatiptie Sit» Id Ecciesia ^liqua filiali Parochiae Geu- 
seranae erectfi est noviter Statio Christi Cnicifixi seu quasi mons 
Calvariae eo fine, ut per hoc nttraHatur populus ad majorem de- 
votionem. Verum quia oairponcs aliqui per hanc devotionem ti- 
■»«nt, ne sibi aUquid iucri deccdat, iilum ipsum Praefcctom ha- 
TOttt^aM^pppjrpin defeosorem «ujie opinionis etc. llaec de gpirf- 

Circa tomporalia arguitur Residentia, quod ex Pipnicliii« e# 
quaerat, et ideo Vicario Gensprano indixerint pensionem annuam, 
et quod ideo Ausseensibns non detur Parochus confirmatus , quam- 
JJ* ™«»t se temper habuisse Parochos conürmatos , ut nimirum a 
Vicario facilius possit extor^ueri annim peaplo. Ad hane objectio- 
nttn diicuticndam imprimU inqulrmdum «it» quid juris habeat Rc- 
jidcntia in has Parochias. Pro quo sciendum quod istae Parochiae 
gerillt iam olim ante Lutberanismum incorporatae Monastcrio et 
Parochiae Tvaunjiirchensi, ita quidem, ut Ao^ iä32. Albertus Epi- 
•copuc Passaviensis plend ad mentam nänalium ineorporaveritPa* 
rorhiam Trauukirchensem, nt ipiae potuerint perelpere omnes de^ 
cimas etc. solum ut dent congmam sustentationcm Vicario. Et 

2uia Parochiae Traiinliirchensi eraut incorporatae aliae Parochiae 
JUtsee, Ilalstatt, Geusareu etc. yicarius seu Parochus Traunkir^ 

rWmä mt ainol Parocfent iitiGnin filiaMom« et ibi de redditibua 
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di^panebat. S! adhuc extanllittme ftnulatienales in Aassee facta» 

Ao. i386. in quibus fundatores contrahunt irit demEhrw. Herren 
Colbnan MlHwanger ewigen Vicari zu Traunkirchen für*^ 
fein Fiiialkircben St. Paulus zu Aussee etc. £t Alt-Au&- 
secnses debebant monialibus dare decimas ex piscibut von dem Alt« 
Au<;sec. Similia argumenta et instrnmenta plura sunt, quibus nuip 
nifesle ostenditur, <{uod isla« Parqcbiaft Iberint Cioster • vnd Men- 
sa! -pfarrcn auf Traunkircbcn ; et expresse ostendi jjotest, quod 
usq^ue ad inttiuni Lutheranismi Semper in Istis Parocluls Incrint Vi- 
carii tantum, el quod deouerint Parocho Xiauokircbensi dare an- 
auam pensionem, ipse vero Parochiu TrannlürclieiiiU monialibiu« 
J^ost Lutberanismum et expiibioneni< Praedicantium , auia reditu» 
Parocbiaics et piae fundationes crant distracfac ot ablatae, opu* 
•rat pensiones assignari pro sacerdotibus , ut habucrint suslcntatio- 
tiem. Ante Lutberanismum in Aussee constanter babitabaut in Aus- 
tee lt. Sacerdotes; in Qallslatt sex. Post liUtberanismuni n«c uniu 
In ipiovis loco poterat se sustentare. Fuonint tarnen 14 omnes a 
Traunliircbcnsibus Administratoribus (nam moniales non ampliui 
Adcrant) positi et depositi, adeoque reipsa habiti ut puri Vicarii, 
quainvis vu'go fueriat nominati Parocbi, sicut etiam nunc passim 
praesertim Beligiosi vocantur Parocbi, quamvis non sint njsi Vic#- 
rii^ cum Praelatus sit Parocbus. Hi vero qui etiam approbationem 
et admissionem dcbcbant babere ab ordinario pro cura animariim 
et admlnistratione Sacramentorum , et fyuia liaoc approba^io illit 
ciliquando' data erat in scripto ; aliqui haue acceperunt pro laii con- 
firmatione et investitura, qu^lis soiet dari Parocbis absolvtis et in- 
dependentibus. Hinc adl|uc aJiqul daraaat et eredi Tolvnt, quod 
pnus babuerint Parochos ytrk coilfirniatOSy <pii tarnen solum fue- 
runt Vicarii Traunckirbcnses : consequenter sicut alii Praelati , Ca- 
pilula, ArchlparoclH, aut quicunque babent Paroclilas incorpora,- 
tas, babcut jus ad reditus iiiarum Parocbiarum cum obligationo 
tarnen, nl oitrent debito modo udmaniatrari Parochialia: - vel ti vo- 
limt reditua pennittere Ticariis , posstmt jure ab illis exl|(ere pen- 
aloncm annuam spu ahsentrgeld, pracsertim si rcditus smt tanti, 
ut remanoat Vicarüs congraa sustentatio: sie idem jus habult et ba* 
])et Traunkircbium in istas Parocbias: et sjcut alii Praelati possunt 
«d bas Parocbias )Vxta jura Ganoniea et Recessum quem babent 
cum p. Ordinario , exponere suös Religiosos vel Petrinoi ad 
tum amovibiics, sie etiam Traunkircbium. Pracsertim vero etian 
ex hoc titulo Traunkircbium titulum i'ustum habet aliquid utilita- 
tis pcrcipiendi ex bis Parochiis , quia pro iiiis muitae expensao 
fiunt in litcs, itinera, alias procurationes: sie Ao. Bcalden« 
tia ad 5uas expcnsas circumduxit SufTra^aneum ad Altana conte- 
cranda in plerisque bis Parocbiis. Et si juxta Stylum communcm 
quisquis vel solVim ftis Advocatiae, vel solum jus Patronatus, vel 
soiam jus Parochiale habet, certo etiam indc commodum tempora- 
le habet: si etiam DD. OfHciales Salinarii proptcr superlulendeu- 
tiam super Caesareos laboratores habent sna atipendia: eccnmon 
Traunkircbium baberet indd aliquod commodum temporale ex liia 
Parochiis, cum ei competat jus Advocatiae , Patronatus, et Paro« 
chiac simul: et ipsi rtiam Vicarii in sua linca sunt Cacsarei labora- 
tOTQü iu bis Parocbiis I et ppe$. Öocictatis sunt iUoruui PraefecU; 
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rarochialibus et pcnsionibus quas Cac«;ar dat Vicariis, pracsertim 
81 aliquo tempore et loco Viearius habcat tantinn , qiiantnm pro 
ipso suflßrit, et ultra etc. Ex quibus omnibus intero et ostendo 
<|uäm lustum titu'-im habcat Residentia ad aliquod coiiimodum ex 
ois Parocliiis perc ^»icndum, vel •altem ad hoc, iit iion oneretur 
•xpensls novit propter Illas. 

Iiis de Jure pracmissis, quaeramus de facto, quid ergo utlli- 
tatis tcujporalis porrrpcrit aiit percipiat Residentia ex Iiis Paro- 
chiii. Dicunt, qtiod anuua pensio fuerii iiidicta Gttuserano Vica- 
rio. ita est, Sed ntmqutd jüst^ Indici potnSt, uti svpra prbbatui^k 
est? Habet Ule reditiis tantot, mii sufTicluiit ad illius honestaik 
•ustrntafionem '"t nd pcnsionrm Hnnrlim Residenlicie. öuiflquid 
autem de hoc sit, ü '.um e«it, quod defaclo nihil det, Notum etiam 
est, quod ciim jam ä centum prope annis Patres Socictntis habean]^ 
Resioentiam Traunkhrchü , totöi reditns permiserint Vicarils Auv 
•eensi, Hal^ladiano, Gcuserano, Iscblienti etc. qni tarnen redititt, 
quod aii^t tanti , ut tuffK^ercnt ad pettsionea dandas , satis notum 
est. Ita vt P 'rc"j Socictatis possint quasi provocare quemvis in^ 
tclUgciitem et experfum, ut ostenrlat in tota Dioecesi Salzburgea- 
ti et Passavicnsi vc! unum aui aliquos , qui habcant tantum jus 
In atiquamr Parochiam, quantmft jat certö nabet Traunldrchium 14 
ittat Parochlat, et qui tarn param utiütatis temporalit habcat in- 

de, quam ^Narum habuft hactenus Trniin];irrhium. 

El qiii!)iis Omnibus constat, quam iniimte culpetur Traunl<ir- < 
chiom , quod iii bis Parochiis negbgat Spirituaiia, et sola quaerat 
temporaha: cum econtra potius, qui nofi juxta tisittrum aneetiun, 
aed jmta rei vcritatem vcllet informart,' copiosam haberet mate- 
riam commniulnndl Patres Societatis, quod cum tantum, quantum 
ostensftm est, jus habuissent ad commodum temporale per^ipien- * 
dum ex his Parochiis, tarn parum percepchnt, imo insupcr tan| 
mnltas non solum molestias ted etiam expensas in litet et alia fe- 
cerint. Pro cpiorum eoniirmatione etiam hoc esto. Traunlnrchium 
Sociofnti non est datum, ut Ipsi Patres ibi habitent, sed pro aug- 
in "nto f'indationis. Htnr y>olui8senl Patres sicut ipsi acceperunt 
Traunklrchium, quo-»*! spinlualia relinquere, et sicut tiinc unicut 
erat ibi Petrinus Sacerdos, iliuin relinquere pro fura Parochiali , 
pro reliquo ponere Saecularem Administrationem teu Praefectam , 
qui temporalia colligat. Hoc si feci^^sent, nmo pmdens dubitaro 
potp'sf, qidn sfngulis anni^ vr\]<}ü nornhile lucrum accedcret Collc» 
gio Passavif>n*J prae eo, quod dcfacto percipit, dum Traunkir- 
chii aliqui ex societate constantcr babitant. Cur ergo Patres non 
Sllam förmam Sntroducunt? nindrum ut ex hac oeci^siOBe talutl 
aniniarum consulaut et illit tum qtti Traunhirchii tunt, tum reli- 
quis Parochiis in Spirituallbus commodius srrvtrc pos.sint. Ergo 
falsi«; irnnm est. quod Patres Tratinitindienses quaerant tantum 
temporalia et ncgH^ant spirituaiia. Sciiipet haec asserta sunt lilo- 
'»nm, qiii vel non bene_^ informati sunt, et facill credttli, Tel ettam . 
qni sua commoda' quacrunt; cum notissimum sit, quod Patres So* 
cietatis ä quo sunt Traunkfrchii perpetuos oupu^natorcs habue- • _ 
Tint tum Sacros tum Lairos : quos inter non ultimi sunt ipsi \ ica- / 
/ tüf quibu« Uli commodissimum ett percipere onwe« procentas 

- . / 
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temporale» (ita, nt dicatur de solo Ausscensi dicatur <pwd iif 
circ. 12. roUimm clives^) ita incommodum est, quod »Int V icwrii 
ad nufum amoTibtlei. Hinc nt illud commodum conscrvent, W 
hoc ovjtent, aUqai ntrat e» oeenltas macliiii«» adlubeiit contr» 

Societatom» tj i a" 

.Tuvat fiic' memm''?«;*» , (yuotl hU annis recrnter alt Halstadu 
positu«; h DD. OfTir al bus vcl ab Excdsa Camera CapellaiWii An« 
liius ä \ icario inacpcndeiw. Hic pro »OI0 ingreMU». Iittens eir 
pediendis etc. debuit cIrc. 80. floreno» dare. Successores iHiu^ 
cerio non minus imö plus debcbunt darc pro installatione, juri- 
bu8, et taxis, A]y.id Cancellana« etc. Jani (piacro : si Jesuilae ei- 
mile f|ind facerciit , et orrllnarcnt, ut qui V icariatum aut Capeiia^ 
niam aiiquam vult habere, deberet tantum exponere, quantum 
iste Capellaniis, et « ipsi mdc aliquod lucrum haberent q«anU 
forcilt clamores contra nos? Kt quem titiilnm habet, vs. Cancelia- 
Tia, auf quisquis inrle ali(iui(^ perclpit, prae Hesidentia, scu ut 
Residcmtia non ln],cat majoiTm? Et in or(11ne ad fruclum aaim,a- 
rum ac bonum siaUinr Rullpluiiis tiuid utilitatis confert ista äOVÄ 
ibndätio? Vix aliquid, nist quod.niine Hnllstadü iint diebu» »atit 
dttc( Sacra, ubi prius fuit vamm, «uoad alia cum CnpolTanus non 
Sit subordinatus Parocho seu Vicano Semper magis tunendae sunt 
difiscnsioncs , quam spcranda bona consonantia. Ubi 
luisset factum sicut Ischlii et fuisset CapellaMaft plana •ub nolna 
et 9ub Vicario, ftOisat omni modo melm eontulftivii anmiarum 
fructui, et non fiiiaaet opus .quicquam expoaero pro in^iressii» ad; 
missione etc» 



VI. BRIEF. 



Hallstadt und seine Umgebungen. " 

Wenn Sie des Morgen». ran Fenaler bintMcnv da finden Sb 

Sich eingeschlossen in einem Tlialkesael von nngebenem Felsens 
wänden , die viele hundert Klafter hoch senhrecht herabfa|iren la 
den schwarzen See, der das Uial eriuUt. Niclit eine Spanne ebe- 
nen Landes sehen Sie hier, über das Sie hinaus könnten aus die- 
len Hinunelsmaaern , und über .diesen, kocy tischen See. Schön ist 
ar« -wenn er in der reinen Morgensonne vor ihnen daliegt in deiner 
•diwaraan Pracht. Stundco lange können Sie in ihn hineinsehen 
wie die Helden im Homer • ^ 



Schöner ist er aber, wenn N^el ihn decken, imd Hv luftigen G^* 
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•falten über Um liinwelien , wie? OssJan« Geister; wenn aus dem 
Cha OS von tiufVg estalten bald ein Alpcngipfclf bald oiha Felsen« 
Imppe hervortritt» wohl dreyhundert Klafter oben m den Begio^ 
nen des Aethersj und herumschwimmt umflossen von leichtett 
Wölken » wie eine werdende Insel Tora Oceea, und denn wieder 
im Ndiel Tersi^indetj wenn Fehenwand um Febenwand« so wta 
der Ute NeBel serriiint an ihr, heraustritt aus ' den schwanseii 
Hefen, und Meeresbuchten jetzt» jetst Vorgebirge bildet, die weit 
4n den See fafineinsprlngen ; wenn der schöpferische I^lauch der 
Aorgenlüfte« in jeder Minute neue Welten hier scliafft aiis Felsen, 
und Alpen, aus Nebclwolken und aus den dunklen Wogen des 
Sees. 

Wenn es dann eben Sonntag wäre, und S?o sehen die cvangc» 
lischen Bauern herabrudem cur Kirche von Traundorf, nnd von 
Hallstadt hinab zur Pfarre nach Goisem; den See bedenkt mit ei» 
ner Flotillc von BuderBothen; Nachen um Naehen hervortreten 
aus^ dem Neib^y and wieder verschwinden, wenn Sie kaum dal 
MXdchen in*k Aug# Ihssen wonton, das ihre alten Elteni snr Jfirch* 
nidert, oder '^eA schonen jungen Mann, der sein Weib ,ui|d sem» 
Kinder hinabschifit| alle sind schwans gekleidet 'cur Kirdienfcyer, 
Minner und Weiber bedeckt mit gro&en runden Quackerhüten; 
fern her tönet melodischer Gesang, und verkündet die Kommenden 
noch ehe der Nebel sie enthulltc, und wenn sie verschwunden sind 
. wieder in demselben, füllt nodi Iii Iiüchcr IVaclihall der Sänger Ihr 
Ohr. An der Savannaii werden Sie glauben zu stehen, lieber 
Freund! wenn Sie alles das sehen und hören, 3ooo Meilen weit 
Ton dem Landfi«. vfo,. einst der Gan^ sur Kirche der Gang sunt 
Grabe war* 

Sie werden niefao weg kSnnen vom 'Fenster, Sie werden dort 
angeaaubert aftaenv bis alle die gaükeindni Nebeflbilder^ aomnnen 
sind im immer mlehtiger werdenden Sindde der Sonne, iihd' der 
See endlich daliegt vor Ihnen ints^ner gaii^en Klarheit, und all» 

die Himmelffmauren dastehen in der Beinheit ihrer Gröl^ie. Nun 
wird Ihre Hand ergriffen werden vom unwillkülirlichen Drangt^ za 
zeichnen; Sie werden Sich iür die Ewigheit die Biidcr auihcwah* 
ren wollen, die Ihre Sinne bezauberten und ITire Seele erfüllten, 
Salvator Rosa würde an diesen Fei sen^vänden Jahre hingebracht haben 
inStudien» und Geologen können Monate lang verweilen bey denwi« 
dtfrsinifil^cii «ptd eigepaiiHiigaa Stratific^tioiien , die bald veUenföv« 
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niig an dem See lilnstreJcliCn, bald senlureclit hinunterfabren m sei- 
ne Tiefen» und in allen Wini^eln und nach allea Bicbtungen wiedar 
emporsteigen aus denselben. «) 

Sie werden gewüs Si«]i nach dem HallsUi^w Salsberge tragen 
lassen, wenn Sie niebl lieber das Vergntigen dei Ansteigens auf ei* 
nen Berg, der Jeden Seliritt mit neuen Ausslolitfln in eine lanberl« 
sehe Welt lolint, mit eigener Kraft Terdienen wollen; Man wird 
fir eme BleinigJkeit Ton den stämmigen Bergleuten 9um Rudolphs« 
tliunne hmaufget^ap;en; ich konnte mich aber nie entschlicfsen, 
Menschen unter meinem Drucl<e keuchen zu hören. Hcrabgefahreil 
bin ich aber, oder herabgeflogen bin ich mit diesen guten Leuten 
den steilen Abhang auf einem Schlitten* Und das bitte ich Sie 
auch zu thun. Sie werden diese SommerscblittenfSüurt gewilSi der 
glänzendsten /Winterscfalittenfabrt an Petersburg Torsieben. ^e 
werden bier Iliblen, wie es dem Ikarus su Mutbe war, denn Sie 
werden {edfsn Augenblick glauben mitten in den See hinab au flie* 
gen. — > Vergessen Sie mir nicht im Hmansteigen des Salsberges 
den Ort en kfissen^ wo Maximilian I. hier am Berge gesessen ist, der 
gröfste Begent, den Oesterreich seit einem halben JaJirtausende 
hatte. Dieser grofse Kaiser erstieg zu Fuise den Rergf jetzt lassen 
haiscrliche Kommissare, wenn Sie sich hierher verirren, sich hin- 
auftragen I Die Merkwürdigkeiten dieses Salsbcr^^cs habe ich in mei» 
nen Briefen an Hm« Uofrath Beckmann im iten Xheilo dieser Reisen 
beschrieben* ^ 



' •) Ich wnT den Total eindru ck , den Ich von der Pracht dieses 
Sees in Ihrer Seele hervorzubringen wünsche, nicht durch er- 
müdendes topographisches Detail schwächen. Lassen Sie den 
Wirth lu Sich hintrctcn an das Fenster. Er soll die Wände 
und Belage. ihnen alle nennen und aeigen, den Hierlats und 
Z^v olferkogel, den Rauhenkogel und das Kufol, die 
kahle Wand \ om Hochko p pen und den K r I p cn s t c i n und 
den Brettstei n , den Saarstein und dio bewachsene Ro- 
senkogel. Die Höhen dieser Berge ümicnSie in der Tabell« 
des %0 Briefes. Geologen , die auf Stratificationen Jagd ma- 
chen, werden hier an diesem verstüratei^ Kalkgebirge, das 
wichtige Revolutionen erlitt, reiche Beute und viele Arbeit fin- 
den, um, wie ich fVirchtc, zu einem nrmlichpn Kesultate zu 
gelangen. Rien n'est constant dans ics aipes que la variete, 
sagte Laussure: die grossen allgemeinen Resultate über ih- 
re Hauptma«eny über ihr Stretcben» und üire mächtigeren 
Zweige eosgenommen» 
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' Noch vor 3 TaliT cn waren 3 Männer hier eu Ballstade,' die vtm 
Jedem , Historiker und j\aturhifttorilier besucht äu werden ver- 
dienen : ' 

Herr Amtsverweser Ritter hatte die völlstän lii^sfc Sammlung 
iii»torisclier Urliundcn über das gesammtc Salzkammergut, und ei- 
^ . ne sehr 'grofoe Sammlung von Petrefacten und Mineralten, di^ ia 
, dem Hellstldter Digtricte gefimden jvuräen» Biese kost^tNireii 
ädiätae Mnden lich gegenwlrlig kt dea Händeo eeUei würdige« * 
Söhnet 4 de» Hern Assessors Ritter stt:Aiisseef ▼oa welchem 
ich Ihnen 'Oben- spraeh. ' ' ' , 

Hr. Controlor Gl fiele hat eine Mehie "Slraimlimg- von. MIneni*. 
lien, Vögeln, Insecten und Ptlaazcn des Saltzkammergutes mfihe* 
sam bey gänzlichem Mani^el aller Unterstützung Tsusammengcbracht. 
, Er nahm sich vor, eine Naturgeschichte clcs Sal /.kammergutes zu 
schreiben; schwerlich wird » er aber dieselbe ohne die nöthrgeu 
iiülfsf[ueUen za/i^»llenden im Stande seyn. Seine Sammlungen 
enthalten übrigens» so klein sie «neh sand, doch einige £rgfinena(> 
igen Sur Fauna und Flora Oesterreidui, die den Kennern nicht 
leieht entgehen werden , und übeiiiavpt mandie Beytrüge iEur Ch*- 
rachteristieh der Naturgescfaleirte dieser Gebirge. jBry Glfich hat 
einige Pflaxlsen nnd Vögel durch Hm» Bieeinger, -der 4» hier 
am Salzherge war, und febst am Steinltohlenherge za WolAeek ist» 
mahlen lassen,, und einige Abbilduugea sind sehr gut gerathcn. 

Der vormalige Lutcil^crgmeister , Hr. Franz Steinkogler, 
war endlich der dritte merkwürdige Mann in Aussee, oder viel- 
mehr der dritte merkwürdige Greis, denn er ward den 25. Mär« 
1735 geboren. Er war beynahe schon bllufl, als ich ihn das letzte 
mal im Jahre^|8o4 sah, und unterhielt sich mit Schleifen der schö- 
nen Marmorarten und Alabaster, die um Hallstadt einbrechen, lu 
seiner Jugend^ sseiehnete er sehr schön, und er' würde vielleicht ein 
Heister ui der liandscluiibnatilere;^ geworden sejn, Wennemen sein 
Genie für die Kunst gebildet hatte. Ich sab den Traunftill von . 
Ihm, und die evangelischv Kirche in Golfsem, die Strub (eine Gas- 
cade, zu der ich Sie fuhren werde)' die Helle und den Wasserfall 
uitcr den Midiicu bey liallstadt *), dauu daü blilt Lambaeli, und - 
^ ' ineh- 



^) Ich lege Ihn^n hier eine Zeichnung des Mühlbaches bejT^ die 
ein siräftieher Grabslichier tödtete. 
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mehrm süssen theUi m Tüieli in B6ter,.die 'grdl^er«.K.a\ 
ner, als ich« d«r Vc''^>gung durch äe» Grabsticliel weith hielten. 

Einige reisende Künstler haben ihn bestoblen, aber keine reisenden 
Oesterreiclier haben ihm ieine Mci$t^i}wer}v^ nach yer^icnst bczah- 
len wollen. 

Dieser liebenswürdige Grci* , hatte femer ein Kleines Miinz- 
und Antikencabinet zusammen gebracht, das vorzüglich durch den 
Ort , wo diese Stücke gefunden wurden , merkwürdig ist. . Er fand 
n&nUch Alles, was ich Ihnen anfltäirjen werde. In der Gegend un| 
Hallstadt 9 und liat dadurch ^<^,i|b^ gründlicher,, als wen» ,p ein« 
Abhandlung hieriiher geschrieben hätte» bewiesen, ilafis einst Rd- 
' mer am Hallstädter See wohntei^. In keinem der östeireichiselieii 
Historiker finde ich einer römiscben Niederlassung am Hatlstadter 
See auch nur mit einer /eile c'r>viibut. Man Idimmertc sich in 
Oesterrclcli von jeher mrlir um Kirchen und Hliister, als um Al- 
tertliümcrj die Gcschichle des I-aiules l)licb dort, so wie das Land 
selbst) immer in den Händen der Pfaffen, llr. Stt inkoj^ler zci^^fe 

milr und Hm. 1)0 Hlingej:' mehrere antiiiQ Werkzeuge und Gaian^ 

^z , " ..... ... i. ' «. ., 

tericn aus Bronze, die. man em H^Ustiidter Saloberge fandj mehre- 
re Fibeln ) ein Oj»^rmesse|r»- Art. von Scepter, f ine Pickelhau- 
be, mehrere BingeVcui Bipnse^^;tmd x^ey Xodtcnk die maa 
neben einem sertrümmerten Sarkophage daselbst gefunden hat; er 
hatte einen Domitiaii von Kupfer» den man bey Gotsem, iuid|ei. 
nen' Vespasiaiiy 'dim ma» tmfelb des Hallttadter •Saleher gthn rme s 
fand. Einen Vlfellius von ^ilblr hatte er a<rch vom 8ali3>crge^ 
Einen Alc^^ander Severus fand er Ijuviu Hirschbriy.iiun, und einen 
«weyten auch von Kujifcr im Gdi ieii des Verweser» bey der Laim, 
linfern vom Zimmerstadel. Einen silbernen Pertinah hatte er von 
Leistling, uo man 800 aite Silbennünxen auf einmal fand, und — 
verschmolz. Einen silbernen Antoninns Nerva haü^ er aus der Ge«, 
gend Ton St. Jflorian'^ jund einen kupfernen CjOnmodus von Uall- 
. Stadt; einen silbernen Gordian von Leistling, einen kupfernen von 
Goisem; wober er auch einen kupff^riien Aurelian erbielt,.ujid ei- 
nen Claudins und kupfernen' GonstAtiCiniis von Hallstedt^ r er 
auch einen Antonin, einen Alexander I^ius Severus nnd Valcrian 
her hatte. Ob diese Stücke selt^sind, das weifs ichjueht, denn 
ich bin kein Nnmismatiker; dafs sie aber Seht sind, und an den 
angezeigten Stellen gefunden worden, d.Js li'-.vr lein Trug 
und keine Täuschung unter die^ez^ i:^^de iie|^t,^ da» lifiuu ich in. 
Sfhu{i0s Rtistm. /. 7 
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lien hef Steinkoglors Ehre, der. ein antpnidilotcr redittdiatflBiier, 
gerader Mann war , Iieincn Handel mit Antäen trieb , und diesel- 
ben eben so wenig antiquarisch zu würdigen verstand, als ich, 
versiclicrn und bethcticm. Wie es I<ommt, tlali» die östcrreichi- 
ichcn Numismatiker auf die hier an^ei^eigtcn FimdÖrter nicht auf- 
merJtsamer waren, und wir noch keine antiquarische Untersuchung 
Hallstadt Haben ^ ' das läfst sich wohl nur durch Österreich!- 
sdiea FaiakiBmtfs'.erklareii. Idbl wünsche, dafs ein osterreichi- 
•cber Unmbmatilter — daft der wQrdige Nachfolger, nrennd und 
Schaler ^kbelVf Hr» Custös tVruber, angespornt durch mein« 
knj^crtmentim KUgcn« hier naehsuchent und die fehre temer Landi» 
leute gegen mich vertheidSgen Aiddite. Römer waren einmal hier, 
ioviel ist gewifs : ich werde tklkeä imten In Ischel noch eine rd- 
'mische liinschrift, so gut ich dieselbe lesen konnte, auffuhren. •) 
Lassen Sic uns nun noch Über die Dächer von Hallstadt weg 
in den Felsen ufnhcr steigen« Ich sage über die Dacher wc^, 
denii die Häuser sind so dicht an Felsen hingehaut, dafs, wenn 
Sie unten am See von dem schmalen gebürsteten Ufer in das erste 
Stockwerk hinaufsteigen , sie ans den Zimmern 'desselben rück- 
wSrts ebenen Weges auf die Felsen Vommen, die Uber die Di^bfit 
In den See herabblicken« Oft affiitsen hier^leenbldake herab 



■♦) Als ich bey meiner letzten Durchreise im Saizk ammergute 
(am 19. Sept. i8o8 zu Haiistadt) nach den Schätzen des wah- 
rend meiner Abwesenheit in Gaiicien verstorbenen guten Stein, 
kodcr fragte, wufste keiif Mensch mir Bescheid zu geben, 
wohin sie gekommen sind« Einige vennütheten, Hr. Hot- 
Schauspieler Lange hätte dafür gesorgt^ dafii die numisraati» 
sehe Sammlung Ip gute Hände kam. 

' Man hatte vor emem Jahre die Unvorsichtigkeit, die Hof- 
scluuiedc auf da*; l auui ein Paar Klalfcr breite Ufer einer 
Erdzunge hinzubauen, die vor Hallstadt in den See hinein- 
geht. Einige Wochen vor meiner letsteü l^nrclireise in HaH« 
Stadt rissen in einer sehr ruhigen Nadit« um i Uhr die an 
Ketten befestigten Schiffe am Vter des Sees, in einer Entfer- 
nung von einigen 100 Kiattern von der Schmiede, los, der 
See stieg plötzlich um 1 if% h u£s, und die Firdzungc brach 
didbt an der Schnnede, die nun aneh den Einsturz droht, in 
den See hinab. Man schlägt nun, um die Schmiede zu retten, 
Bürsten mit Brückenschlägeln am Ufer ein: allein ich fürchte, 
dafs dadurch das Ufer, das aus einer Breccia besteht, die be- 
reits unterwaschen ist, noch lockerer wird, und dafs das " 
ganze Ufer, vielleicht ein Theil des ohnedieis äulserst gefahr« 
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sumahl im TbAUwetter, vmA beschädigten die Häuser. An einigen 
SteDen ist kein anderer in Uelltl«dtt ai» über eine Art yoa 
Braeke, die über die Decber der Häuser hingetpamit ist. Das 
tidift dann wirUicb biearr Ana, und wird snweilen fidit cht* 
nesiadi. Da man hier, wi» Sie aehent niebt einmal ordentlich ge«^ 
hen liann, und, anfter in der Nih« dei Pfannhanaes, nicht eine 
Spanne ebenen Bodens sich findet; da mtt ein sehmaler Pftd *) 
nach Hallstadt über die Felspnwärule iulirt, und Sl« nicht anders 
als zu. Schiffe mit Lasten hingelangen können; so »ird es Sie 
nicht befremden, wenn ich Ihnen sage, dafs Pferde hier eine eben 
ao grofse Seltenheit als zu Venedig sind. Sie müssen daher hier 
mit mir über die Hausdacher. 

Ich will Sie suerst cum Hirschbrunnen führen , nnd zum 
Keaa«!. Wir woUen um i Uhrliinfabren; er liegt am nördli- 
chen Ufer des Sees, an der Schattenseite. Wir setsen uns am 
Hirsehbrunnen hier an den Lodieni nieder, die lose Felsemblöche 
' am Seeufer lu biM«-^ «••b^Sk««, nnd sehen den Fiaehen au, wie 
sie in der 9|^ttagssälle spielen. — H«nm Sie nivliu» lirummen? 
£s tobt etwas da bi ilen JMkem unter uns« Ea war doeh so 
stille, wie wir her hamea. Und unn hommt ea immer n&er und 
stärker. Es poltert stärker? Weilen Sie nicht m lange , und las« 
ien Sie uus üiehen! Es naht die Stunde des Berggeistes, es geht 
auf 2 L'hr. In rauschenden Strömen stürzt er jetzt scbaumend 
hervor aus den Löciiem, die Felsen auf denen wir safsen, hat er 
achon äbcrftuthet. Dort, auf 20 iiiai'ier im See hliipin, sprudelt 
es auch aus den Tiefen empor. Und der liessei dort fliefst auch, 
über. Wenn Sie hier weilen wollen bis nach 3 Ulir, so werden 
Sie diesen unterirrdiadieB Auftuhr sidi legen sehen > die Stromo 



lieh gelagerten Marktes , nachsinkt , wenn man die Kosten ei- 
nes durch Senkwerke zu erbauenden Dammes sdieuet. Diese 
Meinung habe ich- auch, da man mich von Amtswegen um 
meine Meinung fragte', schriftlich abgegeben* 

•) Von diesem l'fade stürzte vor vielen Jahren ein Pfarrer too 
liallstadt herab über die FeUen in den See, und erira^k nut ' 
seinem Pferde« Jetst noch heilst diese Wand der Pfaflen- 
Fall. 

••) Abecbüdet ist Hallsadt in StöchF« inter^sanfesten Aussieb- 
ten TOn Ober- und Unterösterreich« «iSr Uberösterreich« 



Digitizeü by <jüOgle 



l 

I * 

wertien wieder versiegen, und wir sitzen in vrenln^en Stunden wii^ 
4er so trocken hier, wie wir um i Uhr safsen. 

Wollen Sie mit mir diese perioditclien Brunnen nSber be- 
tracbfeÄ, Und sich da« Räthtel.erlilaren , dai tie tpriagen mackt? 
Wir woUmi suerst su den 3 Kesseln ^ehen. Der imCere ist grdi« 
leri ein triohterlttrniig^s Felienloch von .i5 Bkft^n In der Weite« , 
Eine Felsenwend Init lenbreclit einge&tiiraten Sduchten wngiebC 
ibn In einer HjSfae yon beiläufig is Klaftern. UngefSlir eine Kla^ 
1 er oben sehen Sie ein Loch von einigen Füssen im Durchmesser. 
Kaum 5oo Schritte davon war an der Wiese der Hirschbrunnen j 
ein Hauten von Felscnhl kltcn , die Löcher bilden, welche voll 
Wasser, und dem Kessel ähnlich sind. Zu dem oberen Kessel, 
der kaum s Fufs im Durchm^ser hat, wollen wir nicht hinauf 
gehen; er ist zugedeckt, demit das Vieh , das am Abfange weidet^ 
nicht hineinfalle.*) . . 

OImc&oA ditfse Lw^er thdis in nnd an diein See (wie der 
Hirsehbrunnen) theil« nahe ain Se^t «tii%* icWbq* von demselbeii 
lentferm Ue^oti <wa0 der nur ISO Schritte yom l/fer); so 

dürfen Sie dodk nicht eine Ebbe und FlnlÜ» ini See annciimen, wi« 
einige wollen, und glauben, daft das Wasser dnrdi diese Löcher, 
wie durch comraunicirende Röhren, bey der Fluth überströme. 
Lin dieses Ph<in()in<;n sich zu 'erklären, müssen Sie sich mit mir 
1400 Klafter über diese Löcher erheben. Dort werden Sie am 
Dachsteine^ über dem lÜerlats, und weit über dem Krippensteia 
und dem Küfel, weit über dem Kauhenkogel nnd Zwölferkogei 
awischen deren Fufs diese Löcher, am See liegen^ das Reservoiv 
dieser Springbrunnen an einem grefsen Gletscher und einer jRIcn- ' 
ge von Schnee^Bldern 6ndeti* Dieser Umstand wad die Jahresxeil 
und TagesEcit, wann diese Brunnen springen, oder vielmehr, 
wann diese natürUchen Wasserbehitlter Uberflutfaen, letkie 
^äilfte des Junitts nämlictiy Julius und die erste HUfte des August, 

— — ' ' ■ • " -. 

*) Diese Kessel sind abgebildet in Stöckl^s interessantesten Aus- 
sichten von Obef - und UnteröSterreieh» Oberösterreidb 

' SA. 39. 43. 

* ~ . 

**) En .vero dictum eognomen adhäret dem Küfel und dem 
Zwölft'rl(QgeI. Erstercr gleicht einem Salzküfel, letzterer ist 
daä natürliche Passageinstrument von der Gegend um üaU» 

- Stadt. Um Mittag steht die Somie über ihm» ^ • 

0 
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▼on t — S Vhr Nachmittags f werden Ihnen am besten diese» T^ä'th- 
§el erklhren. In dieser Jahreszeit, so \vie 7-11 dieser Tanp«7,oIt , ist 
die Hitze am ^röfsten. Es ist eine ungeheuere Menge Schnees und 
Eises auf den Schneefeldern der Alpen , und am Glatscher des 
Dachsteines geschmolzen von Sonncnaufgsn^ bis gegen 3 Uhr. 
Nach 2 Vhr wir^ aber icl^oii kühl auf den Alpeagipfeln , das 
Bb am GMtsdier vfir4 wieder grfinlidii, ea erstarrt} et tehmUst 
nur wenig Schnee mehr; es stnlit nur wenig geschmelsenes Waster 

^ mehr durch die Klüfte des Bernes, um unten an seinem Fufse heiv ^ 
au8su<pieUen, oder vielmehr herausgedrückt su werden durch dfs 
' täglich nach<dnkendo Wasser. Es ist kein Zweifel , dafs nicht das 
aufg;e(liaule Eis - und Schnee - AVasser es ist, das in die Klüfte die- 
ser rissifren Halltgcbirgc einsinkt, und das bereits vorhandene Was- 
ser in den unterirdischen Wasserbehältern dieses Berges heraus- 
drückt ; so -wie man nicht zweifeln kann, dafs es eine Menge sol- 
cher Wasserbehälter In den Bergen umher giebt. Beweise fiir letz- 

1 tere sind nicht nur die vielen und starken Quellen, die Sie überall 
auf diesen Bergen finden ^ und die so schnell su Bachen anwach- 
•en^ weiche die hinfigen prachtvollen WasserfSlle bilden; es sind 
es besonder^ die vielen Locher, die Sie in den Regionen des 
Knunmhohes nahe an der Schnecgrense hier finden. Die Führer ' 
kennen diese Lecher sehr genau, un<f warnen die Rttsenden vot 
denselben, wenn die Klüfte, die sie bilden, nicht allenfalls grofs 
genug sind, um Ochsen zu verschlingen: denn in diesem Falle sind 
sie von den Alpenhirten vcnnaeht. Im liellclslein am Gmiiadtier 
See finden Sie in einer Ilölilc einen kleinen See, wolil 3oo Klafter 
über dem Gmündner See, in welchem man auf einem l'lulse falirea 
kann. Es giebt also wirklich Wasserbehälter in den Kalkbergcn 
dieser Gegend. Wenn nun diese Wasserbehälter Ldcher und Ka- 
nüle haben, durch weiche sie ihr Wasser empfangen» warum soll- 
ten sie nicht auch ahnliäie Auswege für das Wasser hiben, das sie 
endlich wieder fahren lassen, müssen? tJnd was hindert es ansuneh- 
mos 9 dats gerade hier am Hirsddirtinnett, an den beyden Kesseln 
vnd auch am Kelirbadie, einem Amlichen periodischen Bronnen, . 
ein solcher Ausweg für die von dem neuaufgethauten Wasser voll- 
gefüllten Bellälter des Dachsteins, desHierlats, und der kleineren 
Berthe umher sey? Das Brununen, das Foltern, das Zischen vor 
dem Ausbruche des Wassers erklart deutlich das Daseyn solcher 
Canälcy aus welchen die hvdt vorher durch die Gewalt des nach* 

■ 

f 
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tkiikMiäm Wtiiert heransgtdruekt t^ja muSkf die du Watm 
darina Iierabfallcn kmn* 

Die Anomalien »elBsty di«| man an diesen Brunnen htmwkt^ 
t|»recfaen för meine Termuthung. Wenn des Winten wenig S^eis 
auf jenen Bergen fiel ; wenn es in den hohen Sommermonaten sehr 
kühl ist 5 so geht der Hirschbmnnen und der Kesücl wenig. Fallt 
aber im Winter nach grolsem Schnee plötzlich ein starkes Tliau- 
weller ein, oder fallen starke anhaltende warme liegen im Herbste; 
so springt tier Uirschbrunnen und der Hessel, weil der Schnee oben 
•auf den Alpen schmolz; So ändert auch unter übrigens gleichen 
^Umständen grÖlsereHiue oder geringere Wärme die Tagesseit die* . 
ses Ueberfluthens. Zuweilen springt er schon um lo— i»Vhr, sn-- 
weilen spater als um ai Uhr. ' 

Ber Kebrbachy den Sie unten im See herrorsprudeln sahen ^ 
dringt mir endlieh noch eine Bemerkung über den Ursprung der ^ 
Sem, dieser ungeheueren Binnenländischtn "W asserreservoirs auf. 
Es ist eine allgemeine Bemerkung hier, dafs, wenn der Hirschbrun- 
nen und der Kessel springt, der Jiallstädier See am gröfsten ist, 
d. h. dais sein A\ asser ^im höchsten steht. Unmöglich kann die ge- 
ringe Menge Wassers , die in einigen Stunden durch ihn dem See 
euäic&t (und täglich wiedef für die Sdiifffahrt an der Traun abge» 
, lassen wird) 4e> Wafser eines 149$ Joche haltende^ und im Durch- 
schnitte an 70 Klafter tiefen Sees steigen machen. Es scheint mir 
vlelmdir» dafs es in den Tiefen des Sees mehrere Kehrh£che gieh^ 
die £|rar da^ ganse Jahr über Wasser,' das als Thau und Regen' 
und schnell wegschmelzender Schnee auf die Berge umher herab^ 
fallt, erhalten, zu der Zeit aber, wenn die grorsc]\ aitt n halbcisi- 
gen Schneemassen auf den Alpen schmelzen, neuen ZuUui» dadurch 
bekommen; dafs also die meisten Seen ihr Wasser durch unterirr- 
dische üeÜiiun|;en der Wasserbehälter erhalten, die in d^m inne* 
ten der Bergf ,ycr^orgen sind. Balkgebirge sind au solchen 
'jYasserbejiältem am tauglichsten; sie halten ircder das> Wasser in 
ijich aurficki y9l9 Thon, noch lassen sie es so schnell durch, wie 
Sand. Sie werden daher Immer nur Seen in der Nahe von hohen 
Gebirgen, wie in Oberdsterrelch , Saldiui^, Oberbjsjem, Inder 
Schweiz, in Oberitalien, und die gröfsten und meisten und fSe|^ten 
derselben in Kalkgebirgen und um dieselben finden. 

Noch ehe es Abend wird müssen wir zur Strub eilen, zu ei- 
nem der scliöns^eji Wasserfälle der Welt. Er ist nur. eine Meine 
1 • 

I 
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luilbe Stunde ran HalUtadt «nlfenf. Von dem liUbrcitlkliai Wifi>» 
l^el des Sees fiUurft eip Fnfssteig m ihm durch ein eii{;os emsaniet 
Thal. Bin Paar Hutten, und eine Mühle am Baehe, der durch die 
Wiese hinströmt, Meben es. Doch diese Hens^enwohnuBgen in 
einem Ihale von elngestorvten himmelhohen Felsenwänden, ^us 
' weldhen Geyer herabl^rächKcn, die bchner von Fels zu I eis hin» 

^ fächeln , crhuheu nur die düstern Gefiihle in der Brüst des Fremd- 
lings, der hier zum ersten male hcreintrltt, und sich auf einmal für 
die Ewigkeit in eine solche Hütte verbannt dcnht. Ein schwarzer 
Wald, in dem der Ffad, dem pian nun folgen mulü», sich iiber die 
Wiese ^lin verliert, gewährt nnr einen traurigen Wechsel düsterer 
Bilder. Ueber bemooste FelteatrGmmer, die Ton den SteinwÜnden 
herabstürsl^^ jund (die mitKreneen beaeiehnet sind, ob.irom An» 

. denken der Erschlagenen oder sum Segen der Vorobenuehenden 
welfs niclit» jitelgt man eine Weile In der Nadit des Waldes 
forl^ Ranschende BSche, deren Silberschanm hier und da mit den 
jStraJblen des Tages durch das Dunkel der Baume bricht, wecken 
jSiie schweigende Stnie. Endlich öffnet der nächtliche Vorli an;; sich. 
AiTipliitlieatralisch ^usgcbogen steht in mächtigen Schichten aufge- 
thürmt die Siegwand mehr als 600 Fnfs hoch da, und in St.tuhi ( ^^t n 
«türmen (jrey Bäche über sie herab. Mehr als 040 Fufs ist der senk- 
rechte Fall des Stajubbaches in der Mitte der beydcn Seitcncasca- 
jden, ^eren Wasser in aittemde Regenbogen aerstifubt. leb sab die- 
een Wasserstnrs das erste mal, als ich eben vom 6|odkner berab 
jdmrcli Alleen fFon W|MserJ3nen im SaUurgischeii Hochgebii^e sogt 
eher fliß Vrad^t der.jStmb' yerdunhelte das Indenhen der meisten 
irep Jjhneü m m^er 3ede. Ich blieb hier Stundenlang angefesselt 
▼em Zauber dar Begeisterung, m der mich diese Cascade hfairlft. 
Hüten Sie Sich, dafs Sie mcht zu sehr davon hingerissen werden; 
dafs Sie dem StauLbadie nicht zu nahe kommen: er schleudert 
Bäume herab und Felsen, und wehe dem, der dieses Schauspiel «u 
nahe siebt. Mit t Fichten sah ich ilm kämpfen oben am Ilande der 
Felswand : ich scheute mich ihren Sturs zu erwarten. Betäubt war 
ich.Tom Donner der Bäche, die aus dem Staid^e in dem Felsenge- 
inrühle unter meinen Ffifsen sieh wieder sammelten, um mit neuer 
Kraft hinabzustürzen in die Tiefen des Waldes: ich würde Am 
Sturm hanm gehört habe»» den der Sturs dieser Flditcn ßtweafi, 
mm midh iiocb schnell genug m retten. 

Wenn Dir Auge miide gevrordm iil jm hiqgeheftcten Blicke auf 
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dat miendlielie WaiserraiL,. das hier «Ich TorUmen Behimtreibt m 
tta*fem Kreise ; wenn Sie die Seele wollen ausruhen lassen von den 
l^ewaltfgen EindrOcIcen und den Bildern , die dieses Prachtstück der 

Nalm in ihr erweclitc, und Sie bllclten timher um sich: welche Um- ' 
gcbungon umschließen Sie! Sic ahndcliMi es nidit, \yd Sie hingera« 
fhen, als der Was«?err.ill zuerst ThrrnB1i<l< f^ H'^('l^^. da Sie au» 
dem Walde zu ihm InTvorrratcn. Ein neues Amphitheater voa 
looo KlaAern hohen Wänden umschlier^t <>to! Dort der Strub gegen 
öher strif^t in 3 mä htigen Flötzcn der Düren empor mit seinem 

. kreidigen Dürcnbarhe. Furchtbar schön erhebt er sich über den 
achwai'asen Rüchen eines Tannenwaldes, ▼9n dessen Hftlien ein sil- 
berner 'B^tch herabschaumt. Rechts dort sehen Sie hinein in die 
K1u% der Ahornwand, und links steht die kahleste des tausend 
FuTs hohött Hierlatff vor Ihnen. Wie yon der Hand einer Fee er- 
griflim dre^t man sich hier im Kreise umher, und schaut und sieht, 
ob da*? Zauber ist, oder Wirklichheit, was man schaut. Jiouimen 
Sic her an die Strub mit Ihren Künstlern allen, und predi^jcn Sie 

vmir hier da<i A7/ admirari ! 

Der Bückweg ist heiterer; die Aussicht ist mehr oflcn; man 
blickt einige Male in den See hinaus. Deutlich werden Sie es fiih* 
len, daik das Thal, durch das Sie zur Strub kommen, einst See^ 
boden war^ und eine Bnckt des UaUstlidter Sees. *) Wie mag es 
hier ausgesehen 'haben,'^B die Strub noch hu den ^See herein 
stürzte! "Welche gewdtige Revolutionen müssen dio Felsenwände . 
hllsr erJiitCeVi haben, deren Schichten taberstwnst **) sindl Koch 



Es ist nnlKugbar, da(s die Seen immer klein^ werden. Ge« 

wifs \yar der ganze Boden des Thaies, in dem jetzt das Traun- 
■ fli)tf liefet, und durch das die Trnun hcrabtoht, einst See- 
gruud, so wie f^i^ Hial, durch das man uarh der Strub 

gelallt. Sic §i;hcn e^ n^mih. an den Felseuwauücu, die dei^ 
Hatlstüdter See umseblie&en, dafs sie einst um viele Klafter 
tSicrer linter Wasser standen, als jetsL 




, f*) Die Scluchren der Ahomwand sehen so aus: 

Die tler vSic^wuud sind noch liori/.ontal. Aufser dem allgemei- 
nen Streichen der Lagen , parallcU mit der HauptrichtunJ^ der 
«nM»^älmdieA Alpenkette, wird man ]der wohl' schwer ein all- 

femeines Oo^nU findon. O^lters als widersinnis g^gen dei| 
•auf der H.iche uud Flüsse, fand ich die Srliichten so ein<:;e- 
siürati 'da£i sie mit dein jedesmaligen Laule derselben einen 



1 
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jetet stürzen jährlich Felsen herab »^nnd jetit noch haben sie stari^ 
mufj^ehendes yVassev hier, wenn Sie nur 2 Klafter tief im Thale 
graben. Oben an der Si^gwand, am Wege gegen die Strub hin' 
sfehen Sie ^in yierecliiges Loch im Feben* Unmöglich sollte man 
glauben, ist e« iur Menschen dahin zu Wettern, und doch «T**!*' 
gea es Gemsjäger, und suchten dort Erze! 

Grofs ist alles in Ilallstadt, alles iAi erhabensten Style: aber 
docli werden Sie es nicht vermögen, lange dort au^zulinltcn. Eine 
unaushaltbart; Bangigkeit bemächtigte sich imnier meiner Seele ^ 
wenn ich einige Tage dqrt verweilte; ich wurde düster und melan. 
diolisch j e^ ward mir enge um die Brust» und trübe um die Sinnen« 
Wif.vi\a^ es ipi Winter hier sejn, wenn das eintönige Weils des 
^clmpes , uiid das traurige Schwärs des Sees die eineigen Farben 
ip dep sdbwermüthi^en ungeheuren Mm^u dieser Oegend sind! 
Wenn durch 4 Monate lein Strahl der Sonne hereinbricht m dies« 
Fe|senwlinde! Ohne Uebertreibnng , lieber Freund! durch 4 Mona- 
te, vom O et ober bis Marz, sehen Sie an der Lahn, am nördlichen 
FufsQ des Uierlatz (an der Schaltenseite) deinen Str-ilil der Sonne: 
vom 17. November bis 2. Ilomung sehen Sie auch im AlarkLe kei- 
nen 5>onnenstraM, die Sopne bleibt gelbst des IM^ttags Uiute^ den 
Bergen^ im Gipfel, 

*' Machen Sie es yyic ich, wenn Sie nach Hallstadt Icommen, - 
mächen Sie Sich Luft, holen Sie sich fireyen Athem a|if dem GleC- 
scher des Dachsteins, tm nächsten BHefe beschreibe ich Ihnen 
indne Etcürsion auf denselben: ich bahne Ihnen den Weg über ' 
Al^^ngi^ftl. Hochachtungsvolfete. 



V ' S« Wenn ^€ mehie Briefe an Hm. HoHralb Beehmann lesen» 
$«» yr^dte Sie. linden, daü ich nicht >loft dn idU traviibr yrar, und 
hier blofs den Scfaönh^tep — d^n Ifatnrschöiifaeiten mcyn' ich. 



spitzigen Wmkel bilden , dessen Scheitel also dörthm sieht» 

wohm der Bach oder Flufs hinläuft, und nicht umsehehrt! 

vorspringende Bere^rnVl'.en emor Sei- 
te des Thalea mit Buchten der gegenüber stehenrien Ber-e auf 
der andern Seite desselben correspondireu, habe ich sowohl 
hier, wie auf meinen übrigen Gebirgreisen nur sielten bemerkt: 
aber andere Gründe, als diese, daß heutige Thälör einstige 
zusammenhangende Bergrücken Ovaren, hahc ich häu&t fteto- 
den. ihre i;^atwicliiung gehört nicht hierher, r 
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Mcihlief. Ich wir «nch im Spitale hScrj se M^i^, wie klbvechf 

Erzherzog von Oe terreich im Jahr 1459. Marie Theresia erbaate 
dieses seit dem Ursprünge der Salinen hier gestiftete Spital, das 
aber im Jahr 1750 abbrannte. Es ist für arme Eimvohner dei 
Marktes. Der Spitalvater, selbst jßin Armer, hat wöchentlich ifl,, 
die Spitalmtitter 5o Itr., imd jeder der 17 Pfründlcr erhält 3^ kr. 
Zu Weihnachten, Ostern uq4 Pluigsten hat jeder 16 kr., i^um 
Neujahre ftltr* Wein- und |Coni|nnBiopgeld. Sie ^JbaUen jährlich, 
und alle t Jalire dopiolt, Kleidung, haben Wohnung und Hok. 
Der Spitalvater M jährlich 6 Metsen HolQioini au ^ fl* as hr. S pf- 
den Metaen^ die |3pitalmu|ter 5, jeder FfrOiidler 4 6/8 Metaea« 
Ueberdiefk behoninit der Spitalrater f ährlidi 1^ Pfond Schmale, dai 
Pfd. zu 4 kr.; die Mutter 10, jeder Pfründler 9 Pfd., und jedei 
Spitalmitglled erliält 20 Pfd. Gnadensalz unentgekllich. Für Kran- 
kenpüege und auch fiir die Kosten der ]Leiche sorgt das Spilal. 
Der Foijd dieser wohlthätigcn Anstalt beträgt 3633o fl. und zu den 
Interessen desselben kommen jährlich >noch 1048 fl. 22 kr. Die 
Ausgaben belaufen sich a\if 9^60 ü, hejläpfig in jerlrm Jahre. Die 
Aufsicht über düia Spital fiat (AerVerweaiBr und der Hüttenmeister; 
die Rechnung besorgt der Amtschreiber . 4^ daßlr a5 fl. jührlich 
erhiln Der Stifter diesem Spitiala isjt M^tlhtat SoUnjgerf Er gab 
um fl. 48 kr* Spf« find s^ne EVau erf»aute es von dem Ibiiscn* 
Biner seiner Nachkomnien, jlohiinn Paul 3olinger, gab iioeh 600 fl* 
' dazu. Von einer Bruderschaft kamen 180 fl^ , und durch Kassen« 
restc 638 fl. 11 kv. 1 pf. Im Jahre 1794 brauchte das Spital 549 Ü. 
53 lir. für 17 Pfründler: es hatte jtlamals 40 Klafter harten ITol- 
zes , die Klafter zu 42 kr., und i5 weichen, die Klafter zu 3okr. 
nöthig. Jeder Pfründler mufs täglich 2 Koseakranze bethen, und 
sein Vermögen dem Spitale abtreten , su dessen Vortfaeile es eis» 
gesogen wurde, wenja mtm et apäier ^ntdeeheii tollte« Cola tca| 
fu ftn du Jesuite* 




4 " 
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Exeurtion, auf den Glätscher' ßm Dachsteine 

Tch wollte im September 1804 den zweyten Jahrtag meiner 
Glöckner -Ercteigiug' mit meinem Gloclmer Freunde Dr. Kling er 
auf einer Alpe feyeni, iin4 sog daher am 6. September, mit Steig- ^ 
«isen und Griespeil imd Stricken nnd Barometer und Thermome« 
ter amigerüstet, Tor Tagesanbracli über die HansdSiaier Ton mehr 
alt soo HSttsem des chinesledien Ufarktes' Hallstadt« und diin& ^ 
ein Labyrinth von hangenden Gä'rtchen hin, mit welchen die goten 
Leute, wie weiland Seniiramis flie Zinnen yon B^ylon, die Dii» 
eher ihrer Hauser schmücken. 

Unsere Führer trieben uns vor sich her den Thalwcg, durch - 
den man zur Strub gelangt. Noch lag der Morgennebcl über die- 
ser prSchtigcn Cascade. Wir zogen nahe an ihr vorüber , und 
hörten nur ihr Donnern in den Wolken, die sie uns verhüllten; 
wir sahen sie nicht. Wir motten links dmith die Waldbach 
leiten einen AJpenwald hiium, dessep StntiBffiigkeit mr die Gröba 
der Waldsceaeu» die sidi ans hier darboten, intepessänt raaehen 
konnte. Wir riditen^ um unser FrOhdial su haltim» nachd^^ 
bejnahe anderthalb Stunden bergan gestiegen waren, bey der 
Holzkncchtliütic. Eine traurigere Lai^e für eine Mens<&enwohuung, 
als diese Hütte hat, läfsl sich so leicht nicht denken. Wir eilten 
über den düsteren Wald, um bald in's Freye 7a\ £^planj»en. Da 
mufslcn wir aber erst nod| an der schauerlichen Tropf wand 



■ •) Sie bekommen sehr leicht, für 2 Gulden des Tages, Führer 
auf den Dachstein, oder wie man ihn hier nennt, auf den * 
Hdllstadter Schnpeberg. Der Ffandl, der Ramsauer, der La- 
nier sind iinter den besten. Sie brauchen immeir a Tage sa 
dieser Exp^dHIon, wenn Sie dieselbe mit einiger Bcquemlich« 
]<eit machen wollen, und müssen folglicli nnch für die<;e Zeit 
Mund Vorrat h mittragen lassen, wenn 5ie uithr blos von Milch 
auf den Alpen leben vvoileu, und diese einfache ivjst ist für 

Seiehrte Magen bedenklich. Ich rathe Ihnen ^ den Führern s« 
e^dilen, daCs sie Sie den Weg hinanfuhren, den wir herab- 
stiegen, über den HierlnlT; Innan, und durch den Thiergarten 
und die Uerrengasse herab; so werden Sie leichter steigen 
als wir. . 



J 
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liiii^ die ewig kalte Lftfte umwelieii,' welebe dfe Ifebel en ilir f « 

Tropfen gerinnen machen. Sie bildet die Schattenseite einer ho- 
hen Felsenmasse, xind ist einer der grofsen ätherischen Wasser, 
erzeugungsappaiate^ dev§ß sich die üfatur zur Büfiung der ü^uel; 
len und Bäcbc bedient. 

^, lieber dieser kalten Tropfwand» wenn man in sie hinab- 

tieht, einige hcrrtiche Felsenscenen g^äfart, harnen wir in den 
ginbigen Thiergavten, in desien Pekenwimden Sie eine Höhle 
finden werden, die Sie, ohne Nachtheil f&t Wissenichaft nnd 
Kuntt, ruhig Torüber sieben kfinnen, ohne sie an . untersuchen* 
Die Führer eraShlten uns viel Ton Biren und Brachen , die hies 
hausen. Bergbewohner haben eine lebendige Phantasie, nnd ich 
verzeihe diesen gulcn Leuten gern das Spie!, flas sie mit ihr vor- 
haben, oder viclinchr das diese mit ihnen treibt. Baren gicbt es 
alle 3 — 4 Jalire hier. Sie l<ommen aus der Gosan homber, und 
finden hier ein Ideal einer Baren weit. Auch um Ebensee unten 
hommen zuweilen aus den Waldein der Grünau Bären herein* 
Wölfe streifen auch hier: sie Terheerten in diesem iahre.Torsug* 
lieh die Stey ersehen Alpen, und als wir Tor einigen Tagen über, 
die Neulnirger Alpen von der Badmer nach Admont logen, mu(kta 
ihrentwegen. das Vieh abgetrieben werden.. Luchse werden um 
Goisem 3— -4 jälirlich erlegt* Sie sehen also, dafs Deutschland 
noch nicht so arm an BSren ist, als unsere Geographen es uns so 
gern wollen glauben machen. Lämmergeyer sLehlcn liier Kälber 
und Wold auch Kinder, und Scldangen von seltener GrÖfse, und 
Eidechsen I die hleine Alligators •f) .^d, gicbt es auch in diesen 



Dafs ich, wenn ich Eidechsen von einer so mScbtIgen Gröfse, 
wie sie zuweilen hier vorkommen, Alligators uennc, mich 
nidit der Phantasie meiner Gebirgsbewohuer bediene, ma^ Ih* 
nen der selige Wundarzt Wattmann au Ebensee beweisen* 
Er orräliUc mir, dafs cIji Bauer , der am Bettclsteine am 
Gmundnersee auf Gemsen ausgieng, einen Lindwurm, eine 
Schlange vpn der Dicl;c eines drejjährigcn Bindes schois. Er 
Tersichertevmlr, dafs der Mann noch die Knochen aufbewah* 
re, und füliftc mich zu demselben. Idi.war zw eymal bey die« 
sem Bitter St. Georg, habe ihn aber nie zu Hause getroffen, 
und bat Hrn. Wattmann, das Skelett für mich «u kaufen. Der 
Beschreibung zu Folge , die er mir davon machte, erklärte ich 
diesen Lindwurm für eine jSidechsC) imd er schrieb mir eixiige 
Tage hierauf Folgendes: 
|4cli bin heute Abends- aocb «nmal ^17 dam Uiime« trel- 
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unwirthbaren Felfcngründcn. Da haben Sie nun den Stoff, au« 
dem die Phantasie dieser |;utea Leute üok Waldmänner» Dracbea 
und Lindwürmer schafft. . 

Unter Erzählungen tob dieteii Lindvrünnem und Drechen Im, 
men wir btiiapf in die •ogenmte Herrcngasae, wo das G«-^. 
tprSche Md ein Ende nalun* Jeder muSkte hier für seine Beine 
sorgen, md susehen, dafs er sie so setse, daft sie ilim nicht an» 
ter jedem Schritte brechen. Zum Glücke fing hier sdion Alpen> 
' ILora an , und wir fanden uns entschädigt für jeden Fehltritt durch 
die Schätze, die wir sammelten. 

Unvermerkt kamen wir auf die Alpenwiese, wo wir iii den 
Senn erhüttcn uns zur >\eiteren iieise nach dem Glatscher rüsteten. - 
Die Lage dieser Sennerey ist bey weitem nicht so angeuclim, wie 
jene auf dem Kranabitsattel. Ein ödes Thal umschliefst sie, und 
lüedrigc hahle Wände wehren die Aussicht in die Ferne, die auf 



eher das bekannte Schlangengerippc aufbewahren soll, {;ewc- 
%en , wnä linbe von ihm vernommen , dal's er dieses Thier, 
weiches sich üim bergan, pfeifend, mit aufgesperrtem Rachen, 
doch etwas unentschlossen, näherte, im Jahre 1781' im Som- 
mer geschossen habe. Vor dem Schusse habe er nur nnge^ 
fähr den vorderen dritten Theil desselben, das gansee Thier 
aber erst 3 Wochen nach dem gcseJien , wo es von der Fäul- 
nifs, von Vögeln und Insecten schou sehr gelitten hatte. Iiis 
mafs 5 Fufs in der Länge, hatte eine eidechsenlormigc Gestalt, 
einen Kopf |jleich einer Ziege (olme Ohren) ; im Alunde viele 
sdiarfe spitsig^ Zähne. Der Leib war in der Dicke ungefähr 
eines dreyjähngen Hindos mit «Einern star! on schweren Schwan?;, 
4 Füfsen, von denen die inJiteren etwas langer ü;i'\vesen suid. 
ji)ie Farbe der Haut war damals braunschwär/Jicii, am iiauciie 
etwas weifs geAeckt, auih hatte es S//^ Zoll lange, id>er sehr 
dünn stehende Haare, so, dafs mail leicht zwischen jedem ei- 
nen Fingt r breit nacTuen Raum annehmen dürfte. In seinem 
Magen glaubte er noch üeberbleibsel von ]{nochpn und Haare 
der Waldtbicrc gesehen zu haben. Lnget'ahr 5 Jalae halle er 
dessen Hnochengcrippe su Hause , warf es aber nachher weg , 
so dafs er schon hej 12 Jahren keinen Knochen mehr davon 
hat. Ein^ Rippc mafs 7 Zolle in der Länge. Diefs ist aJIe^, 
was ich von ihm erlangen oder erforschen Imnnte , und der 
Wahrheit ziemlich gemäl's glaube^^ (^2r Waltmaua sah seihst 
noch die 7 Zoll lange Rippe ) indem ich diesen Menschen im- 
mer als einen glatten , biederen, von Frahlsueht freyen Mann 
kenne.*' Und als solchen verehren noch alle guten Menschen 
im Salzkammergute das Andenken des rechtschaffnen, su frühe 
für die armen Kränken verstorbenen Wattmann« 
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«nderen Alpen lo limeriiebeiicl Ist. Wir eiltflü Unmif üa dl« 

obere Ochsenwicse , stiegen bald aufwärts bald abwärts durch öde 
Thiiler und Gerolle von verwitterten Kalkfelsen, und hatten auch 
^ dann dem Horizünte noch nichts abgewonnen, als wir -bereits bej 

der traurigen oberen Ochsenhütte nach 1 1/2 Stunden Steigens anlang- 
ten. Erst dann, als wir in das Taubenkar hinauf stiegen, Öfihete 
sich im» der Himmel , und die £rde entfaltete sich unter unseren 
Bliehen. Da stieg aus blauer Ferne der Grumning empor , und 
* tnehr gen Hordi^ d^ Priel^ und der Firn oder Firgas , und der 
Stoder bey Steyer«' Feyerlleh erhoben sieb tn weiterer Feme die 
Kalltftlsengipfel von Admout und Jene der wilden Alpen , und in 
der grauen Dänunerung glaubt* ich den machtigen Rücken des 
Schneebergs ; 16 Stunden von Wien, nöch zu entdeciicn. Huslig 
stiegen wir die Klingers- Höhe liiiian, im labenden Anblicke die- 
ser Zinnen der Erde, und sahen rn«nich da» Eisfeld vor uns, da« 
der Giäucher de» Dachstein» an der ewigen Schneegrenze umher 
ansgofs. 

Ein herrlicher Anblick! Dunkelblauer als Irgendwo auf den 
Alpen war da» Geselt des Himmels über un» ausgespannt« Scharf 
schnitten sieb in dem donUen Blau die eisigen kalkweissen Gipfel 
des Dachsteins aus , und das blafsgrüne Ei» de» Gletschers schat* 
tirte das Stheriscbe Gemithlde. Eiik dun^fes Munneln der trüben 
Ii eiche, die aus den Bissen de» Eise» berVorspmdelteB, wecbte die 
himi^lische Stille. Wir wollten neben den Klüften hinan, die die 
Eismasse von den Felswänden trennten, als Nebel an Nebel herauf 
aus den Tiefenheraufstieg. Der Thorstein verschwand vor un^, und der ' 
Ochsenkogel und die kahlen Wände des hinleren Gestades uud des 
TOrderen.' Dann rauchten die Nebel hinauf zum kleinen Kreuze, 



•) Kar, Hb or nennt man hier zu Lande Reihen von stemiGjen 
Hügeln, an den Gipfeln der Alpen. Täubt n nennt niau 
Signale' Zeichen von queer über einander gelegten Steinen, 
an welchen man den W eg erkennt» durch den man gekommen 
ist. Es ist unmöglich, den küraesten und sichcrstoü AYeg 
durch diese Stcingefilde wieder zurück zu finden, selbst für 
Eint'ebornc iinmöglich; und bey heiterem Wetter unmöglich, 
wen"n man denselben nicht durch solche Tauben, die man 
von fern sieht, gehörig bczeiclmet. Denken Sie Sieb die Lage, 
in der der Wanderer sieb hier befinde, wenn plötzlich ein 
kebel berauf staubt aus den Tiefen, und alles in lichte Nacht 
btillt* Er muüs Ton Taube &u Taube auf den Vieren kriechen« 



III 

mi. Bald' rerlor sich «neli das groÜbe in ümen Tor unseni Augen. 

Wir konnten nun nicht mehr. Drcy Stunden würden wir wohl 
noch gebraucht haben zum grofsen Kreuze ; wir >TÜrden dort unseren 
Gloclifier %vio(ler iL^esehen haben und den Schneeberg, und die 
HälAe von Oesterreichs Flächen, und Bayerns Ebenen: doch wir 
•oUten heute nicht so glücklich seyn, als wir es vor heute a Jah« 
1^ gewesen sind« Wenn Sie glücklicher sind, als wir es waren» 
ao denken Sie an uns: vergessen Sie aber den Rath Ihres Freun- 
des nicht y auf Alpen nichts ta wagen^ und Nciiel au scheuen auf 
den Alpengipfeln, wie am Katheder. 

Bas eigene Licht, das Stheriscfae Licht, das Ihre Augen blen- 
den wird auf Alpen gip fein , wird Sie die weite Perne nie ahnden 
lassen, die Sie nodh haben bis zum erwünschten Punete. Abstän- 
de von loo Klaftern glauben Sie beynahe mit der Hand erreichen 
XU können, und trauen Sie mir: 

multa tulit, fecitque puer, sudavit. et alsit, 
bis er auf Alpen von einem Felsengipfel sum anderen kommt, 
mrenn beyde kaum eine Schulsweite entfernt au seyn scheinen. Ich 
iLonnte meinem Freunde Klinger noch anrufen ,, da er bereits eine 
halbe Stunde von mir aufstieg^ an einer Schneewand , die er uk 
lo Minuten gewältigt tfL liaben hoffte. 

Sie kennen wohl die Pracht der Gletscher nur aus englischen 
Kupferstichen von Schwcizerglätschern : bald werden Sie auch 
Glätschcr aus dein EIsackI<reise und laaLreise kennen lernen, die 
vielleicht noch schöner sind. Grofs ist dieser Glätscher hier am i 
Dachstein ; 5 Stunden l^ounen Sie immerhin an ihm aufwärts stei- 
gen über seine Klüfte, und 7 Stunden lang abwärts hin gegen 
Schladreiog« Ich hatte diese Reise damals im Sinne ; ich wollte za 

den Xeufelslöchern unter diesem Glätscher. allein die ailmächti- , 

I 

gen Nebel verstatteten es nicht« und wir froren mit unserem Pia* 
ne am Glfitscher ein« . < 

JÜhrlich wSchst, diese Sclineer« und Eismasse: vor einigen 
dreyfsig Jahren, sagen die Leute, war hier noch ein See, der end * 
lieb nicht mehr aufthaute. Noch sieht raau das jüngere AJter dem 
Glätscher an; er hat nicht das alte Grün des ewigen Eises. Die 
Leute träumen viel idier die \ crln'nduneen dieser Eisfelder mit dem 
ßrüuen See in der Gösau: vielleicht ist aber dieses Eisgebirge mit , 
4em grünen See, wie mit dem Uirschbrunnen und dem Kessel am 
finlUtädtei^ See 9 wirklich durch unterirdische Höhlen und Canalu 
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verbunden. Sie Iconnen Sich vielleicht überzeugen davon, wenm 
Sic I von der Gösau herauf über den Kdmm den Dachstein bestei- 
gen. Ich bin nie diesen Weg s^Lkommen, so wie ich nie in der Go- 
•au war; Sie werden leicht Jb ührcr dort ündcn. Der Weg ist, wie 
ich höre, beschwerlicher, a}>cr kürzer. Wir stiegen 7 Staudea 
von Hallstedt bis ziim Glatsdier. 

Von 2 XJhr lagei^ 'w,ir bis, 4 g^^^n ^er auf den bunte* ^ 

Kissen von Ensianen^ Silenen mid SaxifrageH, vnd rubelen toe ' 
' dem siebenstundigenHHfettem. leb seiclihete die Silboiietten der 
^elscnspitsen, We sie Aus den Scbneefeldem und den Eismassen 
emporstarrtcn in die dunkelblaue LufV. Kaum v?ird diese Skizze 
Ihnen eine Idee gewähren von der Feyerpracht, in der die Natur 
in den Hohen von mehr als 1200 I^laftern über dem Meere prangt; 
wo die Luft so rein, so leicht auf. die Lungen der athmcnden We* 
sen dTÜcktj wo die Brust so frcy athmet; wo dleAuj^jn so weit 
bin tragen auf 20 Meilen weit rund um in die Ferne; wo das Ohr 
SO scbarf hört in der StbertScben Stille. Kommen Sie beranf ai|£ 
ünsere Glätsdter. ' Wer niebt ido6 Älafter über' d^ Meere war f 
bat das Glück nicbt ganz genossen, ein Moiseb su seyn! Wir wa- 
' reii bier unglücitlicb j wir saben unsere Wühscbe'und uiisere Plan« ' 
in Nebelwolben sefrinnen, und'docb war es uns sowobl hfei: ani' 
Glätscher. HStten die Stalten Lüfte, die schaurig über die Eisfel- 
der herabweJUen, und die Eismabjcn in luftiges Grün hüllten, nicht 
uns erinnert, dafs es uju 4 ^br Abend wirtl auf den Glalschern, 
wir würden Jiior angezaubert gesessen seyn bis in die Dämmerune; ; 
wir würden vergessen haben ^ dais wir noch 2 Stunden hinab haften 
in unsere Hütten an aer Alpenwiese* 

' Wi^ kehrten beim und nabmett Abscbied von den Gipfeln iit 
- der Feme, die nur mehr balb so ircin, als wir sie saben, iiber den- 
Wölben dastanden, die an ibnen emporstiegen.' Mit Jedem Scbritte 
abwärts versank einer um den anderen redhts .und links In dem 

* 

Felsengerölle, das wir binabkletterten, uUd scbwermutbsvoll^.unä 
traurig kehrten wir beim, begleitet von den melancboliscb fallen* 

den Glocken der Kinder und Ziegen, die uns in der immer nächt- 
licher werdenden Dämmerung, als suchten sie Schutz und GesclI- 
sclinft bey imS, zur Alpenhutte im ödi-n Thale fol^rrn. Die Sen- 
iierinn hatte ein Alpen- Abendmahl bereitet für unsere Führer» 
von aUcn Sennergründen umher versammelten sieb die Dirnen hej 
uiM, um Kunde su baben durch unsere Begleiter von ibren Buben« 

• ' ' ' ' Di« ' 
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Die Lie?el hatte es ausgcplauflert , clafs sie Leute Iiaben wird von 
Hallstadt diesen Abend» als sie das Abendiiitter beimtrug fUr ibre 
Kübe. 

Die Grülse waren bald bestellt, and die Bestellungen für den 
nächsten Soibtag sn dieser oder jener Hütte » auf diesen oder je> 
nen Kegel, dien so bald in Ordnung gebracbt. Unsere Fübrer* 
en mäde» nm den mntbwittigen Necbereyen der Dirnen Gebör n 
geben» legten eicb, und baten die Holdinnen, daÜi sie sie ein- 
lud ein *) m6«btett. Aber die Sdiallien wirbelten so gXUend und 
das Ecliü \varf ibre schneidenden Gurgehöne »o prall zurück in 
. ' die Ohren von den benachbarten Wänden, dafs der Schlaf gar 
l)al(l \ crscheucht war von den müden Augen. Und nun ward fort- ^ 
geluilelt und fortgescherzt, und am Narbtfeuer hcym Schottcnkes- 
sei in der Alpenbütte fortgescbwätzt, hi» männigUcb und weibigUeh 
die' Zunge nicht mehr beben konnte» und alles schlafen gieng in 
die benaebbarten Hütten. Die Senncrinn unserer Hütte (wir lagen 
in einem Verschlage, derselben) Ui^b allein bej nns^ nnd wadile 
beym Feuer. . 

Bnum wam Vir eingeschlafen, als nngelShr In der sweyten 
Stunde nadi Mittemacht ein rüstiger Bursehe, ein Hotsknechtt mit 
Steigelsen an den Beinen und einem mScfaligen Griespelle herein^ 
trat, un^ durch die Gewalt seiner Tritte uns weckte. Wir stutz. 

ten anfangs über diesen Besuch , als wir aber gar bald sahen , daLi 
er nicht uns, sondern unserer Hausjungler galt, waren wir heru- 
bigt, und wir wären wieder cingeschhtfen, wenn nicht Scencn, die 
hciji Dichter der altcji Priapeindcn und der neueren Arettnismca 
und Grecourtismen üppiger und derber mahlen kann, nnd die wir 
unglücklieber Weise dur^ die oilen stehenden Fugen unseres Ver« 
Schlages sehen mufsten, uns bätten ein Auge schliefen lassen* 
Wenn ein Dichter mir solche Scenen eraühlt, so echeln sie mich 
an; wenn ein Wttstluig mir daron spricht, so empört er micb: nnd 
hier honnte ich sie sehen», und der Kraft mich wundem, die noch 
in des Mannes Lenden ist. Disboli virtus in lumbis est, sagte St. 
/ 

*) Lud ein heifst man hier unarticulirte Töne aus der Kehle 

wirbeln ; zu welchen die Harmonie von dem nahen Ecbo» er- 

• wartet wird. Wer das Echo nm lautesten zu wecken versteht, 
der iudelt am besten. Die 31eiodie ist immer von ein^ni der 

* bekanntesten Alpenlieder genommen. 
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war nodl nicht efimial «nf efn^r Alpenliiitte. 
Bedenken Sie noch, dafs dieser Ileraklidc 5 Stunden weit des 
Nachts von einer anderen Alpe herstieg, nachdem er den ganzen 
Tag vorher Bäume gefällt hat? Und die Nixe war auch nicht müfsig 
geblieben den Tag über: sie hatte 16 Kühe zu melkca und wa war* 
ten. Wenn die Menschenrace einst gans ausgeartet sejB wird, 
md ansgemergelt in den Städten, |0 mögen wir uns danürtröttwi^ 
dafs sie sieh ^auf den Alpen veniingl. Uh habe Amlidie Orgyen oft 
gesehen auf den Alpen vom Sehneebeiige bey Wien 1ms lum Unter», 
berge: sie scbeinen allgememe Sitte au aeyn unter diesen Nona- 
dinnen^ und leh glaube noeh darf aun Ton ibnan sagan: üaiHrf iaif 
qui mal y pinse. 

Die Alpenwirthschaft auf den österreichischen und selbst auf 
den Sic) crniärki.'iclion Alpen, so reinlich und fleifsig auch die Sen- 
nerinnen sind, ist noch das nicht, was sie im Salxburgisclien , und 
Torsüglieh in T>'rol und in der Schweis ist. Die guten Leute sind 
XU arm, und die Ra^e ihres HamTiebes ist su sehr herabgekommen* 
Sie sind durch ihre Armuth gezwungen , mehjr Geltvieh als Nuta- 
Tieli au halten, und das erstere «bertrSffI auch b^ den wohlha* 
. benderen Bauem , die eigene Alpen besitaen, das letitere; im Ver* 
hSltttisse» wie 5 su 4. Ein Bauer, der 3 Kühe und 3 Stfiche Gel^ 
* Vieh besitet, hoffit }lihrlich eine Kuh ▼erhaufen au hünneot und ein 
Kalb dafür aufsudehcn. Man verkaufte i^oeh im Jahre i8o3 eine 
Kuh nach dura Kälbern um 4^ — 5o fl. Und aufser dieser Zeh um 
35 — 40 fl. ; tin l'aar Kälber bezahlte der Metzger mit ö— 9 fl. 

Man kann liier nur 4? Wochen des Jahres als wahre Nutzzeit 
auf eine Kuh rcciyien, und der Ertrag dieser Nutszeit ist nach der 
Güte der Alpenweide sehr verschieden. Die Alpen im Salzkam- 
' roergute fv erden daher auch in Tcrschiedene Glessen getheilt, und 
»der Bestand, so wie der Ertrag, den der Eigendifimer davon er» 
' wartet, Wh nach diesem Classification verschieden aus. Unter die 
guten Alpen gehören: die Lantner- Plassen- und Angev. 
alpen, unter dem Namen Geyalpen bekannt im Hallstadter Oi^ 
stricte. Die Auftviebxeit, d. h. die Zeit, während welcher das 
Vieh auf die ^Veide gelien Lann, ist i5 Wochen. Einen Auf- 
trieb von 20 Wochen erlauben die Lengries- KammerthaU 
Knall- E ibl - Wies- und Bodengschwand- Alpen im Goi- - 
fterer< Disirictc. 

Mittlere Alpen sind Gschwend (ao Wochen Auftrieb) 
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B»tc!ibcrg (i5. W.) heyäe ia der 6«meina« Latera, Sana^ 
ling, Heiheritein, Knerteii, alle 3 mit 14 Wodiea Auftrieb 
im Ischler D»tricte; Leifsling (aiWoehen) b der Gemeinde La- 
•enij Kateria Selma/ Hatteen und Weitengrambs im 
UdilerDistricte, mit 20 Wochen Auftriebe. i5 Wochen Auftrieb 
bat die Scliarten und der Eibl, 16 \V. der Kalmberg, i3 
W. aie tiefe Scharten, 12 W. die Steinalpen, 16 Wochea 
der Tr a unbach , 20 das Gfört, welche alle ?5ur Gemeinde Bam» 
•au geiiörea, i6 Wochen hat die Bin im Salzburgischea. to Wo- 
chen flcr Sarsteia und 18 Wochea die Jagelalpe b^de b 
der Gemeinde.Oberiee. 

Alpea voBi geringsteo Ertrage siad aüt 18 Wodiea Aütaitp 
daa Bofsmooa, mit 16 Woebea Hfitteaeelt, mit 30 Wochen 
Kriemooss alle 3 rar Gemeinde Lasern gehörig. Die 
Kreisten mit aa W»«*^*« AuftrleL ia der Gegend f>bi»r«^«, uad 
die Kainatp^n >u Ischlerdistriete mit 14 Wochen. 

Auf die besserea Alpen Schicht man das schwerste und beste 
Vieh, auf die geringeren das schlechtere. Das schlechtere Vieh 
hann nun bey dürftigerer Weide freyKch nicht mehr besser wer- 
den. Man rechnet auf eine bessere Kuh bcj guter Alpenweido 
taglich 5 Mafs Milch, woraus 1/2 Pfund Butter, 1/2 Pfuad HSse» 
i/t Pfuad Schotten gewonaea wird, Pcy der Stallflitteruag bey 
Hause» oder vielmehr im sogenanatea Gemeinde •Auatriebe gidbt 
dae dieier bealea Mühe aar die Hälfte Toa obigem Ertrage« Elao 
Bah voa mittlerer Gftte giebt auf der Alpe aar 3 MaCa'liilch* 
viroraua 3/8 Pfd. Butter^ 3y8 Pfd. Käse, und 3/i6 iSehottea ge- 
l macht werdea* Der Ertrag bey Haaae Ist wieder aar die Hälfte. 
Die aefalechtettea Kühe geben auf Alpen zwar auch nur 3 Mafs 
Milch, allein man erhalt daraus nur 1/4 Pfd. Butter, 1/4 Pfd. KS* 
•e, 1/8 Pfd. Schotten, und bey Hause nur die Hälfte. 

Ich will Sie hier niclii mit dem Detaile des Bestandes ermü- 
den, in welchen die Külie von Landwirthen, die keine Alpeaw^ 
de besitzen, denjenigen Bauern gegeben werdca» die niehr Alpea 
haben, als ihr eigeaea Vieh abweiden kaaa» £a wechselt bejaä^e 
aait jedem Jahre, wie der Preis derBatter steigt. Auch 'das Ueia> 
liebe Detail Über den Loha elaer aolchea Alpeadliae» die hier für 
.8 fl. ia Geld, uad Lebeaa- Vateibalf durch 18«— so Wochea die 
Rühe wartet, taeUtt, uad buttert, werdea Sie udr eriaasea: , es 
ist SU aabedoitnid. Vad sur Ehre der Measchheit, aber freylich 

' \ 8» ' 
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nicht Kur Ehre der Oeltonomio, lann ich Ihnen sagen, daft bey 
vielen Alpenwirthschaften hier gar iiiclit gerechnet wird. Der 
1\ achbar vcrlafsl sich auf die Ehrlichkeit seines Nachbars, der sein 
Vieh auf die Weide,nUnmt j die Hausmutter baut auf die Rcdlich- 
lieit der Dirne', der sie ihr Vieh auf der Alpe anvertraut , und 
vriegt ihr, nichts nach, was sie herabschickt ; und so war oft ein 
lächebdei: »Hein Nachbar thnt mer nid wehl^ oder „i hob gar 
a bravs IteÄsch auf der Ahn/< die einsige Antwort, die ich über 
den Ertrag 4er Alpepvieh^Wirduchaft hier von den waf^cren 
Leuten erhielt.' ^ ' 

Sie sehen atts Öbigem/dafs man hier nicht, wie in T^rol oder 
in der Schweiz , fett käset: die Käse sind ^ufeerst trochen nncl 
unschmacW)aft. Auch ilie Butter wird hier nicht als Butler einge* 
sal/.cn, und verbraucht, sondern aus^esolten, und an Schmal» 
verwandelt, mit welchem in Oesterreich mehr als mit Butter ge« 
kocht wii ii. 

Ein Umstand, der bey der Alpenvieh - Bewirlhschaftung nicht 
^i&bcrsehon werden darf, ist die Gefahr des Abfallens des wel- 
^ä'ehden Viehcf^, da^ über Felsenwa'ndc hinabstürzt, und sich todt 
' /iillt.'^ ' Eii^i^e der besten Alpen können dieses Umstandes w^en 
''^^r nicht ^enuüt werden. Oft brechen sich auch die schwersten' 
' KüKe 'die yüfse'in den Felsenlöchern, oder sie versteigen sich« 
^ öder. verlaufen vsich, und ein B£r oder ein Wolf reift t sie nieder* 
^ V^¥ hofften am' folgenden Morgen den Gipfel des Dachsteinet 
' zu be/Avingen: allein der Nebel blieb zu lange auf ihm liegen, und 
' wir mufsten uns eutschliefsen , über den llierlatz nach Uause zu 
Hehren. 

' ' AVährend wir über denselben liinaiistlegen, hatten wir noch 
einmal Gelegenheit, die mannigfaltigen l ormen , in die der Zalm 
der 5&eit die nackten Kalkfelsen hier zernagte, zu bewundem. W ir 
fanden hier überall §^auen Kalkstein, und nichts als grauen AU 
Ipenliaihstein^ So wenig erft^eulidi dieses Einerley fiir denMinera- 
' lögen ist, w<mii et.huch hier und da' in den Klüften der HalhfeU 
''Veu , oben I.1b: am GlStseher, Hondmilch oder hier und da eia 
* Eisenoxyd findet , das das todte Grau förbt, oder cuweilen den Ab- 
'druck eines Seeihiercs oder sein Gehäuse; so interessant sind doch 
die nianchfaUigen naineiilosen Formen, in die die Natur hier diese 
eintönigen Massen bildete. Stellenweise würden Sie glauben, ihr# 
plastische üaud habe alle diese Maasen aus weidiem Wachse j^e* 
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formt, SO rund und ianft gebogen und gc^volM ist alles: die tefn-' 
drucke und Höhlen so noich, aU hätte man mit der FingerspUr.« 
oder mit dem Ballen der Hand sie in Wachs gedrückt. Und dann 
ist wieder eine weite Strecke hin alles so scharf, so kantig, so 
feingeblattert, wie l^cine Kunst den Kalkstein za spalten und zu 
arbeiten vennag. Reihen TÖn Blältchen, die nicht dicker alt Pa« * 
pier sind, und tehneidend an den Kanten, ivi« dle*Scli&rfo ehiea^ 
Federmesiert, liegen hier nebetf einander hiHgepacKtV Tri« die fei* 
iien Blitter einet Schleilm; nnd' dodi haben wir hehien-Ralksdiiei^- 
fer noch in der Mineralogie angenommen , von dem ich Ihnen hier' 
, Berge zeigen könnte. Manche runde Felsenkuppe ist an ihrer^ 
Spit/.c in finc feine ]\aiUc aasgeSthliffen , die kein Meisol rarler 
ausschlagen könnte. Alle diese maachfalti^^en und bizarren Formen 
des Kalksteines, die gewifs llir Frstaimen erretten werdon, sind 
ohne Zweifel die Folgen der Einwirkungen des Hegens un<l der 
nassen Nebel» des thauenden Schnees und des alles ssertrümmern* 
den Eises, das^, als Wassei*, sich in die ffehien Risse dieser Fei-' 
•en einucherte. Hier kann man das'^m/A Mtrff tapitUm in dem - 
gansen Umfange des Sinnes studlrcn. Und die sanften isarten Werk- 
senge bewundern, mit ^eTiSJeW'die Katinr, fre^ich nnr von der 
anmacht der Zeit ge1eltttt> Berge in Ebenen verft^btt. Hier k4ln.> 
nen die Geologen lernen , daßi- die einfhöben -Kalkgebirge wenige^! 
und langsamer rerwittem*, al«**die siisammengcscizten Ürgebirge, 
wenn sie es nicht ä priori wuTstcn, dafs daS Einfache länger wihrt»* 
als das Zusammengesetzte. ■ ' ' > 

Wie auf allen T{all',^ebirgert , so i-^t aurli hier die Vegetation 
ungemein reich und üppig. Ich werde Ihnen a»n Ende dieses Brie- 
fes ein kleines Vcrseichnifs der selteneren Plianzen, die auf den 
^ Bergen des Salzkammerguts häufig sind, mittheilen. Für Sie hat 
es frejlidi kein Interesse v viaUetcht ist es ai»er ihrem Herrn €ol- 
legen, dem Herrn Prisidentcn' vwi Schreber, dem idi es mit der 
Versicherung meiner innigsten Hodmchtuag' imd Verehrung aa 
überreichen bitt», nicht gans mtngenehm» Vtdleiclit können «s 
auch einigt Botaniker auf ihren Btcursionen in den Alpen des 
8alr,kammcrgütes benül^en , nnd auf alle FfiB* ist^ei -ein kleiner 
Beytrag zur Geographia botanica. ' * * ' — * 

* In ungefähr xuey Stunden hatten wir den hinteren höJiercn 

Gipfel des 11 ierlats *) erstiegen. Er ist niedriger, nis das l au- 

-p— . ■ • # 

Uieriats ist im oberdsterreickischen Patois soviel als Jiier 
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Iioa&ftr imk dioKlittg«r*8 H5Ii«i allein- «r gfwShrt.tineprtc^t^ 
▼olle Aussieht, die im» die Grefte der XJmsicht eliaeii lieft, die. 
' wir vom Gipfel des Dachsteines aus gehabt haben würden. Im, 

Süden lag er vor uns dieser eisige Gipfel; er heiterte sich jetjst 
aus, die Nebel flogen nun weg von iiun, al^er sie kam zu spat für 
, uns seine freundiiche Güle, wir konnten nun niclit mehr hinauf 
zu ihm. War es nicht als ob er uns zeigen wollte, den Nebeln 
eum Trotze, die ilui ups gestern zu frühe verhüllten, dafs er hö- 
lier sey, als der Grimmmg im Osten, als der Priel und der Pirn, 
und die Wildalpen hinter Admont| ^nd der ferne Oetscher j höher 
als die neben ihm aufsteigenden GSUen und Tennen, als der breit 
biniiehende Untersberg, und die beiden über ihn sich thttnnen^ 
den Watsmfiuier im Südwesten. Lassen Sie Ihre Phantasie schwel- 
len in dem PrachtgemShlde, das diese in einer Reihe von mehr 
als 3o Meilen vor ihrem Auge aufsteigenden Alpengipfel Ihnen ge./ 
währen j schwelgen Sie in den manciifaltigen Formen, in welchen 
dieses Heer von Zinken emporstrebt in das tiefe ätherische Blau', 
und unwilUiührlich wird Ihr Auge zurückkehren zu dem Mittel* 
gründe dieses himmlischen Bildes zu i4n^^rem eisigen Dachstein. 

Kur mit Mühe, rciist man s^cf|^ Jpa ;vpn ihm, um im Korden, 
irine neue Welt zu s^en: die dooo und 4000 Fuft hohen Bergknp- 
ftnk des Sandlingberges« der. Hri|qpeas|ein, der IVannstein selbst, 
dessen Gipfel Oesterreich bdierrscht von Braunaus Hohen bis 
hinab gen Marbaeh, liegen wie grofse Kugeln, mit denen die Na. 
tur sich spielte» zu Ihren Fufsen. Die fernen Ebenol sdnvimmen 
«I sehr im duolden Grau der Luft , um Ihr Auge zu fossi In. Das 
findet nur unlen an dem Email der Seen einen Ruhepunct, die in 
den Tha'lem ausgegossen sind. Aus dem Thale von Alten -Aussee 
blinkt der Aussecr 6ee herauf, der ]\forgenspicgel des Glütschers, 
und wie ein schwaraer magischer Re(4eetor liegt 4er Hallstadter 
See unter Ihnen in 900 Klafter nuicl|tiger Tiefe« 

In d^/hlei|ien Thalbucht, «le den.Qlpfiil des hinteren Hieiw 
^ latt von dem votderen trennt, erhoH sich das Auge an dem ein. 
tonigen Griin des, KrununhohBes, das sie bedeckt. In nicht gar 
einer halben^Stonde haben Sie dieses Thal durchwandert, und 
nun mdgen Sie Sich die Bilder alle selbst ausmahlen, die sich 



liejgl es. T)\r Goldjager suchten hier Gold, und die Lent# 
neien ihnen 2u, hier lats! ^ 

* - ■ , 
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d«riii«teii9 wm mm steilen Abhang eine» 800 RUfter hohen 
BM^ei btrabliltftim, der gmde über einen See binhingt. Ver. 
geuen Sie nicbl bey diesen BiUeniy daft der ganse Abbang des 
Berges 9 den Sie binabUettern, ans etnigen so jgrofren Felsenwan» 
den bestebt, die wie ungeheuere Stnfen ebwr Treppe Über elnan- 
4er gethürmt sind. Auf der schmalen Kante dieser Stufen , über 
Omen nne glatte thurmhohe Felscnwand, und unter Ihnen eine 
oft noch tiefere, steigen Sie den Berg hinab, oder Sie glauben 
vielmehr in den See hinabssusteigen : denn ausser dem schnarzon 

• Spiegel desselben, ausser den FeUcnmäuem über Ihnen, und dem 
Abgrunde unter Ihren Füiscn , und den Felsenwänden gegenüber, 

' die den See umfangen, sehen Sie nichts. Da möchte Sie nun 
wohl dUeri der Schwindel ergreifen, und Dmen drohen, Sie hm* 
ebendrehen in die grausenvoUen Tiefen; doch färchten Sie nichls, 
und trauen 'Sie den Fifibrern, Die g4»en Ihnen am Stimmst ei» 
ge *) einen Strich um den Leib, wenn Sie Sich Ifirohten, und 
lassen Sie' wie efaien Mehlsadc die ungefSUir 3 Klafter hohe Wand 
hinab , die diese halsbrecherische Passage bildet. Sie stehen dann 
sicher auf der schmalen, haiim einen Fufs breiten liaule, auf die 
Sie hinabgelassen werden, und die über eine thurmhohe Tiefo 
hinaus hängt. Fürchfon Sie nirlits, die Haute bricJil nicht ein un- 
ter Urnen, wenn Sie aucii unter Ihren silteradea Koicen mit jedem 
Tritte einaustflktca droht* 



' Dieser fatale Stammsteig ist wirklich eine sehr widerliche 
Passage, und Muth bringt leichter über ihn, als alle Stricke, 
so wie Muth überhaupt das beste und sicherste Mittel gegcu 
den Schwindel ist. Muihlosigkeit geht bcY ähnlichen Passagen 
leicht in Versweiflong ifi>er, und UIhmt die Kniee so fürebter- 
lieh, dafs man weder vor noch rückwärts kann, weder auf. 
wurts noch abwärts. Eine Ohnmacht ist Girwöhnlich das Ende 
golfhrr Auftritte, und man liegt rlarm da an dem Abgrunde, 
den die erschreckte Phantasie . noch tausendmal gräfslicher 
mahlt, als er ist, wie Prometheus am Kanhasns« ^ Einige uo- 
serer Begleiter aus der Gegend liefsen sich, so wie ich, den 
Strick um den Leib geben, um über den Stumm steig hinab* 
zukommen. Mein Freund, Dr. Tilinger, stieg ohne Strick. 
„Dir geh' ich keinen Strick, sagt' ihm der Führer, Du steigst 
wie eine Gambs ! imd das Vertrauen , das der Führer in sei- 
ne I(rafte, in seinen Slulh und in seine Geschichlichheit 

^ setzte, half ihm leichter und sicherer die Wand iurab^ als 

* alle Stricke» 
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An einigen dieser Wände, an welchen Sie ]üait«i|(eii, werden 

Sie kleine Höhlen, kleine Autwölbungen finden , man nennt sie hier 
Paifeni iii|d »ie dienen snr Zufindit » wenn Stekte kerebroBen, 
oder wenn Gfraibiren liommen« 

Ertehreoken Sie nicht vw diesen Grashfiren! Sie sind keine 
Bruder oder Sebwestem ,dei Urtns Arelos niger L. , aendem nur 
ungeheure Bündel Graics^ die von den fieifsigcn Alpcnhewohnem 
Bum AVInterfutlcr für ihre Binder gesammelt werden. Auf den so- 
genannten Mailen, steilen ALLdiigen an den JialkreUemväiidcu dio 
mit Gras überwachsen sind, »ächst ein ungemein fettes Futter für 
Rinder. Da sfei{;en dann J>irncn und Knechte, mit Steigeisen an 
den FuTsen bewailnct, hinauf in die Wette mit Gemsen, mähen 
das Gras, und schniirei\ das gemähte mittelst eines stiarJ^en Netzes 
in ungeheure Ballen zusammen. Die werden dann hinahgcstofsen 
in den Abgprundf und roUcn mit fwchtbar wachsei^r Gewalt in 
den Tijlen. desselben fort tiber^Stock und Felsen, daA die hüR» 
»sehen, wie Tom Blitae, und yon denFetsenbloeben^ die-sie }os* 
schlagen, das Thal herauf toset, als banste unten. der Donner« 
Einem solchen Graibiren in den Weg bommen, ist nun fireylidi 
nicht minder angenehm, als einem Bären begegnen: allein mau 
hört sie von fernher donnern, uiid man hat Zeit sich zu retten. 

So wie 6ie tiefer in dem Zikzak der i- clsenstufen liinahsleigen, 
wird das schwarze Email des Sees in der Tiefe immer blauer und 
blauer. Sie sehen bald den Himmel hier im Schofse der Erde wie- ' 
der, und bald haben 6ie Ruhe genug, um dem prächtigen Schau* 
spiele susttseben, das die . schnell hinrudemden Schiffe Ibn^ tof 
.demselben ge^iOiren. Feurige Funben sieben die Buder im asur^ 
neu Spiegel des Sees; sein Email ist von strahlenden Sti^lfen in 
lebendige Felder durdiscbnitten. ifingestrecht m W^ülder von 
sanft errdthenden Gacalien^ Ton dem hhnmlisehblauen Alpen^n« 
clius und den prächtigen Aconiten werden Sie diesem Spiele Stun- 
denlange Ton dem Abhänge des Barges herab zusehen können , 
ohiie zu ermüden. Gestä'rk^ uerden Sie Sich fülilen um die kleine 
Strecke, die sie noch iiher die scharfen Feiseiikantcn hinab zurück- 
zulegen haben, mit Muth hinabzuklcUern, war es auch dafs Sie 
stellemveise auf allen Vieren um Ihrcntvvillcn, und nicht um Mos- 
cati n ein Compliment zu machen binabkletfcrn mfifsten. 

Ehe Sie in den schwacsen Nadelwald treten , der den Fuib 
dieses Berges umsäumt ^ und Felsen imd Himmel uad See 'm seinn 
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Aktteroi Schatten TcrBirgt , mben Sie da nodi einmal, nnd Uidite . 
Sie snrfidi hinauf an die Wande,^e Sie herabgeUetteit tmd.. Sie 
werden Ihren Augen havm tränen! Sie werden Sieh telhel et kaum 

glauben, dafs Sie liier herabzuhommen vermochten! *) 

Gewifs läfst diese Ueiuc Alpencxpcdition cnig unauslöschlidie 
Bilder in Ihrer Seele Kurück, und ln^rzlich soll es inifh noch im 
Grabe freuen , wenn ich Ihnen, Tlircn l icunden, und den Freunden 
des Groften und Erhabenen in der I^iatur, die sich durch mich zu 
einer Exeursion auf den IlallstSdter-Scfaneeberg verfuhren lie£ient . 
iM|lL.diM| aehnten Theil des Vergnügeni Terschaffcn hann, das mir 
— aiete EkjMdidon gewährte. Ich vmarme Sie, und idle» die aiack 
mir den Daehttein beeteigen, im Geilte! 

Verzeichnifj der phäoogamischen Pflanzen» die ich in meh- 
leren £jLcarsionen im Saizkammergote ond vorzQglich auf 
den Alpen denelben geCrofFen habe« 

jfc0r campcsrrr, platanoides, Pseudoplatanus. ylckiltta atfa« 
ta, Clavennae, Millciuiiuin iL rubro. ^roHi/Mm Anthora, Camma- 
vnm, Lycoctonum« neomtetannm. Adndf antumnalia, TemaKt. 
A$g,9p9Mmm Poda|^ria. Atikusm Cynapium, Meum« Agrimttim 

Eupatnrnim. j^gtostis alba, pauciflora Schwägrichen , vulgaris. 
^ir» aquatica, caryophyllea, ccspitosa, cri^tata, flcxuosa, suhspi- 
cata. jtijnqa aipina, chamäpitys, pyramidalis, rcptans. Akh§- 
mitta alpuia, ApAanes, arrensis* AUtmm planlago. Attiwm angu- 
losum« flaviun» rotnndum, aeneicenSy vietorlale, vineale. Attms ^ 
giutinosa, incana, oblon«at«. ^f«^#d-i#r»# geniculatus , pratensis.^ 
Alsint media, viscosn fioffm. j^ltkta cannabina. Alijisum inca- 
* num, montanum, sauatile. Amaranthus Ulitum. Anagallu arveu' 
«is tcneHa. Anekmtm angustÜblia, oflicinalis* Andr^^ti Itcfaae- 
mum. Anär^sM Ghamaeiannet elongaia« lactea, maiima. Jln§» 
ffiont aipina, hcpatica, nnrt issiflorn , iiertiorosa, pratensis, sulphu- 
rea, sylvestris. Amthum ^vA\<cii\vns. /Im^elics %y\ve^XT\% ^ verticil- 
laris. Antktutis aipina, arvcnsis , Cotula. AnthtrUum raniosum. 
Antk^Ws mnntana^ vulneraria. Amtirrkmum alpinum , arvense , ^e- 
nistifolium, Ltnana, spurium. Apargia aipina, autumnalis, dubia, 
hastilis, incana. Atj^itegia vulgaris. Arahis aipina, bcllidifolla , 
cranziana, liispida, nutans, turriu. Arbtttus aipina, Viva urii. 

• *) Sie werden Sich hier auch Ten der Riehtlaheit meiner obigen 
BemerJcnng überzeugen, dafs es vortheilhaf^er und tichcrer 
ist, über den Hicriat/, f.um Tliur^tein oder Dachstein hinan zu 
steigen, und durch dt n 'l'hiLrgarlen und die Tropfwand /iinicJt, 
zukehren, als so 'Mi i',(l»eii, wie wir die lixpcdilion untcriia.'j- 
liten. Die FiiJirer bcurtheiten , wie überhaiu)t ctie Menschen , 
alle andere nach sich. . Felis ^uem faciunt afiena pericnia eau* 
tum! 
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Jtre/tHin Bardana, Lappa. Arenaria austriaca, bavarica, faicicula- 
ta, lariciiolid, liniüora, miülicaulis, recurva, ruijra, serpyliifolia, 
tcauifoliat trinerTia, vonia. ArisHktkU Glemaeitis. Armins Bei- ' 
lidiastnim , Boronicum, montana^ norpivides. ArtgMisi4 Äpayii- 
, thium, eampestris, vul;;nris. ^raw maculatum. .^r««</o acutiflo- ^ 
ra, Calamo^rostis , cpigeios, Phraginites, Pseudophra^mitrs , syU 
vatica, varia. AscUpi**s Vincetoiicum. Asptrugo procitnibcns. 
AifrmU arveniisy cynancliica, odorata. Atter alptnm, Amellua* 
^ Asiragatus moBtaiiiil , onobiyoiis' Asiranfia major, f AtkamAntm 
cervaria, Orcosclinum. Airagtng alplna. /?/r/;y/f* liastala, hortcn- 
•is. Atropa Belladonna. i^v#M« aipestris , fatua/flavesccns, pra- 
tensis , pubesceus , sativa» tempervirenSy strigosa» verakoioa. 
AnUta procumbeas. 

BsU^tm nigra. Bartsia alptna. BsWt peren!nis. Bfrbtrh vul- 
gark. vulgaris, ßetontca o(ücuia\h. ^#/mA» alba, frulicosa , 

ovata, pendula, pubcsccns. Biifnr cernua , trl[)a»nia. Biscutilli» 
laevigata. ßlitum capitatum. ßarago olticinalis. ßtasttca campe- 
•tris^ Erucastrum, oricntalis. Brha media, minor. Bromus ar. 
^ Tensit, asper, erectus, gigantevs, inermii, mollis, racemosiit, 
ealimis» Squarrosus, stertus, tectonun. Brygonia dioica. BunioM 
Brucago. Buphthatmum •alicifol&jDii* Bupkmrmm rotundifolium« 
jBuSoMus unibcllatus. 

Cacaiia albifrum, alpina. CaUndula oÜIcialis. Co/Ai palustris. 
CäUkricki autnmiiallSy inter media. CmUkm palustris. ' Camit0im$m 
alpina, barbata, Cerviearia« glomerata, linifolia» patula, perstci« 
fiolia, puUa, rapunmloides , rolundifolin , Stbirica, S])Ccabnn, Tra- 
cbelium. Cannabis sativa. Cardamine alpina, aniara, hirsula, re- 
sedifolia» trifolia. Carduus acantboides, crispus, defloratus, per- 
aonattts.^ Cat^jT' acuta, alba, alpestris, atrata, brisoldes, eespito» 
am« coUina, digjitälM, allongata, ferruginea, firma, flava, hirta, 
limosa , muricata , nemoro'^n, pnlndnsa, pallesccns, praecox, pscu- 
docyperus, reourva, riparia , Schreben, sylvatica , tcrctinsrula , 
vesicaria, vulpiofi. Cariina acaulis, vulgaris. Carptnus bctuius. 
Cinnm Carvi. Caueafis Anthriseus, grandiflora, latifoUa. CtnUttt^' 
rea austriaca, Gyanus, Mcea, mentana, ni|^a, paoiculata,. iihry- 
gia, Scabiosa. drastium alpinum, aquaticum, arvense, visco- 
sum, vulgatunK CeratophifttHnt demersum, submersiim. Ctrinthg 
minor. ChmrophijUum aromaticum , bulbosum , liirsutuni, sylve- 
stre, temulura. C'A^ira ilcxilis , hispida, iatricata, vülgaris. Ck^i' 
r^uttMMs erysimoides* CkiUdtHimm mafus. Cktm^ndiMm album, ho^ • 
i|us Henri CU6 , glaucum, hybridum, murale, urbionm, viride, Vul. 
varia. C*#r/*rm scdoides. Chiron ia Ccn\:\nr\iim , inaperta. 
ra pcrfoliata. Chondriiia juncea. Chrijsanihtmuvi atratuiij . Lenian- 
tbemum, montanum. Ckrffsocoma Lino&yris. ChrtfsospUnium aitcr- 
ttifolium. CUktrhim Intybus. Cic§r Leus. Ci$M$a virosa. Cim$rmm 
ri« alpina, cor difclia, longifolia, palustris. Cireata sXpinA, lute» 
tiana. . 6Vj/«x Helianlhcmum , oelandicus, scrpyllifolius. Ctadium 
germanicuni. Cltmatis crecfa . Vitalba. C/iHopodium \u]^(\rQ, Cni- 
€us acauiis, canus^ eriupiiurus , 'Erisilbalos, lant^eoiatus , ulera- 
ceus, palustris, rivularis; salisburgousis , 6pinosiasimus, tuberosm. 
Cc€kit4tria Praba. Colchicum autumnale. Conhm maculatum. CcM" 
•aiiarim iatUblia« majalis, raultjfloraf Poly^onatuuit TerticUlata. 
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ConvohMtut arrentif, Ht^Ssam, Cou^ tqnarroiCi Cbmus ma0«a|t|i 

sanguinea. Coronitla coronafa, Emerns , varia. Corytus Avcllana, 
Cratatg^s monogyna, Oxyacantha. Crtpis aparcioide«;, hicnnis, fce- i 
tida, tectonun. Cto^ms vernus. Cucubatur Beuen. Caseuia curo- 
paea* C^cimum europaeiäii» CfmWtkm coridlorliison. C^nogios» 
tum olfieinale. Cifnösurms crittatut« Cifpirus flavescens , fiiscni* 
Cfpripgänm calccbliit. CifiUm$ tiistriaciis» caiwlatus» Labunnun, 
•upinus. 

Dmtuiis glomerata. Dapk»§ Gncorum, Meaereunu Daiurm 
Stramonnm« Dtmcmt €arotti. Detphinimm Gonsolida« DmifMrid 
bidlMiaa« «Diifaphylla. Diantkus alpinus, Amicria, Carthusiano* 
mm, plumarius, prolifer, Superbus. i7f>i/4>//r ambigua, piirpura- 
ftccns. Digitaria Aolonifcra. Dipsacus lAcini^Xw^ pilosus, sylve- 
stris. DoranUum austriacum, Fardaliancbcs, scorpioides. Dortfc- 
nimm herbacenra. Droh» aizoides, alpina, steUata, verna., Drostrm 
rotundifotia. Dt^as octopetala. 

Echium vul|;are. EUaim alsinastrum. Efymtts europaeus. Efy' 
n» spicata. Ewpefrum mVriim. EpiUbium StngusüfnVmm , hivsntum , 
montanum, palustrc, tetra^onum. Fptpaetis latiloiia, nidus avis, 
ovata, pallens, palustris, rubra. Enca berbacta, vulgaris. Erl" 
gfrom icre,^ alpinum, canadame. EHopkormm ^Ipinum« angusUfo* 
liiim» ceipilosum, capitatam, latifolium, triquetcum« Eroäium ci* 
«utarium. Ervum hirsiitum. Erifngium campestre. Er^sinum Al- 
liaria, Barbarea, cbeirantboides , officinale, repandum. Euomfmmt 
europaeus, latifolius. Eupatorium canoabinuni. Euphorbia an^n*^ 
lata, Gyparissias, diffusa» dvloisy Esulat 'exigua, falcata, helioiio* 
pia, palustris, Peplus, piloM, platyphyllos , faiiatiUs, scgetalis , * 
verrucosa. Eupkrasia lutea, odoiiiites, oificinalis, salisburgcnsis. 
Fmgus sylvalica. Ftdia dentata, olitoria. Festuca duriuscula, 



imaor. Aeriüi« vesoa. FraximmnwMQr. Fm^» 

muiria ofßcinalis. 

Gatantkus nivalis. Gatiga ofTicinaüs^ Gattopsh cannabina, 
grandiflorn , Ladanum, Tetraliit, versicolor. Galiuw Aparinc, Bac- 
coni, borcale, glaucum, MoUugo, montanum, palustre, rulundi- 
ibKum, teaibnmi, sylvatioim» nligmosum , vomiii.. Gmitim ceiv 
manica , pilosa» tinctaria. G§9Ukima aeauUs« ammlla» asclcpiawMi« 
bavarica, rajn]}0^tri«; , ciliata, cruciata , germanica, nivalis, pan- 
nenica , Pncumonanthc , uniüora , utriculosa, verna. (ieranium 
dissectum» molle, palustre, jphacum, pratense, reflexum, rober*' 
tiamun, rotundifolium, sanguincum, sylvaticiun. Gttm montanum f 
rivale, orbanum. Gtadiottts communis GUcoma hadoracaa« (?/a- 
hutaria cordifolla, nudicaulis, vulgaris. GnaphaHum arcnarium, nr- 
vense, dioicum, germanicum, Lcontopofiinm montanum, rectum, 
supinum, sylvaticum, ullginosum. Graii^lm olücioaüs. (i^fsophilA 
muralis, repens, Saxifraga. 

H§d*r» Uelix. j>«rivat obscurum , Onobrydiis. HtMwut 
byemalis, niger , viridis« HtlmhUHa aahioides. Hihnias borealls. 
HtracUum angustifolium, flavescens, Spo!ifl\ liutn. Herniaria gla- 
bra. H*sp«vis inodora, naatronaliö. Huracium alpeslre , alpinum, 
, aurautiacum , aureum, Auricula, dubium, grandiUormn , bumile, 
9IMUe, moatanum» murorumi FiloaeUa, pra«morauni| pamilumf 
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pyrenaicum, sanatüe, spicatiim, atipitalinn, nmbellahiiii, viHoram. 

Hippuris vulgaris. HoUhs avenaceus, australis, lanatus, mollis. 
Hohstittm umbellatum. Hordtrtm murinum. Mottonia palustris, ffu* 
muiits Lupulus. Hifa(intht4s ramosus, racemosus. H^ärocharis mor» 
«US ranae. Hifoscifßmms niger. H,jp*rieon barbalum, hirsutum, hu- 
inifusuin, raontanum, perforahim, quadranguUre. Mgptkttris fila- 
kra, maculata, hclvetica. H^ssopus officinalis. 

lasiomt montana. Ilhc^brnm verlicillatum. Thx aquifolium. 
Jmpathns Noli längere. Impef otoria üstrutluura. Inuta brilanm- 
c«, ,dysoDterJca , germanica, birta, Pulicaila, salicina. Iris ger- 
manica , graminea , Pseudacorus , pumila , sibiric«. hopftmm thalic- 
troides. Imhcus albidus, articulatus, bufonitts, bulboans» eanglo* 
ineratus , effusus, fiüformis, Jacquini, maximus, nemorosu^ , ni- 
Teus, pilosus, spadiceus, sylvaticus, Tenageja, trifidus, triglumis. 
Jfmtp§rms eonmnuis, montaua, Sabina. 

Zair/ffra saligna, ftaUva, Scariola. LämUm dXbvm, ampleii* 
canle, macuJatum, Purpureum. Lapsana eommamt^ -pmüla. La* 
serpitium .iquilegifolium , Siler. Lathrata squajnaria. Lathijrmt 
palustns, pratensis, sativus. Sylvestris, tuberosus. Ltmna gibba, 
mmor, nolyrrhiza, trisulca. Leontodon taraxacum. Uomtrtu Car- 
Aaca, Galeobdolon, Marrubiastrum. Lspidhm alpinum^ perfolta* 
tiim, ppfraeum, ruderale, sativum. Lem^^m acstivum. Ugw 
ttrnm vulgare. Ulium bulbiferum, Martagon Limoiorum aborti- 
rum, lüpipo^ium. iJmos*lta aquatica. Uttum alpiuum, anstria- 
€«ia, eatbüftteam, tenuifolium , usitatissimum. Lütorella lacustris. 
£itkotp§rmkm airvenie, offieinal«, purpureo* caeinleum. lo/ium 
perenne, temnlenum. Zon.W« alpigena, coendea, Caprifobum, ni;' 
gra, Xylo^tcum. /ofdj comiculatus, siliquosii^. ZM««r/a rediviva. 
l^chHis dioica (diurna et nocturna), llos cucuii, viscaria. Lucopus 
curopaeus. Zjr^jrwx arvensis , puUa , vesicaria. Lusimachla rimi^ 
rum, ITfiiiiBiulana« pimotata, vulgarit. jMtknm SaUcaria, vir; 

iV<»/<f»/x pahidosa. i^/«/t/A rotuirdifolla, <;THc<;tri<;, Aicca. Marrw 
vulgare. /¥fl/rfVÄr/a Chamomilla. ^/r^fV.Vrro talcata, iupnlnia, mi- 
mia, aanva. ifttamptprum ^ry^me, nemorosum, pratense, sylvaticum, 
^#//ra ciJiata, nutan», uniöora. if#Äxj»CalainintJia, Nepeta. M^ttt* 
ttt Melissophyllum. Mentha aqiiaiica, arvensia, nemorosa, Pule- 
ßium, sylvestris, viridis. Meniartthr? tr\{o\\;\\^. Afercurialh annua. 
Mfs/fi/us ChiimacmcmWm , Cotoneaster, grnnanica. Mtfrum eWu- 
ium. M99kringia onuscosa. Monotropa Hippopitis. Momia fonta- 
'^^ i ^^^Z*^ daniatum, pailiculalam, perfoliatum, satiTum, sa- 
natiie, Mifosoth arvenais, Lappuia» scorpioides. M^riopMltm spi- 
catum, verticiUatum. 3 r 7 r 

iV«rj-/>j-«,j- poeticus. Avir^Mr stricta. Neouia repens, spiralis. 
^^/^«#« Cataria. arvensis. alba, lutea. 

(/««anMaiistiüosa, pim pinelloides. Om^/W^? bienuis. Ononis 
•pinosa. OnopordoH Xcanüimm. Opkrys ^\pm, aracbnites, monor. 
c iis, myoJes. Orchis albida, bifolia , conopsca, coriopJiora, fusca.' 
globosa, htrcina, latiiolia, maculata , mascn In , mifitaris, Morio, 
nigra, odoratissima, Ornithis, pallens, palustris, psminidalis, 
banibucuia, ustulata, variegata, ▼iridiil. dußanum vulgare. 0,- 
muM9g^km Ctttoum, Dimiimun» nutaas, umbellatum. ih9bim§t0 
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caernlM» major» (hvimf äShya, niger, venm4 Ostalis moii« 
tana. 

Panicum Cnis galli , glauciim , miliacum, vcrticillatum , viride* 
Papaver alpinum, Argeinoiie, hybridum, Bhoeas, somniferum. 
Farütarii* o(^c\na\is, i'üWx quadritulia. i^arna/^ra palustris. 
Hinaem sativa. FteUtuUaris rolioaa^ incamata, palustris, rostrata^ 
tylvatica, vertlcillata. PtpUs Poitul«. Päugtäumum oÄcmale, 8i- 
laus. PÄ.Trff frigida. P/ia/ar/x arundinacea. Phfllanctrium aquati« 
cum, MutcUina. FkUum alpinum, Bohemeri, Gerardi, Micheli, 

tratcnse. Pht/sttlts Älkcliengi. Phifttuma hemisphaericum , orbicu- 
ire, panciflorum, spicatam. FUrif hieracioidcs. PimpimUa dis« 
' tecta, magna, nigra, Saxifraga. iVM^w^MAi alpina, Tulgaris. Fi* 
«MX Äl>ies, Cenibra, larix, picea, pumilio, sylvestris. Pirum aT* 
vense. PUniato a]piaa, lanccolata, major, maritima, media, Psyl- 
lium. Po^alpina, annnua^ aquatica, bulbosa, compressa, dccum« 
bens 9 ' disticMf Eragrostis; nuitans, nemoralis, pratensis, scroti- 
na, sutelica« supina, trivialls. FoUmonium caendeum. F^fyttu* 
mum orvt-nsc. Pobjgata amara, Chamaebuuus, major, vulgaiss. 
Pohfgcnum ampliibiiiiii , aviculare, Bistorta, Convolvuhis , ffume- 
toiuKi, J:.agop)rum, Hydropiper, minua, Persicaria, viviparura. 
Popuius alba, nigra, tremula. F^rtulmc» oleracea. Pvtamonttom 
compressum» crispum» deniiim, fliiitans, gramineum, beterophyl- 
lum, lucens, natans , pectinatum, perfoliatum, pusillum. Fai^m*' 
/r7/a alba , anserina , argeutea, aurea, T^r auniana, caulescens, gran- 
diilora, htrta, intermedia, opaca, pilu^a, recta, reptans, rupestris 
tupina, Verna. Fotgrium sanginioitMi. Frtnm^* nraralis, purpuZ 
rea» FrimmUf anricula» elatior, farinosa, iategrifolia« miniiua, V9m 
TIS. /'r'w^'/Zflrgraudifiora, vulgaris. Prunur nvium , Cerasus, Cha- 
maeceraiiis, domestlca, insiutia, Mahal^'b, Fadus , spinosa. FuU 
fnonari» angustifolia, otVicinalis. -f^r»//-:*!« aipinum, corymbosum 
Hallen» inoddnun. Fifr^Ui minor» ratundifoüa, secunda, un»bel- 
lata, uniflora. P^mx Amdandüer, Aria» commimis» Gydonia, Mih 
ItlS, nivalis, torminnÜs, 

Qutrcur pcdurjculata , Robur. 

KanuncMius aconitifolius , acris, alpcstris, aquatilis, arvensis 
mirieomus, bulbosus, Ficaria, Flammula, fluviatilis, lanuginosus' 
Lingua, montanus, Philoaotis, reptans, mtaefolins, sceleratut! 
Thora. Rapkamtr KaphanistniTn. Restda lutea, Luteola, Pbyted^ 
ma. Rkamnus catharticus , Frangula, saxatilis. R'iinantJvts Crista 
galli, major et minor. Rhaäiola rosea. Rkoäoät ndro)i cbamaeci- 
-ftus, fiirrugineum, birsutnin. Rhus Cotinus. Rib*^ alpinum, ru- 
brum,' uva cHspa. Rosa alpina, anrensis, canina,^ einamomea 
montana, pirnplnellifolia , rubiginosa, rubifolia, Spiaosissima. ü»! 
hus caesiüs, fructicosus, idaeus, saxatilis. Rumtx acetosa, aceto- 
•ella, acutus, alpinus, cri3pus> Hjdrolapatbum, obtusifolius. 
pulcber. ' ' 

Sagina protumbens. SagiimHm sacittifolia* SmUe^mia herba. 
cea. Salix aciiminata, alba, amygdahna, arboscula, aurita, bi- 
gcmmis , caprea , fissa , herbacea , incana, mollissima, Helix 
M^rsimtiSy relicuiata, retusa , rosmarinifolia, triarulrn , viminalis' 
vitiellina. SaMm Aethiopis, ghuinosa, pratensis, sylvestris, verti! 
CiUata« ifAm^ii^ JEbulus, nigra, racemosa. jSSwidikr Valerandi. 
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Samgmli9i40 Mt\^tXi9*^ SSmdmfm enropaea. Sapmtatim ofRdnaUs. 
Saxifraßa «isoidcs, Aikoob, «ndrosacea, automnalit , bryoidn, 

Burseriana, caesia, ccspitosa, Gofylcdon, granulata, inutata, jm* 

lumbaria, ochroieuca, succisa, iylvatica. Sc andix Sin^hriscviS^ Cerp. 
folium. 4$VAo«iiMx albus, fuscus. •S'<ri//a bifolia. «SVir/Mx aciculaiiä, 
Baoothrjon, caricis, cespitotus, laeuttriSy' ovatus, palustris , rip 
dicant , • tetaceus , sylvaticus, triquctcr. Scteranthur perennis, 

'Scerzomra angustifolia, humilis, Inciftiata. Srrofhularia aquatica^ 
nodosa. ScutgUaria galericiilata, li isiÜDlia. Sedum aore, album, 
atratum, Saxatilc, Telephium* Stitnum austriacum, Carviiolia, 

-palnstr«»^ Stmptrviptm Iiirsutum« Smeeio «brotanifoliiis, aquati- 
cus, Dona» Jacobaea, nemoreiuis , paludostis, saraceniciis , syWa^ 
ticus, viscosus, vulgaris. Sirrafula n]Tp]nn ^ arve nsis, pygmaea, 

-tinctoria. Seseli annuum, glaucum, llijjpomarathruni. S'tshria 
caerulea. SiUnß acaulis, alpcstris. baccifera» conica, nutans» 

-Shu^* arvensis. StsfmhHum ampliimiiiii» arenosum^ Golunmaa, 

•Irio, Iioescli, murale, Nasturtium, palustre, Sophia, strictissimiini» 
aylvcstre. »yrww valcaria , latifolium, repens. 3*r AT^ro/; Dulcainara, 

•nigrum et villos""»- Soläanttla alplna. Solidago alpestris, Vir- 

'l^aurca. Sonchns alpinus , arvensis , oleraceus, palustris. Sorbus 

-aucaparia, domefttica. Spm-ganitm natans, ramosum, snnplex. 
Sftrguta arvensis, nodosa. Sfirttm aruneus^ Filipcndula, Ulma* 

■na. Stachijs alpina. anrrna , arvensis, germanica, palustris, recta, 
sylvatica. Stapkijlaea |iinnala. Statte» arn^eria. Steltaria alsinCy 
graminea, Uolostea, ncmorum. Stiftt capiilata, pennata« StrMiU' 
tis aloides. SymphyUim officinale^ tnberositm. SjfntktHsM 

'Inriiin, vulgare^ Sifringa vulgaris. 

Tamarix germanica. Tanacetum vulgare. Taxut baccata. Teu" 

^/»If» Botrys , Chnmadrys , monfanrim , Scordiuni , Scorodonia, su- 
pimim. Thalictrum angusti folium, aquilogifolium, majus, minus , 
nigricans. Thtsium alpinum, Linopbyllum. Tktaspi tWx^cefnm^ aU 
pestre,' anrense, Bursa partoris, montanum, perfoliatum. TkHmm 
da hirta. Thi/mus Acinos, alpinus, SerpyOum. Titia curopaea. 
TUlata afjuatica. Torditium maxinrnm. TormtntUfa erecta. Tozzia 
alpina. Tragopegon major, pratensis. 2rapa natans. Triehodium 
aipipum, caninum, rupestre. Trifolium agrarium, alpestre, flexuo* 
«um, fragiferum, bybridum^ Matilotus ofhcin^, montanum spraten* 

>se, procunbens» repens, rubcns. TrigUehin palustre* Tritieum 
caninum, repens. Trollins europaeu?. Turritis alpina, glabra, 
hirsuta. Tussiiago aX\>\nn ^ discolor^ ITarfarai nivea» Petasites. Tjr- 
pha angustifolia, latifoiia. 

Uimut cainpestris, snberosa. UrfhM dfoica« iirens» Uiri^mUh' 

•r#a Vulgaris. 

Facciniutn myrtillus , Vhis idaert , Oiicoccos , ullginostim. 
yatlantia Aparine, cruciata, glabra, Faterianx celtica, diofca, 
dongata, montana» officinalis, saxatilis, tripteris. Fftatrum al- 
bum, nigrum. ^#r^av#iMiii Blattaria , niginim, pbocniceum, Thap- 
sus, thapsoides. Vwhtnm officinatis. Feroniea acinifoHa, agrestis, 
lalpina, Anagallis, aphylla, arvensis, Beccabunga, deatala, Cba- 
mafdrys, hcderaefoha, hybrida , latifoiia, lon^ifolia, montana, of- 
iiciualis, saxatUis^ scutellata, serpjlUfoüa» spicata, tripb^ila, urU- 
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eaefolia, verna. Vlhurnum Lantana, opnlut. VkU angostifolia, 
Craety diimetornm, pisifmviU« sativa, sepium, tylva^. TÜloiiu 
Finca minor. Fioia alpina, btflora, caniiuii Jurta, mirablUs» fluni» 

tana., odorata, tricolor. Fisctm albiiiii« 
Xantkinm strumarium. 

Ich wlbiaclie nidits aebnlichery als dieses Verseicbnifs bald tun 
die Hüfte Tenneliret sn sehen, wd es Itann nicht fehlen, daCs die* 
•es getchiehi, wenn mehrere dsterreichiselie nnd auslindische Bii» 
tanilwr cU«se bisher gans onbeianntere AlpeA dfters betnehen., ' , 



VnL BRIEF. 



Fahrt auf dem Hallstädter See* Der Gosazwangm 

G^oiseriim ^ 

Lassen Sie ims mm noch einmal den Avernus In seiner ganzen 
Iiingc beschiffen. Wir honuneta« glauben Sie mir^ über ihn In di«« 
Gefilde des Eljrsewm 

'Ich weiik nicht» ob Gfaaron so geilllig ist» den neuen Gaetten 
in der üjaterwelt die Tortheilhaftesten Plftse in seinem Nadien 
cneuw^sen. Freund Lucian hat, so yiel ich wdlli, aufser einigen 
kleinen Aufinerlcsamlceiten fÖr Menippus und Gompagnie, ung nichts 
von ähnlichen Zügen einer Bonhommie an dem unterirdischen^ 
Schiffer aufbewahret. Soll ich dem langbärtigen Alten gleichen» 
wenn ich Sie über den Avernus steuere? Mag es immer £;1elchgül« 
tig seyn, zu sitzen» wo man will auf jenem traurigen Stachen» der " 
aa führt 

per iter t«nebricosum| 
lUne, ande aegant Mdire ^picmqaami 
'•o ist et doch nicht einerley auf der Reise du^tli das L^ben» sef 
«s auch» daft man sie durch em leless imtbrUttm thSto» wi* 
Oesterreich» au sitsen» vro man iminer liinhommt. Ich bitt^ &m 
also den vordersteren (den HransÜng) auf dem Nachen einzuneh« 
men, der Sie von Hailstadt nach Goiseru luhren suil. *)■ Dort 



*) Es ist uichts Ennftdenderes» als der Ausgang eines Gebirges 
in die £bene» wo alles - nnmer niedriger und kleiner wird^ 
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allein, und die Augen surücligekehit tuf Hdhtatll wtd den Hkp* 
lata und die ZwöUcrkogel, wird Ihnen die Falirt auf dem Hallstad- • 
ter See «um erhabenen Schauspiele. So tritt dann Berg um Berg, 
und Alpe um Alpe zuriJcli aus dem Vord ergründe , den Sie durch- , 
jM^iiffea, um immer neue, immer wechselnde Gruppen im Mittel- 
grunde SU bilden, und endlich in einem Gewühle voo Berg - und 
jÄipengipfeln, die in dem Marse, ab Sie Sich ▼on ihnen entfernen» 
lidi ftber einander emportkünn«i, als drängten aie nch «un Jet» 
ten Abtcbiedsgrafte von Urnen heitiey« vor Ihren Augen auf im» 
mer «n verschwinden. Sagen Sie mir^ wenn Sie den See lierd»ge- 
fahren sind« wer unglucklidier teyn mufs In dc|r DarstelluBg der ' 
Genttose dieser Wasserfahrt: der. Mahlert der nur ein Moment 
aus derselben darstellen hann , oder der Schriftsteller, der das Le- 
ben, das die Bewegung des Nachens in dieses Zaubergemähide, in 
diese lücscnmassen alle bringt, dem Leser wohl kann lebendig füh» - 
len machen, der aber keine Farben und keinen Pinsel hat? 

Ihr Auge >\ird sich verlieren in dem Reihentn U7;e , in dem die 
Felsenwände und die Alpcngipfcl alle um den Spiegel des Sees ih- 
ren Abschied feyem, um in ihm ihr Bild noch einmal vor Ihren 
Augen zu verdoppeln. Sie werden hinschwimmen über die schN-\ ar- 
aen Tiefen, ohne es su ahnden, dafs Sie mehr als andertthaU» 
Stunden lang hin geschürt sind. ^ Da wird pidtsllcli unter Sirem 
Naehen das nficfaütch schwarte Wasser aur , meergrünen Ffattb, em 
Heer von Wasserpflanscn beugt seine Gipfel unter ]hr|mi Sduif» 
chen, um Sie au griUsen^ jcdes> Steinehen blickt su Ihnen herauf 
aus dem hrystallnen Wasser« und/der Nachen stöfst an das sdiil- 
fige üfer. 

Alles ist hier olTeu und eben und iaclicndj die Felsenw ande 
sind zurüchgetreteu, und sanfte Hügel ziehen sich am FuTte der 

^ ' ^ • Ber- 

« 

und in die Erde versinket. Allen Reiz würde diese Seefahrt 
Verlieren y wenn Sie mit dem Gesiebte hinaus in das dienere 
Land gek ehret safeen. Nur unter einer einsigen Bedingung 

wollte ich Ihnen es nicht rathen , rücklings zu sit/.f^n, wenn 
Sic nämlich nicht rücklings fahren luninrn. iKis Schaukeln 
des i>jachens^ das zumal bcy cjucm kleinen iNordwinde nicht 
unbedeutend ist, wfirde Sie gar bald eine Art von Seekrank- 
heit cnipünden lassen, die Ihren IVachen aum leibhaften Kahne 
des Charon fiir Sie machen würde. 
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Berg fiinan; meergriin plätschert der See Iiier am Ufer; mtn atlw 
met leii hu r: man £j;laiil>t in eine andere Welt gekommen £U sejn^' 
"wenn man in llalUtadt wocjicnlange lebte, und dann mit einem- 
male hier am Stege landet. Mit scheuen Blicken aieht man aiirück 
hinein in den schwarsen Kestel des Sees , den 4ir Santaui» und 
kder Krippenstein ^ hinter ihm rar Linken dl« Zwrdlförhogilp dar 
HlerlatS) der Sakberg nnd der Gosahals umacbUelsen« 

Kur der Gosaswang, der hier am Elappstetn Ober dne mehr 
als 86 Klafter breite Sdiluchte gespannt ist, und auf 7 steinemea 
P^ilem ruht, ^vovon der höchste 93 Klafter hoch ist, bringt hier 
iiocii etwas Schauerliches in das Milde dieser Gegend. Dieser 
Zwang, der im Jahre 1707 Ton einem Hallstädter Bergmanne, Na- 
mens Johann Spillbüchler gebaut wurde, ist nichts anderes^ 
als eine Wasserleitung, mittelst welcher die Salzsohle von llall- 
stadt nach Ischel geleitet wird^ Wie in ihrem Zimmer laufen die» 
Arbeiter ober diese Köhren , 28 lUafler über dem tch|umendeA 
'Wald^trome. Lassen Sie Sich nicht verfuhren, diese Seiltänzer- 
künste Ihnen naehcnthnn , wenn Sie nicht wollen « dafV mitten auf 
dem Gestänge Sie der Schwindel ergreife, daik Sie nicht rfidu 
warts mehr kdnnenAund nicht mehr Yorwirts. und auf dan Baudh 
bingestrecht über die Röhren Sie dann um Hülft sehreyan mfissan* 

Der WOdbach, der hier aus de^i Gosalhale herrofströmt, hat ^ 
eine theiie von Scluitt imihcr aufgethürrnet. Allmählig würde er 
den See *) hier verdammen, wenn nicht das prachtige Klausen- 
Gebäude ihn offen hielte £ur Schififahrt. Diesca herrlichen Damps^, 



•) Sie finden also auch hier Beweise , dafs dieser See immer , 
kfieiner wird. Seine beträchtlichste Tiefe soll 76 Klafter seyn» ' 
Bald hitte ich vergessen, Ihnen von den BuiwohtteVIt dieses 
Sees, den squamigerum pecudes su sprechen. Man fängt hier^ . 
J'or eilen (Salmo Fario), Lachsforeilcn (Salmo Trufta), Ae- 
Schc (Salmo Thymallus) , den 8 a ] m 0 S c h i e f e r nni II c r i 
Iflßloch T. III. t. io3.) und Kheindiiken (Salmo Lavarctus). 
Die Khcinankcn und Lachsforellen laidien audi in der Xrauv« 
Man hat hier Hechte (Esox Lucius) von beträchtlicher Gröfsa^ 
und schöne Aalruppen (Gadus Lota), und Schratsen (Porca 
Schiätscr), Alteln (Cyprinus mtllus). Koppen (Cottus Gobio), 
und Pfriclen Tiornmcn iiicr auch vor. Diebischer nannten mir 
noch Zageriy als iiauüg sich hier einündende , Fische. Sie 
honnfei^ mir aber heinen zeigen, noch lionnte apar ihre Be- 
achreibuig daa Genus , viei wanigcr die dantMdi 
machen. 

SfkuUes lUistm. L ^ , 
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dfn der alte Seeauer baute, werden Sie hier gewifs bewundem, 
und auch Sa die Gosemühle oben, in die merkwürdige Fässelmühle 
werden 8fe gehen ^ wo Dauben und Boden en den Fässern gc- 
•ehnitten werden, in Welchen das Sale Terpacht wird« Ich habe 
sie in meinen BHi^feii an Hin. Hofr« Beckmann beschrieben und 
abgebildet. 

Von dieser Müiil^ iiSnnen Sie, Wenn Sie dem Bache folgen 
wollen, in das herrliche Gosalhal. Sic werden nicht 4 Stunden 
brauchen, und sind bey dem Wirthe in der hinteren Gosa. Von 
dort haben Sie noch ?! Stunden bis zu den Seen , die zwar Idein 
sind, wovon aber der hintere obere, meergrüne See, durch die 

' ungeheueren Wände, die ihn umschliefsen , ein prächtiges Tableau 
gewähren soll'. Ich waf nie in diesem Thale , so oft ich auch im 

. SalakammergUte war, und hier mufs ich Sie ganit Ihnen selbst ' 
überlassen. Vielleichl ist t» Ihnen, nicht imeng^nehm« einen so 
lastigM' Führer los eu werdeü^ und ohne Gangelband nach Ihrer 
Lanne auf Entdeckungen aussosiehen. Weon Sie um 9 — 10 Uhr 
morgens von Hallstadt Wegfahren , smd sie heqliem bis Abends in 
der hinteren Gosa; besuchen des anderen Tages die Seen, und 
kehren wieder durch den Gosazwang zurück nach Goisem. 
" I)a häng' Ich mich nun schon iviedcr an an Sie, und führe Sic 
ati dem rechten. Ufer der Traun hinab durch ofl'ene Wiesen und 
lichte Tannenwäldchen« Vom Osteii herüber, wo das Thal gegen 
Lcichtling und über die Pötichen hin sich autUiut, blickt uns der 
Sendling nach^ dei^ gekrönte Loseir und die bewaldete BösenkogeL 
Ute^ävaiigeli&che RMie ^ die einsam in einei^ lichteil Äu vor uns 
steht , *) imd dei^ alte Thurm Ton liöisem belebeii die liebliche 
Landschaft ^ durch die wir ^ als streiften wir in einem englisehen 
Gerten, tinvermerkt nach Goiset'n köinmen. 

Goisem ist zwar iftir ein Dorf, aber ein grofses Dorf. Sie 
Warden es gewiTs dem Blarkte Laufen vorziehen | so wie ich es 




Das Pfarr^ebäude (die W ohnung des evängeUschen Pfarrers) 
' ist eben nicht sehr einladend gebaut. Auf eine Vorstellung 
der Gemeinde hierüber bey einem gewissen strengen Herrn 
erhielt man die noch mehr einladende Antwort, hier Pfarrer 
* au seyn: .,1«; guat ftir den Tltilmd!" Während ich hier wnr, 
war Hr; Overbeck evangplist her Pfarrer, Früher war der^ 
seiner Gemeinde noch immer uavergefsliche | Herr Ffarrei^ 
' Hältner hier« 
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mehr als 60 f^alUobeheii Stödten, <Ue ich seither tti sehen 
dämmt war, von äenen gem yonidie. In diesem BiSifchcn itt 
jjetst der Sits der Kammerverwaltung der häiserl. Herrschaft Wil- 
. denstein, die Ton dem Schlosse, dessen Rumea Sie links anf'ei- 
nem Bcrec sehen« und das seit seinem letatoi brande v4Ml,' deil 
Kamen hat. 

Ich habe schon oben in tter allp;cmemen statistischen üebcrä 
siclit tlcs Salzlfammcr^jutes Ihnen einiges Detail über diese Bam- 
mcrherrscliaft gegeben^ einiges mufstc ich den Briefen an TtHi'. 
tlofrath Beel imann einschalten, und hier bleibt mir nur mehr die 
Angabe des Ertrages und der Ausgaben bcy dieser Herrftf-hWft 
^rig, die ich Ihnen vom Jahre 1800 hier miltheile. 

Idi wählte absichtlich hier, so wie an anderen tirten, spätcrd 
Daten, wo möglich TOf *«*»1 diese** 2«5t in Oesterreich 

alles so sehr fn Verwin^ung ham, dafs man nhttlhehrtehr im Staiid!'^ 
Ut, von der gegenwartigen Lage der Dinge, 'M etvät^hlSitiii Fall SO' 
fortbestehen hann« auf den wirklichen Bestand 'i^u üchtieften« ' '-^ 
• Wildenslein halte als Herrschaft ' ' ; '^'^-'^v 

an Empfang* ^ ' ilri'2rtii?gsdkeit 

Landesfiirstl. Steuern 344 ^' Landcsfürstl. Stidüeifil' ' 'Öoo 4i 

Gaben ioo4 fl. ' INachleirs * ' 20 fl, 

Vcrändenmgs gebühr 2000 fl. Landgericht - - 600 fl. 
Waiseherträgnifs - 10 fl» Besoldung und Deputate 1448 fl. 
Fischwasscr * * ' 110 fl. Tensionen u.Prdvisiöhen 5oo 
▲lli^tria • * * 200 fl. Geistliche u.mlldcSätften 4 56 fl*- 

3668 fl. Unterhaltung der Grehäüde 56 fi. 
Allotria * * * iSo^Ä/ 



Von dem firirage pr. 3668 £. ^e Ausg^Üli 'Mit' ' ' ' 

35i8 fl« abgezogen, hUf^A IPeinerfiiMf 
trag dieser Herrschaft * i5o fl. , und wemi S'fe obige 3oo ft»'/- 

die der Kaiser sich selbst bezahlt, dazu schUgcii,' 45o fl. 

Die AVildbahn hostete im Jahre 179^ an 871 fl. imd trtig 272fl., 
gab also 99 fl. Schulden. 

Zu der Herrschaft Wildenstein gehören 1800 Guts - und i^eo 
tJeherlandgründe, deren Kaufwehrt su 870000 fl. angeschlagen ist. 
Darauf haften/ 53oooo fl. Schulden« wovon 88000 fl. Pupirargelder 

sind. t 

. Tragbarer Grund a 9354$ Joohe; Wald 85338 Joche., Mraiii 

9# 
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man p^'iGi Kliir. Hol«, und 161784 Ztnr. Heu^uml Grummet 
iiezielit- 

Was sagen Sie 7.11 dieser StaatswirlhschaHt ? Indessen ist dieii» 
noeli alles Gold gegen Gallicien. 

^ Sie werden Goisern /iemlieli lebliafl finden; überall sehen Si© 
Wohlstand ; die jungeu Porsche und die Mädchen sind von sehr 
Mischern Blale; all^s i«t fleifsig und arbeitsam auf den steinigen 
]S/^dBrnf wie. in dfin Hütten, in welchen der Winter mit lloisar- 
I^fljilpn bingebra^t wird. Sie mö^en Sieb dort einige Hokwaaren 
4(fiin . Andenkten Ihrer Reisen van einer roüiwangigen Goiserinn 
JUttfcn. 

Eines der angenehmsten Andenken an Ihren Aufenthalt sa c 
Ooisem wird Iliiien aLcr, so wie mir, die Bekanntschaft mit dem 
^ortigcn Herrn Consislonalrallic und Decliante, dem katliolisthuu 
Jleriu i'larrcr raui seyn. Sie werden au diesem biederen 
^anne einen der verclirun^wswürfligstcn Pfa»*rer des katholischen 
Clcrus in Obcrustencich linden, und glauben Sie mir, dafs diefs 
nicht wenig gesagt ist; denn die oberösterrcichischen katholischen 
Pfarrer, die ..einen, i3ischoff Gall an ihrer Spitze hatten, die einen 
l-Teindaller^in- ihrer Mitte, und so viele würdige Coliegen an den. 
Chorherren von St. Florian besitsen, JbUden gewüs den achtungs- 
Werthesten .Cler|is in der gesammien österreichischen MonarebiQ. 
3iAöefaien dies^ Tortrefflieben Mä'nner den Samen des Gute« , den 
sie »lletei^, r^en und wohlthStige Früchte bringen sehen: möchte 
ifein nächtfieher Feind Unkraut werfen unter die gute Saal, die 
si^ ^t so vielem Aufwände jeder Art, nnd jetst selbst mit fd viel 
. ti^efrthr bestellten ! 

' Wenn Sie in Goisern eine kleine Siesta halten, so lesen Sie 
hikjr die Chronik der alten lieidiiiscLcn Stadt G o i sei nb u rg , da- 
xuit Sic wissen, düÜs Sie hier aut altcjn classiscliem Boden bind* 
1^9fh Sehcra bcj Seite; es wäre vielleicht doch der Mühe werth, 
hier einige. Untersuchungen über das ansustellen, was diese Cbro- 
1^ uns vorevsahlt* 



• •) Hr. Decfhant Paur i<;t, wie Sie aus den Beitragen zu Ihrem 
gelehrten Ueutbchland in meinen Annalea delt österreichischen 

, Literatur wissen, aufcb als homiletischer Schriftsteller rühmlich 
bekannt. Doch bey einem Manne von Paiur^a Verdiensten ist 
«las Verdienst, ein guter Schrill stell er zu seyn, ^ewiÜs dat 
Ideinste, wofür Ihm seine jSachwclt Danli^ wissen muis« 
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JA ütgSip BmM 4ie<eR»« jm Aiuinga Sn der Sprache des OtU' 
ginaU mit. Ich habe' ehie Abachrfft yoni Jahre 1767 imd ecne mir' 
dere rom Jahre 1718 vor mir. Letstere ist von* der* Hand eben 
desjenigen Jeaniten, deasim Henenaergieünui^en idt Ihnen oben 
mittheflte. Wo der Jesnke anderen Ten tfeset. Werde ich den* 
selben in einer Note bejfüge^: aucii seine liritiJk werde ich Ihnen 
in Noten liefen^. • 

,9 Beschreibung von der alten heidnischen Stadt GoluflH 

barg, anjetzo ein Dorf Goitern genaonC/' 

■ 

,yPer hophwurdige in Gptt geistlidie Qeryr nnd Vat^er Coloouk 
nos Mühlwanger, Doktor artium liberalium i), dieinrcü er nodi 

Kircliherr allda zu Goascrn war, hat er in den alten Chromlccn ge- 
Acliric})en ^(fi.ndcn, dafs vgn langen Zeiten eine Stadt, zwcj 
Si^Herr. und 6 Metaller/. allUicr gey^e^en a^n, tmd 4i^ Stadt hat. 
•G oif s ernburg gehcifsen. 2)" 

„Item in Grad, liinten auf der Guglalmb, gleichfalls nuf dem 
MosbcTj^, üb^ail Goldf^ ^eijres^ .Abeir in Grad das beste «.^ 



4) l nser Jesuite schreibt dle'^e Chronik einem gpw*p<i<^n Pfarrer 
oder Pfarr-Vicar Mauritius Hymbler zu, di^ Jblofs die 
Fapiei^ Mfihlyrangcra wor aich gehabt hfitsaf • und vm daer 
Jahr 1540 lebte. IMuhlwapifter \%ar Domherr zu Passau, und 

Pfarrer zu Traiinlvircheu. man hat Slifttinp>;^>r»of(^ von ilnii 
^ vom Jahre i/ioH — 16. Es ist sehr erbaulich zu lesen, >venri 
der Jesuite Mulilwangern seine „Machrichten aus Schriften und' 

Sjächern'^ susammen tragen l&Tn. Qa]b ea in einem «o gc- 
hrten Orden Missionäre, die nicht wufsten, w^nn die ihrem 
Orden so gefalirlirho Buchdrucherluinst erfunden wurde? Doch 
■was hat dte.«er C)i rlou noch jetzt noch für Missionare! Sie ken- 
nen diese mit Cuduns ausgerüstete Bekchrer aus meinem Briefe 
«n Feilmoaer in den hMrtt sur tm QmUci», T.lK^ ' 

ai) Der Jcsnitc bemcriit, dafs auf dem Bei eben stein ein hd* 
nigliches Schlofs gewesen aeyn aoll, wiä in der Staat eine 
Bur-^, Goysernburg genannt. Er bezweifelt die Wahrheit 
der alten Geschichte djespg Dörfchens dadurch, dafs „in lieinen 
Historie nbüchcrn Meldung von einer solchen Stadt £cschieht.*^ 
Ich bin hctn Hiatoriker^ ich weifs i^er, dafs bejlaung um die- 
«e Gegend eme Stadt Geaaodnnum gesuiÄt /vin|rd » die rerlo- 
ren gegangen scyn soll, Dafs man um Goisern römische Mün- 
zen fand , habe ich oben angefttlirt. Dafs die TTnnnen mn -S^ 
/ ^A^u&ts Golonie um Laurearum /t r'^Nirtcn, und die casira na» 
ßaiiü, das ist, so viel ich weüä, aUes» was man wcUa aus der 
Xltyran Geidlicihtn dieier Gegend. 
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Vtid hat derowcgen den Namen lieliommcn ; das GraJ. 3) Item 
auf der Spcralmb und auf dem KoUcrwald hat eü IUi[>forcrz ge- 
Im^l. Item ai^ ^em Reichenstcm» am Uiu^ipcl, am. Brimersborg , 
^öi^^rsberg ist guettca-Silb^rm g^csen. la Bledeln und auf 
deqpi.fi^gelgatt ist,C;jii»iers gewesen. . Uiaten. am 3Umbaeli tiiMl 
TUül.BlahaiiscT (]^ia^i^b(}feii) und Stampfe gevreten. AmHerrndl 
in Hytrauphers, nnd unterm Jochberg Blexens gewesen. Im 
Mulk gar gutes Golders, auf der Scharten gutes SQbererz. 4)*' 

^Znr sefteä Mlf|ffttbKön% auf dem Beielientteiii geses'ieni 
der hat in der Stadt h^Wltcn cinty schöne-Burg gcliabt. Es ist 
auch ein Blstlnim aliiiicr gc^vescn, und der Bi<?rliofr ist oben am 
Brimcrsbcrg gesessen: dasclbsleii hat er viel Weingarten gehabt. 5)'* 
* Dann ist em Krieg von fern Ivommcn , und das Land verheert 
und verderbt. Hat sich aber die Stadt ^Mennig zu Goiscrnburg vcr- 
eiinimelt, aücH' (lie von' Grestcfido?rf , Laufen, Reinstetten, Ischcl,, 
vnd andere'PÖrfcrii , al« bey i3oöö Mann', aufgemacht, den Feind 
angegriffeiij^ und alles erschlagen, fst geschehen am St. Floriana- 
Mgt' und der Weg iarjdtst genannt der Todtenweg. pa hat man 
tfe Todten an dasri^Sfer iti die%aiin geworfen^ und ein Kirchen 
crbant in den Ehren des h. i(reusesr- fi« ist aber das Gdbtnde 
nicht gar ToUhracht worden, darin die Wassergüsse haben es hin. 
weg getragen, und die von Seeau haben ihre Kirchen Iiinwieder ge- 
baut im Erlcnfeld in den Ehren Allerheiligen. Zur selben Zeit sind 

die hernach foI^en^pj|lJFilial«>Zukirchca alle gen Goiscrnburg ge* 

..*,.",■ * - ■ . ■ • 



8) Die Blasonirung dieses altdeutschen Wortes mufs ich Ilinen 
I' überlassen^ in der Beziehung, in welcher es hier vorhommt, 

ist es mir durchaus unverst^dlich. Mein Hausjesuite hat 

KS d aus 6r ad gemacht.. • 

4) Ich glafi^e sehr gern, daft num Silber, Bley, Kupfer, Eisen, 
Hüttenrauch in der Gegend gefunden haben mag: alles diefs 
bricht züvvcilert in blofscm Kalkgebirge; doch ai| dem Einbre- 
chen des Goldes nehme ich mir tlie I' re> licit zu zweifeln. Dafs 
der alte Uhronihenschreiber iu Bezug auf £isen Becht halte. 

.'werden Siririd^ Fblge sehen, - ' • 

5) An das vormalige P^f^eja ^eni Weingärten kann ich haum 
glauben : icl> gä])p indessen iulcndUch: viel darum, wenn es wahr 

. wäre, T>'cH, dadurch meine Wahrnehmimgen über das Wachsen 
der Schncefelder auf den ösferreicl'is'clien Alpen sich bestätig- 
ten. Jetzt gedeiht der ^V*einstoc]( eum Weinbaue ioi^ (j|.'oisen 

, nicht mehr^iffi: ^b&hammcrgme. " ^ • ■ 
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pfarrt gorescji, alsnKmIich: St. Margareth ui der Kciniscli im Iiis, 
tcjhrrj^; St. (i)Ii;cn 7.11 Aussee; St. Gcori; zuPcrnitz^ St. Allerhei- 
ligca im lirlcnlelde; St. Blasius in der Abtenau; St. Jakob in dec 
Gösau ^ St. Peter zu Gresteiidorf; St. Michael im Weiasenbach} 
St. Kaiharine in der Auj tmfter lieben Frauen Kirche« am Lau£eA| 
H. Hreuzlurcjien su^leii^ttettea) St. Nikolai in Isdd; &U Cbristoph 
Bu Pern^ckh; St, Andre am Durrtnbadie; St. Ttiomas. tm .Seat, 
und bat «1 derselben Ze^t nickt htf St W€l%ang geh^ien, mim 
jetsunder, 6) Zu pbertraiui ist kein Kirchen gewes^. Uelfenburg: 
ist "ungläubig gewest, und hat daselbst nicht Salzburg geheifsen. ' 

,,Es hat auch das Laud nicht Oesterreich , sondern 

Ungarn, Böheim» Vaym seynd zur selben Zeit ?;usaminengaAtoIscpy 
ein l)Utiinin und sicljcn Klöster allhifr govcSL^n.*' 
^,lm Keichenstcin ist pin Lindwurm pder Wasser ausgebrochen, 
die St^d( Y£sr»phttttct , vertragen, und gar verderbt; uit gmchehtn. 
die man jooo nach Cliristi Oebur^ geschrieben hat.** , . , 

^Das Schloia auf dem Reichei|Sfein ist eii^asunkcn , und.alln. 
Xenscken darinn^ y^ardpr^^en, als man in denen alten Chroniken 
gesckrieben §efiinden; iiän^c|i.der Konig Kl eonn sogenannt, ufid. 
•ein Brudfr^i , nndi die K6ni|^nn init 4 tändefn« viel Uo^esinde« 
Bitter und EdeUeutet Pfaffen Wd LajcpL alles mi^ ^an^der sugleidi . 
Versunken , und bat alsdann paeli dem Lindwurm der Wurmstdn 




'6) Der Jcsuite hat noch St. Stephan in der Bamsau hiiizugesetst. ' 
' lä'ugnet aber, dafo diese Pfarre so yiele Filialen hatte, 
weil mehrere Kirchen in der Gegeml, dlo 711 seiner Zeit noch 
(im J. 1713) Filialen >varcn, z. 8. die Kirche St. Pauli zu Rus- 
see mit der dortigen Leonhard.-fcapelle , die Kirche zu Hall« 

. atadty die Agallia - Capelle olc.'-nic]lit aufgeführt siod. Indessen 
gesteht er doch ein, dafs es 8onder]l>ar sey, dafs die Pfairen 
y.noyor Mä'rlttc, wie Laufen und das schöne Ischcl , noch zu 
•einer /.eit Filialen von einem blofsen Dorfe Seyen , und der 
Pfarrer von Goisern, der doch selbst nur eyiC Filialpfarre von 
der Jesuiten -Besidenz zu Traunkfarcben 'besitzt, dort 2ebenA 
nehme. ' Er bt >voiset en passantt^dafs der Scidberg su'lfall- 
Stadt der .lesiiltm - T!csidenz zu Trannltirchen angehöret, indem 
, die Könt^iim Klisabetli im Jalire iSoil denselben dcru SriOe ab- 
gehandcU iiat. £ino schöne iiogik! Doch was haben diu Jesui- 
ten ntäit dorcb 'diese Logik gewonnen! Und was .' haben sie . 
nicht vielmehr noch dadurch gewonnen, dafs sie eine sol^e 
Ln^ii; nü^emcin unter allen Kraft Und Macht imiiandie litiitiMi« 
4an XiCtttcA verbreiteten! 
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«das Dorf Uoft, der Wunnbachi und heilet nook iieutigen Taget 

„An Bergen «nd Thal, so weit man bat sclien mSgeji, ist Itein 
^ols gettandciiy sondern alles Bauländer, Wiesmathen un^ Wein- 
gfrtea gewesen^ das Hols aber ist mit dem Bergwcrlie imd SalzerM 
alles abgeSdet und Terbrancbt worden. 7)** 

tyVeber 34 Jalir hernaeh ist abermals eine groAe Wässergüft^ 
f/tmftun, das Land verdeilit, und dde gemacht, alsdann seynd die' 
Wfflder wiederum gewachsen 8) , dann r.u dieser Zeit hat dieses 
Land die Krön geheifsen, und haben flie Fiirsten immeitlar ver- 
cierl>t gehabt, smtcmahlen ihre Schätze stäts allda f>clegcn sind.** 

„Mehr ist zu wissen, dafs Doctor HüMwanger in einer al- 
ten Chronilf j^plesen hat, wie St. Peter der heilige Apostel 37 Jah- ' 
re nach Christi Geburt $ey in Griechenland kommen, und den Kö- 
nig Sabarnm oder Sachnbium genannt sammt alliem seinen 
Hofgesinde eun» efaristlichen Glanben bekehret hat. Besagten Kö- 
niges Bmdcr Ooyseram Ist aUhier ii| diesem Lande wohabält ge^ 
wesen« Da bat der Kdnig 8 ab arus aus OriedienlAnd aia St. Feter 
begehret^ aBbler auf Göisendiurg au seinem Bruder su tfiehen^ 
denselben aucb so bebebren^ und In dispB Henlebea ist' ein 6e- 
scbrey zu dem Könige Goiseram gekommen, wie daft- ein Fefaid ein- 
fallen wolle. Da inaciit sich Goiseram. mit seiner Macht auf, und 
zog bis an die Thaii|/tu (Donau), Daselbst hat er seinen Bruder 
Sabarum mit einem sehr grofsen Heere gefunden, und den H. Apo* 
stel Peter bey ihm. Von Stund an hat St. Petrus den Jitmig Goyse- 
ram und all sein Hofgesinde und VoiK zum christjyuBhea Glauben ' 
bekehrt , und getauft. Bald darauf hat üöna^ Goyseraos allhier iir 
aeinem Lande seine vprige Abgötterei eerstdrt, und ausgercutet. 
Nacb dieseip Ist St. Peter gen Born gekppnmen, und Bischof d^^st 
gisrarden. Zu derselben Zeit bat die k^^väafßew MntteiP Goltts» 
Maria, nocb auf ISrden gelebt.^ ' 



. ■ 

7) Wenn heia üolz gestanden ist, so weit man bat sdianmdgietty 

wie itounte es abg^ödet vrerden / 

8) Gegen diese Nachrlclit hat der llesint« chen so wonig einen* 
wenden, als ich: die IVatur beurkiuidtft vielmehr in diesen Ge- 
genden eine sehr junge Revolution. Dafs ähnliche Revolutio- 
nen in Alpengegenden suweilen gescbeiien, hat die neuere, und 
leider auch die neueste Geschicbftt ii| der Sdmrei« «nd-ffi fie» 

:asiml bewiesaa. * 
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Im 130* Jahre nach Christi Gehurt ist ein Bisthum mit 6 Klö- 
•tem allhier gewesen. Das Bisthum hat die Gülten in Ungern und 
Boheim« die Klöster d>er-in den BprgUbideni gehabt.^' 

^ Goiseii»urg oder Goiscrabvr^ isjt nach seinein Kdnige also go* 
nennt worden*^ 

uNaeh Christi Geburt Im 677. Jahre nir Zelt des Maistsrs Pior 
cletianus sifid die Ungern und Böhmen mit einer {^rofsen Macht en 
den Christen gezogen, und das l.nnd alles verderbt, gleichsam 
4ju.li cllidie ßist^um und die 8tadt Uclfenburg belagert, daselbst 
viele CJuisJen erschlagen, in der Stadt Tie! Mann - und Weibsper- 
sonen in die Höhlen der Berge geilohen, und die in 72 Personen 
begriffen, und die da b^y Stt Feter begraben liegen, die man alle 
über den ^erg herabgeworfen» und heijat der Freythof St. Mar- 
garetha, darauf eine Gapelle steht. 9)** 

,,Tm 80p. Jahre neich Qhris^ Geburt ist der 'Markgraf ans 
Mahrenland in Ungern gesf»gen» und su OsCem das Land an dor 
ThaiuEiu gewonnen, dahero es nocb O^terreiph heMÜitt! unfl an 
dotttSjciier ^ung gebracht worden.* 



i)) IH^ foühe nennt diese Capelle St, Am^nd. Er bemer1|t 
aber richtig den Anachronismus, der hier in Besug auf Dio* 
cletian statt hat. Diocietian fieng seine Beglerung im Jahre 

. oH] nach Christus an, honnte also niemanden mehr in Salzt- 
burg 3oo Jahre später herabwerfen lassen. Er führt eine 
Stelle aus Raderus BavariaSanctaan, in welclier die' 
Innschrift eines Grebsteines eu Salsburg in der Kapelle , wor- • 
in ein Schoph Märtyrer begraben Hegt , aufbowahret ist. Sie 
^o\\ hcifscn: A. D. CCCCT XW II Odoacer rcx Ruthenorum, 
Gepidi, Gothi, üngari et Jioruü ciintm ccrleslaju Dei Sae- 
vi^^tcs B. Itfai^imum pum ^ociis suis L\ in hoc spciaeo latii 
lai^s triieidaiunl ei praecipitanint. Horiearum quocjue terrg. 
igni et ferro demoHti sunt. Die christliche Liebe unseres Lo* 
yolisten geht so weit, dafs er den Anachronismus des Dom- 
herrn durch einen Schreibfehler seiner Abde ln eiber entschul- 
digt, Er bfiruft siph fum Beweiße des hoiien Alters des 
Cfirilitenthunis in dieser Gegend auf die Bulla Symmachi Pa* 

, ^ae hey Wiguleius Hundius«, in welcher der Papst den 
'£rzbiscnof KU Laurcacum (Lorch, in der Gegend der heuti- 
gen Stadt Enns, ungclahr i3 Meilen von Geisern) versicherts 
ouod a tempore Apostolorum in his partibus jam fuerit fides 
Gbvisiliana Mneta. Er sdireibt dem Aventimis nach, dafs 
dsii Evangelium su Lorch durch den h. Mar^, einen Schü- 
ler des h. Paulus gepredigt worden sem soll, ppnd dafii 94 
W^tkiuxL^ diesem ^rabisthume gehörten. 
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„Sonst ist besagtes Oestermdi unter der Snns snm Ünger« 
Und gehörig gewest, ivie dann damaUen gedaditeirMarkgraf, ala 
•r das Oesterreich nrlrennt hat» eingenommen, das hemcldt« 
I*and sertrennt hat,** 

„Item, als man geschrieben hat q43 nach Christi Geburt, scynd 
iip der Stadt Goisemburg zwe>- Bischöle, ein Legat und eia Cardi. 
nal In 5 Jahren nach einander gestorben, die alle eingesessen 
icynd, und regiert haben. Liegen alle 4 hier begraben. Üicse 
Iiabeii allhero auf Goiscrnburg zu St. Micliael am Weisscnbach 
Gnad und Ablafs gebracht. Aus dem Jahr 94a n^ch' Christi GeK' 
hann man schliefsen, dafs die Stadt G|>isembarg nach dieser Zeit' 
mufs nimmer lang gestanden sejn,' weil unter der Jahraahl iOi3 
Goisern schon ein Dorf gewesen, auch das Gott^sliaus St. Marttt 
gebaaet>wurde. 10)** • * 

«»Dafs die Ketiserey getrennt wurde (zerstört wurde, sagt der 
Jesuite) ist geschf^hen im Jahr ioi3. 11)" ' » • < • 

'Reiter» ist es mit den Pfarrechten also zui^e-angen, \yic es 
In alten Chroniken geschrieben gefunden, und zur selben Zeit au 

Geisern gehalten ^vurdon." *' " * ' ♦ • • 

„V on eheliclien J^ii^dem soll man zu taufen geben nicht mehr 
als 3 J'fenning, ron den unehlichen aber 3o P/eunige/' 

„Dem Boirlitheirn id>er soll man geben, den 10, Pfeiming.«* 
. ^. Wer auf Ostern aber nldit |ii Qottes Tisch und doch ^n aei- 
ii«m letzten Ende gespelset ist werde«, W diese ▼entorbene 
Person sott ajian geben d^nfiiach man den WiUcn an der Priester- 
Schaft findet^ Iin4 denselben soll man legen in den Freythof (Kirch- 
hof). Wer aber su Ostern auch i'.u seiner letzten Stund das 
Ii.. Sacrtment nicht empfangt, den soU man nicht in dci* J; JC^jt^oL 
«mdem aussen hinzulegen. 12)*' ' ' .'•■V. 

— . 1 _ . ^: • 

, 10) Nun Jiommcn ein?gr Spiten mit tarnen der Heiligen, denen 
die K(fche 11 versdiledene Male i;enqmmen und Wwöihei 
wurde, die der Jesuite alle mit dem iiev^^^ ,,daff 
▼lel Zeichen imd Wipiderwerke ailda sich begeben haben*» 
wovon aber ii^chto in df!r Gl(r<H|th steht.^ , j v T 

ti) Wenn aber seit K(^mg Goiseram die Könige Wn . Goten« 
bürg katholisch waren, so mufs^en in diesen Zeiten, 'deifiBnr* 

. barej die Katholiken gegen Heiden toleranter ge^weseh »dja^ 
als sie es im Anlange des aufgeklärten 18. Jdiirhundertes .ge- 

' gen die Protestanten dieses Dorfes waren. ' i 

12) Man glaube j«i mak^, ddi« Uj'mbler vielleicht «in Pro- 
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„Wer zw Gottes Tisch gehet, der soll den lo. Ffenmg,^' 

tyVoa einem jeden Kind auch einen Pfennig. Ilcrn wer heut 
Lehen hat» und doch einen (garten i der «oll geben 7 Pfennig. Von 
einem ganzen Hofe «oll man (^bcn zum Zchente 6 Sc^üllngo %% 
Pfennige^ von ciaer Schweig (einer^.AIpe) 3 Schillinge 6 Pf. j* von 
einer Hube i5 Vty von einem Leben 24 Pf. piefs scyad die pfam 
liehen Ucchtcn so vor alten Zeiten, da das Gotteshaus am jüngstem 
erbauef, gereicht scynd norden.*' 

„üud welcher Pfarr - oder Kirclilierr allhier zu Goisern seyir 
wollt, damit die Pfanleut nissen Gunst und AYilleu erlangen^ 
auch die Pfarr bey altem Hcrliommen und Gerechtigkeit erhalten, 
und «o sieh ein Priester allhier mit den priesterlichen Hechten nicht 
ernähren mdchto» so wollen die Pfarrlewte aneimmder helfen, und 
• soviel darztt geben, dafs sieb ein Priester gar wobl unterhalten 
möchte. Solches haben die ffommen Pfarrleute getban, nad haben 
ein ganzes Lehen dazu getban, imd geben: als 12 Hübet ^ Stier, 
1 Bofs, 6 Schweine» imd allen Hausratb.'*. 

„Hereni gegen zur Besserung solcher'* (der PjOirrer) „allzeit In 
der vierten Wochen oder Monat das ganze Jahr am Montag ein 
Seelanibt sini];en, am Pllngsttag ein Ambt vor Gottes Lciclmainb» 
und alle Quaiembcr Vigil und Seclambt, auch aller Seelen Tag 
löblich begehen.*' 

Den Qaplan ernährt man von obcrzählten FiUalkirchen»'^ 

„Und damit der Gottesdienst desto reichlicher erhalten wuf^e» 
bat man ihm alle Jahre zu 3 ^Tageni als zu GepTgiv.Ji^j^rttioi und aur 
Birehweih den dritten Theil aus der Tafel geben; «darum soll er 
alle Samstag ein Salve, und alle Sonntag ein Vesper sinj^en. Er 
aoll aodi- haben den dritten TbcU aus den JEUrdbensiockctn» so oft 
man auflhut. i3)*^ ' •> 



testant -war, der sich über den schon in ^en ersten Jahren des 
Christenihums üblichen Handel mit Sacramcnten lu&tig machen 
wollte. Der Jesuitp erzählt alles, dicfs genau «ben so.. Idi will 
hier hur über diese Stelle seine Wor^e herschreiben : „Aucb 
Srer zu Gottes TIscTi c;clict, soll ^ebcn den Zehetpfennii^. ^^ er 
zu Ostern nicht zxi Gottes Tisch ist f^angen, und »Ird doch an 
seinen letzten cnd gcsp|irstj darvon soll man geben, darnach 
man den Willen dfr rnesters'chaffc indt. Und den soll man 
legen in Fre^dliofT. ' Wer aber zu den Ostern auch au seiner I 
let/tcn Stund das Sacrament nicht cmpfahet, dmi soll man nicht } 
in Frey dhofT legen, sondern aussen hinzu.*' > 
i3J Der Jesuite war mit diesen einfacheren Kirchenceremonieii ^ 
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Mlttm Stt SU bitten, dafii ein VtmAkiir abo oU «tu Opfof tag 
Ist 9 toll ein Mahlsei t geben, und dreyen Singern den' Tisch auf den 
er selbst ist, oder hat. Hilft aber ein Mitsinger Vesper, Complett, 

Salve, oder Vigil singen, so soll man ihin geben eiB'8uppen»^ein 
Hafsel Wein und ein Stuck Brot. Darumbcn bat ein jeder Iferr 
Pfarrer ein Viertel aus einem Lehen, dafs er ^Uiicr einen statea 
Sc|iretber oder Singer halten roII.*' 

„Ein Mefsmcr soll haben eine eigene Behausung und ein lialhcs 
Lehen, darauf er 5 Rinder gar wohl führen mag, und der Herr 
Pfarrer soll ihm geben alle hochzeitliche TSge das Mahl und seinen 
Tisch, und alte Opfertagx4 Pfennige, oder nodi mehr^ denmach 
ein Opfertag ist, und dem Mitsin^er auch ao viel. Man soll ihm 
geben auch (da nicht ein Opfertag Ist) alle Sonntage 3 Pfennige. 
Dieses seynd die alten Gerechtigkeiten gewesen/* 

„Item in dem 4« Jahr, nachdem DoctoiPMühtwangßr xuRom 
Legat ist worden , wurde das Land v e r b err t und verderbt in Gei- 
sern , haben die Salzpfanne in der Seeau Sn den See geworfen, und 
das SalKcrr vei Nvüstet. Solches ist dem Doctor Mülilwanger nach^r 
Kom zu wissen gemacht worden, ist er alsobald herauskommen, 
den Au|[^enschein des Schadens eingenommen^ die Ffarrdienn^ 



nicht Kufriedcn, und schreibt In seiner Cop?c dieser Chronilit 
j^le Sonntaj];« hat man das Wasser und Salz geweihet, da» 
Volk damit Ijesprengt, ein Un>bgan£ um die Kirch £chaUen» 
Gleidie Besoren^ng des V<^es ist jeder Zeit geschehen, ala 
oft man AmDt, Mefs, Vesuer, Complett, Vigil oder ^alve ge« 
halten. Auch waren in aer Uebung die Weihung des Salzes 
am St. Stephanstage, des Weines am St. Johannstage, wie 
auch 2U allen Hodizeitcnj der Kerzen am Lichtmefstage, der 
Zweige am Palmsonntage, des Feuers und der Tauf am Oster- . 
aamstag, der Speise am Ostertage , auch die Kindbettermn hat 
man herfärgesegnct; gleichfalls die Pilger, so gegen Born ge* 
sogen und alle vcrcr Kirchväter hat man aus - und eingeseg- 
net, auch alle Todten hat man eingesprengt in das Grab. Aue 
g es art age war ein Amt gesungen, das Evangelium geFcsen, die 
Pmdi|{t' gehalten, die heilige Zeit verlesen, die oftcne Beiefalt 
{gesprochen, öffentlich gebethct für das allgemeine und beson- 
dere Anliegen, für Lebendige und Abgestorbene." Kenner der 
römischen Liturgie werden wissen, was der Jesuite hier au 
firühe detiite. Der Jesuite seheint sein Interesse schlecht yecu 
standen au hdien', wenn er glaubte^ dafs wohlberechnete 
Kirchenceremonien durch höheres iltfr JHetser rtpif^f 
achlechte yVwie* 
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freygeschafft 14), da man nicht tlarvon hat dienen dürfen. 
Damit man aber einen Pfarrherrn erhalten möchte , liahen di« 
Pfarrleute dazu ein ganzes itehen geben | und den Pfarrliof wie- 
denimb auferbauet.*' 

Ntm erzählt die Cbronä^ wie Miililwanger sam iiten Male die 
Htrcbe aufbaute etc. 

Im Jabr 1498 brannte Goi$em ab: Man bracb vWf und begofii 
mit Wasners ob mit Feuerspritaen« Ul nicibt getagt. Wissen Sie 
nicbts iiiber etat erste bistorisc&e Datum , rro der Feueripritse« 
bestimmt erwaßint wird. 



i4) tJnscr lesuitc fst sehr ungehalten, da(s die Pfarre zu Goi- 
sern frejr sescLailt wurzle. £r bemerkt hier mitten in der 
^ Chronik ; ,,E8 mödit allda ein Frag gestellet werden , ob die 
Geusarische Pfarrmenig damals oder hernach OcwiJt und Becht 

gehabt, einen Pfarrer zu stellen, zu beljräfiigen, oder abzu- 
setzen, oder annoch liabe. Aus dem, was erzählet worden, 
' ' scheinet als ob die riarnneiinig ein solches recht gehabt ha« 
ben-, ^eil sie nemlicb den Pfeirrer sein Ünterbalt verschallt 
haben. Aber aus diesen dlem kann nicht erwiesen werden, 
dafs sie ein soKhes recht oder Macht haben, indimo ein all- 
gemeine Sthuldigltcit ist der PforrJumlci , dals .sie einen Seel- 
sorger haben, sc^nd also schuldig denselben zu erhalten, wann > 
er nicht sonst gcstiflet ist. Dafs allda ersühlet wird , Herr 
JMilban^er habe die Pfarr freygeschafk, und den Pfarrkindern 
gleichsamb solches recht geben , kann erstlich in Zweifel ge. 
zogen werden, ob es der Herr Himbler, welcher dieses ^ge- 
schrieben umb das Jahr 1540, da das Lulherthumb schon all- 
da eingerissen, nicht vielmehr den Leuten xnlieb, als der 
Wabrbeit gemäfs geschrieben/' (Wie versckmitstl Himbler 
war tticbt lutherisch, und im Jahr ]543 ward noch zu Goisem^ 
Messe gelesen!) Gesetzt aber Hr. Milhnnger habe gcthan, 
was da erzählt wird, scheuiet dals er &h Pfarrer oder Haupt- 
pfarrir allein dasjenige, wie man*s nennt, Absent-Geid, wel« 
ches ib'me;, |Js Kirch -^odcr Ffiinrliemi gebürte, dem Vicario 
nachgelassoi habe. ^ „Sonsten Ist bekannt und unlaugbar» 
dafs nicht nur nach dem Lutherlhiiinb so-nicrn län;:^st zuvor - 
'• der lU'arrer zu Traunkirchen, wcUIilmi die Iviosterlriiucn zu 
benennen und präscntirea hatten, zugluicii IMatrcr zu Goisern 
und Aussee gewesen.^^ ^ ^7m Bekräftigung dessen dienet ein 
gewisse Schritt und Vergleicb,,. welche Au. 1434 zu Traunkir« 
chcn ist geschehen, wegen einer Gewohnheit oder Schul dig- 
keit, dafs die Herren N icarii oder Viccgcrenles zu Geusarn, 
Ualisladt und Aussee jährlich xu 3 Tagcu muisten zu Traun- 
birchen erscheinen, und ^lldä die erste Vesper und dm aude^ 
deren Tages den hohen Gottesdienst mufstcn verrichten.^^ 
Dadurch glaubte der Jesultc ein lUrlit für seine IKriider W 

Xraunkirchea auf die Piarre 9a (»oiscrii* 
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fyAiino iSaS hat eich der Bauernlirteg angefangen ^ anfangs die 
SdiWarswSlder, heraach weit iind lireit. Im selben Jabre seynd 
SU Anssee ii Aufruhrer an die Bäum gehenht worden, und ir ' 
. eejnd vom Land entniimen. EbenmafUg im Ennsdial bey Ncuhir* 
eben gar viel der relieltlscllen Bauern an die Baum gehenkt, etli- 
chen die Köpf abgebaut, und 2 deren BaUifm Ilaupticutc gcspicfst. 
Gleichfalls auch zu Scherflingv im Land ob tier Enus ihrer 11 an 
die Baum gelicjilit worden. Anno iSaö äu Itastadt (im Ennstlialc) 
17 rebellisclien Bauern die Köpfe abgehauen \lordfn. Mehr haben 
in obbemeldrcr Aufruhr die Bauern Ra<itadt belagert und Salzburg, 
und Graf ISicolaus von Saim die Stadt Schlä'dming verbrannt,' 
' von wegen der Schäden, so die Edellcate gelitten l»nbei|,** 

Im Jahre löSo galt der Mcf/o« Korn 6 — ^ Schillinge', im Jahr ' 
i534 ab^ mo id. Der Ffarr« Vicar Moris Hiraler war hier im 
Jahr ],$33. Er war niefat lutberi^ch« denn in seinen Bechaiuigea 
]comit|en noch Ausgaben für die Fro^nleicbnaroS-Proeession vor* - 
Der Jesttite' beklagt sich, dafs im Jalir i543 lur eine Messe nur 33 ^ 
Pfennige kamen. Nach Himlcr, Üinibler oder llymbler kam 
im Jahr 1547 i^) Hr. Frau« Eck»!. tJnter den evangelischen Pfar- 
rern nennt unser Jesuit e für das Jahr i553 Christian Mayr, der 
yjach Pasiau ins Gcfiingnifs geschleppt wurde, C lif i s t o p h v o n 
Osterhofen, Hanns Eisclin, (der erste, der eine rfarrerinu 
hatte) Lienhard Leittncr, und im Jahr i57'> \r\m Simon Ilyb- 
Iier, von dem ich oben sprach. Im J.dir i572 waren vor Bartholo- 
mäus fürchterliche Wassergusse im über. - und ,Ünlcrösterreich. 
Eben diese Unfälle verheerten das Sakkammei^ut um eben dieseU 
be Jabresseit im Jahr i588* Im JsSir 1693 brannte dils kaiserliche 
Scfalofs Wildenstein ab* ' 

b<»r Bauernkrieg in OberöStCfreidi 'VOift ^abr iSgC»^ 1696 ist mit 
der Tndrderiscben Schlacht von Grieskifchen imd den Grcneltbfttea 

aul beiden Seiten kurz und gut besi^rieben« Indessen wb^d der 

_ ■ . * , ■ , j 

■ j. ' . - 

S5) Bis hierher geht Himbler^s Chronik. Von wem die Fort- 
setzung derselben Ist, wcils ich nicht. Aus einigen Stellen in 
der Fo!i;e erhellet aber deutlich, dafs die Sthulmcistcr %\i 
Goisern sieh zu der Dignität der Cbrouilischrciber ihres Dörf- 
chens entzückte, l^cr Jcsuiie interpolirte die ChroAik meiner 
Paedötriben fleitbig mit allerlcy ascetischem Zeuge.- Sö kommt 
für das Jahr 1487 eine §apzc Seite voll Ablässe vor, die der 
Kirche su Goisern ertheüt wurden etc. 
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würflige Herr Canonicus Klein von St. Florian, der diesen lUnern- 
Jkrieg so meisterhaft bearbeitet hat, diese Chronik iiiglich entbeh- 
ren hönnen. 

Im Jaiir 162a war hier ein so starkes Erdbeben an Chrtfttni 
Himmelfahrt vm 11 Uhr Mittags, daÜa die Glocken im Thuime sii 
läuten anfiengen. 16) ' 

»^Ao. 1623 ist eine überaus große Tbeuerong eingefaUen« Da 
ist allerhand Sorten in Geld eiagescUidien) iedeinea imd kupfemet 
Geld, (es waren die Schinderlioge, die bentigeiiBancosettel)« Also 
bat der Hcichsthaler auf 10 fl. aufgeschlagen! und alles silb^es ' 
Geld gar hoch aufgeschlagen. Da ist es ein Jammer und Elend 
unler tlea Leuten gewesen^ Wann man das ücUi in Uandcn ge- 
habt, hat doch Niemand nichts f.u ItauTen bekommen: man hat 
nichts um das bar lederne Geld bekommen^* (so wie man Jctr.t 
nichts um das papierne bekommt in Oesterreich.) „Wir seynd et- 
lich naclicr Gmündcn in AVillcns was von Traid einzukaufen j; die 
Leut um Gottes Willen gebcthen, sie sollen ulis ein Traid zn kau* 
fen geben. W er ledernes oder kupfernes Geld hat gehabt 9 der bat 
wohl um ein Meisen Korn 4 fl. und noch mehr geben jnilfseii, als 
un^ ein gutes Geld« Der Wocbenmarkt su Gmünden ist abkommen, 
also bat der Meieeik Korn auf ledernes und kupfernes Geld wohl 
14 fl. kostet, der Weititen 18 fl. Hingegen aber wer gute fiffins 
oder silbernes Geld hatte, bat das Korn den Metsen wohl um ei. 
nen Reichslhalcr bekommen» weilen er 10 fl. hat gelten. Zu Ostern 
hat das Rin(^ücisch das Pfund 12 kr. kost, ein kälbemes Viertel kost 
1 fl. 3o kr, y-ult zt f;ar 2 fl. j eine Elle grobe rupfene Leinwand kost 
1 fl. , das Pfund SchmaU zS kr. , der Butter das Pfund 19 kr.; hat 
die Theuerung 3 Jahr lang geu ährt. 17) Alan bat alicrley Hctschen- 
bceren (Tlagebutten) und andere Beeren gebacken. Daniach hat 
sidi im Herbst die imgrische Krankheit erbebt und rotbe SbüvCf 



16) Die Jesuiten kamen in diesjem Jahre nach Traunkirch^ 
Kein Wunder, dafs die Erde dort \ ersuche machte sie ausau* * 

8pi')eii diese Königs* uild Völkermörder. 

17) Der .Tcsuifü bcrnnrlit nochj dafs ein scliöncs gutes Rofs 4— • 
600 11. kostete; eine liuii 5o — 60 fl. ; eine Jianne Weines 1 fl. 



UolsSpfel und Houblmeii^ und Brod Aus Kle^ren und Hafer- 
mehl an« 
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und scynd ia kurzer Zeit eine groDse Menge deren Menschen ge* 
itorben." 

( (Der gegenwärtige FinanzminJster in Oeslcrrcicli sollte die Ge- 
•chichte der Schinderlinge sich Tag und Nacht vorhalten , und ja 
ddn Hintergrund des schrechlichea GemKhldeSi der aus ihrer Ge- 
schichte hervorgeht^ nie {^ersehen. Wenn die ffchrechliche Theue- 
rang, die den Landmann in Oesterreich jetzt drüeht, Weh ein 
paar Jahre anhält , so hana sie nicht anders als mit einer Epide- 
mie enden , die in Polen , wo die Noth für den Baneina am gröfs- 
ten ist, ohnedierg stlion in den meisten ärmeren lireisen die Blü- 
llie des Nacii Wuchses weorartY. Während ich dieses schreibe (im 
Julius i8©8 zu Kraliau) graben 4 Meilen von hier die armen Bauern 
Klettcnwurzeln aus, um sich und ihren liiudem den Hunger zu 
stillen: und dicfs nadi einer der gesegnetsten Ernten (jener von 
1807) in dem fruchtbaren, kornreichen Gallicien!) 
„hn Jahre 1624 fror der ganse Gmündner See au/' 
^Im Jahre ibiB (wo snm letstcnMale alle Pr|dicanten abge- * 
schafft wurd^) 18) entstand plötalich eine lärchterliche^pidemie 
in Hallstadt 9 au Aussee» in der (vosau, zu Goisein, Laufen und - 
Ischcl , die eine Folge des uberniftTsigen Ohstgenusses war, das in 
diesem Jahre in seltener Menge reifte." 

Nun ist in mciuci Chronik eine mehr als loojährige Pause, 
die ich meinem Jesuiten in einer Note w/il ausfüllen lassen. 19) 

«Im 



18) Der LoTolistc bezeugt seine Freude, dafe Jer Wildensteiner 
Pfleger, liOrens TJnterberjger, in diesem Jahre „alleiu- 
iherischen und seelischen Bücher in HSnseni abgdiolt und wu 
sich genommen hat.>^- 

19) i,Ao» 1696 Ist im ganaen Land Oesterreich ob der Snns d'-^ 

\ßauernschalt rebellisch worden, welche audh au ihrem Bauer 
bund Stafltp laid Märkte mit Ge^valt gezwungen. Dahero die 
liatholisclK II Priester** (als Urheber dieser MeutcrcT) „ alle aus 
dem J^audc eutilohen^ iiabdti auch etUch unschuldig das Leben 
dargeben müssen« In dieser Bebellian ist die Stadt Line starJc 
' belagert worden von den Bauern. Zu dieser Rebellion haben 
sich die Salzflecken" (die gröfstcntheils protestantisch waren) 
„z,\var Avider ihren Willen,** (das sagt selbst ciu Jesuile) 
doch auf vielfältiges Ersuchen und starhcs Bedrohen der all- 
hier abgeordneten Bauern auch dahin müssen bewegen lassen^ 
dal's sie sich in allhiesigcr Ffarr mit einer Macht auf der Pöt« 
achen eingestellt haben. Welches diese I<eute aller Orten bej 
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Jahr« 1740 frvr derTWam^ee yrf^cr. Et «c)uie|te «liini iimMi-' 

„liii J^itr« 1^4^ fielen die klMserlichen raadurea m das da. 

» * .1 • • » 

Jm « I I ■ I 

_ - ■ ♦ 

der i«^idcs(urstlichci|, Obrigkeit sehr entgelten müssen, indcme 
man ihnen z^ einer Strafe ein l^evfahnel hochdeutsches Kriegs. 
Volk va allhero gelegt , und fast den ganzen Winter' almat 
in Quartier selaasan, dujx:h .>vclclie alles vermehrt und aufge« 
fressen worden. Es sind auch etliche in Gcfeiugnifs r,cnom- 
inen worden, al)cr am Leben ist dieser Orlen keinem et- 
was geschcJien. Der Pfarrer zu Goisrem ttnd Ischel haben sich 
Vor Pfingatep hinwcgbegchei\, «vfie auch diit. I|«rrtti Msanit- 
leute zu Gmündcn, und die Herren Officicr bey dem herobi- 

ten Salzwe<;cn (ziil^chcl und Hal!«?.iflt) haben sich tf>ei!s nach 
alzburc: tJioils in die Steyermark »alvirt. l)ot!i Imt sich am 
Lauicu ein ailci P ri e4»ter itii GtJicim aufgi^ihalttu, tit'ia Jiat mau, 
die Kinder su taufen am etliche Meilen We^es ^ugeii a^;cn. D^r 
i^rarrc r in der Gesa Sollte auch blri' (mi, ist aber von dein re- 
bellischen lianorn samt sCinem' \ iehc hinweggeliilirct, und in 
einer /Hlon nach Isdiel j^crülirct worden, wo er (nif guter 
Leute l urbilten erhallen, dals 4;r >vlcder nach liaus hat kön- 
nen gehen; hat sich aber adler Gottesdienst uud'Kirdhenver.- 
richtungen crbaltOB müssen. — An Allerheiligen Tag hat mau 
Aviedcr zu Goiscm den ersten Golle3f!i«'nst gelialleu. Am Tag 
8t. Tyoopold war ImIicu iJisdurt" und (irnuiidoii eine Schlacht, 
^ Und liaben die Bauern erslens obue»iegt, sind aber von dem . 
Herrn Ganeral Pappenheim** .(dem aUgememen Heteerbe* 
Itehrer) „mit «eben Reitern geseldageii worden, also dafs we^ , 
. nig darvoii kamei|,*' 

Ao. 1627 kamcd wieder 100 "tnichsessische Soldaten ale 
Strnfc nach Goisern , imd blieben, bis alle 5 Sa]/flecl;en sich 
biicritlich zur Itat^icdiMchen lieligion bckannteii. Diese i^jcrrnlti. 
MC LekehruBg dauerte aber uidit lan^e^ deau im Jahre 1647 
fanden es die Jesuiten nöthig , neuerdings Militär in das Salz- 
Icammergut legen zu lassen. Die armed Leute widersci/ten 
sich den Exccvitorcn hirchlichcn Eigensinnen, und wurden dafür 
noch mit Oelde btslralt. > on diesem Jahre bis zum J. 1O61 
giebt der Jesuite nur ein iVaineusver/.eichnifs der katholischen 
Pfarrer feneir Gegend. .Zu dem Jahre 1661 bemerkt er» dafs 
Imrs vor Harth olomfint .wieder eine gewaltige U^erschwem« 
mung im Sal/.kamniergutc war. Somlerbar i>t es gewifs, imd 
merli%\ii;<liji; für die 3Icteoroloc,ie dieses Landes, da!', die 
gröf^ten a^sci'i'üsse, die es vcihwTtcn, immer um dieselbe 
Zeit mruddiehrten. Im Jahre 1680 besvehfe Leopold da» 
Salzkaiftmergut, und Iiam mit 11 Schitl'cn nach I^chel. DeiT 
Jesuite sagt nicht, dafs dieses Sc bo(^,l;Iiid scii.LS Ordens da- 
mals vor dea Türken floh^ uad seine treuen. LatOi-thanen Int 
Sliclic licfs. * • 

a 

SekuUts Äeütn, L . tO 
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mau w Bajm TcrfOndet« Sablunmergot eis« Sie bmiatai ra 
GoiMm »«fii iM'bMicr, ak su ^^od» 4ii der Pfab. Ein bayafw 

scher Hauptmann Reindl, der su St Agatha mit einigen Soldaten 
im (^uarlicre lag, und in seiner Wolinung überrumpelt wurde, 
vertheidigte sich gegen diese BaiLaren mit der Entschlossenheit 
eines ] leiden, und scliiug von seinem Fenster aus diese Horden in 
die Flucht. Hätten alle Bayern damals so gefochten , so würdaa 
keine Kroaten ihnen dieses Unterpfand entrissen liaben. 

««Ann» 1760 ist in Goisaniy in Leistling genannt, unweit dafi 
Spüblstein, nraltes lieidnisches 6eld yön aÜorley heidniselien Bai* 
Sern gefimdeii worden , bejiiufig 400 Stüdce« gut vpn Silber. Et» 
lickes ist dttrdi die Länge der Zeit im Letten Teirdorben» Dai 
baben die Holsltiiecht gefiuiden, welche daselbst ein Hoisstuben 
gebauet haben. A\ie aber das Geld sollte hineinlommen seyn, 
weifs man ]<eine gewisse Nachricht. Wie /ilt aber däs Geld sey, 
zeigen die Namen an Geld« das erliilies um Chri«;ti Geburt, etli- 
ches i3, i4, i5, 16, 17 hundeit Jahr alt sey* Ob es von der al- 
ten Stadt Goisernburg, oder dorcii Kriege oder von schlechten 
Leuten sey hineingebracht worden, das weifs man nicht." n 

«,Anno 1761 nach dem Weifsenbech unter der Stiegen bejn 
Strubsteg y isi ein altes Schmelswerk, Eben und Stabel gelkmdea 
worden, die Stampfen iind die Kohlstätte^- allerley Eisenschlaeken» 
Eisenhämmer, Drathe etliche Pinnde, altes Ei^eil etliche , Zentner« . 
Die Bergweriie sind unweit der Bogengschwand- Alpen gewesen* 
Die Eisenhämmer sind am Weifsenbache beym iaiserl. Hause ge- 
standen, daher es dort noch im Hammerbergc hcifst. Es ist auch 
in der Bleichstatte beym Joseph Kogler und MiilKiel Slrcnbcrger, 
Hammerschmidc , in seinem Grunde und auiscr dem Zaune ein ' 
grofses Haminerwcrk von Eisen und Stahl gewesen, welches Ter* 
schüttet ist. Dann liat man einige Zentner altes Eisen gefunden» 
tind grofse Hämmer. Auch so hat man Eisien noch in Zangen ge* 
fundcn, aus dem man schliefsen hanof dafs es das Wasser bey 
der Nat^t mnfs iiberfifülen haben* Die Bergwer|(e au diesem Harn* 
merlirerke sind hacb dei^ Staihpeeh hineingestäuden» unweit der 
KohlerwKlder, aueli waren viele Pochwerke nach der Stampach' 
hinein gewesen, wo man die SchUchen^* (pochte man dtin Elisen« 
schlacken?) „heutiges Tages noch siebet.*' 

„Ao. 1763» 17^« 1765 hat ea im SaUkaminerguto nicht ge. 
•clineyet.*' 
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„Anno 1765 im September zwischen 8 und 9 Uhr einer Nacht 
liat sich ein feuri^s Element am Himmel entzündet, als eine 
grofse Kugel, oder Kessel, welche ein überaus grofsc Himmels- 
lichten i^erriacbt, und nach einer Weile einen Knall oder Krachen 
f ethan hat. In Böhmen und Oesterreich ist sie gesehen worden, ao)'* 



ÄO) Ich will Ihnen hier noch das Urthell eines anderen Jesuiten 
über die Mühl vv an£ er sehe Chronik, der einen Auszug aus 
derselben in lateinischer ßprache abfabte, den ich gleichfalls' 
vor mir habe» hier mittheilen* Es iat sogleich auch das mei« 
nige. 

Ego" sagt er, „narrationis hujus testem accre nec pos- 
sum, nec volo. Sit Ildes pciics illos, qui vel dcscripserunt, 
vel qui ista primus collegit, vel penes Milbangerum, qui ista 
dieitur annotasse, ac demiun penes illa ipsa monnmenta lite- 
raria, er quibus ista Milbangerüs hausic, qaoo omnia utique, 
Uli quaecunque aliac historiae pyre humana fide descriptae, er. 
rare aut etiam fajllerc possunt. Uoc solum dixi quantum ad 
HUbangeram« eum Ibisse Timmtalem^ de quo praesnmendmn, 
^od non fiierit aut adco simplex, rudis aut levis in credendo 
ant incaulus in asserrndo, ut fidem non meroafur aequalem 
ac alii historici. ? — Diofs könnte aber doch nur dann der Fall 
8e>n, wenn wir von Muhlwangcrn noch andere Beweise seiner 
historischen Kenntnisse und seines hritisehen Geistes Ratten , 
joloie welchen die altere Gesdliicfate ein Conte de ma ioaere Toie 
bleibt» 

Kequc hoc obstat, fahrt er fort, quod rcferat ah'qua aliis 
ignota^ nam quot ab illo tempore nempe a 3oo annis ab ipsis 
bistoricis antiqnitates olim temporihns intermediis fncooiifae in 
lu cem sunt protractae qua c i n tabulariis ocdnsa latebani ? Kisi Pas- 
savium.ac ipsum Traunhircliium intcrca per incendla et multo 
magSs per haercscs (das wohl nicht, sondern mehr per desidlam 
jnonasterfalem) et alia iniortunia Äiisset vastatum, forte ades- 
sent antiauiora seu ca ipsa, quae istam Milbangero notitiam de» 
demnt. verum nt ista. absint, supersunt adhuc alia, per ^ue, 
etsi hae narrationes in particulan non conßrmantur positive, 
S'.mt tarnen sufficionflssima ad solvendri«; ohioctiones, et osten- 
deudum, quod quao his narrantur, quoad substantiam non sint 
adeo uuva cL aiicua ab his quae aliunde n9ta sunt, ut sint in- 
credibiHa.'* 

„Nam imprimis qnot urbcs etiam magnaepere^f ita, ut neo 
ve^fii;ium earum in oeuUs aut memoria remancat, cnivis tironi 
jr TV historica notissimum est; nec opus est ad e^c idiuin Trojae 
aut diluvium INoemi vel Duucalionis redire. Lhi nunc est Aqui- 
leja? Jjht Laureacnm? Ubi eae tirbes quae paucis abhinc annia 
in Sicilia a man sunt asorptae? Quae quidem et similia plura 
quae olim fucnmt et jam non «.imf fjnamvis aliqua hanc adliuc 
inanem fclicitatcm et fortun;mi sortiantur quod adJuic in cliartis 
et übris vivant^ non tamcu propterea universim minus vera 



/ 
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, EipUdt Uber Chroniconuii GoisereMiinli, 

und biormil aneh mein Briefe nie ^er meine Frenndiefatft, mie 

der ich bin etc. 



sunt quae bact^ns libiii mm sunt inserta« Si bac ipsa , qua 
boc scribo , hcbdomada in pubHcis foliis ex Helyetia scribitur, 
l{tto<l circa Tiguros ad amncm Silum erumpens in mcdüs aquis 
aqua ' lat:iim novum effeccrit nbsorpta terra 4o jugerum et syl- 
va adjaccntc. Ex (^uis novit aut anuotavit an quos huc in vi* 
cinia habenuis lacus olim fuerint? Sic ctiain quod minerklinm 
fifdinae olim celobres pbreant, he loi^giüs eamus, Zeyringatt 
Styriae testimonium ad oculum darc potest. — " 

Conveniunt in hoc Historu i, archiepiscopatum Laiireacen- 
sotn tuiic fundatiim et florentissinmm ac amplissimum Hiissc, 
baluiisscque sub sc 2a civitatcs seu Episcojpos süfFraganos , 
i|uoriim lameii nOnina cum üon tetont, qn^d dbstät quo mi- 
nus cTiHlainus eiiam in hoc numero esse Oiyitatcm et Episco- 
piim Geiiscreii«;pin? Ncque adeo rcfert, qiiod si qu-te ini re- 
gia potestas tuisset, vidcretur non tarn facilc et füiiditus me- 
inona ejus fiiisse dcflctä: notum enim quod nomcn di^nitatis ^ 
regiad aH^audo tiberafius stimatur piro aliquo toparcua seil 
djnastä, qnales comparati ad haec tciiipora forte minus (loten* 
tes es«»ent quam multi nobiles simpliros. Fuis^c ]1ossunt prao- 
fecti coloniarum romanaruiUy quales tunc ulurcs ierant in bao 
vicinia. * 

„Tandem rpiod Ecclesia tot miondam filiarum mafer jani 
non solum filras non baheat, sed et tpsa filia facta sit, aul 
ötinm quod quaedam Eccicsiae inter ejus fiHas nominentur, 
quae non solum nunc celebriorci sunt Parocliiae, quam ipsa, 
scd ctiam in diversä proviucia sunt sita et citra dioecesin, in 
«pia ipsa est: baec inqüam adeo panitn eulquabi mirä ^ideti 
bossunt aiit dcbonf, quam quöa Arcbicpiscopalis quondam 
liaurcnconsi«; Ecclesia nun forte nec Parochialis sit, et <;ii^sit 
ipsa suae qtiondam filiac ; alias vero e|usdcm quondam hlias, 
iiimirura ccclesias Uuugariac, iUuraviae, liohemiae, ac forte 
ibsam etiam Salisburgehseni nttnc Arcbicpiscopali emiftenfia 
' nileere Videamui. Ita nimirum tempora m^tantur et dos in 
illis/' 

„IVeque tamon ctinm ad liaec usqlie tempora Ecclesia Gcu- 
6crai)A ita oinnem suam supra alias Ecclcsias pracrogativas 
pcrdidit, ut non aliqua efus vesligia supersint. Quamvis' enitn 
iH-motiores a Geusera Ecclesiae , ut Mitterdorf, Abtenau, St^ 
\\ oin^angiis nnll.im amplius relationem linLeant ad istam, nec 
n ]>luribiis saecuiis videanlur habuisse, njcminit tarnen iii hoc 
ipso Chronico Milbangcrus, quod pro adiiuc tempore vel paui- 
lo prtus Capellani Geuseram ex Aussee tanquam flIfalZ sunt 
habuerint rcditus. De Yscbl etiam constat, quod pdmuife 
Aq. i553 sit separata, et ei filin Geuserana facta mater seu 
Parocbialis. i/ndc etiam Geuseranus Curio dccimis yschlensi- 
bus gaudet et Laufeosibus 9 aanl et banc ftiisse forte us^ue ad 



Digitized by Google 



/ 



149 

tempora liaereseo? ^iiLicctam GcuseraTiae certum est, nec adbu« 
ccrtum est an legitime &it ab ilia divisa.** 

Ich wünsche nichts sehnlicher , als dafs österreichische Histo- 
riker ditrch diese Hachrichtciif mögen sie übrigens was immer 
lÜr einen Werth haben, aufgcfordcrt-würden , einige kritische 
TJntersuchnngen iiber Goisern anzustellen. Es ist doch hcin 
^ IjRnd, (las so wc!n{; für seine vaterländische Oeschichte bisher ' 

• ' geliian liätl«, als Oesterreich: selbs.t einzelne Königreiche die- 

9er Monarchie, s. Böhmen, Ungern' Törzüglich und Sidyei^ 
bürgen jbf^ben hundert mal mehr gethan, als Oesterreich, das • 
diese Köni2;re'( lir» für seine Prf>vinzen orlil^'rl. Irh liabc einen 
Vorschlng; zu einer AKadcnuc für die Naf urf»eschichfe uiul fnr 
die politische Geschichte von Ofßstcrreich dem Staalsrathe iu 
Wien überreicht. Ereherzog Karl sc^enl^te meinefn Plane In 
einem HandbiUete uogellieilten Reyfall ; sem erlauchter Bruder» 
Brzber'/nr^ Johann, bot Sicli Selbst als nrheitendes Mitglied ' 
d'(^ser Aita«iemie im; die Aliademie "i'vürdc mehr als looooofl. 
jal^riiche Ilcveaüen gehabt haben^ ohne dem Staate einen Krep- 
ier SU kosten <— die Jesuiten wnfliten alles so glücklich mitten 
im Gedeihen zu crstichen, dafs ich den Plan ^'.u dieser Ahad^ 
fjpu^ ^ufif^t amiiial diirlte meinen Anniiea aJbdnickjBn U^9ei^ 

s . 

XX. B E I E R 

* £rirag und Bewlrthscka/tung der kleineren GrjLAd^ * 

besitzungen im ^Salzkammergut'^. 

Viellei«^ entsteht in Bilien» fo wie er oft hji mir entstand , 
d«r Wiuisdit sieh im Salsluimmorgute nlederfulaasen« und dort 
juiter diesen guten I«uten ein Bauer su werden. 

Icli will Ihnen liier die genaue Ueberstcht des Ertraget ein«r. 
IdeinenvWfrthscliaft geben» damit Sie wissen, worauf Sie tu redt* 
ipen haben. Ich wähUo absichthch eine ofScielle Rechnung vom 
Jahre 1789, weil bis zu dieser Zeit in der österreichischen Monars» 
chie, und folglich aucii im Salzl<ammergute , alles im reinsten 
JSormakustande war. Seit dieser Zeit ist ein stätcs Ebben und 
Fluthen in^ Oesterreich, das wohl nur durch eine Sündtiuth wie- 
der auf das regelmafsigc Niveau zurüchgefiUirt werden kann. Das 
papicme Geld hat dem Wucher Thüre und Thor ^eöflhet, und 
•oUde Speculation, Wirthschaftsrech^iing» ist, ^or Vert4* 
fwng'dei«d!m nicht dea^n 
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Einigp allgcTneme Gnmdsätze über den Eftrag der hierortigen 
Gründe^ bcy der liier Landes üblichen Wirthschaft , die zwar nicht 
an und für sich die beite, aber doch eine der besseren ia Oester, 
reidi ist, und die hier« so vtie Überall» nur albnihli^ aar Voll- 
kommenheit gebräeht werden Itanii, einige allgemeiae Grundsätze 
über den Ertrag lassen sieb aber unter jeder politis^en oder yM'' 
mehr unpolitischen Verfindentngen des Geldwertbes auliiteUen. 

Den allgemeinen Ertrag der Aeeker babe leb Ihnen oben in 
einer Meinen Tabelle i^elicfcrt. Ich habe hier nur noch das nacli- 
sutragen, dafs man auf einen Tagbau (d. i. auf 1200 Klafter) 80 
Bünde Stroh, und 5 Fuhren oder 25 Ztr. Ualmet zu lao Hetzen 
;recJmct. 

Den Ertrag an Heu und Grummet werden Sie am besten ans 
dem Futter berechnen können , das man hier für die Hübe b»* 
stimml. Für eine Kuh der besl^ Ba^e rtebnet man bier iiröelient- 
Ucb 11/4 Ztr.; Iiir eine mitüere Kidi 1 Ztr., fiir eine sdQecbte 
3/$| Heu und Grummet susammen genommen. Der Wiesenbau 
ist also bier niebts weniger als auf der höchsten Stufe der V0II- 
bommchheit. Eine Kuh der besten Bace giebt täglich 5 Mafs 
Milch, woraus iJa rfmul Butter, 1/2 Pfd. Käse und 1/4 Pfd. Schot- 
teif werden; jalirlidi also i54o Mafs Milch, woraus i54 Pfd. Kut- 
ter, eben soviel Käse, und 77 Pfd. S( holten werden. Eine Kuh 
mitllercr Sorte giebt 4 Mafs Milch, woraus 12 Loth Butter, eben 
soviel Käse, und die Ilälflc Schotten, jährlich also t'>^9, MaÜ^ 
Jtüch , 121 Pf. Butter y eben soviel ^äsc und 601/2 Pfd. Schotten« 
$ine Hub von geringster Sorte f^ebt täglich 3 Mafii Mflcb, woraus 
i/j/Pfdi Butter», eben soviel KSse, und i/BPfil. Sdiottdn werden; 
jährlicb^also 924 Mäfs Milulh, 77 Pf. Butjter, eben «oviel Kjtse^.und 
98 i/a Pfd. Schotten. Die jgaQSß Ifntsseit einer Hob wird bier nur 
auf 44 Wochen im Jahre gesetst. 

Wo das Vicli nicht am besten genährct ist, mufs nothwendig 
aucli der Mensch nicht satt werden hönncn. Man rechnet hier 
Landes auf einen Mci^sche^ jährlich nur 3 1/4 Metzen Weisen« und 

4 ^— ^ Metfien Korn, 6s Pfd. Butter, eben soviel Schotten nndt 

i3 Pfd. Käse; dann zum Gemüse (Ritscher) i/8Metzen Gerste und 
eben soviel Linsen. Doch diese Gcnügsamtteit erspart drin Oeho- 
nomen auf der einen Seite, was sie auf der andern ihm vor lirbt. 
Sie macht Lohn und Unterhalt gewils um eben SO vieles leichter 
|dft sie den Absata schwerer macht. 
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Elfi Knecht erhielt hier noch in den QOger Jahren 18 fi. Lohn , , , 

emen Kocli r,us Loden um 3 fl. , ein Hemd um 5o kr. uud 2 Paar 
Schuhe um 2 11. liv,^ eine Dirne bükain 8. fl. Lohn, ein Hemd 
45 kr., ein \ ortuch um 3o kr., und 2 Paar Scliuhc um 2 fl. 
Einem Mader zahlte man mit Kost o Jur. ohne Kost 17 l^r. 
Drechilcir ? > .- 9 hr« « . • 17 hr. 
^ Gräser (Tannenreisiglianer) 10 hr. - - ' 10 kr. 



- ß kr. - . . id hr« 
«- Simanne snr Bauaeit ^7 Iv» - •< 34 ^0 

' Eiiaem '^eibe liesahlte man in der . / ■ 

Heuernte <^ - - • S hr« r ' * hr. 
aufser derselben - - « A hr. - • 14 Inr. 

Ein Schneider ham täglich auf - so kr. • • 20 kr. 
~ Schuster - - - 10 Ivr. - - 20 ]ir. 

— «Weher - - - - i5 kr. - - 3<> P.r. 

Ich habe Ihnen nun schon soviel vorgerechnet, und noch nicht 
▼OB der Natur des Bodens gesprochen, den Sie hier treffen vrßpy 
' den. Hier und da ist der Ackerboden freylicb schöne schwarze^ 
dnreh belebenden Kalks«^utt aufgcloefcefte, Danun^vde; aUein qf-^ 
tera ist er vom lDel>emiafte des Sebnttes ma, ^ w e rt e ^ yiel INia^* 
ger», und anifffsilen ist er Uofs mehr oder weipiger ipoiAieR oder 
gelber Ldimcii» und ^rdeit anft^ dem Dnngier Kalkerde, die. 
bier, alt SeUier, ,aueb flaiüsig angewendet wir^» .wenn nutii sie 
ügendwo nöthig findet 

Da man hier, zu wenig Dünger hat, und denjenigen, den man^ 
hat, nicht zu erhalten gehörig zu behandeln versteht; so ist die i 
sogenannte Drcyfelder- Wirthschai> fast allgemein, und man sucht; 
durch Wechsel des Anbaues die nölhigc Menge dea Düngers zu 
«fftetsen. Man baut daher dieses Jalir auf die yorjährige Wiese . 
Korn, imd im nächst awejten Jahre ivird ans dem Fel^e wieder 
Weee« Ein 3aiier9 ,der hier 3 Tagwerke besi^, wird fcami^ in 3 
Jahren alle feine Gron^stficke gehörig gedüngt habe«: lui^ ^eh.a|t 
Uer Viebnaefat da Haon^weig der Landvnrdischaft. Allein diese 
Tiehaneht bat, yn» Bier leider oben gesehen haben, idchtf wenif^ ' 
als die bösliste Stufe der VoUhonunenhdt Weicht, und daher der 
schreckliche Mangel an Dünger. Man rechnet hier auf ein Tagwerk 
von laoo lUaftern 3o Pferdefuhren, durch welche der Acker kaum 
auf 1/2 Zoll mit Dünger überdeckt werden Itann. Auf ein Fold ,^ 
von 1200 Klaftern kommen also hier nur 8 i/ö Kubikklafter Düi^er ' 
UadwdfiherS Xannoireisig md Fazreakranter größten Iheiles* 



♦ 
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üi berdiefs gelit auch ein guter ThcH des Düngers hier auf 
dem Transporte nach dem Felde unvormcifilich verloren. Kicht 
immer l'.aim mnn nfimltch denselben 'anrM n^rn Af^T'.or bringenj 
öfters miils er von dem Wagen auf kleine harren umgeladen >ver- 
^ den, und dann rerchcn 8—10 Taglöhner nicht zu jener Arbeit 
hin, die 4 dergleichen Mensdliea m Ebenen leicht verrichten. Ja 
v^as noch mehr ist, sie werden hier mehrere, Gründe finden 9 wo 
der Dünger sogar von Mensdien hmangetragen werden rnnfii, und 
da ,wird es Sie nicht befremden, wenn man lur' Bestellung eioet 
Tagwerkes i5 Tage nöthig )iat. 

Die ebeneren Aeicergründe werden auf die gew^bnUdbe Weise 
mit dem gemeinen Pfluge gepflüget, dem ein Paar Pferde oder ein 
Paar Ochsen vorgespannt sind. In einem Tage sind gewöhiilich 
1200 (^.Klnftcr u»nj;orlssen. Wenn aber die Gründe steil sind, 
braucht renn wohl atich zu 1000 O. TUaOcrn einen Tag ^ und wenn . '. 
sie so steil siad^ dafs man nur abwärts pflügen kann« auch zu 600 
Q;Hfar(ern einen ganzen Tag. • £inige Gründe, die an den AbhSn' 
g^n der Berge (m den sogenannten Leiten) wirklich mehr bäng^ 
als Degen, kann ^ohl gar nidit geaekert, sondern es mnfs mit der 
Uürke das f'erd biMteUt werdeii. 

' Aiif^^en nieistlftn Gründen wird hier hiebt geegct, wi6.aiifdem 
jüatlen Lande*; sondern der gesäete Same t^ird mittelst der Hau« 
- itat Erde bedeltt. • Hiersu braucht man meirtcns 8 Tagwerher. 
Wenn der Acker selir slcil hängt, so trägt man die zney fersten 
FV^rclien, hey jedem LniLrci hen hinauf an die Höhe, damit die Bau- 
. ti<M\* des Grundes Tiiclit /u ungleich \yird. i^u diesem Auftragen der 
Ki*dc sind 2 Tage erforderlich. 

- Man rechnet hier in den besten Oründen auf einen Tagbau 
1 i/s Metsen W intergetraide- Aussaat* und ai/a Metzen Mafer. Für 
mittlc»re Gründe 1 3/4 Meisen Wiiltergelrsiide, vnd 3 Meisen Haler« 
F6r schleclite » Metsen Wintergetreide, und 4 Afeicea Hafer. Leio 
oder Flachs rechnet- man 4 Memsen anf die*besten Gründe , und er- 
halt daraus 45 PfiUide Flachs. Für *miltlere braucht man ^1/9 
Metzen tim 40 Pfunde' im eHialten , und 8lu6-sehieehteii Gründen er. 
hält man aus 3 Motzen nur 3o Pfimde. 

Auf mtftlei'pn Grfmdrn erwartet man von 16 EfslÖffel voll 
Rüben -Samen »ki Molzen Rüben. Von einem Tagwerke Kraut er- 
wartet i^ikh 16 Pfurtde, d, h. i6 X»24*^ = 384o Krautküpfe. 
' ZM ödiaitte rei^iiei^ man 10 Tagwerker auf einen Xagbau, 

'.•*■*-•• " ^ ai' 

. * • ^ 1 t'^f » 

. f ■ » - .» 

* * »* 
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und 6 Drescher haben 2 1/2 Tage mit dem AnsdrescUcn zu thun, 
la cineni halben Tage haben a Personen das Ausgedroschene ab» 
geputzt. Man rechnet 3 ^Tetzeu auf \\ interfrucht, und y aufSoin- 
merfrucht, die in einem Tage aus(»cdroschen -sverden können. Ein 
Tagwerk glebt bejr guter £mte Scliobcr, j^den zu 17 Garben. 

Diese Daten werden $ie so* ziemlich über den Zustand der. 
^Oekonomie iip Salslcammergute uoterridileii. Sie werden einsc* 
hen^ dafs sie nicbt auf 4<^r höchsten Stufe von yoUltomnieufaeit 
tteht, .daf« sie «bcr bey dsr Thatigieil |uid Arbeitsamlieit dieseir 
gurcB*6ebirgs1«ate, w^hp der Staat sie gdiörig zu leiteii wuute« 
baM eine h^ere Stufo errdcben bömite. Allein hier bandelt e« 
sich dem Staate nicht um Menschen , sondern um Holz und Salz, 
und er glaubt, dafs dieses mehr nerlli ist, als jene es ihm nicht 
sind ; er sieht nicht ein^ da6 er bejde zugleich besitzen un(l be^ 
llützen könnte. - -. - . 

Doch lassen Sie mich zu 4em Tersfivochenen Detaile zurück^ 
kehren. Ich habe l^ersneht, es Ihnen so kurz zu machen ^ als 
möglich , und Ihnen zugleich eine Uebersieht d^* gaum hieriändi- 
icben. Wir ihachaftayeseiis «1 'fOTiiihaffiBn. 

Uebejrslcbt der Bt^wlrtbschaftuDg und des Ertrages eme$ 
Gutes, welches nach Goisern gehört , und bereits (p) 
«Jbtbne 27?a rm g^oA. gf\m{t wucd^. Vom Jahre 1789. 

Gemeinde Benennung der Gründe, welche zu dicsen| 

Goisern, Gute gehören, samt dem j ährlichen £r- 
Topofiraph . ». 

3Vro. der derselben. 
Gründe* A e c k e r. 

9a6 Leopoldengnmd hält IIJoch^Q^Kl. £rträgtio ^^ALW^is. 
340 SeTwaldergnind » - . . 8|9 . 

697 WastUtanC^Ucbworz - - ■ ^ «y^ o . , 

^ 5 ■ * W i c s e n. ' 

Joch. Q.Kl. Ztr. IB. Ztr. ft. 

traget 1 34 Heu — 60 Gr. 



#4* H'au^l'nrffeu 



hält ^ 2!l| 



3a6 Leppoldengrund - 
340 SeyvidJderwieseii • -Jf 



— 43 60 - 

9 — «19 3a • 



21 75 — 
96?« 

£97 Wastbanftlscbworz - 4| , 79 5o' • ' 39 7$ 
8o3 Stmnmermeal - ^'>^ 1» ' — f ^ • a 43 — 
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Von dSetM «utgevrletaneii H«ae und Grommele, *Bd>tt Ümi 
^laittrohe «vf den Aeekem , werden das Jahr tiber 4 Kühe uad 

pyrej Gelt -Binder oder Kälber, ohne Austrieb, gefüttert. 

Gartenirüchte« 
3o Pfund rauher Flachs, 
91/2 Metren Leinsame oder Leisetf 
s Pfund oder 4800 Köpfe Kraut, 
Ii Meteen Rüben, 

Brtrag det obigen Viehitandea.' 
Obige 4 KfQie geben in einem Jabre naeb mitderem Dun^ 
•dinitt 49*8 Hafte Uilcb, ana welcber genutdit werden 
484 Plimd Butter^ ' ^ 

484 Pftmd Kfise, . ' 
94* Pfund Schotten. 

Von obigen 2 Gciti mdeni wächst eines zu einer Kuii keran, 
•nd voh den 4 Melltl^ühen kommen 4 Kälber. 

Ueberdief» werden jährlich a Sf^hweine gemeitet. 
Anmerliung. 

Die Bearbeitung dieses, Gnti geschieht durch den Besiteer, 
durch den Bauern, der mit seinem Weibe, mit einem Knechte und 
mit einer Dirne, nebtt einigen Tagwerkern die nöthigen Arbeitett 
vmicbt; 

Von den oben «ngezeigten V)rodpeten werdM .imk die 
ttbeiter übexbanjit vm^ri • 

s6 Meteen Weieeii, / ' 

aai Pfund Butter» 
a2\ Pfund iSchottesy 
^ 661/4 Pfund Käse. 

1 Pfund Kraut, . , • 

6 Metzcn Kübettp ' . 

1 Sehwein.. 

Der eneugto fUüSi» vrird s«r Ltinwfuad § uf a m m und 
vcihvebt* 

Attdi |it m btnfiigen Anitiiat 4ßf furrt .iTimrttimHi, 

paftmlSfli 

8 Metsen Weisen, 

a/i do* Leinsanie» ' 

Natural • Zeke«u 

• - . » 

) n^i^ Metiai Weisen. 
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Haeh Absuge dieser ausgewieflenen Venreiir 
dung verbleiben an Grandpro4i|CfW vnni 

wirklichen Verkaufe: 

^ Hetzen Waisen ä 4 fl. 
% dito Leinsame a 2 fl. 

d63 ft Butter ä 12 kr. 
428 3/4 Käse a 3 kr. . 
31 Schotten a 1 kr* r 
'1 Kuh 

3 KSlber a 4 fl. r 
1 Sdiwein - « * 

1 Kraut 7M 240 Köpfen 

6 Motzen Rüben ä 16 kr. 
aus <Ien dbenbezci^ten 3o ffi rauben Flachses 
werden 2 Stücke Leinwan4 jedes zu 3o Ellen 
ond swar 

1 Stflek harberne ^von Haar) die EUe lu 18 kr. 

1 dito rupfene von Werk a 12 kr. 

Rechnet man hierzu noch das, was der Hauer 
und seine Knechte ausser den Gutsaeschäfken 
in der Zeil Ton Mira bis Jaaius iina Ton Mi- 
chaelis bis Noyember, fia keine Feldarbeit vor- 
kommt, mit auswärtigen Holzarbeitan» und der- 
^eicben sich verdienen , mit 

So ist die Summe des Empfanges in Oelde 



Geldbetrag. 



Einzeln jZiisamm. 



fl. 


kr 




fl. 


kr 




12 
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52 


36 
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21 
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28 
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59 
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16 

20 



•19 
ß 
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Zm E»f engung des njüthigen 
, l ^ Düngers. •■■ * 

.r 

4 4p Inf* eil Beyfiihrung voi| 12 Fuhren 
Orässet (Tannchreisig) - * *i* 

Für 10 FiiAMii Laub «fir Str^e'i F|ihr 

Ö4 Itr. - ■ 

Anmerkung. Weil der ßesjtTier das Tan- 
serireisig diireh seinen Knecht abhauen 
und bey dei^nfiihr auflegen und ablceren 

laTst, 80 kommt nur das Puhrlobp hier an- 
zurnrlfnen. Die Fujir Laubes nird mit 
Zusclila^ung des FuTiflohnes bis zum Hau- 
sc in obigem Preise erJkaufc. 

B. Auf Bearbeitung dey Gründe 
pünger. auffüliren ''i|a'd;iiiii* 
breiten. ' 
Wird durch den Besitzer und dessen 
DIcniitbotiian inline (jrebülfen verrichtet, 

Bearbeitung des Kraut&artens 
Ohne GehfilfeiE - ' * • 

Auf Bearbeitung des Ackers von 
1 iQ^telJocb oder hiesigen 

1 1/" TnjMvCrken. 
a 1 fl. zum Ackern ofler X^mreissen 
Weibsscbicbten k Ll^r. zum Samen Ein- 
harken . . 

dito ' - dito cum Jäten - 
dito - ditp siim Abmliheii 

Zum Frühgras-Mähen, 
Wdbischichten ä 5 kr. . 

Zum Grummet-MSben* 
Wisibstagwerkje a 5 kir. • 

Hau8-und 6tu Jelarbciter aucii 

Getreide^Hreacher. 
Mannstagwerke an 9 kr. • 
Weibsacbichten an 5 kr^ 

Zum Flachsbrechen. 
Weibstagwerke a$ kir^ • ' r 



Geldbetrag. 

Einzeln | Ziwam, 
fl. kr pfjll. i^r ]li 



11 



48 

4 
20 



5o 



25 



48 
3o 



-35 



Fürlrag 



12 



5o 



25 
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Einzeln 



' . - • Uebcrtrag 
: i C Wj&iter« Geldflutlageti. 

Auf Bey Schaffung der zur Nahrung erforderli- 
chen Prodtilite, welche hej diesem. Gute mcht 
erBeugct werden. 

, 20 Mctzen Koim A a fl. i5-ltr. w 

6 iß dito Gersten a 1 IL 3o lir. • 
4/^4 ^(o Erbsen - • - \» 

' Auf Holz und Licht. 

Für Brenn - Holz kommt dkhts anzureelinen , 
weil diefs der Besitzer unentgeltlich aus den 
Aerarial- Waldungen erhält, und das erforder- 
liche Quantum durcii sich und seinen )inecht 
imeh Haute bringt. 1 

Zur GrundTerBäumuig 3o lange SchwartUngc 
a 1 1/4 kr. • • A ' . 

4 it> Herzen fi 12 kr. • * ' . 



Auf Kleidung. 



Für den Bauef-n 

- die Bäucrion 

- den Knecht 
• die Dirncil 



Dem Knechte 
Btir Birnf 



Lofcm 



Auf ünterhnltung der Wirth s ch a f ts- 
gebäude, des l'eld-und Stadtzcniges 
gamt übrigen Hausgerätbschaftcu. 

Nach unten beyliegendcm Ausweise belaufen 
sieh diese Auslagen jlbrlicb auf - 

V An Steuern und Gaben. . 

AIichalisdienst,zur Hemehaft WildensWin 
Bernaucr oder Steinhauuscben Grimddlenst 
&«buldcusteuer • * ^ 
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L.kr 



4& 

9 
3 



45 



12 
6 
5 
3 



18 

B 



'21 



Zusam 



kr pf 

20 



37 



i5 



28 



I 



57 



26 



26 



28 



45 



20 



25 



59 

6 — I 



Fürtrag 3 1$ * 160 59 % 
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, Uebertrag 

Kirchen - Dloitl • 

Bronsteuer ■ • • 

Brückensteuer • *■ ^ - 

6aMösegeld - • • • 

VerftehiedeA0 AusUgan. 

Dem Rauchfangkehrer - • - 

Dem Weber lur Bearbeitung % Stucke Lein- 
. wand jede» sa 3o Etten und iwar für 
1 Stük Harber k Ellen 3 1/2 lor» Arbeitslolm 
% dito Jäupfer - ihr* dito 



3 



Geldbetrag. 



Einzeln 



kr 

4 

2Ü 

i6 

26 



24 



p4 

i6o 



zusamm. 




kr pf 
5, 



21 



Auslagen i|i Gelde - - -16819 s 



Bilanz» 



Werden diese mit Gelde an bestreitenden Aus- 
lagen pr. .... 

Von dem vor angeseigten Ertrage der verliauf- 
tenProducte pr. • - ' • 

il>gMogeii, so ffiebt sieb, ausser dem Gemnne 
• der ersten Lenensbeduifiiifte« ein Gewinn von 

Dadurch sind obige 285o fl. verzinset mit 1 6/10 
■r H. , nach Abschlage des Lebensunterhaltes 
' Ar 4 Personen. 



\ 



[68 
218 

5o 



29 
59 

29 
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Ausweis 

•über ^ie bcy einem mittelmäTsig grofsen aus 8 Joch Gründen b©- 
ttelieudcii Batierngute auf Feld- und Uausgerathschaflen vorfallen« 

den Anslnp;cn, dem Mittel nach fiir jedes .Tnlir bestimmt: 



CO 



der 

Benennung 4es Zeuget und | neuen 



der Geräthschaften. 



AcFerj^erälhe zu Bear- 
bcitunc; ilcv C ^ründc. 
Pflug, saiiil LisCü 
\A ägen ä 8 11. 
6 Sense $amtWari»i3oltr. 
8 Feldrechen ä 5 kr. 
4 Mistrechen ä 4 1^»'. 
V Heugabeln ä lo kr. 

EiscrneMistgabcl ä 3o k. 
al Äfisitrage a 
1 1 MisitraBe 

6 FeldhaTir v.Eisen a i5l<r 
3 Eisenschaufein ä4ol4r. 
6 SiebeLa a lo kr. 

1 Eiserner Thorsteeken 
aoo Hüfler a i kr. 

6 Tra^lücher ä 1 fl. i5 kr. 

2 31aiishAcken a 34 kr. 
2 Asthacken ä 3o kr. 

2 Kleüjhacken a 3o Itr. 

3 Grashacken a 17 Iir. 

2 Sch nn I rf 1 a rkeln a 1 2 kr. 

1 Zimmcisdge 

2 Griedpeil ä i5 kr. 
1 Sebin . « . 
1 StecUiAiie 

1 Kailliniin 

2 Hatidscliiitten ä 1 fl.3ok. 
Bind und Haft - Seiler 

Stadt und Stall/U r: , 

samt den tihri-M-n 
1 la ij s^ui'aüiitliai'tuii. 

Getrri<lrp\jtzr:inlilo , 
samt (iem dazugehöri- 
gen Siebe 
Reutere Csrobe Siebe) 

a 17 ij2M.r, 
Dreschflegel a 10 Kr. 



1; 



5 
3 



1 {> 



faul Am 
besserun^ 
desselben 
durch iie- 
benste- 

{TT? 

4 



3^> 
3o 



3.i 
3o 



20 



wird gaiu 
abgenutzt 
in uAch 
stehen- 
den 
Jahren. 



- Jo — 



140 



3u 



35 



3o 

28 

lOi 
20 
12 
24 

i5 

lU 

5 
20 



3o 



V« t 

zu 

5 
2 
2 
3 

3o 
6 
1 1 
iH 
20 
•jo 
100 
20 
6 

4 

4 
10 

4 
6 

10 
3o 
20 

20 
10 
6 



100 



10 



, ganzer 
Kusteube- 
trag in 

nebenstft 
henden 
Jfthren. 

Cr 



fällt dem- 
nach auf 
ein Jahr 



(1 
20 
3 



20 



40 
16 



2q 

S6 



•i 
2 
1 
2 
3 

7 
1 

1 

1 

1 

— 36 
\ 

— N'P 

— JO 

— yib 
3 

1 3u 



3o 

20 
3o 
36 
28 
lü 



3u 
- 35 



»9 

36 

20 

*> 
< » 

20 

8 

4 
1 

8 
G 
3 
1 

10 
i5 

24 

•i'i 

/ 

i5 

6 
7,2 
3 
1 
2 
I 

20 
1 5 



2I 
2I 
1 
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3 
3o 
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1 
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1 

2 
2 
I 
0 
2 

1 



nenenniing des Zeuges und 
der Cieriithschafcen. 



Üebertrag 



1 
i 
1 

^ 2 

3 
i 

6 
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M'indschaufel 
Schaubslok samtMcssci 
tllto zum Heuschnciden 
UtMitretcr 
11 Curau fei 

Flnchsl)rcrlie a 24 ^f, 
Iiciter ä 10 kr. ^- 
Tan^Izcuj; 
Kulikcllc ä 3o lir. 
jialbkelte a 20 hr. 
Streugabcl von Elsen 
Gsöderscbäfr (Sodku- 

foii) ä 7 kv. - 
]\Iilcbscbä(f (Milcbku-) 

feil) a 4 iii'« 
Mibhsicb 
Kübrkübcl (Rubrk 
A\ asscrkvill'ii a 10 kr. 
grofscrUebr liangkcsscl 
kleinerer dito 
Halenkessel 
grosse eiserne Pfannen 

ä i fl. - , - 
LlcHiere dito a 20 kr. 
Scl»öj)f))ranne 
irdene Hafen a i5 kr. 
dito Schüsseln a 12 kr. 
Eiserner Drc; fuCs 
Tiscb ^- - 

Lehnstüble a i3 kr. - 
Kasten - 
Getraidtrncbe - 
Triicbe für einenUienst- 

bolhen - - - 
Kiicbtkasten 
'"Bei Ist eilen ä 4© k»*- 
StroJisack ä 1 II. 4*' kr. 
Koly.en zu Decken ä 1 11. 
Bettlarlien a 45 kr. - 
Tischtücher ä 39 kr; 
H.uidlüclier ä i5 kr. 1 
Scboltenlucb - - I 

Fürlrag 



Wrrtli I .u.f Aus- 

der IbtüStrun^^i 
neuen Idesseiben 
Beyschaf fdurch ue 
iuiiy. I liMiste- 
f lirtiiie Iah 



wmmcaa 

jXVird i;.Tnz 

in iiäcii- 
sceheii- 

licri 
Jahren. 



panzrr 
Kosteiibe 

trag in 
iiebcnt^ie 

henden 

Jährt n. 



fn It (1cm 
nach auf 
ein Jahr 
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Beflennnng des Zeuges und 
der Gerttthfchnften. 

Fürtrag 

Getraidesäli a i5 kr. 
Spinnräder a So kr, 
Haspel ä i5 l(r. 
Uaarbcchel ä do kr« 
Backtrog I i 
Backsimperl oder Kör« 

bc xum Brodbacken 

a 4 kr. - 
Ofenschüssel eum Brod- 

einschiefsen 
Krauthobel saratMesser 
KrauthackmcBser a6kr 



der 
neilsn 

Beyschaf 
fung. 



auTÄua- 
besserung 
desselben 
durch ne- 

benste 
hendejahr 



iibgeniKzt 
in nach- 
stehen. 

den 
Jahreu. 



ganzer 

Kcjstenb«. 

trag in 
pebenste 
henden 
jähren. 

r 



fint dem- 
nach injf 
ein Jahr. 



Krautbottich 
Körbe a \n kr. ^ 
Getraldmafs, von einem 

halben Metaen 
Kerzenleuchter a lokr. 
Laternen a 24 kr. 
Spannsäge • 
Kaifmesser - 
Bohrer , oder Nager 

4 i5 kr. I • 
Stemmeisen ai 10 kr. 
Zimnierklampfcna i8kr. 
Raiiii! ctten 
Schiiit Jliacken a s4 



. 3 « ^l- 



I 



Summa 



1 4 > l 




' I • 1- I,.. 



11 
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auPdrbäuuxjg mid Unlcjrhaltung der ■\^ irtliSLdUafl8 - Gebäude. 



Benennpnj der Gebäude. 

:i Vi r! i;. 



.1. ' 

KIn Baiinenhaus' mjf einer 
Snibfe - Und' Kiif Jf^, zvey 
Kniuiuetn und «Jinein Keller 
Auf Jiepaiationen irit »feben 
steheiii%ii IJahrfeii;- für loj 
nialij'eia tiiidcqkci^ jedes- 
r^al S4 0- - kr. " . 
Aiirturiruific emcs neuen 
Dach>tn6Ie* t ^ . 

Auch niufs in pbstttienden 
Jkfari^i) •»oniaJ .eiti;« uer 
Hodei. geletrt w wdefn , wH 
chei jeaosnial auf 23 fl - kr 
T\i siehrfn kbrrfmt . • 
S'cltt niiinier' ist ^mal ein 
nen.Kr Ofen beyzuschaffen 
k s n, - kr. ' - . • 
Auch sinitdift Fe?iistj|r 6mal 
neu.- 2u »si;W<1'u;n ^fdesmal 

- : ^ii -9^ fi ' i i >, 

Au^ ErbftU(in^r,^inesf' neuen 
Stadels tnit.^iner ^pehon 
^en i Dae5ch«nne,, i«iter 
w'elcher Wie} VSehöaliunn j 
iiir. 8 "Riodei kufebrüchf^ ist 
Durch ' nAbeiiisteheiide 150 
JaHreMnufs^d■^^I eine neXie 
üt«^< lH«|ine'' . eingelty^fct 
VVTevden, 'welche jedesiual 
auf )6 fl, - kf. pu stehen 
komnr . bp':r,4^ »■ •: . 
^ich. kr; tr deriinter-| 
"hnlfr fcnn*i rächten Vieh- 
staMun^i ourcli nebenstehen- 
de Jahre lonial der Kuhbar- 
ren fdie Hau*e) ganz neu 
herzustellen, welche Repa- 
ration jedesmal 4 t! koster 
.^ann mufs diefs Gebiiude 
durch rbige ISo Jahre 7nial 
neu einpedPcket werdei«. 
der Kostenbetrag ist jedes- 
mal 25 Ü, - kr» i 

Summ« der Auslajren auf 
ökoni m. Gebiiude 
Hierzu den einjährip^n Be- 
traft für den Arbeitszeug 
und Hausßerälhschaften mit 

betril(^t also zusammen 



higen be 
lauteiisiclJ ßllt auf 
i;i ntrben-B ein Jahr 
skehendcn 
Jahren zu 
aipejj nufi 
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ist ein Spaziergang in einem englischen darien ' durch ein an mu-* 
thigcs Thal, das die Tvaun diuchrauicht, und das bebaute Hü- 
gel iimsäüihrn, i'ihihr Avolclie Alpongebirgo undjA1pcn\9Ülrlcr Jier- 
eiriblic!kcn. Es thut dem AiJge so wohl , wenn man aus den Berg«» 
^ü'sfCh Itervorkointnt, hier AViedor bebaute Felder und llüUongrap-' 
pt^n- t^'ii^' 'seilen, und Ohstfi^Srten und- Bi^fenwirthschaft. 

tti^iföf^ find nett J^fislelltr, die IFeliUr «ad-fAMteü sind «or^^ 
jftit'lteili^nien I,ytimeä rt^ifiderif die^i-weim. aif» ai'c^ ^m^Jföls 
mt^'i Wöh jkelnes liOBleny ^mdL\A9i!iQat%eBi'äxrMf sel^^ab-s 
leHsdte'AftseBeri-gwÄi^m«'.«; ». «'v.i ti »jc . i , 

ft' lyäi'dfisiere thO^^ »avs^welcfacai äie Iliiincü^y«in \irilden>ieiit 
iiji^votMf«ltelt, einiiUhier'VitasrferfaK bD7>if&ii«t lltth1e^:dje «chrof- 
jWi**Al{)etTgipfel in dw* Ferne ,' 'dbyJlau$cJwJ« '* der", Traun auä dcii^ 
Auen herauf erhöht die milden fleitze desrrTlxalweges ,^ durch, den 
W/r hlnabschlendem. Der l-Hihrcr liürzt uns den Weg mit seinen 
^T;7Krchen von dem Ten fe i sl o ch e, das er an einem Kalkhügcl,^ 
imrera des Weges* svir Kediten *) ani £'u£»e< eiüef.AVf^l^i^^^^^^i 
^ «igii-i" 1- r-* '-ü--.. 1 b ..:.| j.c ' . 

^ ' ' ' " ■ ■ ' ^ i • i. In '.ji • J 

*) Ich habe den Bergmännischen Grundrffs dieses ^li . oder 

Teufel slocJi CS bey dem lieben attcii Tl i 1 1 e r *zu Ha'lst.ult 
• ^'g(*8'6Ti"6rf.' Es ist ^ Ort' vermauert , .>vctl .e^ zu alleriey, tn'^ -icl^eif 
^ «^iilaüi} ikab. ]$[acb.diqscm^Iiisse ist die Uohie i8o .<i/Bji>tdbel 
^. • Idas ^t^Ojcl is 4 Jiallstadlcr Schiihe) rang-Urid h'ar4^f^lb^ 
'•'"'Seigerircfe. üng^fltti*' liJ d'^r Mitte dmelbei*'*teigl. dlfl^pWiIe 
auf, und man Kann an iiiehreren Stelion '4^ir^cjUben >vaj^i^ 
i^ehi' OJi^e ^vi^(I , nur niil iMuho durdihriechcn. Es sind y. Was- 
sel Öfen in derselben, uud rechts ist' ein "Heiner See in ibr.* 
I r y.k^ß Todteti>ciipe, liegen biidors^U^en; un«^ ei9 >yäre, der Äfö- 
'4 ..ke>f^' flb, diese yci numerte Höhle ^^ ir^li r\' Kiiftrechen ^ ^nd 
; , in ;inti((uarischer Hinsicht, ganz durc/ila iccl/e/j' zii la 'sj iil In 
1. mii^eralogischer und , geographisclier ist 'hier ' Jirino Ausbeute 
7',^zu U'>y.ariei^ Eg^iit eine Hohle in Uallisleui, deren es S'io.e 
.^iebt, und dieacr'Ryk'steiiBu sraweUeÄ^^ 
Eier um Laufen in grorsen.BlöiXcn ä*m Tage, "vvW'' der' 11\ 
* ^^i^m Goisern imd IscTiel. Uebri^cns ist allrs iin.her In il« n Hiu" 
- ^eln nur anfgcsrh\> cmrnlcs (icbiri^e, in we.^oJiein jeddcJi'^Gc^ 
f öllc uranianglicher' Gebii^sarteu vorkommen/. ' • 
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Die Barge tAftacii wieder höher geworden Ell tCJBf 

wir über die Wiesengniade berabkamen : da ilräiigt sieb auf ein* 
mal das alte Laufen bervor auf seinen Felsen. Was bätt' es wtek 
lOideres« das es ims zeigen IidiuiU, als di^ae Felsen, die es, xfi% 
•He seine Namensbrüder, *) den Sdbifieni ymd den MiSrndm 
ilimtk v.^riiiftt macben? 

M luibe Www Mer iMit§ tli folgen iir diwem Öden ttclnigen 
Markte, als den sogenannten wilden Laufen, den wir von der 
Bnicke, die hier über die Traun fuhrt, am besten seben können. 
Dieser wilde Bergstrom stürzt hier über Felsen liorab, z-. isvhcu 
welchen das Scbiif mit PfeilNscbnellc durt'b eiuu Spalte durclige. 
rissen wird^ die recbts und links kotiin ("^ige^lr'ufs S^ielrnum laifst*^ 
Vud um in diese Spalte glücklich elnKtifahi^ |niiA es erst eine% 
Poltler, oder wie wir ui'DettUcblanil es nenaen, Wi^hr^ Jietw 
•ibttOrsen» dnik die Wogen in Schnabel und Wiiterarevee Mdag^ 
Ranmist et atik diesen' GeUren^ so mu0i oa diicc)i die Br^MliVf 
die ebeil nickt Sh lelcblest^ I>urciire]ins€ewShrt| nnd.dapn aollr 
01 noN^hf wenn du Sab« des ee Ibhrt, Sir 4i* Fer^^M* na Liiafb|| 
BlestiiHmt Ist, mitten im Scliwalll des sciitttmend^n Flusses um* 
kebrrn und anlenden. Wahrlirh Si* Werden den guten Scbilforn, 
»o sehr Sie ihre kühne Gescbicklichheit bewundern müssen, es ver- 
seihcn, Avenn sie hier 7,um Kreutze beten, das auf den Felsen im 
Strome steht. Ich bin diese Paftsa^e **) selbst berab^efabrea^ ffyf. . 
l»etet bab* ich nicht, denn 

* je ne tail ponr eÜllMrer let taittCS) 

aber ich habe gezittert, und das werden Sie mir auch verzeihen« 
wenn Sie Hier am Ufer stehen, ein Schiff durchfliegen sehen durch 
diese jgrauf;envollen Kat^mhakten^ und wenn dann Sie fiir die Schif« ; 

• > 

fendcn aittem Werden* -.^ 



*) Es ist sonderbar, JaA an allen Laufet, die ich hffme, an 
dem Laufen hier aik d^ IVaun, «n dem L««ta nn der 'Salin 

unter Salzburg, und an dem Limfbli am Bheine tn der Schweiz, 
Felsen m den vbrüberströmenden FlüSseh liegen, die ein^ Art 
Wasserfalles bilden, welche die Schiflahrt erschwert. Der 
. prund dieser HomonymitSt mufs iü einer Bedeutung des Wor> 
tes Lauten liegen, dilB jctst verloren gegangen isl; • 

I«*): Sie indcpfcSie m der StMU'sehenSammlunfi: AliiiSichten>oi| 
Ober -Oesterrdehs II* 4k Der Trniinfnll ftejr A^m MerJb- ' 
te Lnnlfea» 
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pech wir woIltB luer aiciit wartvn bU ein Schiff bommt, 

tut das Suave 

E terra maf^auin alferiui 9pc< ^are laborffH 
fühlen und crlilaren hilft. Wir wollen forieUcn uh«»r Hen Hügel 
liinan, und durch die tchöncn Partien vom Tauuenwäldchen hin« 
«b. Dort h'nki wird das Thal sich öffnen, dort wo der abgebiHiae 
Gipfel dM Sduiberges herblickt yom Wol^mif-'Sees dort werden 
frir hfliite Boeh hSm» 4Jntm jcncii iwej dpfcla, luitcr dtan siivey- 
^qpüugea Spcfter dort ladbdi« 8dM Sie» wie dort die Dop« 
pdre&e der tdUben KiiiMr ant dmllwl« hervorvteigt? Wie der 
grfiiie Iktwalj^lete Hügel, der GalftrieBberg , auf dem ebe Kirehe 
^teht, to schön absticht von den kahlen grauen Felsenwfinden der 
mächtigeren Alpen? Mir kommen von st honen Gegenden her, wir 
liaben in der üppigen Fracht der Seen geschwelgt , und doch müs» 
•cn wir uns es gestehen, dafs die Genend um Ischel sehr schön ist. *) 
£» ist etwas so irisches, muntarcs in der Ansicht, die dieser artige 
Markt gewjÜirt, dafs man es nicht ehe bemerkt, da£i der Kirchhof 
Un Voi^dergriuide dieser sdiönen Vista liegt» bis m.?n naher eu ddn 
Gekreuzten Blattem hinkommt» und der gaue Zauber sich in die 
jgewfibnltdiien Formen eine« gntgciiatttenf WobUtand 'veridlnde** 
te, narktei aoflAtet, durch deiien Mitte ebi scbillbarar' FInlb 
atrtfmf 9 der bier einen tebiffbaren Bach auftd^unt* 

^ Bia der gntf 6r«ndner mit dem lnbi4«e fertig ist, kennen 
8Se die Salssieder^J besehen , und den Holsreihen ünd die Gyp$» 
stampfen, die besser emgericliict ^eya Löimtcxi, da der üandel mit 
Gjps hier nicht unbedeutend ist. 

Im Bücliwege gehen Sie dan/i aurt roch zum lur chlhurm'' der 
Marlktpfarre, und lassen Sic i>ich eine Leiter bringen, um die Fa- 
•chrül SU leiea« die dort in eine Man^sorplatte eingehauen ist. 
Ungcecbickt geamg hat* man dieselbe fo bocb am Tburmf* ein ge- 
mauert« daft man »ie Ton der £rde an nicht lesen kann. leb theilo 
aio Bumh mit. eo gut icb dieselbe, ««lb«t auf dar liaiter, teien 

— , ■ ■ ■ ■■■■»1 

•) S. die Stöckl'sche SanuBlnng. Ji, 37^ Dßt Markt leobel 

am Traunflusse. » 

Man stampft in einem Tage i5 — iß Ctr. Der Ctr. fothea 
Gjnpsei galt im Jahre i8oa 22 kr., der blaue 'i3 iir. : der weis» 
- ^e ift der tbei^te« nod galt ^ kr. Man br<bebt tth Wrdfaia- 
ren cum Iha^n. Der Arneiter, der aen gansen Tac üb^ mil 
Ifmkufmiemm Mtnida bey das Sumpfen ttebti aibiett i#'br« 
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l(dnnte ; dmiii sie liae wm* Wt^te« t^iUttmi', und. ist 'aa •einen 

Kit chüiurmc ebeu nicht am besten dagegen verwahrt, 
; J 1{ U iM A ]\ V S 

•* M A T K U N I • . . ^. 
* ' . F I I I V S V , I * , 

i * ' • V »>i T Ii u o M ?i a; t . 

' • :\ R (i E N O* . ' ' -. \ r-.a r 

N I iE V/ C O-Äi ! . , . 



> % »Shtiiffm Sie.>difS8c« ]^^^^j|iiu^ Grvtenis. Sie 

nfiher verivaKdt jqitit fli^sciii scb^rfsju^nigen Mai^ie. pl)ci) ü1)cr 
der Inschrift Mncf^hi,^^ Mapipor ein P^a)*, Büsten und £u; bcydcn 
SeHen d«r8QU>en. ein*Pa9>*'^ii^c euigehi^uen, die ich nicht Itenne« 
und die mir cv und|ei|it|lob sipd, als }lalV|^it sie ii<)cli%eidinen könnte. 
* :t Wenn Sie auch- picht nach meinem Hatbe (im IL Brie^c0 von 
ilschcl iiaeli (km d >»'fiji^ui Salzl)cr^\) crjke ^ und von diesem nach 
- Aii ^aec dun Ii ilca ütbirgsweg gcg.ingcn sind; wenn Sie auch uirli- 
»licii dieses Sal/>bcrguerli ,,da5 mit so vieler Müh9 und so vieler 
*l>efalu' gebauet wird,, nicht mehr befajjrcn wolllcnj so lohnt es. 
•sich doch der l\Iü!ie, wenn Sie in Ischul eine Ideine Pause niachen 
r^woUen, «dak schmale iicrrlichc Thal, in welchem dies(?r Salzbergj 
«^legen ist, 2U be9ui;hcn. Ich bin gewil's, daTs S^e mit Vergnügen 
•;{^q4ie«er JProni^na^.surückheiircn n*crden,,d^^ hödastenH ö Stun» 
den Zeit kostet. Mit' einem Mahler müssen Sie aber nlcl^ dahin 

^HBh^^ ;i^eBn .8ie,ao ^^14 ^^'^(^^if V^^^^i^y A derwjpd Ümen Ta* , 
selana dort aitV-en bleibe^ » und zeichnen an d&n.Wasserf4liei|y die 

jbncn.entgegenspi:nde}n^..an den Felsenj^^rlien , die^dteseni Pa^'Ke 
den erhabensten Styl leihen; an den Biiltengrupj^cn ml^l'H^ühlL•/J, 
diu diese wiltoresUen Ansichten beleben. Lud wena er erst tXn^ 
weisse Berghaus oben grauen Felsen erblicht, zu dessen Selli'n 
in 2 Gasenden die unterirdischen Wasser aus dem ^ il/Lc r^c her- 
abstüi'zen! Da bringen Sic ihn jüLicht mehr von der Stellt*. ^) ^ 

*) Künstlern ist es vielleicht nicht uninteressant , an einci^ l^rau 
.jjjjjjanier, gcbornen Kefsler zu Ischel , t i <• llünsrlennn 
j,^flijakden ^ die, weim sie das Glück einer Jiildung liilr l^nsfge- 
\ f, posspi^ hatte, vielleicht etwas hatte leisVcü Lönnen. Sie ver» 
-T,,t -»k4uft einige Zeichnungen der GcgCödefl im SÄl/.kammer^ntc, 
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Aveh Miiimlogen durffen Sie^ niclit in diese Gegend tuMb.» 
ren , wenn Sic bald zurückauJalu cn mmusiIiciu Die ii acht hervor*- 
stehenden Felsen, in welchen mit «lern grauen Kalke Thon und 
Gyps uc'cliselt, wo der Sal/.stock sehr n.ihe am Tage anÄUSleliea 
scheint, und wo man aucli wirli lieh* schon auling, ein»us( hlagcn , 
alles diefs wird die Aufinerksankeit dieser Herren zu #e]ir fesseln» 
als dafs sie so leicht dayoa wcgzubring^ waren. i^fr^fn ji^uch^ 
Schleifsteine hier finden, nnd dann wird weiter. naply;effl»rlj> fu^d , 
der Tag geht au Elnde, ehe $it«a«h Su Wolfgang luMmofif^ r; .1 

Und dort nriMum &ej.:6onai$nimtergaage $9j^%iyfvrfPf ßh,, 
die Kostbarlieit dietee See» ganz:geniieil6Mn wollgp, . Ifdi. r^e j^nfin^ 
daher sobald als möglich Kaohmittag« von Itehel wegimfaluren , um f 
▼or dem Untergange der Sonne 4ioch*'das Ufer dieses 3l?^^ 741, errei- 
chen. Der Weg von Ischel nach St. Wolgang ist ein ; eintöniger , 
ebener Weg, der längs des stUitVbaien l6chlerba(i|j.H durch Auen 
hin sich schlängelt, welche höc)i§t >T^hrschcinlicli bi^ g^^pi^ H^* 
gel um Ischel hin einst Seegrund u arfin. *) l'ebpr;dl ist hier Schot- 
tcrgrund bis zu mächtigen Tiefen. Ehedem war i^jcr.i^uc^^^npcji 
die Grencmauth gffen Salzl|iuqg,.>ey der man« jvicht . ^tQl| ^n« !^ 
lialbe Stnnde lang anfgehalten wurde. Wer hier zu Ff»^ ^ing, sej , 
ei.am Fahrwege oder am Fufiia|BSge^ iiiA^ Uier d)BrJif4|el» der ^ 
batte faat |ed^ yierielitunde ^ufMttf.^wl C^nsbrreitc^' ui|d,. 
andinoeb Jetit wird die Grenzi^ ge§ß^ dat ni^vf Heirsogihu«i.,3al»- ^ 
bürg iebarfTeKwahUDt. , ,.V . , \ - ^ 



•) Es n^f'ht zwar ein nüherrr Weg Ton Laufen nach Wolfgang, 
der durch das Thal von W itdenstcin führt, rnid lAr ii&leres- 
sante Waldgebii^;!- Seeneri' 'darbietet. Sie irti^d«»' denselben 
aber aar dann, einschlagen höhnen , wenn Sie aof Sir^ Emir* 
Sion von nmünden nach Au-^st^p schon in Iffchof VTirrn , or^er 
wenn Sie über Wolfgang von Salzburg her in das 8alzliamm< r- 

äut einbrechen , und nach Ifällstadt Wollen : wo die dina^ auf 
em Bfichwege ^er Aasseec dOtiefa'den Gebirgsweg nhiltfllfetbar 
naeh dem SaJsberge zu Tsche! hommen haanen^ itürkMliSle^Iiau^ 
fen , Tjoisem tind Hallstadt bereits J;rnnrn 2;f'if^rnt hahm. ' Je- 
ner nähere M e^ ist ahor blofs tur i- ul'sganger: ohne Gefahr 
lälst er sich in ^gencn \V agen nicht fahren. Auf diesem: Wege 
bonunen Sie dann andi sa deop kleinen Wttseen«See,'der nur 
eine halbe Stunde von der sogenannten Wache»deMr Maatb- 
hanse an derStrafse zwischen Ischct' und Woligan^, entfernet 
* ist, und den sie auch von dort aus auf der langwetligeni^i*'abrt 
Ton Itchel .hin £ur Abw/schsiimg bestuchen iiunneii. " • * " 
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^ wie Sie aus Aen Tannentiuen lirrvoi4>r«efien , sind Sf«* am 
Strohcl, und an der östlichsten Bucht des göttlichen Wolf^arig Sue«, 
Ein Lauhholxhiigel «ur Rechten bildet im Vorderf^ruurle «ii« kU iuc» 
Vorgebirge, und links läuft: am Licr des Sees die Straltic uadi Saie* 
Imrg hin , die Waldige Höhen beschatten. Hier besteigea öic nuu 
einen Bahn , und iasten Sie die Wogen Sie fortspielen , wo sie Sie 
immer hintreiben mSgen: überall ist es Ider teilte« lÜMreil' küii» 
neA Sie Üir knden an elytifiaeheii Uftn. *> 

Ich Kabö'Veriadit, Ihnes ein%t Nddr deot Gffttn<ller.3«e • 
nüd Vön ilem See cn Hallttadt tum Vcwyemiaee 'ay etttweite» 
Vön ^ei^'.See, auf dem Sie fettl adtfilm» twnnag ich et mcht. 
Reine, sanWe und' deeh erhabeil^SchSnlieit itl |Q>er ihn aus^^egos« 
»cn, und Anmutli und hehre Würde sind an seioeii stillen Ufern 
vermählt. Ich habe noch keinen See gesehen unter den vielen 
Seen, die ich sah, der so viel Zartes und so viel Orofses in einer 
lo glücldichen, so wahrliaft ästhetischen Harmonie in sich vereuir 
te^ und mehrere Künstler, die ich bat» diesen See su studiren, 
gestanden^fhir difc Richtigkeit meiner Wahrnehmung. Et tind gans 
eigene Bi&ij^findiiA^^ die tieh- der Seele benMitigeii» wenn msm 
^ rebie ddiiikiUMt anschaut. Das Grolle « das Erfanbena» dat Schim* 
erjüclie; dat WHde ergteift« begeittvrit Mtftt hin und bringt dio 
Seele iii -Auihilrr: dat Sdidne btai^berl nnd giefkl äm tanftet» 
«vfirmend^Ifleli^durek alle Nerran* leb bann Buten nidit meb» 
tagen vom Wofgang-See, lieber Prennd! ab deih er tebdn itt« 
dafs er der gehaltreichste Vonvurf zu einem Studium ober dat 
^cliöne in der Lands chaflsmahlprpy ist. 

T) Q^ten.fiii(D:i5jMb j04ncb nicht an ^le Ufer des wahren Hl^sium» 
SU i(omniew»'.and tr4uen. Sie., dem. touneicheindcn Spiegel 4ie. 
ses Sees nirlii , wenn ein Sturm sich n^ht. Auf der kleinen 
Strecke hier vom ^trobcl gen Wolfgang sind 14 Menschen im 
8tu|:n>e vor, einigen Jahren .ertrunken. Die Schiffer werdeii et 
Omen noeb ensüblav» ^^ebteren Stellen werden Sie hier an 
diesem See Zeichen .von ,Tq4j^cnopfem finden , und einige Sterb- 
. liehe Starbon hier wold awch lustigen Todes. Einer Hochxejts- 
. gcselischafi /.u VVolfgang fiel es flnst ein, auf dem Eise des 
• Sees 2u tan^iui.' Der M«<^en g[<>i«f d^, die Füfse flogen, und 
dii^Ejtdeelie brach* und |iUet Tertiink, pit auf den Spi^bnaon, 
. dar v^eisl)ch am Ufer sitzen bliel^r ^cb ynederhole es Ihnen 
noch einn»ai, lassen Sie Sich nicht verfyhren, den Spe zu be> 
tchilfen, ueua Vyindstöise ^ohen. Er liegt den stürmenden 
WestwU^de^ ojf en^ und er ist s^^ecklich, w<?im in Aufruhr 
aerfith. 

. m Bietet Stijuliiuit hita dtt Büaftlff, dia dia S6. Flatla to ' 
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feiner schönsten Beleuchtung sdien , in der tinkendeil 
Abendsonne, oder in dem aufscbwebenden Morgenstrahle; wann 
dfe Gipfel der Alpen , die die bebauten und bewachsenen Hügel 
lirflnen, welche den See umsäumen, im Purpur glühen; wann d\% 
Spitsen der Wogen, m welche das Abcndlüftchen oder das W^hen 
des Morgens den Spiegel det 8Mt hrÜmelt, . Tergoldfit aUid TO» 
AbglBttf e lepes Bnpoi»« wd. aodi kpgf Mjgttwuwatyn yon 
4cB B«f|{eA in dcb Siü» tedn ÜclMa. Sie «i«fm «inbtr whiffe« 
•II Mineni aMB|eliin»l)ibc; wA dkl P«rci«fiit ^ BimOiogtl 
tmd der Hbttariiogel^ dar swe}rgipfelige Sperlw und die Hofer. 
wend «ad det WiestehMI «nd det AkcmMd m mkam t««idMi 
•Qestade aus dem Gewühle bebauter Hügel und bewaldeter Qerge, 
ffiller Tiiälor und sanfter Buchten bilden. 

' Schon die Itlcinc, Iiaum eine halbe Stunde lange Fahrt vom 
^robe) nach Wolfgang, ^as prachtig hervortritt an) nördÜcheii 
Ufer, sobald Sie das Cap , das der Laubwaldhügel cur Renten biU 
doubüren, md Sie m Febrtaa wd dieM| 8e« ^) leden^- 
I. . ' • - • 

' Saniinhin^ de« Ifrn; 8IM1I fMurlai: „Der MMl St. Wel^ 
* Ifang an iler Alhernsee^' warum nlchf gar alberner See! 
wohl nicht pcalincil — Ungemein fr^ut* es mich bey meiner 
letzten Durclircisc im Jalire 1808 7:u hören, dafs einer der 
fernsten ' Ucniirr des mahlorischen Schän^n in Landschaftsge* 
inÜilden, und einer der reiefasfen Besitser solcher OemAlde 
.*<«nd KupfcR^iclue, Hersog Albert 1^ Sachsen -Tesches 
euf seiner Meise aurch das Salzkammergut im Julius dieses 
Jahres, <1ctn Wolfj^ang - See der Vorrang vor allen übrigen an 
reiner Schönheit nigeManden. Er machte noch die fieraer • 
Ipliing, dais er diesen Sf^e tus den Zeichnung^, 4>^ er davon 
Msitsel, nicht Tfieder erkenne, und den es ihn^ leid thue* 
Vfi^l bravr Künstler dät ScUtee tchteer luchflB wnUen/ 

fjl'^Iiin hat SU Wöffgiang schon die sogenannten A.nl»emler» 
die Sie in der Folge am Mondsee und am Attersee wieder 

.. finde» nrerd^n* Piese 4"^?"*! nichts als ein grofser 

ausgeh^nlter B'^iim, ein Cauot der Wilden, oder der Nachen 
det ertte Sdnlfert. Ich radw ümen aldit in dieten Anbani* . 
lern su fahren. Man fahrt swer tieiier derion im Sturme; der 
bohle Baiim kann nlclit untersinken: aber es schaukelt so sehr 
bey jedem Huder8/t.hlage , wenn der See ruhig ist; man sitst so 

' boch und frey da auf einem kleinen St^(»hsessel, der in die 
Höhlung des Baumes hineingestellt wirclt defli maii wenig See- 
lenruhe stfm'Gmttse,'ttiid'kMne kftrpertidtf^ inihi Zeichnen be«. 

' luflt. Sie müssen fed^smal einen ordentlichen Nachen 9 d; lu 
im dsr IiaadtttgTedto bitr mt Plllte eecleiif ea» dif lavwe» 
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h%Aek 6i« mirfnd«tefitai Isafen >rt»ii A llM^Mj^ ^t^cUifllr ein; . 
imd «weiltf ddün .«IfiMit : uiid ^ndndj^Tf l«dMi .Sie Siclii anl^- d««i 
ftTsi(^ Vorgebit'ge hbumt; -auf dem^'ikieJUbdMflil^-ijiiieii^Qalv^krlen««. 
l^erg baute, und sehen Sie hinab in den Seesturm, ^ilem^ Sie glüdi* 
Kch entrönnen sind. ' ' ' • >'f ' • ■ ^ - . 

St. Wolfgang ist ein angenehm9S Oertchcn, ein Markt von. 
eini^,cn 90 Häusern. E$ scheint einst noch glücklicher gewesen zu 
seyn, als es jetzt ist; ««ino schönen und g;«otfsea rttteiApnxm 
b£u4e TeiM(ündcn 'wenigstens mehr Weblsti^f elf ' «U« Ciiiwphnei' 
)et!Et l^ilseii; i>er*htiiS]gi»yiM ljf(rol%H^g^ 
^f^fet 0«rtcIieii>; M: fiM'^lelwn'init'^i»^^ fm- 

aHerdlngs noehvjfÄif >dS^ f!#c^e miis JBeg<ins eu* genief«^ mMn%* 
JShrlicli kommeni noch jetti jgUvitii^e\VnUißhrU^ der Gcgci^, 
uMer J und Imtd^^ieli %ey dem-fiiasie^le^ , . der oben ' am Falken* 
UM sitzt, Agnus Dc'i und Heiligen - Bilden, 4as Stück ßir 3 kr,,' 
und Meine Acxte von Eisenblech um -1 kr. Diese werden zum An- 
denken des heiligen^VarcV^s Wolfgangus verkauft, der hier am. Fal- 
kenstcinc, walirschelnlich begeistert von der reizenden Gegend um- 
her, seine ifrai;f!,',und gelobte^ d^t sterben, wo er sie wie- 
der imden würde.*; Et fand sie dort, "wo je^tider Einsiedler hfuistp 
und safs so lang^ und kö fest auf dem Felsen v da(^ s^int bfedligen 
Gulamina tie^ .in;^<j9l(|^ eing^di»j>i^,;4ij^' fe^^^^ 
tcbanen tiad. . .„ .'»'it inh tw3 u>%.t' .i.^]>UUf \ 

" Dieser FaQceo^Min liegt sblion deM ^ili«to1ieM'(8 
•eben, und wenn e||im. ^imelien Fuj!%lep i3u , Y^rzeuiej|j Ist, 
daft er Ercmitenjauid Wddbradem gestattet'v aitf^liiri^ciie^^^ 
den ihren Spuck' flu treiben, so isfcs doch eiweirt wehlichfett l^r- 
8ten nicht erlaubt, diesen Unfug zu duldeiu ,Dpr Einsiedler, den 
ich hier fand, war der Sohn eines Schreibers auf Werfei^. ; ErbaUp 
einige Knaben bierbey sich, die ihm ^ wie er sagte, «ur Erziehung 
V anvertraut waren. Ich yermuthe mclits Ailsd^ hier votf di^'6in %ei- 

H II r - II- C ■ ■ . d'»\ V«„ > «rkf^ 

'S'- ' ■■' ■ '7 .: ,. ,. .r 

' ' nig mehr kostet, als : der An})fimlet.; . iPi^ j^'.ischercy .an dieaem 
t», See ist sdir betrücMdit' als Salzburg Jnedi [dem ^r;4>isc)hofe 
* *' gehörte; da^gieng düi 43r8as^ des klciiieo l^rzbisthume» und der 
grolsen österrrichisfihpn Mona^chiq f^s( .ip^ten durch ßjen See. 
, «.'^Wie unnatüriicU! fnd zu wie ,;vk>len Streitigkeiten unter. 4en 
.r^ Schiftenden und imt9r .den Eischeuden ;oiuisle..die|)i^ nicht iü- 
•cwUOl geben i . t . , i -..i^ .rb^, . ^» ^ 



Digitized by Google 



Ilgen Manne, denn er.eriillt fost täglich Besuche von Weibern, äi^ 
hk der heiligen (Quelle an der Einsiedetey ein sehr gerühmtes Mittet^ 

gegen Unfruchlbarlieit ündcii. Er halte in dieser Absicht noch ei 
neu Gehülfen bcy sich. Besuchen Sie diese Eremitage; der Weg 
zu derselben ist einer der angcnt lunslen Spaziergänge, die ich kenne. 

Doch weit interessanter ist eine li>cursion a\it' den Scheffau- 
berg oder Schafberg, oder den Xe'ufels^bbifs, viic die 
Aclpler in Voterösterrcich diesen Berg seines sonderbaren Gipfels' 
wegen nennen« Alan sieht «Uesen Berg , dessen ürnrifs nicht su 
▼erbem^en ist, *) sehr deutlich TQm Gipfel des Schneeberges bef 
>Vien ». und folglich sehen Sie. \oil ihm auch den Sehneeberg wie* 
d^r, und natürlich den gröfsen Tbeil von Oberösterreich ^ und eiT 
ne weit^ Stjrecke von Salsburg und .Bayern. Er ist picht sehr 
hoch; in 2 Stunden haben Sic ihn erstiegen, und geniefsen iron 
ihm die Aussicht auf 9 Seen, von welchen der Wojfgang- See, 
der tusclier See, der Mondsee und der Altcrsce die vorzüglich- 
ste» sind. Ciewifs machen Sie eine Excursion auf seinen Gipfel, 
den Sic von ^^ olfj^ang aus in ^ Stimden erreic!»en können. Wenn 
BotaniJicr S;e begleiten ^ sq werden Sic mit reicher Krnte J>eladea 
heimkehren. 

Der Ur. Pfarrer zu Wolfgang ist ein sehr jovialer Mann , ein 
Freund yon Mechanik, und seine Bekanntschaft wird Urnen Ihren' 
Aufenthalt iij diesem angenehmen Oertchen gewifs nicht unange«' 
nehm machen^ ,••.✓'<.• .1 

Doch es Ist Zeit, dafs wir uns von Wolfirans trennen« Wir 
wollen dei| Mondsee» den Attersee und den Gmfmdnersee an ei- 
nem 'l'age befahren, damit wir Sie alle frisch in der Phantasie er- 
halten, um dem schönsten den l'reis /,n erkennen. Wir mussca 
uns frühe zu diesen grol'&en A\ assei falirten rüsten. 

Von \\ olft^ang fahren wir liliiauf /.ur GIa«;hütte, in der norriwest- 
lichen Bucht des Sees. Bald werden die Sclnücr uns hinaufgerudert 
haben su jener kleinen Felsenwand, die so prächtig in den See hin- 
aus vorspHngt. Es ist eine Capelle darauf gebaut; es ist dcr^ 
Falkenstein, wo der heilige Vater Wolfgangns hauste. Eineii schd- 

*) Sein gespaltener Gipfel steigt sehief von Süden gen Norden 
' hin, und iallt im Norden in einer geraden Wand herab, die 
' unter dnm Gipf«l surückaulretea soheint. l£r sieh unge- 

fiOir so'aus^,' vom Sfh^eejl^^^ hjcr gesehen. ^ 
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Heren Echo» aU Sic hier an dieser Wan<l auf dem See fmflen, ha- 
ben §|e wohl nie gehört« Bie rohen Schüfet-, die hundertmal und 
t»««pndnial ihn hörlen, wenn* Sie vorüI>er fuhren, ziehen hier', 
wenn =hr Kahn 'dem Fdsai^gQ|{«niiber steht, die ßudor ein, un<l 
lassen den Naeben tchwebfai» um sich satt «u hören an diesen^ 
•chaihhaTten Echo. , Ifehr «la 6 Sjlben spridit es Ibnen mit d^ 
lausch ondJten DeutlicUteit naeh« nnd }e nachdem Sie naher oder 
fov>ner zu Jsr Wand binttenem, wiederholt es einsolne 7— 8Male^ 
jfd^n (les-o öfier, je ferner Slf sind. Wenn die Schiffer gef^de 
ai T St. Ol! '7'-''' n^Hten durch den See hinauf fahren, und mit Ihrern 
j\.;'!jcn dt'w ■"•'Ucn, wohl eine Viertelstunde weil, gegenüber 
itii. : , «^a : 1 Sie hin: „heiliger Vater A^'olfgancjus , l<omm* 
1! <T ru.^? ? ö.\ 1«!** Jal jal Ifkl j^I Ja! ja! ja! ruft Ihnen da^ 
E !' . ua ^, ui. • f''e guten Leute halten diefs ßir die Vorbedeutung 
e)>tor ^ 'icheü Fahrt ^ die iiisofcni j^Herdinps gegründet ist» al^ 
Aanrt ^p?!: Vfinl gebt, tolan^e' man ^^s Echo hört. Hierböanit 
ein P%«ilvsr schöne Wrsncbe üb^ das naeli$pr(?chei|de Eclio aa^ 
striirn, Von dem bj)rmonMcb nacbballenden ^ di|,t Sie am Lim* 
dacher See werden hennen lernen, gans verschieden ist. 

So wie wir dieses Vorgebirge , dessen kahle Kalhwande schroff 
in den See hiunb fa'iren, umnulerten , steuern wir an einer Ins ei 
vorüber, diu c'ai lierabgcrolltpr Felsenklumpen gebildet zu haben 
scbc^pt. Auch diesen Felsen hat die Andaiüit nicht mit einem 
%f^$i>Jtf fniv9/i#f9f » sondern init einpm Christus In der Ruhe g9» 
alert. Wir steuere noch an einer hleinen Insel vorüber, wo ein 
Od»ß einst mit seinem JÜEetager Jupiter und Ejuropen spielte| *) und 
t tmi^wfk, in di^' sanfte Bvp^t hinauf. In welcber wir nnf^ni der Olaa- 
kfitte landen. I 

Efn hioines lieblicbes Thal iiihrt fus vom üfer des Sees d^cb 
Wic«er.grüride und prachtvolle LaubhoUpai äca. is^ so h^im- . 
Ii dl hier in dies'^m Thalc| so sauft ist alles, so rein in seinen lieb, 
liclicu i'oj-jncn. War dem kein reicher "Wann noch hier, der die- 
sen Fark, 4^" Natur so hold hier baute, mit einer Hand voll 

^ ' «) Es ist ein Waltfaeieb^n dieser Ges^idile «n dieser Insel. V« 

«chni gewordener Ochse sjprang den der Metzsery 

ihn iiiclt, ward mitgerissen, und schwamm lipit UuBi glUUW , 

l^fcU^ /ies bees durgh bis au 4i9S«r Xii^el. ' 
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hier sein Patf enliXuseT ticb iMiute, mulste melir GefiUil haben f8v 
I die Beke dieser Gegend, a!» derReidie, der lüer durclixieht ohn« 
VorgeichmacJi von allem, was sein Säckel hier vermochte. Scliefi 
Sic hier dai niedlichen Meinen See, umschattet von Hänlielbirkeny 
M flu« jUste in miiim Welleii spi^lnl Hnbcii Sie einen artige« 
fw Baitla in irgend timm Pari» ^«Mhca? Und dort dSo hcrrUcfafi 
•iJaina FdiosiMitie» durdi di« waar P^d sich bhum« windet über 
dn Lmiiiwildl(8gd{ bl niciil allcrliebit hier? Koionit es Ihnen 
aieht ww, ab hüt« di« Hatnr hier gespielt, als sie die gror«ea 
Seen alle umher, imd die mächtigen Fe]scnij\ändc bildete? liommt 
€8 Ihnen nicht vor, als hatte sie hier, in dieser teductm vu!l:y , Iii- 
ren modellen Snal aufgesclilagf n, um das, was sie draus, eu arhi»f 
im Grofsen» hier erst in niedlichen kleinen l^lodellen i\x fuiiiieu? 
Dort hinten weiter im Thale sohea Sie aocb einen See , ich g^aii- 
'be, es ist der Irdning-See — meinen üeLen kleinen Naiuen 
•voo See hier nennen di« Banem den Kröten- See! Wahrlicii 
der moT&te selbit eine Kröta fnvciaa «tys, dar ibn d4(r «rite lo^ 
* nanatel 

VTie «ebfe ist der Wag warn BOgal biaaiif dnrdi Lanbhols! 
»Sollfa luun glauben, dift eis Ibiiacb soniaB Tod, hier Ibdeii 
/hdnnte? Und doch ist es so. Sehen Sie di^ Unglückstafelü zum 
Andenken der Ersehiageueii, die, nicht im Kriege, 8oiit>m in 
'der Förderuii^^ des Hulees , das hier im Winter %n den Salinen 
fibergefdhren wird, ihren Tod fanden« ^nid ^iiii^pia vitat» nnn<piam 
^ liomiiH satit cautum est in horas ! 

So \v!e wir den Gipfel das Latd>i!valdhü§ela erreicht habeai 
•Maat aina ' waita Anssicbt var im* aick, gagaa JKordcn. Dar 
^OBdaea» *«) dar tmum AMse« Ilogl vor HB» balbMiidföciiilg 
'bntgegosaen. Saina baydaa Hoimer unlluigaii ^a Hatia tda fift» 
geln^ Ja»'Wattli«ban Homa liegt dai alta Maiidaaa^ da» vop Ibas- 
-allo gaüUlal^'lftoiidaaa. loseph seUng dar ^dar, dia dort brfi« 



■«•>■, . » . . 

*). Dia* Kamen der Berga in diatam Ubale , dai man gemein hin 

swischrn den Bergen nennt, sind dbaB SO barbansabt 

Natenbcrg und Brandlberg etc. 

••) Die H'iuem hier nennen ihn so, wie er auf den meisten Kar» 
te« steht, Mansee. Der Mond ist der Man im österreichi- 
schen Patois. Mansee hiefs im Lateinischen Lunaelacus. Si« 
baaMB |a daa ChroBieon hmmttMfmsf^ daa abaa ao aeb&i 
laiB^ ab- ]!•»#•• dmtiab iaib 
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"tetr , (Uli sIcI)enk(>pfi*5eft'fTals ah ; und der edlo BiscliofGaH» 
dem Oberöstcrrcif h soviel zu daiilteii hat , hracjite liier in diesen 
Ruinen des Mönchlhumcs' einige Sommermonadie ^de» Jahre» kl 

*phiIoso[rIiisdher Muse hJn. ' Von' ätm Ufer, >wo wir hier stelH»!^ 
von SGKVfflTng^ 'dem'ersteH^t^onhmaiigien daterrtichiiiiie» feranj» 
ortD iW dfc^ek^lJegend ge^ii' AMsbtn^, ImIm «ie atidnhiia)^» Sta«- 
dj^ii.ftcllll^ ifd iPalircri^ vm ]IIt«d$%e sti' erreidicnv Da» dtÜH^i» 

*Iloni &ii Sees, gegen XhäräA- hitfäb^ fakren ymki äref yiertd- * 
stunden'^'*' * " • t 

Von Sclierfling aus mösseri Sie den Mondsee sehen, jwenn Sie 

'!hn ganz überscliauen -wollen : von dem Markte i\loiidsoc selbst se- 
hen Sie nur das wostlirln» H^rh desselben. *)' Es ist ein freuiitlii- 
eher grüner oAcner See, der nur im vSüden, avo >vir stehen, durcJi 

"den Gipfel dos Schafl)erges,» durch die Felsenwande des JDrnclie»- 
Steines und HurcTi den d^^j^gi^ieligen Schober einige ^ro£ie Particeh 

* erhält. Am schönstdi werdeii -8)c 'ihn finden; wenii-.3ie dem 
itörADdheil htigelreicheri Vfe/t. tomaii ißon Moadsee Hia an aeia dtft- 
liches Ende geii Undrach^ wohl 3 Studden lang auf ihm IrfnaduSiu. 
*Da stti^ii äil^'dieie Beli^in?%teile ■ im Süden vot Ihnen ianper, imd 
^die Me TSniiäiy rön llägelrückeii j «Ue da«. OOialgey. in Weatai , 
Sini den^-Se^^-Hor bildet, TerseUwindet/ Maii fiBni ihit Regeln am 
'A^ ol%.ih'gi See j am Morfdsee kann man aber nicht wolil segchi, 
Srcil iiie der \Tind au eirienf Ilomev wie au dem anderen bläst. 
'Ölfet'ö geschickter lind sehirellei^ können auch diißfSchiih i Jiii r ru- 
dern: am Mondsee allein werden Sic S t r e i t f a h r e r (Schiiicr, .die 
in die V\ fctlc rudern) finden. Inter dem Schalle der 'allof ihclc« 
'bendcn"MuSik fuhren die Si^'^et' iner von der Mitte de» Sees 4n ei- 
aibr'Vierrefstundo naeb Mäindseei inkhLdreymaliS^hfiel^S^ iaU .wir 
i>ey i^fttik Mn&gelde -faiiraiiv M«rf 'itoaieberCc 

sei^ ' d^^^te^Tleftf «nfev «Ueif «^fiee» tunher. Jtabe f «#uiftdL d^fa e^ 
-Sf^l^ ^eBe} rito man erat i>ef <äeiDi§ClalterB Ginmi hnk- ilm Wüll^ 
gang -See aind die tiefsten Stellen* kaum ipo' IUaf)ter. Ifebrigcns 
JbiUt er <iieselben Fiac^ie mi^, diesem: Bhdinankei^; Sälb]i«|:^e, Lacba- 
foreUen , jl oreUeu, Hechte, ScJn atser, und Allein.' Lächsrercheri 
Jindet man hier zu 'io — ^o PTunden; ¥or lio Jidirei^ üt^g uiau noch 
welche',' die öo Ft'unilo wogejoi . .. . • . • > _ ^ 

* •} J}\e^ icbfciUen -die Hiiaiter nicht gewubt .beben ^ die in 

Stac&la Sammlung 17. die Anaieiit des Stiftet 

Hansee^ und der Gege»d hey Matt&aeki»f(Btte|W4. 
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Wir wollen (ias schönere Horn (dieses See«;, da? östliclie von 
^S^hcrflinj; gen l Jidracli hinaj^rudcrn. Da sieht uns der Drachen- 
Stein nacfi, tlcr uns inv Jliiclien Muil)l: der Tliurin von Loren/.en 
verschvviuJet ups bald mit seiner \>cstUclien Ebene, und >vir sehen 
ii^ SlMegel des Sees verdoppelt die schrofTc Kieiibergvk'and, und 
*das gr9ue,Stein|;ebirgJn der Ferne. , Kreisend tanzen die' grünen 
Wogen um. uns y iind.«chaiüi^£a den höhten jBauniy der uns tra^, 
hinab in 'die freundliche Au. So heifst das ^ürfchen, in der 
Ebene vor uns da iiest am östücheo Lfcr, des Sees, mvo wir 
landen. •) , . ■ . r 

Da rauseht ein mSehtiger Bach (der At^erb^ch)^ in den def 
, Sec sich erj^idst , den wir befuhren, liinal) an den FcLciuvandcn 
der raulien Scliarte, und ein frt uiidlicher Landweg fidirt uns durch 
Labyrinlhe von lebendige» Zäunen und Ol^stuärfen, die niurmeln- 

*' ; I ■ . ff • 

de Quellen durchsprude^n , in nicht gar 3 Viertelstunden n^ch Un- 
drach« ^inetn artigen Dörfchen von einigen Co Häusern^ 

Da stehen Sie nun an dem schönsten Uafen des östcrreiclu sehen 
^pceans, des meergrünen Attersees **). Weiter als drittehalb 

. .-•) So wi« Sie mir. CS f>cstchen werden, dafs der Krötensee und 
, jiicr irdmu^ - Sce;_ ^V^^ ^"Bl^^iörtco, , und 

das schone iJcin'^ ThaT, jdas' ich Ihnen ^. oben beschrieb, nur 
' ^ne Bttcht des WoHf^nng-Sces war) sö^ werd^i6i''die mir äudi 
• ^'zugeJ)en, Hals der IVlondsee einst hiit dem Attersee durch je- 
nes schmale Thal zusaip^imeDhieng , dur^^_ w^^lches jet/.t der At- 
terbach aus dem JUundsec in den Attersec hiurauscht. Ls ist 

**' als« wenigstens'^eüftcr äd den 0tterre(cMichen'8tan ausgcmach- 
• . ' te Wahrheit in der ph^nj^idiaa Oeoghifliicv die Landaae« 

^) Maii.JPtffttnt difsen See aiich Kammersee« von dem SehldjSl» 

eben I^ammcr am "östlichen Lfer des nördlichen Endes dieses 

• Sees. Kammer war Von jeher berühmt we^^en seiner Fischc*- 
rc)en, so wie es/ der. Attersce , jltfUuus^ lüngst im ganzen 

. . ^A^t^rgej g%vireten, is|« Die Alten müssen, sehwarser gesehen 
'haben, als wir, wenn Sie diesen meergrünen See JlirotmeuB 
nennen konnten. Er gehörte' einst den Crafeh von Schanen- 
berg, und kam , dann an Albert von Ueslcrrei«h, der die t este 
AUcisee und Fraakenburg (jetzt FraukenmaiiU. ) an lierman 
▼ob Cilli im Jahre 1879 um 6460 WienW Pfiennige mit aOeii 
'Itechlen verhanl^e. Rudolph 11. schenhle den See seinem Lieb« 

. %i Wwc^c , Baron von KhevcnhüIIcr. Schon im Jahre 87.0 w ar der 
Attersee und Moifganesec und der Mondscc stark bewoluit, 
und Urkunden des noch älteren Tassilo, vom Jahr 771 bestim- 

• nen ^e GrenseD dar Befitiiingea an diesen Seen, ueberdaa 
Oertchen Abstorf am Atl«iM« liaban wir eigene Urhnndea 
vom Jahre ii4>*. ' 
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Mtita l^dl tdien Sie eine teUilongninfe Watterfllchc vor sieli 
mg^di^XK* ein Mlgiriaer lichter Streifen, der durch seine ferde 

"llitte i{ueer aurMOirt,' tdielnt temen äonsoikt <a theÜeh , tnid 
giobt Una dat gro&e Insehn einer weiten Me^sbudif , di^ tief i« 
da» Land bin einäelil,. ber Wind itt4& leyn, def 81« in 4 
Stuntlen von Ündraeh nia^h Kimmer, Jic gaHse Linge des Sees ▼«» 
Suilea gea Norden hin, stcuei'n lifst ! ' treffen die Widrigen Wind» 
•o liönnen Sie wolil auch, wie es einem meiner Gelahrten ergieng, 
17 Stunden lang r\idern, ehe Sie ihn hin^hfahren. Er ist furchter- 
lieh, wenn er stürmet, unti ohne Rettung sind Sie verloren, wcün 

' der Nordwind den Nachen iiinahschieudert gen Süden, um ihn dort 
an den Fel»envvä^den eu zerschellen. Seine nördlichen Ufer sind 

. flache Hftgelreihettt die di6 Gewalt des Nordwinde vnd des stür- 
menden Nordtvesu nicht Temidgen sn lireelien. Der walst sia 

"dann her die.atürmetragcndea Wolken'Über die Meeresflidie des 
Sees« und empM sclna Tiefen in regenslSnbende Idmeiliohe 
Wogen« 

*' Ahnr ehen «liese niedrigen monotonen Hügel, die melir ate 
drey Viertheile des Sees an seinen nördlichen Ufern unwcliliefsen, 
eben dfe«?e stä'tcn Wiederholungen des ewigen Einerlei, und sef 
ea auch noch so schön, eben diefs ist es, was die 4 Stunden lan- 
* |te Fehn längs des Sees hin bey aller Schdübeit seiner Ufer doch 
etwas langweilig madit. Es ist angenehm, an den Gestaden eine» 
,&$es h«nsa«efaitfen» yelst mit %iuihten baladene Bäume ibro 
.acjiweren Aast« in. im^ See herabbaafen, fetst ein reifes Hmfeld 
oder ein neues Saatfeld mit den Spitaen telheir Halme denWelleit 
des Sees harmtinie<eb haehwallt: es Ist siehdn» eine R^ke'vön land« 
.i;Y,he* SitBc^n vorbcyzurudcrn, die c)>en sovlele niedliche Sea« 
L ull sc lÄftchen dem lüsternen Auge gewähren; es ist so "sehön» 
ci if v .IiC gt^ino olFcne Wasserfläche Um sich ilitlhcr) 7.u sehen j 
.. cii das L5cljöne verliert an Rcitz, wenn es /.u uit \vieder- 
!)T"^ . u >d wcita es »u grofs wi«*d, um die gefäHige leichte Üebcr« 
*• snt <»r!n1fen, die es gewähren mul's. Würde die Statue der 
. tt' , -8 ?i4^itaic9 unü gpfc. Ken, wann der Künstler sie so grofs , 
r * Charet Lyitdiue den lloloft au Bhodus? Daa 

* vx ctooin See hann nur dann gefaUeo« wenil dar 
y.':r\ .Da güt ahar dann von unserem Atttrsae 
' . kIvih Gonstraser SeO ^It: er Iii lU ^ofs för 
' > T.Ieer xu hiein« s ' 

Ich 
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Vermeiden, der an der Sehjmbeii meiner iuirtlichefi»^GtUln«(Liiige« 
f^eiU bekeit)^ dei* 'Atfete^e niKÜ 'düri^e'iiidi i% MHaihMit^ 6ott<> 
dcrn bey tJA^tft^-tA'it^^r grOA%eft^1^ff$lte,^ 5/4 Stuii* 

den beträgt, überzusetzen. Dä üh^^fseli^it Sie ilto in seiner gan«« 
zen weiten meer^rilnen Liinge hinauf, und dit> Eintöni^lteit scinei' 
Hiigel ver5L'hmil7.f in rlem IrieaJe eimef'-Scebiicbt, an tloren KJnf>ang 
der Ituglige Buciiberg einen schonen Vörtiert^i'untl Mdatt l>it! »»tci-» 
len Wände der Burkau ^ und die Wand dei* rauhen {^{hnrie, die 
•einen eädUcbcn Horizont bcgränsen^ in der wcstliidieii t'emc deif 
ti>geriftne Gipföl des Sdmfbefgee und det^ Drabfaeiiei«M »iind de$^ 
Sehober Beleben in teuBjBndl|nt%(eik'-¥'i»rbeft das' grdücr^iiibleeu# 
di^ bier^ abef eneb nur blef«^ deir< Attersee gcfVabfr; *f|cb bebe 
Aielne Seen in OberGsterrei^lf 'sttHfirff^ VerseiAeil di«^- nUr nAeine 
SchvvalÄhaftigkeit , wenn ich vo/l ihiieii zu spr*cche»ir kötni.tei IWii* 
gewährte ditses Sliuliiim holit n (ieiuil's j ich siichlo BUirate King 
im Jahre Hause «ler "Wahrheif narh ? warutn «<iUt t ^ .\r nu ht 
vet*qoiint sevji , niit eben tliesfer (•on issöiihaniiiV.elt aiMV.us]>\n eu^ 
was schön ist in der Natur « tind < wo ich e4 gefunden h/'ibc, diö 
Fireitoide des Schönen einzuladen zum Genii.s<;Ci und ihne*« densel^ 

^ ibea Sil erleidiierti* Idi habe viele ^avDiere Kühstlei^ verfuhrt, an 
diese Seen «n kommen t.sie habte miir es gedankt} und 4«»k> huffef 

> das PuMlikitni wird es- 1biieA> danken^ .dafs sie bici» sindiiirehv«)« ' 
Wenn der West«?ind Ibrcn Segel sebwellet« eo sind Sfd- iii-ei^ 
Mer hidben Stunde in ,^Yeissenbach^' einem Weiler -am 4iisUiehdi 
Ufer de4 Sees in einer düsteren* Gegeiid* H'iet töbwpti 81e hud 
den Stürmen trotzen: denn ds m.ng sturmcrt, wie es ^vlll , sv ]u<m- 
mcn Sic troclienen Kufscs €lur«h die Fi eh tau in vier 6lünf!ert 
nach Gmünden. Aber auch nur dann, %vana es sKirint äuf den 
Seen, rathe ich Ihnen diesen Weg cinzuschiagen* 9io treßen f.yyat 
»ehr schöne Waldpartieen auf dieseni^ Wege, und in jedem iandeN) 
Iren Lande, als im Salzltantuverguter *«^^i^de die Fidbian, Und dia 
§attse Strecke i die die Landenge «wisebeii dem Actersee und- dm 

- ' Qmündner See bildet« eine paradiesis«^e Gegend bci£seh, die mail 

r *) Die Ansiebt dei l^ebiösicfs KAibniei' Aft A'tUi* 

See tind des "Marlttes Soh arfling (den Sie nicht ni't d^nt 
Drrfehcn Schärtling am Mond t vernoilisch» nrassen) in ilei^ 

Stuc){ loschen Sammlung N. 44. gewährt durciiau& keine 4dee 

vom Allersee. 
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Cndlidi steigt der purptinie Rettelttieia emper fn der nördlichen 
Ferne aus den Ttefeh des Gmfltidner • Sees ^ ihm fo|gt der hohe 

Bpitz , lind der brcitköpfige Traunstein. J>icse Riesen Itonunen 
und gcLen, wie Berge in Meeresbuchten, wenn das Schiff sicK 
wendet, und wie hier die Traan sich windet, und mit ihr der Pfad. 

Schön ist die Langewiese hin^b, und die Au an der Traun, 
und der hohe t^edoppeltc Gipfel des Kranab'tsattels, der über die 
Waldhergrücken im Westen hereinblicltt*! Wenn hier die Abend, 
sonne die östlichen Wände der Schrainmwand beleuchtet^ und 
den Rcttelstein, und den Gipfel des Traunsteins; welche Landp 
•chaft gin^»* F.fttjci in /TI. smp Mmirlttmis ? Wie heimlich 
ist es am mosigen Miesennacne üon nej der Mühle ^ wenn wir 
' die flurenhohen Schorsteine der Ffannhänser dampfen sehen in der 
Fcmi* i wenn die Abendsohne den Bauch vergoldet , der wirbelnd 
aufsteigt In die Lfiftej wenn auf dem sdm'araen See in der Fem« 
die rudernden Kahne goldene Furchen fefefanf 

Ein lai^er gerader Damm» der an dete HolsrediCB hingebaut 
ist» bringt ans dem düsteren Ebensetf nähert *) 



XI. BRIE {*♦ 



JÖer Gnäindnef^Seä uhd itine t/mgehungen. 

Am Gmündaer-Sce hat die Natur eineEpopö gesdiaffen: idi 
mufs Sic hier in medias re% hinreSssen, wenn idi erwarten soll, 
dafs Sie auch nur eine fialbe Idee erlangen von der Mtke dieses 
Sees: . • 

Wir^schwimmen mitten auf dem sdi5nctt ovalen Spiegel , deh 
dieser dunhelschwangrune meilenlange See in ehier der fejerltch> 
. ten Gegenden der ^rde bildet« Sehen Sie rurück hinab gen Süden. 
Bin Halbkreis von mehr als fuiiflmndcrt und sechshundert lilafter. 
hohen WSndett, die grau und kahl, und seulirecht in seiue scliwar- 
^n Finthen hci ai>. r i, umfangt ihn dort. Im Osten strebt die 

•) Der Standpunct füi- <lie Platte N. 3Ö. in der Stöckrschcn Samra - 
lunj;: die Salapfannen in der Lambath nicht tut 
gewählt. * 
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naclite Feltcnwjmd de« Traunsteins scchsliuiidert lecTisjsig lÜaficr 
bocli vor uns empor aus seinen Tiefen. Im \yesten zieht sich eine 
W0|te Biidit hinein in Waldgebirge^ aus denen die gothisobenThür« 
me sweytr DArfchen mii entgegen vvinken. Im Norden steigt ein 
Amphitheater voa lichten, Uchendcn, bebautMi Uugela aa teinea 
Ulim Mif, md eine firaidliciie Stadt ▼nrdoppeh ihra Baitie in tci- 

Hiar ia d^r Miifte das Saat« daaiaa walte WaatarflXdia rubig« 
«via Oeblf ¥or pat bin ausgegoMaa da liegt, hier wollen wir unte- 
ren Naeben apielan tattan mit den Wellchen , die unser Schilf um- 

tanzen, nach dem Schlage des Ruders^ bis die Abendsonne sinkt; 
bis die fahlen Wände des Trannsteines , und des Bettel st eines, 
und des Sonnensteines , und die f ülscjip\ rainide des Traunstcinc« 
im Abendpurpur gUüien, und iJu* Abglanz die warten Spitzen der 
V^allen» in die das Abendlüftcben jetzt d^ Spiegel des Sees kräu. 
.aalt, mit fenrigam Violette vergoldet. Immer wird es dunkler 
imdiififilitlicl#r an dan laUgrauen W anden in Süden ; dat Schvrara- 
grüa des ^aa| aUt Smmar binaii in tiefere» Scbwaraj'nocb gliibt 
ider Gjpfiil daa Tramiteina» und weiter atraUet er |atit befein in 
üan 4vldaMp ^ea; lichta.Abandw^Uittban achwinmen nm ibn, 
and .af^arianaao ialDoppelgcstalt ia den Tiefen des Saai. Sebop 
aaltaa Kacbt in dar sfidliclva Bucht dort bmter den Felaeiddippen , 
and noch mbt das sterbende Licht der Dämmerung auf den ofTe* 
nen Hügeln in der Ferne. A\ cnn damj, au einem Vollmondaiicü- 
de die Silberscbeibe am Himmel sich iieraufschvwngt über den 
Traunstein, imd jedem Weilchen im See, d.is unseren Nachen 
junflutbet wenu ihr sanftes 1 eucrbild im See iiiaausscbwimint an 
aaserem Kabaey und ihr Strahlcaschweif, eis kam' er. von einem 
liüftaaataora, yvclt liinschimmcrt^ meilenweit über dea aittemdaa 
Sea| wefa die Schiffer, die eilig |ror aa> Tjorttbarnidafii aam 
aacbtliehaa M^a, laaga Silberfiarcbea ai^baa mit ihren rbylluai« 
»eben Bndarteiiligea ia dea acbwaraea jSpiegal dei Seaa: Ia da^ 
jdlea feffrai^arQdaB Moadanliabfa «tabea die IbM^n Winde drSa- 
lend am aai da, aad acbfrf ansgascheitteaa Scbat|ffa aerreiwfa ' 
noch mehr ihre Wände; die Hügel liegen veridSrt.vor nns über 
4er schimmernden Fläche des Sees, und ireundlicli strahlen cU« 
weissen iiiauer herein von der Stadt und den ScLIofscheu I O coe- 
noctcsqur Deuin! Für eine MondetiQac^( ßiU^ ^IpÜadfll^'Saf 

■ 

t 



Digitized by Google 



Ich habe sie genossen, diese IVäditc, und ich neifs, was sie 
mir waren, wenn \ch hmabniderte sum Traunstein; das Ruder 
cinsfiog, wenn ich mitten im See war, und so niich schaufeln lieft , 
switehen dem Himmel und der Erde, Da safs ich 'oft Teiioroi 
in Empfindiingea und Gefafaleii und silaaenTriiimeBf und sali den 
Mend »eine ^albe Bahn yonenden 4]ber den See hua, 

Die Muhle, die $ie dort Idappeni hören tinleii an der dsfli- 
ehen Fe)sen>yand bcym RetteUfeiRe, rro' ein Wildbadi liervorspru» 
dck aus tlem schaurigen Tliale derEisenau, imd ]<aum ehic Span- 
ne Lances aiigeschwemmt sitzt an den Klippen, um eine Ilültc zu 
trafen; die Mülile dort ist die Corbatimiühle. Und das schöne 
liöHchen dorj, der Mühlen t^egenübcr, mit der liotonda am pyra- 
midalischen Sonnei^spitR , wo das goldene Kretu; so h^l her schim- 
nert Tom Thurme, ist Traunkirchen. Da war ein Nonnenldoster 
einst,' das Oubhav vor nenn J|ihrhi|nd9rleil ^tiftete/ ^ine schdae 
nonne war dort einge$perrt a|if ewig» lind ilpr BrMigtin^ toHte 
nie sie wieder fefeen, In dem Angösjdite der' Maneru» difc sein 
Alles ihm verborgen, woHlf er l^bei^ ulid sterilen, vnd er vergnib 
sich%i einem ScMöfscfaeii, das er' an' der Gor}»aehm5hle baute. 
P^'atljts, \Ycnn heia AVesen mehr wachte, als sie und er, sHnvamm 
er liiiuiber zu ihr ii]>er den Stundenbreilen See; er stJiuamm so 
oft so glürhliclij aber einmal hehrte 6r heim, und ham nicht wie- 
der. Noch liat heia Diclitcr Oesterreichs diesen deutschen Leau- 
der besungen? Ich sah oft seinen Schatten, wenn- mein Nachen 
um Mittemacht zwischen der Gorbachmühle und Tranmlurcheii 

, ....1.4- . t I , ; i' 

etand. • 

Sch&k Ut er und grofo der Qmündner-See Iii ^inei^ heiteren 
ßommemocht) schön ist er, wenn seine schwarsehFIitlhen ruhig» 
wie fliefsendes Erz^ hinausgegossea sind um den lffachen: aber er* 
haben wird er, und schauerlich und wild, wenn weltliche Sturme, 
wenn der geTiirchtpte Fichtauer-Wind, die Fehn dieses Sees, und 
der Nordwind seine Tiefen empören. Da ist seine scliwarze Spie- 
gülriäohe zerrissen in liuch aufschäumende Furchen; da brauset 
und lischt ejn tausendliöpfi es Meer vorj weissen klattcrhohen Wo- 
'genspit^en; da wird e$ d^uhel in der Ferae, und die Luft ver- 
mischt ^ich mit den w asserstäubenden Wogen; da schlagen die ' 
' "Wellen zerstäubt in Schaum hinan Uli den FelsenwSu^en des 
* ^r^iibsteln^' Üaushoch' und höher und' -^oardem l>6öa9t deä'Schld* 
|fl bdlcn in Stunngeheule dicWSätie'ivleder. Wcfa*'dh^'Fehn 
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•rgreift an den Wänden des Traunsteins, an den Winden des 
Bettelsteines und in den Kfippen des SonnenspitMS, in diesem 
nimmelsgemäuer, das mehr als 6^::ftlal(ßr hoch seiUorftdit herab- 
fahrt in den j8m& da ist lim fitlwiclr, htm MA^^^ m dpm ^ 
IKdi häkm^iMMMt, ktiM» ViOmm^m, Dn vtmM»m «bl mt- 
Jdallmt im Utk dir 8^n«i 4ig«pift, im'ßm^fXk*^ dm 

Wogen; tiMbdott fie Uni Tonnl «KMUAgn IwhiB «i 4«itBBp- 

Lassen Sie nie, wenn em Gewitter im Westen hängt, wenn 
ein Sturm sich naht von derFichtau her, und herab vom Gmünd* 
neiiierge ; wenn Sie schon weisse Furchen sehen quer über den 
See von Tr^nnMrphen herziehen aiii> der Feme, lassen Sie nie 
dann Sichi zu ' einer Fahrt verführen auf dem See. Die Ueine 
Sabrt von Gonäiidea iiad| Ott bat !nelen scho» Ttdeaangtt« maii- 
«ibem daa UitmtL gdmlet^ «nd |MIcIk fttr ftUW der Sm Mm* 

'I>ioeb '-ftniiiltii 81a Mttf^ mUmt tllm Mtdkn PasaMmrind den 
'Segel '' Wh ifia ll t, **) \md dt» HadMm'von tamm fair gah. 



•) Vierzehn Tage vor meiner Anliunft nach Gmündcn im Jahre 
1794 giengen y schwerbeladene Salzschiffe zu Grunde in einem 
der mrchtorlichsten Stürme, deren man sich erinnert. Ein 
glüchlicher Zufall, der yicU^icbt in Millionen Stürmen nicht 
nviedejrhehrenr yrifd, trieb 'die' Scbiflis mitten in diesen Felsen- 
. mäüei'n'äii jsinic hodi oben über dem Sbe mit Strauchwerk be- 
wachsene Felsenwand hin. Die Brandung g«eng so hoch im 
Sturme, däfs sie die Schiffe hinaufwarf bis zu jenem Gestrippe, 
wo die Schiffer sieb halten kountcn mit den Händen, und Nie- 
mand yerünguiclite«' Wire der jStmrm minder baftig geweteoy 

es w8ra nicä aine Maus antkammeu« 

• ..... « 

**) Erst seit einigen i5 Jahren werden die Segel auf dem Gmfmd- 
ner-See häufiger gebraucht: die KShne smd aber nicht breit 

fenug, nicht sicher genii^ zum raschen Segebu gebaut. Man 
önnte die Segel hier trefflich benützen, denn, wenn die Wit- 
terung:; schön luad gut ist, hat man hier regelmäfsig zweymal 
des Tagüs Nordwind, und zweimal Südwind. Abends bcy Son- 
iaemmtergan^ webt dar SüdY^ind' berab ätA dea Bergscblucbtan 
des Traunthales, und gegen Mitternacht zieht ein Nordlüftcben 
hinauf, nacTi den Bergen im Süden. Am Morgen weht wieder 
ein Südwind herab, und ceeen Mittag schwellt wieder ein leich- 
ter Kord die Segel der Schiffe, die in die Berge hinauf fahren 
wbllan^ aacb EBaMaa.' floMd dta MtHFer AmmiaOaB in dia- 
aan Paitatiriiidaa iMnarinn« vaaMiidaii da aiaa VarXndaruif 



<!?^*#rt^<Mr angoM-hniipRf phJng^tragen wlrä'Äilt-l^^^ 
nher srlianltelntlcn \V nHi»epberge ; fiiiolifrn Sie nichts, wenn 
die Wdfii fln<;r}il;)m«;' , an <ieii fd'el des Schi Hc:; , so hart, als woll- 
tien sie ümi diirrMn Pchen. Ho hin'j^v man noch hinaussieht über die 
M^ogc'uher dif» er liahn hinauf muff», ro lange man noch hinaus- 
sieht , f<n^ (t^flPi^fe , in die. er 4iinjrbfKbrt'vM ihr;- sorlange dürfen 
Sie nroht b<mgen. lUcholnd spicfot der Steuemiatiii die Woge, die 
gegen üÄ %eriit»li-; ii«4-^<stt^lmelilingen drotey' iml'd«r Spilse 
seines Ndchens, und beaiegt beugt «ie dann ihren leliivneiidiv 
R<icliei|}|ifit*p«'il«m>Kalinei'"9a]if^Inbt sie ihn-mpot änf daiiitelf 
»elbenf ^hft/r scbnells imd oft «tilekiteb, . wirft sie ihii.dev grdßeffc« 
oge onis^f^en; die ibr 'folgt, mid'die dl* Eürte dmScbwettcr m 
lachen dr*»ht. Nur wenrt die Wogen schief her stürmen, \venn 
man 'nicht raehr vrnD.ijj," ihnen <rcr»de ent^»rgen zu sIcucdi : nur 
dAiin ist Gefr'hr,' und liunn denit d(T 8teuuMn;iini iruho gcnut^ auf 
«eine m/»"j;H«he Mi'ttuiig. *) ' Bey eioom Irischen Winde haben 6ie 
hier alle i'rcudeii einer Seefahrt, und wenn Sie bey einem Sturme 
«H-9i!aitf«9t«iiaBtebi^o, und die ^'ogen haushoch hjetaufecblsgtti sov 
lies ttDt^d«r4bf^Uendeii<.Tie£»^<«o 4ab«ii Si» ei|kMn 8ee»t4nn:g|M«> 
^eny Yfie Petera ihn mahlte » in allein .ppo^. Gt jifs licfr hc itcny.. 

^" ' — - • w ■ ■ ' ' — * •■ — ^ .IT . ■ -.r'i' 

[' der WlhMans;. Fs sciieint, ' dafs diese «o re^elmä'fsig wech» 
sein«':" ! AVihdc sich dun h den Wechsel der Temperatur, der 
!bey schönem "Wetter jedesnfal rpeelfti afeig ist, sju bcMimitttCtt 

' Zeiten d^s Tqges, leiebtf'efkla'rfen ilt nodh wAnta dea 

Abends in dem l^aimtjbäfe da^f «vriseb^eu den Ber«^en von N. 
^en S. hmz^oht. ^vfnn schön tlje Abendkühlo dr-niften über dem 
See liegt. Die durch die W^ärnje mehr /lusgedehnte Luft wird 
alsp liiuausströmen, so wie sie . hereinsfrömcn v\ ird, in das 
^a1, sobald sie außen wSrm^r ist, was be>^äufi(> um Mittag 
der Fall »cyn wird. Ntfch MitfcVnacht, bey gleicher Tempera* 

• iur, \\irf^ die schwerere feuchte Seeluft heroinsirpmen |t>ey 
dem sclimalen Ziititoche um l.Lcaser in das Traunthal, bis ge« 
gen ^lurge^i die i)unstjD des Sees wieder emporsteigen» in die 

«. Teiebtor gewin*dene I#uA> und der schwere LuHtjstrom vvleder 
Jiin^uss.l^öint, aus dem Tb^Ivs um ^ich in*^ Gleichgewicht au. 
sef/c;i. j!Es wär e >yohl sciif der Mühe wortb , zu r. nniiifirn und 
£beii*iec sc()ari'9 «neieorftlogisclie Versucbc 14 dieser i^sicbt 
an/.u>(eMcu, . 

♦) I>ie Schiffer am ijniuudner- See sind heine W^^a^cjiälse, denn 
' die wenigsten von ihnen können schwimmen, Es läi unyerKeih- 
lieb, datt man för ungefähr 3o0 Mentclien, die hinr mehr auf 
<- dem Wasser als auf dem L^ade mi leben gc«wuii^D|»isMit P'Ot^ 
. j^s m ^I9a4,e Äeinp SqkmmifiHMP frrm^ytt -i-r 

I * 
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Sic liennen nun meinen Gmündner-Sce laallcn «e}iie».^«sUl* 
ten : Sie >^erden ilin ehen so lieb gewinnen, wie ich, wcim Sic aa 
seinen Ufern einige Tage wohnen. Sie müssen aber ap seinen Ufci» 
wohnen^ dr^uften in einer Fischerhütte •) in der Vorstadt, vfO 
Sie ««in? Wogen des Sachts hören das Gestado peitschen ) wo , wenn 
•He^tndier'avf der veiicn Erde in Ruhe und Schlaf versenltt liegt, 
UlenudKl mekr wKehl, t der Se« und Sie. .O niave ! O litus ! 
... Wir «rrilea {eist •tS^ Vim befo|irfÄ,.^d 4i«^ Oerichenr dfc 
•i« hdAm^ allier hemm Jenen. I>r«itf«to . vor Gmüi^den am 
See, am fwestttches Wer>> m Fi|fiie des freaudUf^en Gmi|n4«rMr* 
ges liegt auf eilier HallMMel^.MIhii in den Sfie hiAeingebaul^ ei» 
freundlicheg Schlöfschcn. Zwoy Grafen, geht üe. Süge, beben der- 
an sich arm gebaut, bis sie lernten, dafs es < leichter am lie»4« 
bauen ist, als im \A asser. Da bauten sie danu noc^li ein zw^,\f* 
ßcjhlöischen an's Ufer iiin. Die bcyden ScUlöfschen waren der Sifü 
.f^tj&ntfen von Ort, die schon in der ersten UällJe des viei- 
«abates Jahrhunderts vorkommen. Früher noch sale Gisla von 
O^rtiieed.Veidaberg in Altenmünster im J. 1269. R c i n p i ecli t 
wun ia^eileee werIItirv;.voii Qn im JaJ^e i44^»j doim kam es ^n 
die^tferreo von 3e]^erffeaberf|;, •*)..m^ m^ahre i^^ißf* 



•) F"»* c»"«* Tili inii;];eit finden Sie bey einem Fischer am See ei- 

- • Tie reiiilicli«? \V oliriung. - • . ,, t .*> 

• . Als die Brüder von Solierflenl>erg ^iidl in ßpiclbcr^ 1M|4 Ort 
theilten (erstercs ist ein altes, jetzt verfallenes, Schlola anr 
«tner Insel Sn der Donau ober Matlhavsen^ da mufste der Or- 
ter Sdierlfenberg dem Spielbei ^er inhrlich 240 'rraunferd.pn 
' : uiul ?ü(> KheinanTten liefern. Graf Salburg; löste diese V crl)ind- 
» lichkeir ein . und noch wird an Puchheim jährlich 5o fl. bezahlt. 

Die Fisoherey am Gnmwiner-Sec, die zur Grafschaft Ort ge- 
. bört>'welehe aucb am Laud|icii*See nnd auf den JUambatli, 
"Seett fi«?cht, ist «ufserst witebtig, nnd' Wer ist dann auch die 
. . ' Fischerbruderschaft am Traunsce. Man fängt iüer AalrupfM-n 
(Gadus Lota), Koppen (Cottus Gobioi, Schiele (,Fcr«a Lu- 
. . cioperca), Pfrielen (Perca cernua?), tichratser (Perc^ bfihratp 
8cr), Grnndcln (€ob^s Barbatnla), LwstoforißlJeÄ ( ^fftmo 
.-.^ »mrui), Ferchen (Snlmo Schiefermüllori^ , Forellen ( Salmo 
Fario), Hucher (Salmo Hucho) , .Schwarr>enterl im Lambath- 
. See (Salmo alpinus. Auch Salmo Salvoliuus kommt uQtc^'/iie- 
V sein IN amen vor), Salbliuee (Lajuhacher Saiblinge, »ahno 
Salinarinus), Rhcinanhcn (Salmo liayaretns), Aesche (?>alm# 
* :fhyjnallus), Sprenglingc (Sabno Wart.nanni), H^jcbte (Esox 
*• Imeijia)» Barben (Gyprmus Barbus), Brachsen (Cv[)rinus Ca- 
• f9mö»)f iJcijleihen (€y|>rin|is T«n,a>.^ Gft;/^slipg (iJ/^riu»f 
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• rg A'<Bliat«, Pftrsfen von Stärrhemberg, der es tber bald 

en Weinhart, Freyherrn von Poll Ii ei m und Warten- 
burg auf Puchheim, im J. i588 abtrat. Freyherr von Poll- 
heim verkaufte es im Jahre i5qi an Rudolpli II., und im Jah« 
re 1625 schenkte Ferdinand es dem gro£sen Bekehrer , der mit 
seinen Dragopern die Bauern katholisch machte, dem Grafen von 
Herberidorf, und dieser baute das ScblÖiSMben am Ufer im 
Jidore i6a6. * Nach sein^ Tode |ttMrjf;ab es seine GamaMten ih- 
rem Brüder, d^ni Grafen ''WfifarmiittA' 11 Frey ein g» mid 
'dessen Sohne/ ^ann Albrecht/ Verbaiifte es ini Jabra 1669 an 
Georg, GrafeQ yoi| Salbu rg. Die jungen Salb 11 rg)e ▼«alianl- 
ten es endlich an Leopold I. , imd von dieser Zeit an Ist es ein 
'kaiserliches Kammergut gel)lic})cn. Ich werde Ihnen im nächsten 
Briefe eine genaue Uebersirlit der \ Crnaltung dieser Herrschaft 
geben, die, wie Sie aus obJf^cn Noti/eii sahen, einst das Eigen- 
thum mehrerer der merkwürdigsten älteren Familien in der ostsir-^ 
reichischen Geschichte gewesen ist. Gegenwärtig hat 'es niehts van « 
alter Grolse, fiichfSf a^ eina anbescbreiblish schone AussiPdit hin- 
ter "nach' Gi^i^ft^en^' an dl^' PelsfNiwSad» dea Traunsteins :bfai, 

und bfnäb naeb TrauidMien. »J • ^ . . 

Wir wi>llen) sia ganz geniprsen ^ fün westlichen üfiOT binab ge- 
gen Süden steuern, wo der Traunstem im Osten und' die Ffelsen» 
wände im Süden uns stets vorüberschwimmen , und dann einlau> 
fen in die westliche Bucht am Entenwinkel , wo Wassergeilüg^oL oh^ 

. . » ^ 

■ I m, _ , y ■ I „ I, I . .,11 Iii . i h. ii f , . f 

Aphya ) , Haseln f Gyprinus Dohula. Auch Cyprinus Idbarus 
und Jescs soll in der Traun vorkoninlen) , Atteln (Cyprinus ru- 
tilus) f Kerflinge (Cyprinus Idus , die gebraten von den Ki]^<j||ii 
aumyerkaofelierurn getragen w^rdan), Rothaugen oder Kptna- 
sdhen (Cyprinus crythrophthalmus) , Xaslinge (Cyprinus Nasus), 
Aspen (Cyprinus Aspius) und Weirsiisclie (Cyprinus Albur- 
nus), (lareiseln (Cyprinus Brama ) und Sichlingc (Cynrinui 
cuUratus). Man hat hier noch eine Art, die man llüUilinge 
nernit; die ich i|icht kenne, Im Jiilius und AilgiHl^ ^t; hier daa 
g;rofse Schwebefischen auf BbeiiuuBl^n» Qolllnaiscba VoUkom« 
menhfeit hat hier die Fischerej noch njefat erreicht. . 

•) Von diesem Schlosse heraus auf den See, und nicht vom See 
auf das Schlofs hin, hätten die Künstler, die die Platte N. 5o. 
in der Slöckl'schen Sammlung zeichneten (der Traunsee 
und die Grafschaft Ort hey Qmünden) ihren Stand« 
/ ponct wählen müssen, wenii'flir« Zeicbnung wabraa Honlt« 
/ wartii bitte erhalten sollen* - 
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nc Zahl im Herbste sich im ScliiHe birgt. Es ist eine freundliclie 
Bucht, die wir hineinfahren, ihre «innft cmporsleigendea Ü£er tia4 
bebaut, und'swej niedliche Dörfcheli, Altenmüfaster mil seincir 
alten Kirche am nördlichen Gestade, und Eben^weyer ihm gegen- 
näher mit setoem Sdilöfschen am sudliclien, belebe» die eineaipo 
.Stine« in der cBeter imbeltaniite llTiiikel der Evde tiegraben liegt, 
Wirvvollen be^ Altcnmünster landen, denn hier isl die Aiisdcht. 
göttlich binatrs über den schrtvarKgrfinen See nach d#n MIen WÜn 
den des Traunsteins. Hier ist der Ste am breitesten , wohl mehr 
als i 1/2 Stunden. Wenn \\\r aber auch dort Km Jen, so wollen 
wir uns niclit weit vom Ufer entfernen. Einen Spazierf^nn^; wol- % 
Icn wir dort um die Kirche von Altraünster ihun, die schon im 
J. 123^ antiqiii<$sima parochia Monasteriensis hiefs. In dieser Kir- 
che liegt der Wüthericb Hebertfdoiff begraben. Gern schrieb ich 
ihm 4ie Griibsphnil auf tei|ie|i Leichenstein : 

Eiif 9öf it$er» yvfg Hit^Tj xoy/c> QfnrfB Vfeotpx^V 

Es liegen noch viele Lelchensteine umlicr auf dem Boden der Kir- 
che; ihre Inschriften sincl abfjr .durch die Knicp und i^ersen der 
Gla'ubigeii ganz dnlescrlich geworden. Wer sein 4iiden](en nu% 
durch ^mt Jiirche oder if| cijiMfr Kircbe yef^jgen Jtpnnte/ der 
ist \y^\ nicbt werth^ dasselbe , su erballen. Ißii .dieser Betrach- 
tung allein bann ich mich trösten, wenn ich in den ^len Kirchen 
so viele unleserlich gewordene Leichensteine aus dem i3— iSten 
Jahrhunderte treffe«' Die Pfarrer su AlteomüuBicr scheinen Mch 
wenig um die allere GescijicIiiL- iiircr auliquissima i-divuluu t^r- 
Immmcrt zu haben, wir mülston sonst schäl /.bare lie\ IrVi^e zur 
Geschichte des Mitleialtrrs daher uilialten liaben. Nur von einen» 
Becher hör^' ich einen Ücrni Pfarrer von AUmüaster s]jrecben^ 
der noch vor den Zeitei^ des Coe^ibates das Eigenthum eines dor- 
tigen PfaiTerf gewesen seyil soll, und auf dem der Pfarrh^r samt 
seiner theueren Hälfte sieb abgebildet befindet. Wahrscheinlich 
ist dievfi Klßuipd, das ^uch n^r einem Pfarrer» wie jenem, der 
mir mif lechseodcf %unge von diesem Becher und von der scho- 
nen Pihrrerinn sprach, ein Klejno^ seyn kann, aus fHiheren Zei* 
ten, aus den Zeiten der Reformation. Ich bat ihn, mir ku erkla. 
reu, wie kam, dafs diese antitjuissiiua l'.iidihia ihr Präsrnta- 
' tionsrccht an ein Nonnenhloster , lUoster hnbadi in N. Oester- 
reich, verlor; aber er wui&te mir nicht dieses lUthscl zu crlda* 
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m. BTii» ti»^«! wuftlP ^« 4a£i letrt ]^der Pfiirrfr-sa^AItoamiii* 
•ter Bo a, Possefsgeld geben ipuß« Daför hat ^ aber noch Jelat 

angevogte pnter^ancn , die 3o kr, vom Metzien an die Pfarre be- ■ 
zahlen müssen. 

Für einen Mann von Geschmack wüfst' ich nohl jkeine Rchö- 
fiere Pfaa're in. OcjtcrrcicJi, ais die zu Altenmünitter. Am Ufer 
eines meilenbreiten gpttlicheii Sfeos, den Alpeogipfeln gcgenüberi 
mitten in £ri|p)itbaren ji^c9rgriii^c^ prarhtvollcn Auea| kawn 
•in Stüod.chen entfernt toii finfim aogenebmen Stiidtcfacn » m dem 
em gottlieber .SpajBjerwe^. .^^gf 4w Giawidnerb^ge^ hjnfölirt» 
wenn mao nidit will stcb J^nfr^evn laisen, auf 4m See; im 
jSeboose eiber Geroemde, die gröfatenAelts av* gttten vnd schö» 
nen Älcnst hrn besicTit, die offen sind, und einpiangU^i fiir alles 
Gute: wie glücklich Jtönnte hier ein Flarrcr leben^ wenn er auob 
eine Pfanfrau hatte. 

Von 'hier au« mögen Sje, wepn $ie Lust haben, eine Excor« 
alon nach der Ficlifau thun, wo die geförcbtete Febi|, der Ficht- 
averwhkd, über den GmüQdner-See herausstürmt. Diese Ficktau 
war üijr Oesterreich, was Berditesgadeii für Dflutschland war. 
Hier wohnt » in niedlidieii Hütten serstrewt^ ein Heer Ton Drechs« 
lern und Löifelinachern, ipd !5cbnit«em, und B$tticbem, die ihrd- 
Waaren imd ihr Spiebseug nach Ungarn , Böhmen vn^ Steyermark» 
und selbst bis an den Rhein vei^kaufen. Ich habe einige l^^otixen 
über das Holz, <1 diese Leute verscbnitzcn, in den Brieieu an 
Jim. llofrafli Beckmann gegeben. 

Nach Ebenzweier -wollen wir nicht hinüber über die Bucht. 
fl^ <;ieht sich besser von fernhin an, s\\s es in der Nähe aussieht* 
£s ist jsin unglückliches Oertchen , und hat bisher oft seine Her« 
■rea gewediselt. Die .Gründe leiden hier sehr vom Häpel, Maa 
hann annehmen , daCb Jede vierte Ernte hier eine Beute der Schlofsen 
wird« Meteorologen sollten hier der Ursache dieses Phänomens 
^d der Bicihfiglteit der VQlta*sc^en |4aen über den Ha^e) naeli« 
apüren. 

Dort an der nördlichen Küste des waldigen Vorgebirges, das 
in den See kereinsprin , sehen Sie eine kleine Rotonde, und ei- 
nen prächtigen Jesuitciilliuno. Die Häuser scheinen auf leisen 
hinangehaut. Das ist Traunkirchen. iiier war ein Nonnenkloster, 
jdas Ottokar der IL von Steyermark cum Andenken eines Sieges 
fQier 4m Ifiiimeiif um dai ^Jahr 900, stiiVeie. Die Besiegten stra^ 
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tcn sehr bald das voreilige GeTübcle, und besiegten m spateren 
Schlachten den Sieger. T)a nard dann das Kloster j^erstört, und 
blieb unbewohnt bis zum Jahre iii5, wo Ottokar IIL es. wieder 
erbaute, und seine Tochter At ha zur .Abtissinn machte. t>ie Mi- 
chaelscapclle am Gottesacker enthäljt. noch einige t)enl(roähler aus 
Jenen Zelten: römische DenluiiShIer |iai>e ich hi«r jiicht gefundcD« 
•bsehon die Sa^e noch heute allgjemein ist in dieser Geg^^, dHÄ 
Heiden hier salsen. Heidnfsch lebten auch die' Nonnen hiei', und 
die Priyile^en» die die Fricdfiehe, Albrechte, Sigmunde Und Mali- 
iniltane naeh^vorlau^igeu Untersuchungen ihnen weder 
^rAeilteri, sind zwar Beweise der landesherrlichen Gnade, aber 
iiicht des besten Leymurides.' Fer^llnaiid I., der doch ein sehr 
gott es furcht igcr 3Iann war, hob ihre Fievlirit<n auf im Jalire iS'j^, 
und bis ^um Jahre 1671 biicb es eia liaiierliches Gut. Bas wufs- 
ten die Jesuiten dem noch schwächeren Ferdinand II. abzulocken, 
und er schenkte es ihnen zu einem Gollcgium im Jahre 16s 2. Sein 
Jkiudischor Nachfolger, Ferdinand III., überbau Ae diese falschen ■ 
I*rophetpn mit Gnaden und Geschenhen, und bald wurden sie so 
mächtig hier, dafs sie eine Besidens sich aus Traunhifchen bau* 
ten. Ihr Stols und ihre schmutzige Habsucht machte sie bald allr 
gei^ein verhaßt in der Gegend^ und yeränlaf^te imiirenTlihrende 
Streitigkeiten mit den Beamten des Sabhammergutes. Sicher hätte 
man sie von hier, da sie selbst die Salinen in Auspmch nahmen, 
entfernt, wenn nicht das glücUliche Jalir 1773 dieser {geheimen Ge- 
sellschaft ein öffentliches Ende i^emacht hatte. ' Traunkirchen füt- 
terte einen Je^uifcn- Superior, 0 Patres und Ö Lajenbrüder, nebst 
einem Hauscaplane, und führte, jährlich 6000 fl. an die Oentral« 
Jesuiten seu Passau ab. Die Patres waren hier Hofirichter, Mayer, 
Brauer und Wcinwirthe^ alles in eigener geheiligter Person: für . 
Geld war, wie man weifs, der Jesuite su allem su branclien« Mani 
liefs Tr^uttkirchen diem Jesuiten «Elende noch bis sum Jahre 1777; 
dann häin es unter die Ministerial-Banco-^ Hofdeputation , von wel^ 
eher es endlidl im J. 1779 «nler die Herrschaft Wildenstein und 
Ort gerieth. Die Jesuiten zu Traunkirchen wuIstLU sich unter 
dem Scheine, die lictzer im Sal^.kamraerguto zu bcitehren, dei 
Patronatsrechfe von Ischl, Ebensee, Laufen, Goi8ern,.vom Go« 
sathal^', von llallstadt, Aussee, Nufsdorf und Bisdor« stt verschaf- 
fen. Sie hatten ikre Unterthanen in s§€kMzig Pfarre>;e4i; verstreut 
im Tratin-und Hausruclivierte],*tnid viele sogar im fi^tOuae« Zu 
Groissölh hatten sie einen eigenen VermUier« 
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Der Weg von TraiinUrchoD «n dem Fcisenufer des Sees Innabi 
' so weit man fortsuklettern vermag durch Straucliwcrli imd Klip- 
peo, gewährt ^einige prachtvolle Parti«n an die Wäode d^ Bettel* 
iteioes hiotiberi und gegeii die Korbachmülile« Und wenn Sit sti 
klettern yerst^ben, so Idetieirn Sie hier hinauf auf die Spitze des 
Sonncntteines f der wie eine Pyramide }n den. Ebenen ron l'hebaif 
hier mit seinem fSisse in dem Aequor des Sees dasteht. Von seiner 
S]>ilze seilen Sic iiiuauf ins an das nurdiidic LfcK' nach GmündeUi 
und hinab bis nach Ebenseti. ^ > 

Dorthin wollen wir jetzt steuern. \\ ir müssen das Cap doublf- ' 
rcn, das der Sonnenspits hier am westlichen Ufer bildet, um. awi- 
•dhen die Felsenmauern zu komirten , die hier den See upisehlies« 
•en. Schwarz rollen die Wogen hiei' hin ilher. die nüchtliched 
. TiefeA. Senkrecht fahrcri di(< Wände herab von sebrofffen FelM 
äwK Klafter hoch und Wohl änbh 600« < »crliweM unser Kahii 
swischen diesen Himiiietmliiiern hin l&iger als eine halbe Stunde : 
wenil hier' ein Widdstofs iuu üheMscht in diesdr fürchterlichen . 
Felseifbucht» da wird keind ftctfuifg möglich. Der Nachen zer- 
schellt an den Klippen, aii detieii auob keine Maus sich »u halten 
vermag. Ich zweifle, ob irgendwo der Oceari cmc st Ii auerlichere 
Felscnbuclit verbirgt: Felsenwaiulc von dieser Hohe Iiat er nicht 
leicht irgendwo. Sehen Sie dort den präclitigeft \Yasscrfan bey ^ 
dem Kettclstcine herabstürzen in den See ? Sein Bausclien ver- 
stummt in der Todesstille, die hier auf den schwarzen Wogen ruht. 

Das Dörfchen dorr, da^ lii^^irbelnden Hauch gehüllt ist^ ist 
Ei>dii$e>. Die Lamblith nenned es die Schiffen . t>ort Rüssen 
wir jibei^ d^n Bogen hinüber, der im See schvVitnmi, ehif wir ein- 
laufen Itöiinen« Er f^ngt das HoH hUr susäminien^ das die Trauii 
herahsehlfremmt. Sehen Sie nur das leben unter den flctttoden 
Scheitern, wie sie mit den Wogen spielen im See, und kämpfen 
mit dem sie umfangenden Bogen, den sie durchbrechen wollen. 
Wir wollen hier UnsercU Kahn iimhortreil)Cu lassen bis es Abend 
■wird, bis die Soiine dinUnter ist hinter der westlichen Felsenv^and^ 
und der Abendpurpur t'ei'schAvindet von den faidgrauen Felsen-» 
Nvanden im Osten. In dieser Beleuchtung müssen Sie die Felsen^ 
bucht hier sehen, und danH Saged Sie mir^ ob Sie ein gröfserei 
Bild je gesehen habetur 

. Wir wollen noch einö Al^e ^ ^enit es heitei* bleibt ^d einen 
schönen Moiigen Terspricht» hento noch eine Alpe besteig;ea, den ' 
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Hranabitsattel, und ndunen unt Führer mit und Eriritcliiiii* 
ftn bejm Hollen Von £beaiee Itönnen Sie luneiif reiten bis ntbe 
n iltren Gipfel: in fineterer N«clit können wir hier hinauf sleigea| 
die Pfade sind sicher , sicherer, als wenn beym Tage Hole herab* 
f erjeset *) wird. ^ Wir iFerlieren nichts , wenn wir hey der Nacht 
hier hinansteigen. Die Alpe gewÜhrt nicbt früher eine Aussicht, 
als an ilircm Gipfel. In drcy — vier Stujiden längstens haben wir 
ihn erreicht, und Avecken die Sennerinnen oben aus dem Morgen« 
« schlafe damit sie uns Kaffee hochen mit ihren höstiichen Alpen» 
Sahne. 

Erwärmt von diesem arabischen Nehtar erwarten -wir hier an 
Gipfel der Alpe den Sonnen- Aufgang. IVoch ist es Nacht um uns 
. her; da schwiniBit» ehe die Dämmerung graut, im fthlstest bäum 
nterhbaren Lichte, eine LuDgestaU im Siideo. Sie Terschwuidet 
oft auf AugenbUche, wenn Ihr Auge sie en fitfsen denht. Allmäh- 
lig tritt ihr fahlcsXicht mehr in eui weisseres über, da;, sanft errötlret, 
und schon im Morgenpurpur glüht, wciin noch die D utmicrung 
auf unserer Alpe ruht, und graue JNcbel noch die Höpfe der nie- 
drigen Berge umhei Ledcclien. Wie eine Pyramide von rosenfar. 
^ benem Quarze steht er jetzt da vor uns im Süden der Gipfel des 
Thorsteines. Jetzt eriiennen Sie seinen Glatscher. wieder, und sei* 
«e Schnee&lder» die das Rosenlicht der fthU»nX$* ^ so reb 
in unser A|ige strahlen. Nun rothet der Smna der Morgennebel 
.sich, die an den Gipfel der uedrigerau jBei^e schwimmen, und 
che sein Purpur in ]Iorged§oM sich wandelt, straidt der Grpfel 
des Gletsdiers im mildetteo Sonnenlichte. Die Sonne ist noch tief 
unter den Bergea im Osten: bis sie iierauf sich schwingt über sia 

•) Von den HolEriesen und den Gefahren m den Gegenden in te* 
hen. Avo eben Holz gerieset wird, habe ich in den Briefen a« 
Hm liotr. Beclimanii ficschriebcn. Es ist ßomig, wenn ich 
Me hier warne , jeder llolzriLsc, der Sie aut Ihren üxcursio. 
ne» begegnen, bej Zeiten aussuweichen. 

••) Wenn Sie des Abends die 8al«pfanuen zu Ebensce besehen, 
deren infernales Feuer bey Nacht ein schöneres Schauspiel 

gich» als am Ta-e (icii habe diese Sudwerhc, und zuuiahlVlaj 
Lenobie.che voitrelhiche Pfannhaus hn 11. Theile beschrie- 
ben)i wenn Sie dann «u Ebensec soupircn, und um lo ilir 
Äachts den Kranabitsattel ansteigen, so sind Sie bequem bis 
3 ihr Alorgens am Gipfel. Sie müssen aber sichere Führer 
wählen (!,c oben sich nicht versteigen Jm Urummholse. und 
«le litichcr unter demselben alle hemica* 
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Iii: «ft tag, ttnd ^te ilor^enfö;«!* ist hier tet^dtwtmdeti« 9üi* IM 
fleit Spitsen der Berge skht miifi Alpen die Fraclit ebe« Son^ 
Aen« Aufganges: die Hilter haben muc swe;^ Tageszeiten« Tag vnA 

Wacht. ■ * • ' ' • ' - 

" ; Abet y\'\r wcodert \Jfis um gepjrn ^offltn , ^vcan der Gipfel dei 
Uarhi^telns erleuchtet «Iji^^n ht vom Ahirgonlichfc : wir treten hinaus 
•an den Hand des Abgrundes, der hier 5oo lilaftef tief senkrecht 
binabfahrt in schroffen Wänden. Da sehen Sie Ba>'erns Ebenen 
vor Ihnen ausgebreitet im föiblirhen Mengend ämmenmgftlichte 4 
und das gan«e Hügelmeer Oesterreirb*s ob der Enns von Passait 
lind vom dunklen Bdhmerwalde her bis %1'ttab an die Befgo^ bejr 
Mlnrbach an der Dona«, Intmer tatecht sich die nördliehe 
um Sie her in frischeres Morgenroth; Mit ledern Augenbllehe se- 
ilen Sie defttlicber Hü^relrficketi bfnasfehett, tind Ketten voti Ber^eri^ 
und Flüsse schimmern, und Städte, Sclilösser, IMarlite uiul Dör- 
fler mit ihren Thirnncn der Däinmerunf^ eiirsfeii^cn. Und \venn diö 
Sehnlti'u ilvv Alpen «^ich luirzen , auf denen wir stehen, und diö 
weit noch hinausfahren in die Ebenen, wenn der Tag Auch über' 
die Tiefen herein «^tralilt, die 2U unseren Füssen umher gelagert 
.amd| da sehen Sie den mreiten Attei^ee nnter Ihnen, «ind dert 
Gmündnef See ^ vmi die bejdeii Ltoibsithseen, In dem Togelpeiv 
apeetive» in dein Sie hiel* diese iiti|SeheueHi Seien üttsgegoSsett vn^ 
lar Ihnen überbliehen, bilden die Berge und Wfinde, die Sie unM 
Ichliefsen^ weite Vorgebirge in ele htnetn, und mfichtige Vor« 
Sprünge« die Ihren Sj>iege1 In vi#1e hlcinere theilen. So erscheint 
der Gmünduer See in drcy verschiedene Seen gcthcilt, iiwd der 
Altersee in vier bis fiinfy je nachdem Sie den Standi»unct wecb* 
sein. So glaul)en Sie hier über eilf verschiedene Seen hinzu- 
hlickcn, wenn Sie den OiVenseq jenseits der Traun und die bey- 
den Seen der Lambath noch an dep Spiegeln der beiden grol^eii 
Seen afihlen. 

Das ist ein inagisches Bild« ein.Zaubergenialiidei Am Sie htei' 
entfaltet sehen vor Ihren Blicken* Diesen ungeheuren Horisönt 
-|ron den Hügeln an der Isar bis hinab an die* Berge bcy Marbeck 
nnd MOIk an der* Donau, dieses GeWÜhle Von Städten und MSrk- 

ten und Schlüssera, und <lieses Heer von Seen im V orderf^rundö 
mit einem Bliche überschauen LoaiitJiI lliti nur, am Kr.inal/:tsat- 
tel, nnd an den AIiJeiii.opttMi , die slt h von iiini hinaufzichrn bis 
XU dem XaufeUobbissay Jt^ £um $«iiäU)&(irgie» iiier nur und nur- 

gead* 
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Bin Morgen auf diet^ AlpenlböpfiHi ^ «biI dtt Jtb«nd und ein« 

Mondnacht auf dem Gmündner See, und Sie »iftd gJücUich auf* 
Jahre in süfbon Erinnerungen genossener Freude». •)•• - 

lefe weilte immer hier bis gegen Abend, um in j«der Beleuch- 
tung das Zaubergcmälde zu aeheiw Stunden rerschwindcn hier 
wie AugenbUcice und Tage werden zu Stunden, «imal, wemi die 
reiche Alpenflora , die hier dm Legionen des KmmiiiholKes ver- 
herriiolit, Ihflen dan Freudengamifii auf dietai» Alpian ci^öhet» : 

Einmal war ich im Spitjahre bsar^ al» da» Vieh.elNen atigo* 
trieben wurde Toit den Alpen« jllpottfalirten aind «vieli in Oeatei^ 
' reich ^ wie in TjTol nnd in der Saliwei^ Feit« tjßt die-Gegend vauf 
^ ber. Mit groften weit hin»clHt1Ietideii Crlorhen-lMbangeB, die Ilör* 
ner ver£;oIi1ct und gescbinüekt mit &eiilt'uea Bändern, urawundesi ^ 
mit Jirau/cn der 9chö;i$tcn AlpenbÜithcn , mit *Ten azurnen En;ua- 
nen, den glnbenden Alpenröscbcn und dem duüendon Speike fo'p;- 
ten die Kinder und Kühe der stattlich geputzten Scunciinn. Ihrem 
jgrofsen runden Hut sierte ein präditiger Strau» ven Eisenhütieui, ^ 
und cnne Girlaiade von sapmtenen Löwenp fötchen. Am braunen 
hochgewölbten Bvaen flinuaeprle ein ,$lrau6 von Flittergold, dem 
•der Hansel verehrt hatte am leisten Sbnntage, nach der ietstten 
Sfacht auf der Alpe« Mulhwillig «prang ein Heer von Ziegen nin 
sie; -die »temten wie die Oftmsen«, .Sang und Jubel wid Klang der 
Vtehgloehen und ^freudiges Gebriille der Rinder, die heimhehren 
zum ärmeren Stalle, schallte wieder von den Alpen herab, und 
herauf aus den i ii ilern. Vad v%cnn die IJaueru im Tliale das fer- 
ne Geläute vernehmen der wiederiLehrcnden iUader> und vor den» 



♦) M^oher mae es wohl liomiti^n, daft da» große Tableau', das 
Erhabene, das diese uneiidUche Aussieht gewährt^ keiner Wir* 
Itung durch den Pinsel fähig ist? Erreichijar ist sie aDer/linga ^ 
dem Pinsel. Sie l<ann treu dargcstclir werden. Aber der i'u- 
Schauer bleibt l.ait ])ey der ( "(jio, da das Origiiial ilia Itin- 
rcifsi, begeistert, und boy einer ^ewiiscn Stiminuiie der Seele 
heynahe vernichtet. — Ist es bloTs die Unge\y(>luithett solcher 
Ansichten? Kommt es blofs daher, dafs man steh nicht leb« 
haft auf den Slandpunet hin versetzen 1 .Mnr, iit irclchem jener 
grofse Eifsdruck geschieht? Das ist bey nur nicht der Fall, dat 
ich so Ott auf jenen Höhen staud, und jetzt noch lebhaft 
nachempfinde, was ich dort fehlte« Betrachtungen 'über die^ 
sen Gegenstand sind, ^laub' ich, der Aufipierhsamheit eine» 

' Ssthetisdien Künstleca nicht gana nnwerth* 



I ^ . - • 4 4 
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Htntfjhorft-dttialiflad lbaim.«üt Ounen Kmdeni ««f ihre Kuhe uad 
Ziegen f vfie iie da^freadig demVieke entgegen rufen nnd laufen! 
Boch dat. ]ion«t ja gesprungen in Irohem Gttbrnmm* und Ge» 
Blöcke, weim e§ die lange beikannte Haustbüre wieder gewahr 

wird. Da strauchelt die Bauerinn die iiuh , und iVcut sich ihreä 
vollen Euters und ihrer runden Feiste: der Wirth betrachtet, die 
Ochsen mit gefalligem I^Vheln , und nicot ihre Schwere irh Geiste: * 
indessen hat der hock den ideinen Hansel niedergerannt, der ilin 
ablieng bej den vergoldeten Hörnern, und wieder reiten wollte 
auf ihm , und seine Schwestern ladben dei unglückseligen Ritten, 
leb bebe diese Scenen so aft geseben^ und salbst In desellscbaft 
von Städtern' geseben^ und immer Waren wir, alle gerfibrt von der 
Mimik in der die fVvude des WIederteben» awischcn lange ba« 
bannten Menschen und Thieren so naiv^aussprieht; 

Nafuram expellas furca, tarnen usque recurret^ 
£t mala perrumpet iurtim fastidia victrix. 

Ich weif* Sie in keiner schöneren Geselischalt lierabzu- 
bringen vom Kraoabitsattel als in der einer Alpenfahi^t. An der 
Seite einer Sennerinn ; die so icht homerisch ^^»»oXeaf 
ist» steigen Sie leichter berab^ ala an der meinigenf I>ie wird 
die lioiden und Freuden dieser Alpe Ihnen mit mehr dramatischer 
Jiunst darstellen können, ala lob$ die wird Ihnen die Abgründjp 
seigen und die tiöcher in detii Krummholze (Leckerstauden nennt 
man das Krummhulx bier) wo Menschen und V ich hinabgestürzt 
sind; die wird Ihnen die Schnepe;ru})cii zeigen; wo sie auf Leitern 
hinabsteigen niufstc, um Schnee zu hohlen, den sie im Üessel zer» 
läTsS zur Tränke fürs Vieh, und um dalselbe täglich zu waschen: 
denn die Alpe hier ist wasserarm ; die wird Ihnen die Holzriesen 
seigeUf wo Baume herabgerolU werden ia^s Thal } die wird Ihnen 
jeden Winkel das Waldea eti nennen wissen^ durch den Sie mit 
ihr l^jerabstcigen, und der weiter nicbta ist als ein Wald; tiberatt 
bat Iiier ein Bind, eine Kuh» eine Zic^ge^ oder ihr Hiesel« sich 
ewig unvergeßlich gemacht für sie. Und so kommen Sie an der 
Seite der SchwStiserinn unvermerkt von der Alpe herab nach dens 
freundlichen E en.ciee« 

Es ist ein niedliches DöVfchen , dessen Hiuisor, worunter eini- 
ge sehr artig sind, in einer lieblichen 'J halcbcne am Ufer des 
Gniiinduei Sees, und am Üiuj,turzc dvr Xraua in denselben in 3 
Heihan hingebaut sind«. Die Jr'fannhäuser und die Holsrechea bele> 
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Ben das Oerrchen» aus dem ich nichta wegwimst^le alt cUa Tielea 

Bettler , von denen ' man hier von allen Seiten angefallen wird* 
Die gufon Leute sind doch alle Arbeiter, haben doch alle Itaiserli- 
ches Brod, und es tliut so ^velIe, n enn man sieht, dafs man betteln 
mufs, wenn man für einen iiaiscr aibciret* 

Wir wollen, wieder hinauf über den See nach Gmünden. Jetzt 
halten wir uns am rechten östlichen Ufer, sobald wir hinaus ge- 
kommto sind über den schwimmenden Bogen« Sehen Sie oben am 
rdthlichen.Retteltfteine das loch? Haa föhrt ^ einer Höhle, und 
in dieser Hohle ist ein hleiner See«, prittehaih Sfuikden werden 
Sie brauchen^ wenn Sie hinauf wollen durch die Biesen » und gut 
fmnssen Sie hlettem , üm von der Pelsenwand sich hineincuschwin« 
g«n in den Eingang der Höhle. Und das Herabsteigen erst, wenn 
der Schutt unter iftren Triccen lilnaI>roiit In den See, In den S!» 
n il Jedem Schritte hinabzustürzen drohen! Wenn Sie nicht wohl 
8ii h auf Ilirc Beine verlassen hönncn, uutl auf Ihren Kopf, dafs er 
vom Schuiii iil nicht ergriffen wird, so waji'en Sie ja nicht dicsrsf 
Abenteuer, urul lassen Sie ruhig Sich hinaui rudern <iie östlichen 
J elsenwändc vorüber zur Korbnchmühle* Dort mögen Sie landen, 
und hineinsreigen in^das Felsenthal, äussern der Bach, der die 
Mühle treibt, liervorstürat. Sie w;erden einen prachtvollen Wasser* 
fall «> dort finden in diesem Thaies eine Strub finden Sie abef 
nicht wieder« 

Wenn Sie nSher hinaufgerudert haben gegen den Traunsleiit^ 
da 6i&en die WSnde sich etwas am «stHchen IJfer, und die 
Schlucht, die sich hier aufUnit, führt In die Eisenau: eine schauer- 
liche Wildnifs. Von hier aus i (.nnen Sie den Traunstein erstei- 
gen, wenn Sie Mutlies genu*^ haben, an Fels enw an den', die senk- 
rcdil hinabfahren in den schwarzen See, dreihundert, vierhundert/ 
Und^ auch sechshundert Klafter hoch oben, auf haum ftinf Zolle 
breiten y schief üblr den See hinaus hinhangenden Pfaden auf«u. 
hlettem^ und, was noch mehr' ist, wieder herabeohlettem« Ich 
ham vom Glochner herab, ala ich*s versuchte, den Traunstein vom 
Geschliefe aus zu besteigen* Als ich aber tsn jenpn schmale» 
Pfade hinkaih , der mehr ala 400 Klafter hoch über den See hin^ 



*) Er Ist abgebildet in der.StÖchl^schen Sammlung I^r. 49. der 
Wasserfall in der Corbach nächst dem Gmündner See« " 
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aus liiingt an der Bahlen Felswand, als ich hinabsah in die scHwar- 
ze Tiefe des Sees, in die ein Fehltritt mich hinabschleudern Itonnte, 
da ward es mir grün und gelb vor den Angcnj der Traunstein 
fieng an sich drehen mit mir^ und ich war froh, dafstich wie- 
der herab kam. Ich Itann es mir sehr gut erklären, wie ein Herr, 
der einst (9 Gesellschaft geübter Steiger den Gipfel des Tram- 
Steins glücklich erhllmmte« ab er von oben herab den schmalen 
gefährlichen Pfod über die Tiefen des Sees hinavs hSngen sah, 
verzuveifthe« dä je wieder herab eU honmien, nnd Sich in seiner 
Torziiveifelnden An^st ersehtef^cn wollte. Nur mit verbundenen 
Augen konnten die Fiihrcr Lalbtodt ihn hei abdehn. Wenn Sic Jer 
Nebel ergreift am Gipfel des Traunsteins •), da heifst es oben 
bleiben auf . bis er \ticder wegzieht : und dns ^«^«»nn oft vier- 
aiig Stüadcii dauern, und länger. Der Herr Major von Fallen 
hatte das Unglück auf seiner Bückkehr vom glücklich erreichten 
Gipfel gerade an fener schmalen gefahrvollen Stelle ergriffen zu 
'urerden vom Nebel. Den ganeen Nachmittag und die ganze Nacht 
lind den folgenden Morgen muGite er da sitzen bleiben auf der 
schmalen Feisenkante, die fiber den Sie hinanshSngt, nnd sich 
durchpeitschen lassen vom nassen Nebel nnd von den Winden die 
ganze lange Herbstnacht. Die Aussieht « die Ikian vom Gipfel hat, 
soll , wie mit Hr. Mafbr von Fallen lind Dr. Klinger versicherte , 
nu llt Schoner seyn, als die vom Kranabitsattel : sie kann es auch 
nicht seyn, und ich fände es nicht der Mühe werth , das Aben- 
truer der Tratinsteinbestei^ung Reisenden zu eniplcliicn. Es mufs 
vom Laudach See, über den Katzensteig hin, ein minder gefähr- 
licher \^^eg auf den Traunstein führen ; doch die Fährer, die klet- 
tern können , wie Gemsen , wählen nur immer den kürseren* • 

Wenn Ihr Nachen den Winden des Traunstelnes gegenüber Im 
See hiuschaukelt, tfiuen Sie einige Pistolenschüsse. Sie werden 



*) Die Wolken, die man um die Gipfel der Alpen Uns dem 
Th.'iie herauf spielen sieht, bilden oben auf ihnen nasse kalto 
Nebel, wie mitten im November in Ebenen. Man nennt «Liher •* 
mit Recht diese Wolken, wenn man auf den Vlpfiiglpfeiri sich, 
mitten in ihnen befindet, Nebel, und in diesen Nebein sieht 
man dann; wie sich*s versteht, am lichten Tage nicht ein« 
Spanne vorwärts* Und dafs man dann nicht wieder zurück 
herab sich findet auf solchen gefahrvollen Wegettt dtM*istL WoU ' 
eben so klar» als es trübe im Nebel ist» 
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pjlauhen, den schreclilichstcn Ge^viiicrdonner rollen «n tören, $0 itht 
vtird der HodU von Felscmrand su Felscnwand hin und aurü einge- 
worfen, hi% endlieh nach ifiiiger «1$ 3 Miituten der letzte rollende 
Donner Tcvballt« Et ist ein prachtvolle» feferli«he8 Schauspiel « 
Aas hier awisdien iUesea jWUnden ein PistolensdiuA {{e^ahrt t hier 
bSnnen Sie mit eintin Quentchen PnWer den fiirchtbarsten t>pnnet 
vr^dtenf den fe ein Ohr gehört hat. Da springen die Gemsen her- 
vor eus den Klüften, in denen sie sich verbargen /Avischcn den 
Wanden, und sehen, woher die Gefahr lioiiinit, und iiieifen, und 
Steinen herab in den See, xTdhrcnd sie in mh'clitigtn Sprüngen 
den höheren Gipfel der Wände erklimmen, -hs, ist so herrlich die- 
se Springer su sehen auf Wuenwäaden Sitie thmii WO auch kaum 
nine Katie sich su haken Termöokte. 

Dort ober den Wanden des Traunsteins am Ufer ist die An- 
•its« Dorddii steuern die groften SalsschiiPe« un^sich von hiei^ 
am Taue durch Bosse hineinschleppen -au lassen nach Bünden. 
Nachen und f^ihne Icehrcn nicht wa hierf die halten mitten im 
See: aber es freul sich der Schiffer doch und der SehiflTcndc, 
wenn er der Ansats gegenüber hinrudert; denn er ist jetut den 
FelsenwSnden entronnen^ und iuum nun landen bej, Gefahr am 
Ufer. 

lieber der Ansitfl dort sehen Sie einen Erdbruch Tom Hügel 
herab. Es ist das Geschlief. Ein Mergelschieferlager, das hier 
. mit Branselhon liegt ^ vüelit immer weiter hinein in dan See» und^ 
' IfiUt von Zeit ^ Zeit in micbtigen Iiagem hinab in ihn« Es soll 
ein Sddöfscfaen hier einst gestanden se^, so geht die Sage; das 
in den See hinabnollte. Das IHuschen, das noch dort steht; soll' 
immer dem Lier naher rücken. Die Fiach»cr verlieren Jbtier öfiers 
die Netze. 

Sehen Sie dorl die Himmelrciclnvlpse oben rerlit« amTIu|»el, 
am Ajusgango des Waldes. Da werden Sic uoch hinauf geliet», 
wenn Sie zum Iiaudachsee wollen. Der freundliche mit ciuem 
lichten Waldchen gekrönte Berg dort über dem Schlöschen von 
Ort ist der Gmündner Berg, und! der Üiügfßl^ der dort leppor. 
ateigt ^er das schöne Gmunden, gerade über der Ste4t i«i Kf?r* 
iäen, ist .der Calvarienberg. Es' ist ein englischer Garten* dap dio 
Hatnr cum Standpunete sidi gcwlftlel m haben sdiien» als sie den 
OmAndner See mit ihrer Erfindung Pracht gezieret hat. Dort wer- 

Sie^ wÄc ich) fhrß Tagzeit^ halten, wcnu Sic ip. Gmüudeu $i|id. 
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tdilteften arm sclidnet Orat Im Stfc^. Figensfimiger« Formen 
von FrUcngt uppcn hahcn Sie wolil noch iiir^enduo j^escJicn , laul 
nirg<M»<i\vo s;c\-virs <Vmon See, der einen mehr vollrndeten Hinter- 
gnind ^abc ku cinrm (n>rna1il<]o von Diana \ind Endymion. * Kur 
^ an einer fiokheii Stetic l(ann i'.n(i}mion gcueidet, nur hier itana 
, Artemift ihre Hunde getränkt haben. Wenn hier ein HüHhorn er- 
tönt , so hall} es länger als s Minuten wieder, und nicht in dem 
Tone wieder, cTen es den Wanden hingab: die bilden in bunderl» 
fiütigen Petav«ta den Ton nach in «in so sartes bebondee Unisono, 
da& $ie die Geister der Vomell bijnr ^uben singen su boren» 
oder die Sphären selbst! Wahrlich wenn Bam|ey noch lebte oder 
licichard, bcyde würden die Post von Lambach her gern gefah»^ 
ren scjn äu diesem See, um dieses harmouischen Echo's \ij|le'i. ^ 
Es ist des Stiidiinns von Almstikern wertli, und höiinte (lic Kunst 
es nadibiidcu., .^ic würde die himmlische Musik ihrem ätherischon 
yrspnuige n«ilicr bringen. 'H yoy (luifuni ifs» «fwu«, wie mein lie- 
Jmst aUe> SehttlQeMtejf von Ohaonmao lagte. Uier müfsle elneMe^ 
lodie von blenondtfft liilirfmienten gespielt von unendlicher Wir. 
|iung»seyn. Pas wissen die gemeinen Leute wohl in d^ Ge^^endf 
wer immer gut ludein *) .](ann, läftt sich am Laude eher See 
bören. Der Name seilet «dieses Sees , La u da ch^ Lautes £cho p 
ch^araktcrisirt ihn vor seinen Brüdern. 

Der See liegt ziemlich ho cli , und mehr ah Subalpine Alpen- 
flora biüJit an seinen Ufern. Sein Thal dient auch daher als Alpen« 
v>'elde, und an seinem einsamen düsteren Lfer fmdcuöie eine AI« ' 
jMnliütte, dif^ spät «toch imJUerbste bewohnt ist» 

Die Toi/stechcrey hier wird Si« nicht tntcressiren: wohl aber 
die Bemerlfuag, dafs.audn dieser See einst gröfser war, als wiv 
Iba jetat iHwh*iUiden::d»ers simgen die Torfmoore umher* • 



•) Ivudein hQi£»( melodijicPie T^Aa au», dfr Tiefe dar Rebla barw 
. aii%urgelii> . . 
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XII. BRIEF. 



Kameraiistisch ' statUth^ Bes<ihreibung. der Graf- 
schaft Ort und der dazu gehörigen H^sthajt 

Traunhirchen. 

Um Diaen eine deutliche lUee von der Administraiiou der so- 
genanntOQ Kaineralhemchafteii in Oeslcrreah au geben, will ich 
Ibnen einen Aussng aut den offisiellen Rapporten, die auf Anfrage 
Sr, KalserL Hoheit des Brshcrsogs Karl nach Wien gescbicki wur. 
den, hier miulieilen. Ich enthalte ^ich aller Bemerkungen : die 
Sache spricht sich selbst ans , nnd vernehmlich genug (ür gute Ka- 
meralisten und gute Statistiker. 

Da der gröfstc Theil der Gründe dieser beyden Herrtchaften 
in M äldern besieht, diese Wälder .ihcr schon vor %oo Ja]iren an 
das Salakamincr{];ut abgegeben wurden, so wurde d er Flacheimihalt 
derselben nicht bestimn»t angegeben. Ich fand nur folgende Daten 
über den Flächeninhalt der Grafschaft Ort: 

ReservirU Wälder: Burgsdorfberg-Wald 

Sanwiesholm • 

Httfhweiden und Gestri^pe 

(Es ist kein Acker und keine Wiese bejr 
der Herrschaft: die Unterlhanen haben sie 
cingelösc t, und bebauen sie als Eigcnthunj.) 

Vom Cimüudiior See ZU i ischiaug 

Laudaclicr See* - • - , • 



i5 Joche, 1108Q.KI. 
6?. — i58o — 
88 - — 



43-4 ^ Ö17 — 

1<) — }.h — 



\ ordere iiauibaLh-See 
fi[intcre , • ■ 



5ii 



$5ü 



Die untere Traun bis cum Falle bey 8000 
Klafter. tKe nicht schiffbare, aber nur Hol». 

U ll i dienende Aurach vom Pletschenflecke bis 
zur Ofri uuiulile, der Wesen - Aura ehbach, 
Miüdbacli , Laudachbach , W asset losbach , 
Langbathbach^ Marbachbach sind nicht Tcr» 
mesfett» 
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Eu Tran nliir eil en gdiSrat 
an reaervirten Wüaeni; Frauenliöber . 

Hehenberg - 
Heinricliliolz 
an Gcstrippe sind dem SalzJkammer^e über^ 
lassen ^ 

Zur Fisclierey gehören der OiTensee - 
der zur UälAe ia SteycrmarJc gelegene Wll* 
dcnsee sur gepiemscbafttichen Fischen^ ml^ 
Stejermarlt - ^* - V - . 

Der Rindbach, Scbivarcenbach« und Of« 
fenbach sind unbenürst und unVermessen. 
l>ie obere Traun vom Weisscnbachc an wird 
mit der Ilcrrscliuft \\ ildrnsteiii zugleich ge- 
fischt, \y\e der Scliat/,eij>adi in der Eben st e. 

üebrigens hat die Grafscbaft Ort 

r ' ..... , , ■ . ♦ 



T^^Jodhe» 246Q.KI, 

— 666 — 
^ 92d — 



10 



44 
60 

leo 



fa- 400 — 



100 — 



an nntcrtJiänigen Ueber- 

iandsibesitzungen 
an Gründen von Behausten: 

Aeckern 
Wiesen 
' Wäldem 



|in ledigen Gründen; 

Aecltem 



1875 

ai^S Jofehe ^ 

- ii 



Herrschaft 
Trannkircben 

317 



6404 Joelie ü 

1395 - 4| 



6f 



* ' 04- 
fr I 



«7 


- .'Jf 


a68 — 


il 


9713 


" «•* 


106 — 






60 


i3o — 


u 


3565^2 




- 6o5|J 





Diese Gründe liegen in nicht weniger als 4B verschiedenen Pfar« 
ftjea aerstreut, und werden im Durschnitte alle in 3jahrige Brache 
bestellt, d. h. man baut im ersten Jahre nach der Brache Winter- 
getreidet. im ateu Sommerfruchte, meistens Linsen, Wicken, Ha« 
fer, Gerste, und im 3ten Jahre ist Brache. Sie -gaben in mefaijäh-' 
zigem Durehsdinftte för. Ort für l^raunhirehen 
W^eii 1097 Metten, 6748 
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Kor» 607 z Moi/cn ii837 - • ; 

Gerste /|H, — — 3i54 

Linsen 343Ö — — 99^9 " * 

Hafer 4769 — — 8896 

Brdipfel i368 ' »7«5. 

GrSfMrfi Bauern liauea ntbeiihw 8—10 Piiinde Krauiltöpfe, 
dat üs SU s4o Hopfen. Obstmost ( Cider ) wird an 400 —5oo ßUner 
jahrlich, nebst «o-3o Metsen Efffobst gewonnen. Flad« wird «um 
Bedarfe gebaut und gesponnen. 

Zur Herrsciiait Ort gehörten im J. i8oi, 890 nach Traiinlurehen 

640 Häuser. 

Familien Ovaren : 

in der Grafachaft Ort, in der Herrschaft 1 raunliirchen 



' ia6 



Einwohner, männliclie 28^6 

■ 

rr weiblicbe 3o46 

» 

6881 



2143 



4607 




U7Ö 

910!» 
3876 



Von diesen 9757 
inraren katholisch . «^'09 
luliicrisch . . 1?« 

Davon waren: 
Uauiväter . • • • §97 



Hausmütter u.\V itlwen io-k 

V 



Dlensd>oteB « 




4917. 



In 9 Jahren worden Tim diesen 9787 Pertonen niaht mehr «1a 
16 als Recmten gestellt. 

Der Viehttand wart 
an Hengsten . • . • 
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an WailacbcB • • , 167 

— Stuten . . » ♦ . 9 01' 
Füllen . • • « * 5 M 

^ Ochsen « , , . 588 4^6 

— Küken . . r '« , • iSgS 1419 

— jting Viebe . . ' • 916 69s 
^ Sdiafea , • » • 1161 ' m6o 

Siegen . ^ • « • is6 6!^^ 

Sehweinen , • • 335 1097 

^ Gluisen . ... 7$ 927 

— Enten ai 48' 

— Hühnern .... 2006 So-r« 



Das Seelenheil dic!$er 9737 Personen ist herrlich bewahrt. Di« 
Halholiken haben eine Ijocalcaplanoy zu Ort; eine Pfarre (Haupt* 
pfarre) su Altmitnster, und 2 Stunden davon, zuNeukircben^ 
eine Expositnri eine andere Expositiir, 9 Stunden von Ort^ zu 
Beysdorf^ su Lalcir^hen, ^StundeiiiYon Ort, eine Pfarre, die 
»ur Hälfte nacli Gmünden g^ort; eine Pßirre su Traunkiiv 
chen, am Gmündner-See, *) und eine su Nufsdorf, an Atter* 
See, 5 Mellen von Ort. Die Evangelischen haben 6 Meilen von 
^>rt, lOid I 1/2 voll Linz, zu D e n i n g, einen Fiarrer und ein Schul- 
iiaus , und bezahlen dadir jährlicli 3o kr. Zinns zur Obrigjkcit. — 
Die KathoH](en haben noch einr I{ay)olle zu Traun ik i r chcn (Wi* 
kohd - Kapelle) « die iu ein Schulhaus hätte sollen verwandelt wer« 
den, ' 
/ Zur Localie Ort gehören die Qerter : Ort, Eek^ Traunlei« 
^«en; sur Pfarre AltmÜnster: Altmünster, Ebenswe^er, 
Eben, Kufbaus, ^iend}mülpl* Gmünderberg'am Seeblo, 
und diesseits des Möhlbaekes ; sur Expositur NeukircheniNeu« 
iKireheu In der Fichtau; zur PfaFre Traunkireben: Treus« 



♦) Zu Trau nltir eben wai'einst ein Pfarrer, der \vegen seiner 
Füllerey berühmt v. ur. Joseph IT. schi' life einen (Njmmissair 
zur 5 nicrsuduntg dahin, und der Plaiior, ein natürlicher Ca» 
det des Pater Kvoi, setzte dem (jonimissaire, nach abcethane-» 

• ner Commission, solange bcy seinem Tische su, bis aerselbe 
wörtlich unter dem* Tisebe lag, und su Schiffe getragen wer« 
den mufstc. M.in niufste dann über den Commiss^ir Bericht- 
erstatter! . nnrl Joseph soll cesa^^t habin: ^.u^h werde dem * 
( dem Comniissaire) das nächst vacante Canonicat geben, d^« 
mi^ ei* sich dann auch in JSbren voUsaufeu kaun»** . 

4 
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Kirchen, Wiiilcel, Iniviiifccl, Flehtau, M!tteTn<lorf, 
jenseits ' des MuliUjacIies j zur Kiposilur lieysdorf: Ji e } s d o r Ii", 
Moos, Neuhofen, Buchen; zur Pfarre L a k i r c h e n : L a k i r- 
cTicn, Stetten, Dithaming, Ralistorf, Olnlg, Kranabe- 
tha, Oberndorf, Gschwand, Schweigthal, Moosham 
und O b er w ei s. Zur i'farre N uf s do r f endlich : N u f s d o r f. 

Das Fatronatireclit über diese Pfarren hat Se; Majestät der 
Kaiter^ die Vogtey fiber Altmünster die Grafschaft Ort» über 
Traiinlurdieii die Herrschaft Traunlurchen, ,die es auch überNuft* 
dorf hat, und über Lakirchen die Graftchaft Ort aut dem Pfarrer 
SU GmOiden. 

Jede dieser Pfarreyen, mit Ausnahme der Localie Ort, hat ei- 
ne Schule. Im Jahre i8oi waren in der Sdiule /.u Altmünster 1317, 
zu NeuJarcben 140, zu Trauuliirchen 76, zu Heysdorf 100, zu Ltt* 
kirchen ] 38, zu Nufsdorf 68 liijider. In der evangelischen Schule 
zu Deniiif^ n arpn Voo ! Also beynahc soviel, als in den übrigen ka- 
tholischen Pfarren. 1/as liesultat daTon ist, dalk die Protestanten 
-gebildete Leute sind, und die katholischen Bauern, wie die Beam- 
ten selbst in dorn Berichte klagen % selten les^en und schreiben kön« 



Ich will Ihnen noch in einer tieinen ^TabeUe die MortalittMlF** 
sten dieser 3 Pfarren für die Jahre 1799 — 1801 niitthcilen. 

In der Fftrre wurden geboren: getraut: starben: im Jahres 
Altmünster, 

Ort, 

B e j 8 ti o r f , . 
N e u k i r c Ii e n Jj 
Lakirchca 



TrnnnKirebea 



l^ufsdorf 



Penning 





ao5 


6a 


141 




»799 




186 


4* 


937 




1800 




190 


39 


176 




1801 




53 


11 


. 48 




»799 






II 


61' 




1800 




54 


i3 


45 




1801 






8 






>799 




36 


9 


49 




1800 






la 


a& 




1801 




iS 


7 


20 




»799 




a8 


7 


20 




1800 




a3 


' 6 


36 




180X 


* 


74 


i3 


49 




*799 




86 


6 


ISft 




1800 






8 


«7 




t8ou 
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Es ttarbea aho 343 Penonen toü 9757, oder ]«<|er tSste starB, 
was für das platte Laad sehr viel ist. Die Herrschaft hat doch ei« 
Ben Arst« 3 Wttttdärste.imd 6 Hebammen. Fieber, Dysenterie und 
Abzehrung sind. hier die herrschenden Kranidieitcn. — Von Män- 
nern ist jeder '22— 28sle, von Weibern jedes iH— s^st* vci fn ir athot. 

Es wil d Ihnen vielleicht nicht gan^ unangciieljin seVn, die Ein- 
Iiünfte aller dieser P£arrcr und das JbTarrv^mügea kennen xu 1er« 
uen« 

Die Stiftungen von Altmünster betragen 7743 fl« im öfienkli- 
ehen ^onde: die eigenen .Capitalien * — 4197 fl. 35 kr, 

n94o fl, 3dhr; 

Die Einhibifte davon sind 65ofl« 
Ueberdiefs hat der Pfarrer an Albnünster ■ ^ 
jm Zehend •) — — . ' — L-r 1078 fl. 26 kr, 

Unterthanen^ienst und ProtokoHsge/alle 1 »o fl. — — ■ 

Stolc und Messen — , — — « 3oy f], _ 

luterosscn von den verkaultcn Grüiid#i i^o iL — - 

Ertrag der ^ noch gebliebenen — — 20 fl. — ^ 

fl. 26 hr. 

Davon bczaJdt er Dominicalsteuer — — 77 fl 3 1ir. ipf^ 
' /^.schlag aS fl, 18 ir.apC 

Fortiücationssteaer — a6 fl^ ^ 

Flelschanfschlag ^ — — 14 fl. «.^ — . 
Patronatsrecht nach Fassan — _i68fl. — -1 _ 

La!tt»& 3 10 fl. 21 Iir.Jj|)i£ 



*) Ad virbum Zchend mufs ich Ihnnn cme ncmerlumg macfiCTr^ 
die den östcrreichi clicn Clerus charakterisirt. Seit imdcnkli« 
cliiMi Zeiten sind ;iuf den meisten Pfarren die Zehendc durch 
Geldhetrage von tUii Gemeindjen reluirt worden; gegenwärtig 
wolten die GcisHicheh aber^ und awar unter dem Schutze des 
8Caatcs, den Zehend in natura. Wenn, wie man von Seite 
des Ilofcs und der Staatskanzelley /.u bcschliefseu goneigC ist^ 
die Oeiuüelirn den Zeltend in naturah erli,»liea, so werden 
bald iiic Leute y die freywillige Arniuth schwuren, den Schwor 
der steten Keuschheit (die sie auch geschworen haben) schwer 
halten können: denn sie werden, da der Prds der Diu»e unt 
das Fünffache seit 10 Jahren gestiegen ist, bald reiche Aasser 
werden, und der Bauer wird verarmen, und !( m j'fai rer auch 
den Zehend von seinen Töchtern und von seiucm Weibe anzpL- 
bieten gezwungen seyn. 

•*j Es ist keine Festung in ganz Ober - OeäCcrreich.^ 
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iVaniport: 3io fl. ai ]ir.3pf» 

^ AhuBidatienm aaeh Lms iS fl. — . 

, den s Gooperatoren — — 364 fl. — — 

für Verpflej^ung derselben — äio fl. — — — 

dem Expositea zu Neukirchen 80 fl. — — — 

Sarta tecta — — » — 60 fl. — — — 

dem Schulmeister '«-^ — > / 12 fl. — 

den Untertliaiiea — * — la fl. — — ^ 

der Kirche — — — 6. fl. 8 Itr. — 

] — — 

1179 fl* 29 lir.3pf. 

Folglicli bleiban ilun 49$ fl* 66 kr. 1 pf.> vad mit obigen 65o 4« 
1145 fl. 561iP. 1 pf- 

Der Schulmeister erhält 45o A«? wnd mufs davon einem Gehül- 
fen, der besonders 40 fl. jährlich bezieht, Kost und \Voliiiung geben. 

Die Filiale zu Neukirchen hatij54fl' Fond, und8o4fl. »ohr. 
1 pf. eigenes V ermögen: in Allem also io58 fl, 19 lir. 1 pf , wovon 
jährlich 70 fl. Kinlfünfte ivuiiuue|i. Der £xpo6ite bezieht aber noch 
vom rfarrer SU Altmüngter — — — — — 80 fl." 
Tom Aerarium und aui den, Stifhingen su Ort — — i5o fl.^ 
Tom Beligionsfonde — • — — — — - io«^> fl. 

a3o fl. 

Die Stolgebufffen |]|ecahlt er aadi Altmänster. Sein Schulmei- 
a|er erhält ans der eingesogenen Weift*8chen Stiftung 86 fl. 

an Schulgeld — , — — — — 20 fl. 
^ aui Hols — — — — — rofl. 

110 

I 

Sein Gchülfe erhalt aus dem Beligionsfonde 70 fl.. 

Das Stiliujigscapital zu B ey 8 dorf beträgt 575 fl., und das ei* 
geno Pfarrvermögen i57 fl. 4 \.v, 2 pf. Das fahrlichc Einlionunen 
ist 100 fl. Ueberdief» besieht der Pfarrer jährlich an 3 \J% y« H« 
von einem Capitale von 7500 fl*| daa sur Kirche ^stiftet .wurde , 

a6s fl« 3o hr« 

und dasu vom Relig^onifoade — — 37 fl. 3o hr. 

3oo fl. . 

Der SchuiU iircr be/Jeht von der Welfs'schen Stiftung 100 fl. , 
für JMclsmer- Dienst, Stiftmessen und Schulgeld v5 fl. 42 la\, und 
für einen Gehülfeu au» dem Heligiousfonde 70 in allem 195 fl« 

Die Pfarre zu Lahirchen hat einen Fond von 863ofl. 33iur., 
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und eijuene» Vermdgen i6i3fl* 3.o kr, 2 pf. Von diesamTennSgeii 
▼on io2/i4 ^ P^' betragen die ffiirUchen Einkünfte 3oo fl^^. 



üLei diers bat die Tfarrc zu Lakirclicn an Sammlung loift. 

Stol gebühr 3ofl. 

Stiflmessen O^.fl. 

Ertrag an Garten und. Wiesen mfl. 45 Im* 

• der Meyercy — ' — 117Ä. 36kr. 

an Brennkols ^ ' ^ i3fl. 12 kr« 



d86fl« 33 kr. 

Sein Gaplan kat der H$raV§cken Stühmg 160 fl., und eben 
io vSel an Gehalt und Kostgeld; also 3!?ofl. 

Der Schulmeister gewinnt durch Sammlung 70 fl. 54 kr* 

Die Pfarre zu Traun Kirchen hat iBi3 Ii. Fond und 10a3 fl« 
eigenes Vut in<';ypn. Der jahrliche Ertrag davon ist 178 fl. 



Ueberdiei's hat der Pfarrer an seinem Gehalte — 4^o 

für 3 Capläne — — — — 600 fl. 

^ Brennhola, Kinderlelire ! Almosen 149 

an Stole — — — i5 fl. 

von Ebensee — — — — — 3o fl. 



X ' /' 1244 *• 

' Sein Sckulmeister bat mit Gekülfen und 2 Singerknaben s38 f » 

Für Chorhalten 43 fl. 7 hr. An StoU^ebflkr 5 fl. Aus Sttfhuigen* 
4 fl. 14 Kr. An Schulgcd -lo 11. In Allem 3io fl. Üebrigcns hat er 
noch vom Staate 32 2/8 ^^. Korn, 4 3/8 31. Weitzen, 2 31. (/erste, 
1 Eimer Wein, 9 Eimer liier, 20 Klafter Hol«. Und gerade dieser 
Pädotriba hat die wenigsten Schulliinder. 

Der Mefsmer zu Traunkirclicn hat nebst Besoldung von ?.o flk 
8okr. Fieisehgeld 34 fl. 40 kr., Butt^ 4fl.45'kr., Kraut ifl. i5kr., 
Getreide 13 fl. 44 ' Hole 7 fl. 44 Trunk 14 fl. , Keracn 1 fl» 
6 kr. , an Slole' 3 fl..; in Allem 99 fl« 44 ^i*« : 

D»e Pfarre au'Nufsdorf bat 906 fl. Fond, und eigenes Ver- 
mögen 235 fl. 47^'*- 3 P^- Diese ii45 fl. 4? kr. geben 110 fl. jahrlieb* 
Ücbcrdieis bezieht der ilanur an Zeheud und Meyerey 17611. 

Stiftung i4fl.a4kr. 

Stole 7«. 

vom Staate — — joofl . — — 

2970. 24 kr. 

Der Sckulmeister kat vom Bentamle su Ort 80 flr , durch Ge- 
Ireidesammlnng 6 fl. 3o kr« , an Stole 7 fl. 40 kr,, an Sdiulgeld-isfl. f 
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Är M#AfHerff-Dt#iist si ijlLT,^' EeYigionsforid ii fl. 3oltr.; in 
allem i3q fl. 2- kr. 

Der Localistc m Ort erhält «ufscJr semen 35o aus dem l\e- 
lil^ioTisfondo noch jährlich 5o fl. Zti«;cfr»n;. 

Der evangelische Pfarrer zu Dciiing hat von Her Ocmemd* 
3oo fl., und sein SchiUkbrer Heiner Von heydea htx SioU 

Hebührcn. 

Zu Nufsddif« R^lrehen, Büsdorf, TtkoMctinn w«r«n dif 
•ogenaaatcn neaen SdiulgebStide im Jahre l9oi*nocli mcbt bei^ 
geateüt. 

Zu TTannllhrdbcn ist im Wtati SpU^l, lAi WeHli^ chi «Ittrti. 
ger Cooperato^, Im 'Jalir« '173$; % Persditen stiftete/ 4 andere Per- 
sonen gtniefäcn in (Icinsclbcrt noch die Interessen eines Capitalll 
▼on aS/jofl., wozu die Herrschaft, \vcTche cl«fs AitfiiahnisrcclTt h^t, 
iahrllch 38 ü. beisteuert. Es ^mhl itcia Armeninsiitut im Sal/lMin- 
mcrgule : vermufhlich weil das gan^c SalT'.ltanimcrgiit ein ,irinc» 
Institut ist. Zu Ort hat ein Ge«»en8chreibcr, Namens Iiahmiillbt> 
ein Itöser Mensch, dessen Andenken ieb naeh die Greise fluchi*fl 
Böne, die ikn Iiannlen» im Jahre 1747 seiner ämien 8eele eine 
heilige Messe gestiftet. Er baialdn» dalllr hinein Beneficiattfn Mtit 
fährlicheo 600 1. Man hob endlicsh diese lusnülse Stiftuag anfi gab 
einem Messenleser j^rlich 3ooll. nnd vertheiltc die übrigen doo A. 
sehr weise an arme Seelsorger. Seil einij^en Jahreil zog der, Herr 
Aerariub ;iher dit* ^aaze Summe ton i8uuo fi. ein, und be/.aUlt d«v- 
fiir obigen Jjocalisten. 

Ist das nicht ein schöner Kiri lienslaat? Der wellliclir ist n'icl»t 
viel weniger erbauüih. Die UnierUianen der Jesuiten, die sis 
Traunhircben residirien« wurden, so wie die ganse Herrschaft , ge- 
theilt. Im Jahre 1777 harnen die Waldtmgen '.unter die ßancoho^ 
stelle, die Unterthanen sum Theile unter Ort^ zum Thelld (datj»- 
nigen, die jenseits des nördlichen UIcrs des Trauttseea itarea^ nn» 
ter die Herrschaft W i I d e n s t e i n^ Die . 3f ey erejen ,der Jei^uiM 
wurden l^citando verhauft, auf daßi erftillt wird» was §esehH!ebeii ' 
steht: mait parfa, matt äilahnniur. Nur die Zehende der Jesuiten 
und die Koboten hielt man: d^iüi Jio Jo-iuilcu verstanden <lio 
Kuusf, ein Land /.u d(?ci?niicn. Die dialsrliai» Ort niniml daiier 
noch jctKt die /.cliendcn zu Trauüli'rchen , im Tra u ubexi rUe , und-. 
SU Beysdorf. Sie |fmdel, es der j\lühc vterth, für jeden HeKirk 
einen eigenen Zehendaahl^r» und jedem dcrs«Ibeii 1 fl* 3o luT 
S*Mi9i Man L l4 
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^ Mfltiflii Honii und i Metson Lmsen au geben« Uebrigene be» 
•tebt aber die ga'iuse Robot hier nur in i4 Zug - und iq Handro- 
boten und 4 Dreschern. Ein Tag Handrobot wird mit i kr. , Zug« 
robot mit 4 i'^luirt. J>ie lirc^ciier haben den loten MeUea 
ifnd 8 il. lo hr. ' . . | 

Di« Herrschaft hat aber übrigens noch 
cur Einbringung des Zehends öo Zug* und 6q Handroboten» 
^ Transpoctirung detfiiMiholses aio -f ~ 
snm Ziegel^nbren- • . ' so — ^ — . — — 

8u Sand ' und ^Steinfubren • loS — >^ <— — 
sttin Sdbeitert^en i8o 
jniBii WHdprettraf^n^ •) - - — — . aa7 ! — — 

^nm Fisdien • • - » — ^ — 66 — — 
zum Jagen! •) - - <- • — — — 216! ■ ■ 

285 — r— 9^6 — — 

£s kommen also nur 10 Robottage auf ein Haus das ganso 
Jahr iä>er,- In Oallioien hat «in Bauer hate 10 fireye Tage. 0ie 
Übrige Zufgrobot ist für ein Paar Oehten bereehnety und wird mit 
40 hr. rehärt^ die Handrobot mit so lir.^ nnd die Herracfaaft eiw 
hält daduk^ ^ IL 38 kr. Die Hand - und Zugroboten, die in na* 
Iura geleiitet werden, -waren im Jahre 1801 auf 568 fl. iskr« au 
schätzen. 

Uebcrdiefs bczalilen die 3<ho zu dieser Herrschaft gehörigen 
Unterthailen 4220 fl. 2ola\} 52 4/8 Metzcn Weitzen, 7^4 Va M.Korn, 
5o 2/8 M. Gersten, 40 1/2 Jd. Linaen^ 2287 ((/Q M. Hafer^ und 44Pfd. 
Flachs. ' ' . ♦ 

^ Die Fisißherey^ auf den 6 Seen ^d in der Traun> war, mit 
Ausnahme des Trannseea, um 56i fl. jSbrlidi verpachtet. Im Traun» 
tec fiichen die am See befindlichen Flacher, 'woduroh ihre &nser' 
rob^^tpflichtig werd«ri. , Die Herrschaft selbst Jiat den Fischfang am 
Sefe yo^ ^br Schlofsbrücke bis zum Hüthmannsplatzc, und darf im 
hohoii Sujumer in demselben 7 8chvveb<;ftschungen auf Hheinanltea 
Jiaitcn, wobcv alle Fischer am See mit ihrem GcratJie uneni geld- 
lich helfen müssen. Um Simonrs fangt der Rheinaukenfang an: 
die ersten 8 Tage 4ischt die Herrschaft, die übrigen 4"'^ Tage 
dürfen die Fischer fangen für obigen Pachtschilling: sie müssen 

Sehen Sxe unten den Ertrag der Jagdbarikcit! ^ 
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aber neliepli^ die Stadt Gmündisiiy das salsSmtliche und das herr- 
•chafUiclie Personale zu Ort» die Oeistlichlieit und die Bürger- 
schaft mit Flselien verscben , und ihnen das Pfund Aalraupen zu , 

12 kr., Hechten und Aesclie tlas Pfd. zu jo ]u\ , I o seilen das Pfd. 
zu 20 kr., hheiiinnlten und Laclisfürellen das Pfd. zu 10 kr., Bar- 
ben und Sclileihcn um 8 kr., Altt lii um 7 kr. t^eben. Was die 
Leute niclit um diese Preise wollen, mögen die Fischer verkaufen. 

Bey weitem der gröfsle Erlrag dieser Jbeyden Herrschaften, 
den ich Ihnen unten bestimmt angeben werde , besteht in dem Ge- 
winne ans den beiden Bräuhinsern lu Ort vnd Traunkirchen, und 
dem Weinlietter att letsterem Orte« leb werde Ihnen daher sur ^ 
Vergleicbi»*9 eines^ baversdN» Briubsnm mSt «s^cm ^tterreicbi- 
sehen am Ende dieses Briefe das ganze Detail dieser Brauhäuser 
geben« Vorher mujCs ich Ihnen noch seigen, wieviel das Personale 
. einer Kanunerberrschaft, einer Domine, in Oesterreich kostet, die 
nach 9;ährigem Durchschnitte 6666 fl. trSgt. Dabey Ist übrigens 
nicht zu vergessen, daft Ort und Traunkirchen , so ^vic die 
daldn gehörigen UnterlhantMi im ilaubruck viertel unmittelbar unter ' 

* der Regierung in Linz stellen, so wie jene In l iiicrü^tcrreicli im 
Viertel Ober- Wienerwald unter der Regierung zu W jen. Die Ober- 
aufsicht über die Beamten zu Ort hat das Saizoberamt zu Gmün- 
den. Der Pfleger nu Ort, als erster Beamter, besorgt die politi* 
sehen, und in erster Listanz die Civil - und Criminal» Angelegen^ 

* heiten« £r hat als Gehülfen einen Bentmelster und Gontrolor lur • 
das Bechnungswesen, Puptlarwesen für Abhandlungen bej Ster- 
beföUen, und auf Beiscn, nebst a Pflegamtsschreibern und 1 Beul« 
amtsschreiber. Actuar in Givil - und CriminalläUen ist der Ge- 

. richtsschreiber , der auch das Districts Gommlssariat über die 
Pfarre zu Allmünster hat. Dann kommt noch ein Grundbuchs« 
luiiier. 

Der Pfleger hat jährlich 1000 11., 22 Klafter harten, und 3 wei- 
chen Holzes, 6 Pfd. Forellen, 3 Ztr. Salz und Wohnung. Er be- 
sahU dagegen 5 p. C. Anha und ^ Ü, Reamtensieuer. Der Rent> 
mc'tster hat 700 fl« Ul* harten, und sÖ weichen UolzeSy 12 £ikner - 

Im Jahre i8oi betrug da« Piipilrjrvermögen l>ey dieser Ilerr- 
ftchaft 170000 fl., worüber 8jo VormundscjiaftJLn waren. Ein 
Drittel dieses Vermögens lag im öffentlichen Fonde, und iDriU 
tel waren auf Grund ^ind Soden der Unterthancn* 

14 • 
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Bier^ 5 Hetzen Weizen, ii M, Körn, 3o Pfd. Unsclilitt, a i/i Ztr* 
8als« Er beeahll 5 H. Arrha. Der GerichUschreibcr hat 600 fl. 
3o Kl« Hols, 14 Eimer Bier, 6 Ffcl. Fischedcpufat und 9 Ztr. Sals; 
>4/8 Metsen Weisen, 7478 M. Korn, i75/ßM« Ilafer, und för Je- 
den verkauften Metsen i kr. Mafsgeld, 6 Slück Aesche und 6 Forel* 
Icn. Er hat 3 Privatscfareibcr. Der Gnindbuchföbrer hat 3^ti.,^ 
und 12 KI. Holz. Der Kentamts - Conlrolor 200 11. luitl i5 fi. Holz 
nebst Salzbcdarf. Der erste Pflt jj, tmtssclireibcr bat 25o, der an- 
dere i5oiL, 60 wie der Keiitaiiitss( Iircibcr. Das sind dorl» Leiite 
genug, um 6666 fl. jährlicJi Autzen zu geben. Die Kau/iellrykostca 
dieser Herrschaft (Dinte, Feder, Papier etc.) betrugen allein d44^* 
im Jahre iJioo! Bald liätte loh den Landgerichtsdiencr mit 3'>.9ll. ver^ 
gessen, und die jährlichen lieparatioiioKusiun lUr lieämtenuoiüuui« 
gen und der 2 Ilirchen in Traunkirchen mit /i^d fl. 

Zu diesen Ausgaben kommen dann nocli jährliche wohlthätige 
Beitrage an verunglückte Üntertbancn , die freylich nicht so stark 
ausfallen» als für die Beamten« So efhielten PoHhammer und 
Üufnagel für ihre eingestürzten Gründe 101 fl. 4okr. 3pf.; Stä* 
deihueber, dessen Haus der Blits einÜscherte; erhielt eine 3j«h- 
l ij^e Nachsicht der Gaben mit 19 fl. 48kr. j der abgebrannte Floriaa 
lifemayr bcliam 71 Ii. 45 l^r. 3pf.3 ein anderer Abi^cbidjuiier 
06 Itr. Der Schlofstlmrm , in den der ÜJiiz stlilna;, im Jnhre 1796, 
l&ostete 90 Ü. 14 lir. 1 pf. (so viel >vürde ein \\^ tter.u])l»jitür nicht ge- 
kostet liabeii). Zwey abgebrannte Bauern erhielten im Jahre 1797 
»98 22 fl. 28 kr. 2 pf. als J^iachlafs ihrer Steuern. In dem letzteren 
jähre Mrurcie aber >vegen Hagels den Untcrthanen überhaupt did^ 
Summe von 659 fl. 6 kr. a pf. geschenkt, und Sr. Majestät anKriege- 
ediaden 67000 fl. aufgeschrieben» In d Jattren betrug also dat>>, 
was man ah 9759 ünterdtanen sehenkte, 968 fl. 39 kr. 3pf. . 

Bey dieser Harte auf der einen» und bey der Armuth *) der 

*) Dafs die Leute hier arm sind, erhellt daraus, dafs der Credit 
noch im J. 1800 zu 4 ^ • '^"^ar, und dal's man um die gegen 
andere Länder uui'ser$t geringe Preise im J. 1797 179^ lUoo 
eini^n Tagtübner iiaben Aonnte fiir - • lö kr. 12 kr. i4kr. 
eb) Weib xur Arbeit tun* • L j. tfkr. lokr. ukr« 
ein Kind um Skr. 7 kr, 9 kr. 

einen Maurer ohne Kost um - - - i6kr. lÖl^r. 2 jkr. 
einen Zimmermann um - - . - i51jr., 1-7 kr. — 
ein Paar Plerde für den Tag ^ • - , - 2Ü. H. 4fl. 
Wasserfracbt über den See fiir den Ztr. \ Skr. 4 kr« — ^ 
^oth^ für einen Schiffer über den Se4 « X9ki* ikkt« ' 
; . 
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tTnterllianeii auf äff aiidere^ Seite Terdient ei gewlft alt diteiir 
iroller Beweis der Biederkeit des Oberdsterreicfaischeii National-» 

fcfcaracliters angemerltt zu werden » clafs hier unter 9757 Menschen 
nur ein einziger Criminalvei breclier war, im Jabre 1800, und 
nur 3 waren politische VerbrorhtT. In Weslgalicien ist icflcr 9i6te 
ein Critninalverbrecber. *) Und gegen welchen Heiz /u (]i iniiual- 
Terbrechcn Itampfen diese guten Leute nicht in den ^^ äldcrn von 
Oherösterreich bey ihrem unwiderstehlichen Drang« zur Gemsenjagd? 

Das Wörtlein Jagd erinnert mich, lernen eine Lbcrsicht des 
^agdertrages 'dipser Henrscha^^ die die herrlidiste Jagd in der Well 
liat, in einer Note **) mitautheilen« , 



•) Sehen Sie veme f*QWcß$ siur la Galüpie T. II. h. II« a Mr. VAbhi» 
Ed er. 
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Sie müssen mir diese Pünctiiclüicit In JagdbcrIcLten verzeUien, 
nicht als oh ich ein gewaltiger Nimrod seyn wollte , sondern well 
ich, als Professor der Zoologie, solche Jagdberichte als die wich- 
tigsten Beitrage snr Fauna eines Landes ansehen su dürfen glaube« 

Ich will dem Ende dieses Briefes sueileni und Ihnen den Er« 
trag dieser Domänen voriegen« so wie er dem Finansminister vor- 
gelegt wurde. 

Im Jahre trug die Grafschaft Ort die Jesuiten -Residenz in 

in allem Traunhirchen 

1734 5048 ff. '6oa5fl. 

1735 4*<>7 - • ' 4798 • 
J736 4321 - 5048 - 

1737 4480 - 653a - 

1738 4471 - ft3o5 - • 

1739 4^31 - 6062 - 

' Aus d^ser Bechnuilg erhellet wenigstens , dafs die Jesuiten 
eben so gute Plusmacher als schlechte . Unterthanen' waren » und 
.dafe sie es gar bald den Grafen von Ort bcy gleidiem Ertrage ih«* 
rer beiden Herrschaften im Jabre 1734 sutof £u 4hun wulsten.' 
Erst die lietsten Jalire des vorigen Jahrfainnderles scheinen die Kam* 
mer- Beamten sich die Jesuiten -in dem lobenswerthen Zweige guter 
Wirthschaft sich zum Muster genommen zu haben , wie folgender 
Ausweis Ihnen zeigen wird. 

Die Empfange der Grafsch, Ort u.Traun-i tlieAus- drrroine 

hirchen; gaben, Lrtrag 

waren im JaJire 1792 4^^93 Ü. 3i4o5 fl. ii'iHy fl. 

i7g3 4^(k)i " 3i338 - 1)353 - 

1794 438>2 - 38014 - 57<>8 - 

1795 46245 . 39638 - 6586 - 

1796' 4?^^ * ' ' 43625 - 4971- - 
1797 6004& - 60214 - 9830 - 

1796 49?<>> - 4>i7> - ' tUiiS - 

1799 537^6 • 60S08 • 3548 - 

1800 48887 . 48094 - 793 - ♦) 
Vadi 9jahrigem Durchscbnitfe:ist der flthrliche Ertrag 6666 fl. 
Traunkirchcn wurde wegen der Wälder für die Salinen um 

280000 fl. eingelöst, übigc Ausgaben und Einnahmen zeigen folgen- 
de Tabellen im Detaile. 



*) hk dem Jahr 1800 fid das SteverreguUrungs . GescbSft, das der 
Herrschaft 6840 fl. 3o kr. 1 pf. hostete. 
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Iiataen Sie uns su der_Quelle des Leben» in dem Lende keli* 
ren, wo li^ia Wei« wSchst» sura Blere. YHr ^voHen sehen, xnH 
welclbeiai Voi<tIkeile der Kaller liier. Bierbrauer ist Er hat seit 
dem Jahre 1797 ein Brauhaus zu Ü^ra^unkirehen und m Ort. * 

0as;Bräiibaiis «ir Oft vmrie von dem geschickten Pyrotechni« 
ker Lenoble erbaut, und wird mit Steinkohlen geheizt. Er er» 
sparte bey jedem Sude 5 StimJeii /^eii, i Klafter IloU, und 1 fl. 
■J.2 hr. £in Geld, /u (irt sind a Malz^ennen, ein Gersten- iiiul eiq 
Malzkasten . eine Scliuellte, eine höls^erne Malzdarre auf nieder- 
ländische Art, ein Einsprenggewölbe, eine kupferne kleiae Was« 
«erp£uine, und eine kupferne $rauptaiie^ auf 40 — 5o.£4m^'. Did 
Pfanne wii^d diirdi F^uecfcüge geheiet, und der Zug wir4 durch 
FaUthüren geleitet und geniaftiget. Auf 3oo Eimer Bieres siacl 
Fässer vorrathig. 

. .Man rechnet' bieit' ^riea hiilben Mftsen Mals auf einen Eimec 
Bie»> und uilgefähr' i/3f I^ndL Hoffen (auf 4cFMetsen oder 80 
mer 36 Pftmd Hopfen). •) * 

Das Malz vyirJ hier in dem S5ur Hälfte mit 1; altem Wasser ge- 
füllten MaisclibpttidUc gescinitlot, mit siedheilsem ^\ asser abge- 
]>riilic'l, durch 3 Personen abgeiuln-tj 'und durch 4 in die Braii- 
])t'tiine geschöpft, in welcher, es aU fi^kes Maisch; ii^ stärkstei| 
VVallsude durch 3/4 Stunden ^ehaiten^ und dann >vicder in den 
il^Ialschbotticb geschöpft wird», wo die noch übrige HälAe dazu ge- 
mischt wird. Diefs wird dreymal wiederholt, und dann wird der, 
AbUillnapfen an dem durchlöcherten Mäts^^bottige, der eihen dop« 
gelten Bodei^ ha^» gczogenvfund in , die Bierkanter abgeladen* 
Von -diesen wird die Flüssigkeit neuer^ngs in die Braupfanne ge- 
schöpft , durch eine halbe^Stunde gesotten, wieder «iriickgeföhrt, 
und eine Stunde Lang in Ruhe gelassen, und dann neuerdings in 
die Pfanne auf;;cschlagen. Der vorlä'uiig geröstete Hopfen v^ird 
eine 1/2 StHutic^ 4at|üC gp^pttcn, und dann kommt das Bier auf 
die Kühle. 

Auf das noch übrige Maisch werdcii va^f4' If^^^n (ScbafTel) 
Wasser geschlafen, durchgerüiurt und geseihet| und mit dein übri- 
V genlfopfen SU Ccinrent gesotten, . ' « • 

^3*4 Stenden ist das Bier auf die gewöhnliche Weise ab« 

« . . . . 

P) im Jahre iQoi galt der Metzcn ijicr&te a 11. 5o kr., der Ztr, 
Jiopfen 300 fl. -: 
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geliuUt, «ft iidhrd Hefen nlgefleirt, ^äa» Bim mtd ia die Fässei> abn 
g< zogai, iii.weldioii es 19 S|im4eii lai^g gÜnt» «94 ^1 
gen gutes Bier'wird. 

Man braut auch MSnenbier wA 0opp«l|»iert Da» gemeni« 

Bier j^alt im J. iBoa 6 1<r., Doppelbier 7 kr., Märaenbiec 7V^^*i' 
der Eimer kam auf 3 fl. 20 kr,, ü, 4p kr. , 4 ü. pie beyden Brüu- 
häuser haben 19 W irthe als Abnehmer, jenes zu Ort 6, und jenes 
EU Traualiirchcn i3. Letzteres setzt jährlich ^>o<)o, dieses ^ooa 
^imr ab. Die Wirthc erhalten 10 y, H., und wenn sie das Bier 
eettkflt abholen, ao v,Ji. ]^eafite..eaWen das Bier uoi 20 kr. im 
Elmev woiO&Uer; Private, 4i« e» im Brauhaus^ holen, um 8 kr,. 
Die ZaU9i<Mu^MUid^ bq|nitevi w ^n^e ^9» t^iRi ^o^»^* ^^^'^ 

Am deutlishstea ergeben, tidi die Vortkeae cier LenoUe*toliei|' 

I^inrichtung des Bräuhauses zu Ort, wenn nan dea Hol«bed«rf dee 
Brauhauses zu TrauakitcLieu liamit vergleicht. Zu Traunkirchea' 
brauchte man 3oo Klafter weichen Hokes und 6n harten auf lOO 
Sude zu 8ü Eimern , und auf 160 Darren zu 25 Metren. Man 
brauchte al^o beyi^ahe auf jeden Sud 3/Ö Hl. hartes, und 3 K!. 
weiches Holz. Zu Ort brauchte man ehedem auf einen Sud von 
49 Eimer 1 1/2 Klafter weiches. Holz | seit Lenoble's Einrichtung 
1/4 JKl, HBd fr Ätr, Steinkqbleii, iii»4 ohne diese 1/^^' Klafter. Es 
kommeii also hier auf loo S#de und 100 Dfirreii a$ Holz und 
740 Ztr, SteiAkoiaen, iind wenn ffiwß ,t9^e^f so reichen So Klaf, 
ter HoUcs hip. Zur Darre vpn 2000 Metaen biri^ucht Lenoble 34 
Klafter harten Eohses, Dieser gackere Maimi kat %a 'V^olfseck, , 
iirauuau, Linz und Wien ähuliehe Braul^äuscr fsrbant^ iiberall mit 
gutem Erfolge, auj' zu \\ icij nicht. Die Glinde davon lassen sidf 
c^nscheu. 

Zu Tr^uukirchen sin^l die Abfälle: Treuem, Hefen, Trank-; 
.und Malajieim u^d Brantweiu zu 9 fl. 44 kr. für jeden Sud ver- 
pachtet; ^u Ort bewirthschaftet m^in diese A|>fiillp s^jlbst," verkauft 
den Meisen Trübem imd Malskeime su 7 kr. , den Eimer Trank 
zu 1 kr. jt yif} den Eimer Branntwein ni 12 ^. Man erhielt au£ 
di^e Weise a^ Traifnkird^ei» ipoSfl. aolir.^ und 
dem doppelt so kteinen Bräukause 2u Ort. Der reine Ertrag hej^ , 
der BrSttkäuser nach 9iälirigem DurchscbnittjS ist 4884 fl. 29 kr. 
1 pf. , novoa Ort beiläufig 1179 A. Ertrag gibt. Das Capital d^a . 
Bräuhauses mif seiner Jßin^oahfne fni Jahre 1801 betrug öiifipfl. 37kr.j 
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4!e Aiugabea mliiiMB «bar $7014 il, 17 Kr« ifieg. Im Jähre 1999 
batte es 4307t fl. Empfang» und 41208 fl. Aosgaben. ' In eben die« 
eem Jabre batte^ das BrSnhaat sii Ort 33960 fl. EmpAng, und 
S3691 fl, Ausgabe. Im Jahre 1801 hingegen 35856 fl. Empfang, und 
33ipifl/ Ausgabe; also jährlichen Gewinn 2755 fl. 

Der Biiiuer zu Ort iiat jaiirlich 200 Ii., und 60 fl, Bcilj^cld von 
den Parteyen zu 1 kr. vom Eimer, dann täglich 6 Mafs Bier. Er 
bat 2 Bräuhelfer, und zur Malzzeit durch 6 Monate 3, wovon je- 
der wöchentlich 1 fl. 40 kr. und täglich 4 Mafs Bier bezieht; dann 
einen Binder, der Hat jeden Sud 49]ir., und töglieh 4 Bier 
bekommt; Jede Afbeit ivird ihm' besahlt; er nrafil sie aber um 
ein Drittel leichter thmi« per Thorwürter,' welcher das Bier ver* 
Äihrt, hat 90fl., 8 Metsen Korn nm den IbidHrten Preis, täglich 
i/a Mafs Bier, und von jedem Sude 4 Mafse. Der Brauer zu 
Traunhirchcn hingc{»en hat jährlich 2^5 fl., 12 Kimcr Bier, 3Metzen 
Weizen, 12 Motzen Korn, 1 klotzen Gerste, Wohnung und Gar- 
ten; sein Ilecliniingsführer hat mit ihm gleiche Emolumente, und 
unter ihnen !5teht der Oberbräulmecht; der von Jedem. Sude afl., 
i33fl. 20 hr. jährlich Beilgeld, und «glich 6 Mafs Bier bekommt» 
Dieser Mensch mafs sich aber noch cnnen^Rn^cbt halten, der TOm 
Amte nichts anderes« als 6 Mafs Bier tlIgU<^. crhSIt. Der Ffan« 
nenhnecht hat 1441t )|hrl!ch, und 4 Mafe tiier, und 8 BrSohelfer 
(«IIP Malaseit ein yierter) belcommen wöchentlich 1 fl. 40 hr. nnd- 
tSglich 4 Maft Bier. Der Bräuli augbinder hat, mit Ausnalimc der 
Feyertage, täglich 20 hr., und 2 GcluUfcn , die für jeden Sud 
8 Mafs Bier erhalten. Der Thornitrrer. djßr das Bier verfuhrt^ 
bat jährlich 170 fl. Geld, und für 12 fl. Bier. 

Zu Traunhirchen Ist femer noch, aufser einer Sagemühle mit 
s Gängen, eine Mahlmühle init 8 Gängern Ihr Inhaber mafs litr 
das Bräuhaus das Mals brechen» und ta und wegführen. Er er- 
hält dafär« aufser .dem MüUermauthmafsely das in 9 Jahren 36 fl. 
«7 hr. 3 pfi betrug« jShTlSch 78 fl. 28 hr. Geld , jälirlich 17 i/a Ei- 
mer Bier, 19 Metsen Korn, 3 ^eteen Gerste, 4 Metrien Linsen, 
per Malsföhrer hat 4i fl. 3o hr. jährlich, und von jedem Sude 
a Mafse. Möchten Sie diese Brauhäuser unter diesem Er- 
trage? 

Traun lurchcn hat ferner, da es das Becht des Wcinhandels 
hat , einen eigenen Weinkeller« der bey 12931 fl. Ö7 kr. Auslagen 
^47^7^ A ^* trug im Jiahre i8ot« Im Jahre 1799 hatte der Keller 
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66 fl., und Im Jabre 17^ 114 9* Seliadeii. Et Ut eiii «igenerFafih 
binder für diesen Heller. 

Sonderbar i^t es, dafs dieBoboter sn Traunlurehen nebenher 
' besablt werden. Jeder der S64 Roboter eriiSIt entweder 9 Ffen« 

«ige, oder 3 Seidel Bier und einen halben Laib Brod. Eben to 
sonderbar ist es, dafs die 4 herrschaftlichen Drescher, wovon je- 
der den 10t cn "MeUen bekommt, nocb 4® sogenannten Drischel- 
schlag erhalten.^ 

Sie haben nun emo Denia!ttenverwaltung der besten Art in 
Oesteireich kennen gel^nt» die g^icischen Domänen^erwaltun- 
gen kennen Sie ans meinen Lettres, nnd wissen^ da& es in die- 
sem Lande der Wehshselsdpfe npeh sehnmal arger ist. 

Lassen S!e nns nun von Gmünden die Traun binab&bre» bis 
in das oberösterreicbische Venedig, bis in den Stadel^ imd tob 
dort wollen wir in die weite Dornen hiinallffiniieil^ , 

m^mmmmmmm^mmmmmmmm v.b ' . 

Xm. . B R I E F. 



Tramfahrt van GmUnden nach dem. Stadel^ und 
vom, Stadel in die Ziselau an der DonoM. 

Wenn Sie^icb enfSehlieften kdnnen« anf der Traun hinab iis 
^e Donau , und auf dieser nach Wien va iUireny so beben Sie 
gewift die interessanteste yVMsmi^ihrt geAan » die man auf dem • 
schönsten und kleinsten , und auf dem pracbtroHsten nnd gröftten 
Flusse tbnn kann. In 4 Tagen, oder eigentlich in S-i/a Tagen sinÄ 
Sie in Wien, avchq Sie nicht einige Abstecher nach Lambaeh und 
Kremsmünsler in die dortigen PfafFcnnester, oder in das herrlich« 
Stirt St. Florian, das doch \vohl allein gesehen «u werden ver- 
dient, machen wollen. Und auch von diesen Oertern kommen 
Sie sehr leicht wieder zur Traun und zur Donau zurück. 

Wenn Sie auf einem kaiserlichen Salzschiffe fahren wollen» 
SO müssen Sie Sich besondere Erlaubnü» dam beym Salzoberamte 
bewirken. Und dann sehen Sie }a sn, dafs Sie nicht aile^ifaUs 
eine schöne Oberöstemicherinn mi dieser Wasserfiduet einladeiit. 



Digitized by Google 



I 



I 



22/0 

Es ist den Schiffern, die Sali fÖhren, bey sdiw e rer Ahnung rcr- 
l>otbcn. Frauenvolk aii Bord des Salzschiffes zu nehmen. Man 
sagt. CS geschehe, damit die Schiffer sich nicht verplaudern, \jnä 
hey Gefahren über dem Geheule die Geistesgegenwart verlieren^ 
andere wollen aber hier eine gewisse Eigenheit der Weiber, wo- 
durch diese in Fefsien für Wandkalender gelten, als die Ursache 
jdiesei Verbothes angeben» weil das Salz darüber errötben kännte. 

W^enn der. See. stt Gmünden durch die geöffneten Clausen des 
Gnindelsees und Ausseer-Sees» und durch dte Clausen am Hall« 
«tadter See geschwellet wur^e; wenn dann die Ctausenthore aim 
Gmündner See gehoben wurden, und die Traun snr fthrbaren 
Höbe aaiüufl durcii die hinabstürzenden Fluthen: da rüsten die 
Schiffer sich zur Abfahrt» und wir müssen an Bord. Scliwer und 
langsam dreht sich das tief beladene SchifT vom Ufer des ruhigen 
Sees. Wie es naher hinkommt zum Clausenihore , da zieht es 
das Wasser, und ergriffen von der Strömung, die durch das Thor , 
binabbvmtt fliegt es mit Pfeilesschnellc hinab über die Wehren, 
dafs 4'^ Wogen vbme in den Schnabel schlagen , während es 
• • liinabstürst, und i^ckwprts in djMi Hifterateyent wenn ^ hinab- 
geflogen is^. 

Sie werden blafs werden iflier dieser Ueberrascfanngj doch 

trpstea Sie Sichj in nicht gar 4 Stunden kehrt sie wohl Uhpr 
14 mal wieder, und Luid werden Sic mit diesen Polstern und 
mit den Wehren vertraut genuü; werden, um sich niclit mehr 
«in furchten , wenn Sie den Traun fall liinabfahrcn müssen. 

„Den TraunfaU hinabfahrcfi ? Eincii Wasserfall hinabfahrci^?'^ 
J^t lieber Freund! Si^ werden einen Wasserfall hin^b fahren; 
der tiursen S^jßcke von soo- j^laftern ^rd Ihr Schii|* ipit llmcn 
ehw Höhe yon. |o Klaftciii hinabfl}eg^* Fürchten Sie nicj^ts ! 
hommt schon wieder ein Polster. Sehen Sie , wie der Schna- 
bel des Schiffes hinabfahren wird i|i die brausende schäumend^ 
Tiefe, yy\ß die Wpgen herein^chlagen wej-dcijL in ijin^ wie <^ 
I . 

*) Pölster nennt man hier das, was man in Deutschland Web* 
ren nennt; hölzerne srliirfe Bühnen, über die diefs Wrisser 
hinabslürzt in weiten (in der Phantasie der Schiffer poUter- 
förmijjcn) Sälzen, und die St hiffc mit sich hinahreifst. Was 
Vnan hi(*r W ehren nennt, nennt man m Deutschland Scbläu- 

• jdem, diese Wöhren und Sojkliiuderi^ habe fc^ 14 mei||fnBri<^ 
ipa an flrn, Uofralh Beckmann beschrieben. 
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Schiff, als droht' iii der Mitte tu hreclim, liraclietid sich bei- 
gen wird unter seiner T^ast in dem Augeubliclic als es auf der 
oberen Kante der Wehre hinbalancirt ; wie der, Hintersteven hin- 
einschlagen wird in den Schwall, dafs die Mögen weit umher- 
spritEeft. Sehen Sie dietem fürchterlich scbonea S<iiaiupiele nüi% 
an: es wird JOaen oicht« geicbehen« 

"Widerlidier sind mir, nadi meinem Geluiile, die togenemiteit 
Weliren oder Sehlludem , BescUSge ein Ufer mit losen Bellten » 
die das Schi AT, welches hart daran anfahren niu&» wieder in depi 
Strom enrüch hinaus werfen. Da steuert der Schiffer gerade dar- 
auf hin, als wollt* er das lieschläge durchrennen mit dem Schna- 
tcl des Siiiiuos. Sie glauben den Scluiühel in Triinunct 7.crspal« 
tet zu sehen, da wirft die Gewalt dis Stromes, die hiiitca indes- 
sen das Steuer ergriCf, so mäcbtiglich das SchilT der ganzen Länge 
nach an dieses Beschläge hin, dafs Sie fest Sich halten müssen an 
ihrem Nachharn, nm nicht EU Boden geschleudert zu werden; da 
Ikrachen die Wände des Schiffes, als berstete alles in Trümmer s 
da beutelt es die. zentnerschweren Fasser und Salsstöcke im Scbil* 
ifo, wie Bohnen im Siebe: die Schiffswand pfeift am Beschlige hin« 
wie ein Sturmwind i imd wir sind wieder hinans^eworfen in den 
Strom* 

Und nun erst der Trannfall! Wo dioht an unserem Sdiiffe» 
nicht 1 Fuh weg von uns, der reissende Strom sich hinabwirifk 

Wohl sechs Klafter tief über zerschellte Klippen I Dort erbebt das 
enge Felsenthal, durch das er sich durchreifst, in schauerlichem 
Tosen von seinem Sturze. Die nuu rgrünen ogen Kcrstieben in 
Wassernebel , in welchen ::^nukelndc Regenbogen sich mahlen. 
Weisser Schaum, in den der machtige Flul's zerrinnt, deckt die 
Tiefen des Abgrundes, in die er hinabstürzt. Doch furchten Si« 
nichtss wir werden nicht in diesen wilden Fall hinabstürzeni 
wir fahren den Falle anal hinab, den huhn aus Üols lange 
der Abgrunde hin d^ unsterbliche Seeauer baute. Wir sind 
kaum aus dem gefShrlidien Brunnen heraus, dessen Sausen unser 
Ofar betäubte, und den Feban ndtten im Strome, dien Haustein, 



^) ich habe den GruAdiifs diesea FahrcanaU usd 6m wUdte 
Calles im atän Tbeile gegebea. 
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ItAwn yorober; luram haben Wir uns in der TodeMtiUe , die iim 
die Felsenwinde ruht 9 auf dienen, wobl i5 Baumiliöben oben» der 
eehanerliehe l^reppelweg ausgehauen ist, yorl>ereitet cur lange ge» 
lÜrehteten Fahrt fiber den Fall: noch schwebt unser Schiffchen 

ruhig, als schwamm' es auf einem See, in trügerischer Ruhe hin • 
iiber den grünen Spiegel des Flusses ', da toset es von der Ferne 
berauf aus der Tiefe; das Wasser fängt an, das Schiff mit jedem 
Buche vorwärts macbliger fortzu?iichen j es reifst uns hin mit All- 
gewalt an den Rand des Abgrundes, in ^en wir die Wellen hin- 
•bstünsen sehen unter unserem ScliIfTo. Nur einige Felscnstücka 
liegen noch zwischen uns und der Tiefe; }etst, jetzt glauben wiif 
uns binabgeschlaudert in sie , und mit FfeÜesscfaneUe fliegen wir 
Ikart an dem beweglichen Bande des Abgrundes, den die Wellen 
tiberfluthen, die uns tragen, hinab In die Schleufse. Da poltern 
die Wogen mit uns Ibv» ta Stuvmeisschnelle ; sie reissen uns durch 
ein Brfiehenthor^ das unSj als würden wir überschattet Von den 
Flügeln der Todesnacht, auf einen Augenblick in schauerlidies 
• Dunlicl Juillt. Das Licht des Tages , in das uns die Gewalt des . 
Flusses wieder hinausreifst, und das so grell zurücl<geworfen wird 
von dem weissen Schaume des Wasserfalles und von den liahlea* 
Felsen j; das Poltern uiid Beben des Bodens und der AYä'nde des 
Schiffes , das hier mit ungewohnter Balm kämpft } die Pfciles- 
achncUe. mit der es uns hinscblaudert durch eine fremde 'Welt, 
in der das Auge auch nicht einen Augenblick Ruhe findet, um ei« 
nen Funct m fassen 9 dieses Ungestümm betäubt unsere Sinne. 
Wir fühlen es kaum, wie wir hinabslürsen aus dem Canale in den 
Aufhihr des Stromes, der über seinen Sturz ergrimmt wü- 
thend hinabscha'umt; wir fiihlcn es ];aum, wie seine Wellen in 
den Schnabel des SchifVcs schlagen , der sieb in ihm zu versen- 
ken, und in dorn liiiilersteven , den er zu versch lugen droht. 
Erst dann, warn wir forttanzcn mit unserem Schiffe auf den 
Sipitsen der Wogen, und zurückblicken in das Gewühl des Schau- 
mes, das uns nachrauscht, dann erst sehen wir das Abenteuer, - 
das wir bestanden haben. Die Grabesstille, in die Schiffer und 
Schiffende versunken waren in den Atigenblicken der Gefahr, lö. 
aet sich jezt in lustige Schwatzhaftigkeit. Jeder theilt dem ande- 
ren die Gefahr mit, die er allein bemerkt zu haben glaubt, und 
der SeuHng, der noch nie den Fall mit hinabfuhr , wird von den 
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frohen Schiffern lachend getauft mit Traunwasser, wenn er nicht 
bey Zeiten «ich loskauft. Gewöhnlich schliefst der Jubel mit cU 
ner traurigen Novelle. Da erftli^en die Schiffer, oder die SchU^ 
fendcn dem Fremden, der das erstemal hier föhrty'wie ein Braut« 1 
paar vom HodiBeitigelage Ton Omfinden herabfnlir« Es wollte 
noch vor Abends nach Stadl. GlücUich fuhr es herab über alle 
die Wehren, and glüchtidi - harn es cum Traunfalle: aber hier 
hatte der Klausner vergessen, die Schleofse'^ öffnen t die Wogen, 
die sicli an dem Schlcursenthore aufthürmten, er«;rifren den I\a- 
chen, und schläudertcn ihn hinab in den Abgrund des wilden Fal- 
les, um Braut und Bräutigam auf ewig am Altare des Fluton su 
yermahlen. 

Ich bin den Rheine da wo er am herrlichsten ist, von seinem 
Falle unter Schafhausen bis .ZurBach hiaahgcfahren : und doch 
siebe ich die hleine Strecke von Gmünden bis Stadel icner Bheisp 
fahrt vor* Der stSte Wechsel von Felsenwanden und Föhrenwfl- 
dem, und Hüttengroppen, und 43«rten und Fluren, die bald dae 
meergrüne hlare Wasser beschatten, in deren größten Tiefen mau 
)edes Steinchen liegen sieht, bald die schroffen Ufer, TOU' denen 
aie herabzuhängen scheinen, mit allen Rei«en des ISndlichen flels- 
scs zieren; das Leben, das durch die iieN-^cgung des Schilfes, wel- 
ches bald riiliig hinschwebt über die schw arzgrünen Tiefen , als 
schwanlite es auf einem See fort, bald ergriffen von dem X'ngo- 
Stümme der Wogen, die schäumend durch 1: elseiiblöckc und über 
die Wehren hini^rausclien , fortgerissen wird mit PfeilcsschneUe 
und angeworfen an die Schläudem , die es eurüclischnellcn in de» 
Flufs; das Leben, das durch alle diese mannigfaltigea Bewegun- 
gen in die wilden und freundlichen und immer wechselnden See* 
Ben gebrsrcfat wird, durch die man hinschifft; die gottUchen Aiit- 
sicfaten aurück in. das Hochgebirge , wenn hier und da die Schluch*, 
tea sidi öffiien, durch die die Traun hinabrauscht, und die be« 
sclxncytcn Alpengipfel hercinbricl<en bald über Felsen, bald über 
eine freundliche Hütte, und bald durch das Dunltel des Föhren- 
waldes; der Wechsel selbsl von schcinbai cii (jcfahren, in die mau 
hier, fast möchte ich sagen, von Minute zu 31inutc geräth, und die 
die Seele spanucn zur Aufnahme hoher Eindrücke — alles diefs, 
lieber Freund! macht die Meine Fahrt von Gmündcn bis an den 
Stadel SU einer der romantischsteii Reisen durch das Leben. Wir 
Mhlea Stfinno von Peters und Vemet so theuer: ich würde eben 
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9b \Tel für gleicü giit pearljcitete Sccnnn mis <liescr 'Trannfahrt geS» 
ben. Wir haben so viele Stiche vom lihcinfalle: Iteia österreichi» 
icher Künstler hat sich noch durch den Traunfall verewigt; am 
wenigsten jener » der in Stöeiirs Samnüiuig *) uns 5 Blatter davoA 
lieferte* die jenen» die Merian uns im vongen JahrBuiidJerte tcbeiilib 
te« weAig ftacfageben; ^) 

Immer gieng^ic^ vom Stadel, wo wir Ifir b^Qte anlaudcik im^ 
warten! mÜ&eni.bi» die SdiiS^ umgefraehtet , und för die seiehte* 
re, minder reissende anfsere Traun leichter geworden sind, 
immer gieng ich vom Stadel zurüch die 2 Stunden Weges, um 
dort den Ab( rul in stiller Beschauung einer der feTcrlichsten Na- 
turschfinheitcn hinzuhr in gpn. Wer meinem Hcyspiele auch nur 
•imnal gefolgt ist , der fährt gcwifs nie den Fall hinab, ohne wie- 
der bU demselbto sürücltzulichren. Da können Sic Tage lang 
titien, lieber Freund! und binabschauen in die Schluchten^ die 
den Strom vendblingen, imd Sie werden des Sebent nicbt müde* 
Der Geiat tfird hiagerisseii von den stmwenden Wogen, wi^ diese 
Ton dem Abgrunde, und Bilder auf Bilder drangeii sich empor 
imd verscltwinden» wie Welle auf Wellß' anfsehlagt, und ver- 
scb>yindet. Tcb bin aücb am BbeinfSalle gesessen unter Sebafhau* 
sc», aber das empfand ich nie dort, was mich hier so oft ergriff. 
Auch fand ich mehrere Fremde, auf die der Trauufall cbbn so 
wirhte, wie auf mich, und die ihn dem Rheinfälle vorj^ezogen ha- 
ben. Vielleicht weil man den Rheinfall, nach den Bildern und ße* 
acbrcibungen , die man davon hat, sich grölser deokt^ als er ist^ 
Tom Traunfalle aber niemand etvyas wulkte. 

Warum soll icb Ihnen alle die^Namen der gefahrvollen braiiu 
senden Orte hier nennen, die Sie von Gmünden bis sum Stadel 
durchgefahren sind? Warum soll ich die schönen Bilder, mit de^ 
nieik die Phantasie die Erinnerungen an diese Fahrt aussdimöcikt» 
durch einen Kram von barbarischen Namen, die das GedachtmÜs 

' , bcla. 



*> Aussiclbten von Oberösterreich N. 4. 5. 7. 8. q. 

♦*) Wenn es erlaubt ist, hey einer so emsthaften Saclie eine 
lustige ^Note «u schreiben, so will ich Ihnen bemerken, dafs 

Pater Fuhrmann in ^ seinem Alt - Uttd Neu -Oesterreich auch 

von diesem Trüniifall charmirt war, und ihn p. /jj^ abhiMcf^ 
Er versoi/.t aber »leii Traunfail nach dem Starlei: das ist eine 
Kleinigkeit iur die Männer, deren Glauben Berge verscUt* 
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Mäitbii, VOTdukela? Stcr toio|;eii «i« in m^iaem ^ten Hielle^ im 
»einer Tofop*aft*hie des TrannUnsses suchen ^ und Sie werden fin> 
den^ dai& Ich nMjne Traun Itenne« wie ein elter Schiffer! Ich hin 
je auch eo .oft^iHeMn göltlichen Flnft hinabgefahren, und wahr» 
lieh , ich y4[\ lieber ifhnmal in der Traun ertrinlieu , einmal 
in Giillicieii aUil cn. 

Von Gmündcn bis zum Stadel kommen Sie nur an einem ein« 
Eigen Dörf'clien vorüber, an Koitham, das rcchu auf einem waU 
digcn Uügei am Ufer der Traun liegU Hier war noch ini Jahre 
i8o) ein Graf'V^n BerGh^]ii,,Canonicus yon St. Nihtae am Inn, 
Pfiun*^. Ich hattet die -Ehre» eeiBe Bekanntschaft 7iu machen, und 
aavergefslicli \vird et mir immer seya^ bey ihm das Ideal des Gtt> 
ten gesehen bu haben, das ein aufgehlSrter Seelsorger unter sei« 
aer Gemeinde verbreiten luum» Er hielt selbst Schule; er ver- 
breitete not rifttlosem Eifer dieVaecInev die man inm^mchen be* 
oachbarten Pfarren -nicht emmal noch dem Namen nach hannte» 
und Llagte laut, dafs die Regierung so wenig ilafiir sich iuteres- 
slrlo, uud ihre bestellten Impfaratc falsche Vaccine rcrbreitcten j 
er errichtete ein nuisterliaitcs Leichonhaus , und sammelte eine 
»:!;o!strelche Bibliothek, Jic er aber, des un^luckiuhea Zeitgeistes 
v\egeu, düv in Oesterreich nun seit einem Jahrsehendc hauset^ 
nöthig'.iand» in seinem Speicher in Küchenhästen aufzustellen. 

Wenn Sie nicht eurück zu dem Falle wollen, so können Sie 
indessen die benachbarte Benedietiner.Abtey au Lambach . besä« 
eben» deren Herhwtta'digheiten Sie aus dem Renegaten Lambeccius 
liennen. Sie gehört unter die ältesten Dpnkmaler des Mönch» 
tbumes in DeUtscIiWnd *)f und war auch,) als ich dieselbe be« 
•udite^ so mönchisch, dafii der Henr Frftlat» obsehoä er eben 

r • - ' ' • ----- - - -II 

*) Markgraf Gottfried , Arnold^S ^ohii, und Bruder des Bischofii 
von \\ürÄbiirg, Adalbero, wohnte noch hier zu Lambach, 
das sein Vater gestiftet hatte: ut, ul»i erat tlomus rxaltionis, 
id üci ct domus orationisj Clcruü 1-2, uon in cueaubiu degen- 
tes, sed in vicinia claustfi eitcnm qiiaque in singnlis tngurün 
commorantes Umd avit. l>iese Einsiedler sammelte dannAdal«' 
bero , und wer ihre Fatalitäten alle will kennen lernen, mag 
dieselben in dem (^hrunilischrcilicr von Lambaih bey l^etz T. II. 

6. 10. *in vita beati Adaiberuuis iiadtschiagcn. Gregor <ler 
iltebrand gab ihnen im Jahre 1089 ihre Statuten. Ihr «rster 
Abt war Ekobert, der swerte liecemann. Im J^hre^ ia33 
brannten die Bajero dcn AUrnt mul>das Kloster aj». " ' / . 
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■icftt im'GenicIie der HeiiigMl Mnä^ ätA Mae «njfm flcindk^ 
•dmallen, ab f/eUbe, hej semen IMtergcbeaeo tehen wollte. Der * 
Herr Prälat hat wenigsten^ , «otIc! mtm sieht, guten Willen: er 
^ fangt bcy den Fiifsen an, und wird, wenn ihm Gott Leben giebt, 
wolil noch auf die Köpfe jkommen. Das Stift govälirtc, mit den 
Alpen im Hintergründe, eine schöne Vue es ist aber, wie bey 
den meisten Stiftern, schöner von aussen anzusehen, ala Ton itk* 
lieo Immer und ewig herauslas chaueri. 

Das Ddrlchen Stadl hat heine Besourceot färBeiaendle. Der 
Name Klein» Venedig, den ranA l&ni wohl eben so nnschieklicli 
gab, als man das elende D6Hc!ien ontdn auf der Welinheide, w* 
man Pferde wechselt, Kleiii-Mfinclien beiftt, hat aiisscr de» 
bedeckten Bassins « in welchen die Schiffe nmge^achtet werden» 
nichts Merkwürdige»; und ich hanii mcht begreifen , wie man a 
Platten *•) mit diesen ScLuppon füllen konnte. Immer war ich 
herzluli froli, ^\cnn ich diefs Dörfchen im Hüclten hatte, und hin- 
ter ihm und seinem llafenthurme den Traunstein aufsteigen sah in 
der Ferne, und den Ki^anabitsattel. Das kleine Kirchelchen mit 
der runden Kuppel am Hügel giebt einen niedlichen Vordergrund 
SU diesem Gemühlde^ 

' Aufgeschwemmte, flache y fade üfer mii auige^ascfaenen Hdk« 
len sthd alletf, was.Sie nun am rechten Üfer der Traun vom Sta* 
del weg hU aum Einflnsie. dee »chiffbaren AlbeobacheSt wohl eind 
halbe Stunde unter Lambach findeii« ' Dieser schöne kleine Flulh 
stürzt aus dem Ali)ensee herab« der oben ani südlicheii Abhänge 
der Alpen um Aussee liegt. 

Das linke Ufer ist mannigfaltiger; Laubwälder beschatten die 
Brc cciaf eisen , durch die die Arme der Ager, aus dem Altersce 
herab, sich durchwinden. Obstgärten wechseln die Scene» und 
dann tritt das stolze Lambach hervor auf seinem Hügel ^ das mehr 
emem Pallatte üppiger Fürsten # als dem Zufluchtsorte von Sün« 
d^m gleicht, di«^ stä'te Armuth gelobtem Woaii solcher himmli« 
acher Luxus in einem Staate, der kein Geld mehi^ auf'Erd^ hat? 
IDeh erfüllen diese tömischen Kasernen mit Ünmuth^ Der Gärten» 
Aaa die Mönche sich hier um ihre Resident herpflanaten^ Yerrltb 

mtt . . H ill I II 1 ') 

*) Sie .entzückte die Sammler der Stöckrschen Sammlung zu 
3 Platten^ die Sie in derselben unter N» 1 1; is. id. finden werden« 

a*) I. Ansicht, II. Ansicht des Salstransportatadle 
nächst Xambaeh in der Stockftahen Sammlung JÜ* ai« %%* 
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.wenig Gesfibmactc, «nd wenig; ^«fi^iCiilft yön Cidtur des.BocIeiil« 
Die früheren Sölme BenedicU^.verstfmden es bessei*, dieEcde spl 
baneni Unter Lambadi findeil,. S^e noch ein Paar Kirchelchen in 

einem Lucus, die wohl nichts ahc^er^cs bedeuten sollen, als dais ♦ 

inaan auch mit der Andad t /uwcllen scla Spiel treibt. 

- * 

Die Ufer sind hier Brcccia und* IMcrgclsclüeter , und man 
pieht deutlich > dais die Tr^un ein^i:. mehr . noch, ^oks am.Waldtf 
lunsog. , , 

ich raihe Ihn^ die gtQse Strecke von Stadel bis n^f^^eli 
liinab rnehlings sitsen, -di h. mit dem Geaichlje. gegen den 
Traunttein hiii' DA^ G^iicfat gen MekhA, bethejii dte^ gläubigen 
jlll»lemiiii> wteH ale von ihiter Wallfahrt heimhohreni |md aa 
inüMeu Attdi wilr heimfahW Totl deiii. Schonen SeUaiiimeiigate« 
Zuweilen blicht nns noch mümßi , der .inajestlUsclie Traniutem 
nach: und er und seine fiHider siüd doch das Einsige § was wir , 
Jiier Schönes sehen liönncn. Sehen Sie, >vic dort linlts die Berge 
alle uns grüfsön von Aussee bis zum Ajursec liin? Die ganze 
Kette haben Sie vor sich in blauer Ferne. Der lileiucre Gipfel 
dort ist der Hallstädtcr öchneeberg, auf dem wir waren : schlänge 
^ westlich vom Traunstein ist. Scheint er uns Jkicinci:« 

^6tta Sie di^ Traun d« hinabrauschen! \^ir fahren hier 
VTasserbergü hiüal»« lüid Berge, v^ä .Schutt hinan. Das ist eine 
•lIldierliGii^ Ißaiurt« diä Sie hier machen werden ^ ein Spaiidal elneif 
Schiffahrit über die ich Hi^.. Höfradl Beckmann genüg ersaUte« 
Bald vverdM Hoeli si^ey solcher 'Wässerberge hommen. 

Ich sah hier einmahl di« Natni* den Mergel bilden» Sie fähr- 
te in Ideinen Adern den blauen Thon in der Tiefe unter deil 
Schutt von losem Kalkgcrölle, das sich dort abschlilf. 

Die Ufer werden fader, je naher mau gegen Wels hommt^ 
imr hier und da erhebt eine Tannenau das matte Grün der Wei- 
den und Stlbei'pappein ^ und Ein Mal noch blickt der ^Traunsteiit 
inber finen waldigen Hügel herein vom rechten Lfer» 

Det* gofhischd Thurm, den Sie dort mitten im Wald scheu« 
Ist Schoftbgrg« j>as StUdtchen.bier em Unken Ufer ist WeU*)^ 
«In nütarhaftes artiges Oertcbta« das innen nicht so*iii«ter ist» tH» 
«eine viclthvdnnigen, Mauern M Busen glauben itaachen«. &s v«p» 



«) Von dieser Seite finalen Sie es in der Stöcld'schcn SaUuniung 
K* ;i7« die St*dt Weis Yun der Trauüscitc. 
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langweiligen "Wclscrhcide hat. Zwey Posten fahren Sie hier von 
Wels his Linz, und ftüf e^n einziges Haus finden Sie an der 
^tralse, um Ihre Pferde tn tränlicn. Welcher schreckliche Con- 
trast, wenn man .ins dem Reichthume von Mannigfaltigkeit im 
'^^birgcf in die Eintönigkeit dieser j^bene kommt! 

Weh ist 4thlt unglückHch : hier starb im 'Jahre i&i3 Maxim!- 
liai^ hier waren tpiter alle Greuel der 'Ketzenrerfolgang, im^ uft 
Jabr^ i&Sßl schenkte man ei g^r kam Danke trevgelciateter Dien- 
'•te gegen K^er dem Johann Weikard 'Anevsperg, den mak 
In diesem" J^dtt-e ntm Ftrrftenv'ani^e ediob« l^s btf*ante sehr oft 
'«b, ttnd'ward wohl aehnmal dfier noch von den Fluthen der 
Tmun verheert. Wenn man die Gefahr nicht Ahtet, die dietem 
artigem Städtchen droht, und die Traun iÜr Bett noch näher an 
stine Mauem tüflien lafst, .so kann es einst, hey einer starken 
Wassel -fluili , die IJcute des Stromes werden. ' 

Das Sdilöfschcn südwestlich vor Wels ist Li esencck. Es 
gehört' einem Hrn. v. Pilati, und das Schlöfschen Pohlheim bey 
Web geborte im Jahre 1667 den lutherischen fVreyberrn von, Hoff- 
mann, naeftmaligen Grafen vt/n Hoffmannsegg. Sie emigrirten der 
Religioiisfii^beit wegen förmlich im Jahre 1629 nnd waren einige 
der glütUichaten Bergleute ton OiSieröiterreich und Obersteyer-" 
marlo- Das Efstobergwerk- eu Ldsenstein, das sie noch im Jahre 
1^39 belegtem , ist j Uzt aufgelassene Der natorhistorische Geist, 
der diese Herren beseelte, lebt noch in ihrem Enkel, dem be^ 
rühmten Reisenden (irafen von Hoffmannsegg. Auch /u 31auleiu 
in Stevcnnarh bauten die I i cvlierrn von lloffmann auf Kupier, 

Kiiiij^c llii«^el und Rüsche am rechten tfer der Traim, Wels 
gegen über, beieben, so gut sie es vermögen, die eintönige Ebe-. 
ne. Das Dürfe hon Agen mit der Egidius- Kirche, ober 4em der 
Atterbach in die Traun fallt, gebdrt an dem Stadtchen Wels. 

Thalheim obpn am Hägel Ist einia Pfanrei die nadi Krem«- 
.münster gehört, und das halbvollendete coUossalische Schloff daa 
mitten in aeiner Geburt erstiekte, ist Trauneck. Es .gebint 
■jetst einem Hef*R von Sdiwingenscliiili.« Immer M mir das pmr» 
mrittm möiU§s ein, wenn i^ den Torso dieses Schlosses sah, der 
langer schon als ein Jahrhundert des Kopfes ^e\^ a^t);^ ist. Leidei» 
lieht man dieses rragmenl sehr lang an der Lraun hin, last bis 
Auau üach ScJUie ufshcim (Schiciistham) hinabiiommt « das 
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iiai§e Haie sich in Auen «ncl AVaUlpanicn rerbirgt, nnS wieder 
erscheint. Nim versclnvinden die Berge im Rücken , und wohl 
emc Stunde c^^t, uater Wels sfi^ «ich ajui einem AugenbUcJke der 
Schnecberg, * , 

Da mögen Sie Sich nun getrost umwenden , und Ilire Augcm 
wegkehren aus der langweiligen Ebene. Die Granithügel dort an 
der Donau unten bey Ifins sind da« einsige Tröstliche, ■ da^ das 
' Auge au erspliben Teraiiig. Der T«nqenw.aldhügel am recbten Ufer 
der Traun ober Abensberg, di|» amUehen Djöifc||ca Weifsltircfatq; 
und Pupping sind ein trauriges HtalFage , zvl einer noeb traurige- 
fen LandschaiV. Das Hasclu£er mit seinem Hüttenwerke giebt ein 
eintöniges Fischergcinaiiklo, 

Die Traun ist ziemlich fisGlireich , und nürdc es noch mclir 
Seyn, wenn man den Fi^bcn mehr Xiuhc iicfse. In einem glück- 
lichen Fange bekamen die Fisclicr einst i4 ^tr. Barrien und 2 Ztr». 
Hechte, worunter manche Stücke 1 5 Pfunde wogen, X)ic Traun« < 
Irebse ^nd ihrer Gröfse und Scbmackhaftigkeit Meegen berübmt» 

Brst auf der Höhe.yon Trau 9« das mit seiiiem rotben Thür-, 
tne aus den Auen bervorstiebt li^Uten Ufer » wrd die Gegend 
umber wieder lebhaft» , Da .bo;nn^t der Hallstfidler Sebneeberg» 
ivteder bervor in seiner gansen feyerlic^en Gröft? im Südwesten» 
und der Traunstein und die Alpenfi;ipfel , und im Nordosten ent* 
nickein sich die U^pfe dos (jpauitgel^irgcs an der Donau, dia 
Berge um Steycregg, da* bald . aus der Ferne über die Donau 
berstrahlt, \md der bunte Pöstlingberg mit seinen Doppelthürmea. 
Das Dörfchen Traun scheint unter d^ ältesten Dörfer Oester- 
. risicbs au gehören, und die Grafen. ^pn Traun und Abensberg 
anöfibten wohl hier ihren Ursprung haben^ Sehon 1073 Mwmt eii\ 
Hietericu^ da Tniaa in ;au^er Urjiunde von Kloater i^ambAch yör, 
ISTacb anderen soHen 4ie. Gfafc;^ von Tsauu Ton-^i^flOi der 3> 
SÖbna des BaH^ ron Abensper^ (der bcj den Karmeüt^i^ 111 
Abcosperg bey ^(legensburg begraben liegt, und Jessen 9' Fufs 
lange Schenke1knocl)en ich in Händen hatte) hergekommen seyn. 
Die Weiserheide scheint erst mehr ben ohnt gewe#,ca zu ;sc}n, als 
sie es jetzt Ist: sie scheint einer fürchteiiicijcn Katastrophe ihr 
jetziges Daseyn zu verdanken, das alten Wohlstand in Schutt .yer^ 
gralnen häjlt. JUefarere Orte standen einst an der Traun , von de- ' 
^ nen wir j^tat nur den Namen mcbv aus Urkunden , wissen. So haber , 
ich nie von Gundeskircben an der Traun etwa* ^rftbriin Mü-' 
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nen, obsclion noch Urliiindeii yom Jahre i«48 von diesem j>$i€l ' 
chen vorlianden sind. 

Da kommt in den Auen unter. Traun Dion^scn heryor mit sei* 
nem alten Thurmc, 4er, wie sein Heiliger, ohne Kopf dasteht. 
Ihm gegenüber am waldigisd Hügel liegt EVi^^riidorf , ein Schlörs- 
chen« das nach Sn Florian gehSr^, md ober diesem poch Ansfeld* 
^ E^ieh tritt Abfiisberg heraus ^ das lang eryvarrete, aus sei- 
nen Auen nufifteinem alten Seldosse nhd seiner iinendlichenf 
Br3c^e öbcr dic^ Traun.' Es ht ein ■ merkwürdiger Ort in der 
österreichischen Geschichle, der wenig mehr von seiner alten 
Gröfse hat. Friedrich von Oesterrich lag hier vor diesem Schlosse 
im Jahre 1244, ii"<^ zerstört' es. Es war dem Pfaft'cn Rüdiger, - 
BischofFen von Passau gehörig, der damahls die Räuber Wal deck 
im Schlosse «U Obcmdorf am Inn in . Schubs nahm. Es mufs aber 
jMild nacbh^t' '^vieder aufgebaut werden seyn , weil Büdolph ▼on 
Habsbnrj^ fm 7i(br>e \%*;6 hier liu|)dert und ^ansig ftreitbare M In* 
ner ztt Ritterii sdilug, ehe- er gegen Ottohar hinabzog. Jetist htt 
der Markt no0ft"eiiiige 90 H^tusör, und steint 

von s^fefncm alteii 

' Wohlstände sehr' herabgekdititnen «u seyn. AbeA'sb«rg gegenüber 
liefi;t die Poststation Klein -München, wo man Pf<*rde ^>ethselt, 
wenn man von >Yipn nach München fiihrt^ ohne nach Linz Jiinein 
^u wollen, ' 1 - ' * 

Hier Lönncn Sic nun landpn lassen, und das Stündchen We- 
ges von Abcusberg nach St. Florian zu Fufse gehen; oder ^ie 

^können Sich, %renn Sie nach iJns binabwollen , um yon dort in 
)to sehoneii Umgebungen- .dieser ^anrigen Stadt'' limfif^nstreifen^ 
^odi-eln halbes Sliindcben -In' den Auen nndk ZJteselan bhiabrinnei^ 

'Inssen', wo S.te/ereck allein' ihr Auge fesseln wird^ 
• vZieMiaii Ist der iStappelplatz der Sdl^scbiffe am linken Ufer- 
der Traun , ^dle hi^r Ihre deinen xneei*gruncn Finthen iii die trübe 
lehmige Donau >val/,t. Und hier werden Sie Sicli mit mir freuen, 
das Ende einer langweiligen fünfstündigen Wasserfahrt erreicht 
«u haben, 4Jc, aufsar einigen Rückblichen in die scliöncn Berge, 
die wir verlie.fsen, und .aüfser dem Verdienste, dafs man mit 
Ffeilßsschnellc durch diesä eintönigen Auen auf der Xraun herabf^ 
rauscht, nichts Interessantes gewläirt.- - -r - * 

In nich t gar einer Slunde kommen Sie von der Zieselan "ober 
Huthwelden nach Lina, das 'Sie in seiner ganzen Herrlichkeit ht^ 
Tor eich - liegen aehen. , , ' 
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Kremsmünsttr* S$* Florian. 

Wenn Sie einmal im Salelcammergute geweten sind, lo tradk» 

ten Sie gcwifs öfters wieder liinzulionimen. Und da bey öfterer 
Wiederliclir nach demselben der traurige einförmige Rückweg von 
Lambach }jliial> auf der Traun eine wahre Qual wird, eine wahre 
Aschermittwoche nach der Fafsnacht; so wird es Urnen vielleicht 
nicht unangenehm sejn« wenn ich Ihnen noch einen anderen Weg 
nach Wien hinab zeige p (der wenijgstent durch seine Neuheit Ihnen 
angenehmer werden hann. 

Ich iiihre Sie uBer KremimQnater imd Floriaa» 
^ per W^eg von .Gmündea nadi Kremsmvnster geht flberBolAiia' 
mm TraunjlaUe durch ein artiges WSldchen nach dem schönen Vorch* 
dorf, und ÜherTheuerwang, SSusenedt, Fütschdorf nndRied« Ohn# 
alle Anstrengung legen Sie diesen W'eg Ton Gmünden bis Krems« 
snünster in '6 Stuiuleii zurücl;, und wenn auch hier in tlcn aufge- 
schwemmten Mcrgrlliii^rlrüclten, über die Sic hinziehen » alles I^li- 
ncralogisircn ein Ende Jiat; wenn das Herbarium hier in den be- 
bauten (Gründen nicht um ein JPflänzchen schwerer wird ; wenn 
auch hetne einzige Partie aus den Gegenden, fdie Sie durchwanden^ 
^erth ist» In das Portefeuille zu kommen, wo Zeichnungen Tom 
iGnmdelsee, ^rom Hallstä'dter See, vom ^ol%ang-See und rom 
Gmündner See vvohl aidbewa^ret liegen} wenn lasieh heine einsigo 
bistori^che Anecdote über .die Oerter, durch die Sie «ehen, Ihr 
Beisetagebuch ftÜIen hilft : so bleibt ^dieser Weg doch immer sehr 
Interessant für den Reisenden. 

JEr iernt hier den edelsten und Ijcstcn Schlag der Ocslcrrcicher 
lienncn, der ursprünglich bayeiM he r Abkunft ist, und einst den 
Bn\ i rn anj^eliörte ; er lernt hier einen Oiilstand unter den Bauern 
henncn, der selbst in den glücklichsten Ländern selUn ist^ und ei* 
ne Art von I^andwirthschaft, • die mehr aUgemcia ^priesen- als bor 
^olgt wird. • . , 

Von Vor^dorf weg"bis Kremsmümter^ mid von hier hin^ 
bis 8t. iFloiian glauben Sie m^r in einem Garten ,^ als auf Feldern» 
SU gehen* Sie sdheii hein Dorf^ .und sind doch immer swiseheB - 
fi-üusem, die man hier Hölts nennt, und von denen die ganse Ge- 
gend umher gleichsam besäet ist. Jeder Bauer iiat seinen Hof i« 
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der Mitte seinei' Gründe: er liat ntchrmelir» nU er geMrig beitel- 

leii hann ; er rorlicrt Iteine Zeil init Dünger falircn auf meilenweit 
entlegene Aecker; seine Rosse und seine Knechte kommen nicht er- 
ynüdet mit dem Pf1»fjTo auf das Feld; sie halicn ja li^um eine Viertel- 
Stunde weit* ^\ eun seines Nachbars Hof brennt , so l»ann er unbe- 
sorgt um den seinigen eu Hülfe eilen; nie brennt eia ganzes iDor^ 
das oft auf einer Quadrat meile und weiter noch zerstreut ist, ui 
diesen! Gegenden ab. , üeine uiiseitige Gesellsebaft stört hier den 

, Fleift, eu dem die Lästigkeit der langen Weile selbst schon Spor- 
nes genug ist ; die muCsigeii Stunden werden sur angenehmeren Be« 
' friedigung kleiner Bedürfnisse verwendet i' oder in nützliche^ ^poi 
eulatlonen, Vöhl auch in Lectürc besserer ökonomischer Werke, 
hingcbi aciit. Sicli selbst in seinem Hofe mit seinem Ge$1ndc über- 
lassen lernt der Landmann sich selbst allt^ seyn, und fremder Hül- 
fe, die so of> mehr nnfgedrungen als nolljwcndig ist, entbehren. All- 
gemeiner A\ ohlstand , Segen bringende Cultur des Rodens, dein 
l{cine Hände unnütz hier entsogen werden, ist das Resultat dieser^ 
hoch meinen Ideen, vollkommensten Art von Landwirtb^chaf^. Se- 
hen Si^ wie sehdn hier di^ Aeeher gepflügt sind? Wie sie geschützt 
sind gegen Vieh, nicht gegen die Mensehen; denn der keltische 
Oesfenreieher bestidhlt nicht den' Nachbarn^ wie der »lavUche Böh- 
me und Pohle utid Kroate ! Wie die Raine beptaiiist sind' mit Aepfel- 

V bäumen' imfl*Birnbaumen zum Cjder! Wie die Wiesen hier gras- 
reich dastclien', mul wie das ^ ielr, das hier nur zur Tranke gclit, * 
herrlich fuissiclit I Lud diese Bauern hier .«,ui4 noch die .'irmeron in 
der Gegend. Weiter hinab gegen St, Florian wprdcn Sie JUaucra 
fuiden, die ihren Töchtern, auch wenn de ihrer 3 und' J -uittcu» 
10—12 tansend Gulden Ausstattung geben; die einen Biberbut tra» 
^en^ der, wenn er auch so grofs ist, als der Vollmond tfoiU 
aonte, doth nothigen Falles leicht von seinem Herrn t^ den Sacl^ 
gestecht wird| die' 10—12 Pferde im Steife liaben, mit denen kein, 
Fürst sich 'sehaii/en dürfte «u fahren, «nd vpn denen ein Stück 
8oo-^kooofl* gilt'5 die ihren Bauerrock vpn feinstem 24 fl. Tuche 
mil^ masstven' S?n>(^cn^Knöpfen verziert tragen, uud die in der 
Feycrstunde zu Hause im seidenen SciJafroeke sitzen mit gelben 
IPantoffcln , und sicJi vom Sohne o^er vp^i der Tochter ejtyvas^. au%. 
emeiii i;at(?u huche vorlesen lassen. 

Hiorlicr lassen Sie sie kommen die ficindc der Menschheit un4 
dß» Vaterlandes, die ujis beweisen. wollen^ der Baiicr müsse ein 

*■ * 
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^bfov« t9jn^ mSiat9 darbon und geAcltimd«n werden > 

Bürger, dem Edelmaiiiic und dem Fürsten wohl ergehen soll, wenn 
der Fürst ruhi«; sit/.en soJl auf seinem Throne. jNii '^r ndwo in der 
öaterreichiscLen Monarchie >v?rdcu,Sic so reiche IJauern linden wie 
hier, und fraj^en hie die Herren dieser Bauern, die Prälaten zu 
liremsmünstcr und St. i'lorian, ^vie sie sich benommen haben, als 
die Franj&osen ^weymal unter ihnen waren, und Monate lang mit 
ihnen ara^n und tranken? Fragen Sie sie, ob einer treulos ward, 
wd gegen seinen Fürsten %u. Felde zog? Wenn Elend undNoth und 
Arvitttb ^d Bruck allein die Bauern treu und ungefährlich macht f 
44 Uät|M».die polnischen Bauern , die. auch nic^ht Brod genug haben 
und seeb» Tage in der Woche arbeiten müssen für ihre -Tirannen, 
da halten die polnischen Rauern in Ostpreüssen und in Wcstgalli- 
cicn die treuestcn Untertlianen werden ifiüssen. Aber sie schlugen 
sich dort ?;u dem Feinde, un<! zogen zu Felde gegen ihren König, 
und lipr«*n hier schaarenwei^e über au den Franzosen, die an der 

. Grenze standen, ^\ievicl hosteten nicht die Sicherheitan stalten in 
Wcstgallkclen*), das noch k^in Feind betrat? Und haben diese auch 
nur einen Dreyer gekostet in Oberösterreich » wo zweymal dep 
Fei^d gebauset bat? E% ist doch so klar^ so einlc^btend, dafs Kie* 
mand sieb empören mrird, dem es irobl ist,< oder der, auch wena 
ea ihm ^ehen nic|it xn wohl ware^ in Cxefahr ist, lo oder 90000 ü. su - 

' verlieren, dafs ich nicht begreifen kann, ^Tie die österreicbiseheu 
Hofräthe laut predigen können: man müsse den Bauer nicht aufklÄ- 
ren wollen, müsse es ilnn nirht xu gut machen wollen, er würde 
sonst den Pflug verachten. Diese armen Narren von Hofräüicn 
wissen wolii nicht, dafs der Bauer, nenn er iiber seine Verhält- 
nisse aufgeklärt ist, nur zu ^ul einsieht, dafs er hinter dem Pfluge 
fester steht , als mancher llofrath . hinter dem Diutenfassp sitzet. 

I 

Fr^^n ß\e.^e Bauern Kremsmiinster und St« Florian, ob sie 
üolratbe sn Wien, erden wollen mit 4<HM>fl. Bancosetteln ja'brlich? 
leb bedank mich, Herr Vetter! sagte mir ein Bauer auf diese Fn|* 
goi IAO ^f^teen, Ij^om sind mir lieber « als 1000 fl» Baj^^xcttel; da 
' bab'. je]li .diochdran wlis zu kifeln. Bdese Antwort, wie ich Me hef» 

♦y Ich weifs aus sicherer Quelle , cUfii die Staffeten-Gelder allein 
für Filbolhen, die von Hrnkau von April 1807 bis Ende Julius 

; naiJi Wien geschickt \^unien, über 6700 iL betrugen: dief* 
^iebt fast 9 Lilbulhen für jeden Tag. Wer mag mehr Angst 

' empfiinden haben V der, der sie seblekle, oder der, der im 
MtobsJ^FoeteB.cmpfifiig.^ , . 



m 

^c}irciT>r, c;ab mir ein solcher Bauer, als die österrelchiscKen W- 
nan/liofrätlic noch nic)it ahneten, dafs ein Gulden Bancozcttel 24 
Werth könnte werden, im Jahre 180a. .Aber keiner dieser Bauern 
irvard ungeachtet solcher Reflexionen, deren Druck die Wiener Po- 
luej-Gcnsiir nicht glauben %vird, den Bürgerpflichten ungetreu; 
denn wer yiel «a yedier.en hat, -ivagt nicht»: wer alles yerlicreii 
lann, und wer nichts cu verHeren hat, piur der tragt alles. 

Man darf nicht fiorchten, dafs diese Bauern Koniwucherer 
werden; denn sie hönnen ihren wohlhabenden Ifaefibam, dte eben 
eo reich sind als sie an Geld und Gründen nnd Korne, nicht Vvageh. 
vollweise die Ernte al)krii( I rn: menschenfreundlichere Speculatio- 
nen, als die, die der ausbrütet, liillcii ihre müssigen 

Stunden. Sic denlu 11 darauf, den Erfrag]; ihrer Gründe durch bes- 
sere AT irtl) Schaft zu mehren, nicht den ihres Säckels .durch Wucher, 
ffian darf nicht fürchten, dafs diese reichen Bauern in reiche Fach-, 
ter ausarten : 4enn sie bleiben Eigenthümer der GriUidis» die sie 
lur ihre Kinder |ind Enhel bauen; sie bauen ihr .eigenes Feld, und 
dürfen nicht denhen^ wie sie den Beichihnm firem^er Erdj» In wa« 
»igen ^ITahren aussaugen mögen. Man diurf jauch nicht lürcht^, 
dafs sie sich waBen sum gnädigen, Herren entsückent sie wissen 
aus Erfahrunp;, dafs das Auge des Herrn den Ochsen feist macht» 
untl bleiben, wahrend sie ihren Knechten fleifsig nachgehen, di^ 
• ersten Tinoihtc im flause. 

Es ist so anjrenehm, wohlhabende, glückliclie Bauern zu sehen; 
fis ist so leicht, sie zu haben :.]Hnd doch will n^n sie nicht eiiun^ 
aehen, und noch weniger haben.» 

Jn patriotischjBn Phantasien^ jind unter lierslichen Olückwün«, 
•ch^n tm difsse gute Bauern tand für das schöne Oberüat^prreicii 
sogen wir ^on Vorchdorf an durch einen Labyrinth von H8fen und 
Züttnen haeh KremsmÜnsfer, yro wir in der AbenddSmmemng an-. 
Itaroen, und die Hälfte desr Marlctes jC^i H^fuser von 79) eingeäschert 
fanden. 

Wir hehrlen In dem dortigen Wirthshause, der Abtey gegen- 
über, ein, imd da die geistlichen 4Ierren hier, wie überall in 
Oesterreich &chr hospital sind, und ^ein Wirth ucben einem Prä- 
laten aufkommen kann^ so waren wir hier eben nicht am besten 
Tersorgt. Wir fastcftn und hasteycten uns diesen Abend, der Ab* 
tßy gegenüber, strenger vielleicht als die hochwürdigen Herren ki- 
i aerhaib derselben et nie an ibraa beOif caa Lcib«m au« Ibuii 
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^üliut sind , inul erst nach dieser strengen VonTbtms; wagten 
es am folgenden Morgen, die geweihten 2)lauero zu betreten. 

Sie ^visscn, dafs Kromsmiinster eine Stermvarfo hat, und aus 
Ihrem gelehrtep ]>eatsc)ilande >vis8en Sie auch, ^fs es einst einei^ 
emsigeii^ AstroQomeii hatte, dea su IHihe verstorbenen Fixlmüller« 
Wir wünschten sehr die persSnliche Bekanntschaft #einies Nachfol» 
gers, des Hm* |>$rfli|iger, gegenwärtigen Astronomen su Krems* 
münster .su machen; allein der hochwürdi^e Herr war ehen in| 
Weinhaufe nach Unterösterreich gereiset, und ein Hausltnecht nahm 
indessen an seiner Stelle Mittag auf der Sternwarte. Wir be- 
dauerten sehr den JVacIifolger Fixlmüllcrs zu dem Ideinen Dienste 
eines Kellernieislers herahc^ewürdigt zu sehen; noch mehr be- 
dauerten wir aber das älteste und reichste Benedictiner- Stift ua« 
tj^ der Leitung eines Abtes zu sehen, der, ohne Sinn für littera- 
rische Bildung seiner Geistlichen ^ heiiieii anderen Beruf eines Ab- 
tes kennt» als: von 4 Uhr 'Borgens im im 3eiehtstahle su sitsen; 
die würdigen Manier in seiner Abtey, die sich mit Wissenscha^ 
ten besch|fti^en , zu nedken mit Albernheiten) upd gelbe Schuh« 
Schnallen zu tragen. Einem sölchen Manne konnte man ^e Lei* 
tung eines der besuchtesten Gymnasien im Lande übertragen! Doch 
das war ja, und ist nocli sehr consequcnt von den Jesuiten gehan- 
delt, die jetzt in Oesterreich Studien - Plane und Studien - Tlof- 
conimissioncn bilden, alle Lehrhanzcln mit Obscuranten beseti^e^^ 
und dafür sorgen, daCs es jaic mehr tage in Oesterreidi. 

I Ein sehr bescheidener würdiger Pater, ein ausgewanderter Be« 
aedictiner^ yirenn Scb nicl^t irre, von SalmansweUer: Claudiua 
Foujoly seigte juns die Sternwarte* Sie ist sehr hübsch gebaut^ 
und .ohne Heller^ 29 jEQafter hoch» djo man in ^39 Stufen liinaife» 
steigt. Indessen ist ihre I^^ge nicht die glücklichste, und die ho«> 
lien Gebirge im Süden , die den südlichen Horizont so oft trüben, 
ßchtiiicii den Bcobachtungta an den neuen Planeten nichts weni- 
ger als günstig. Selbst ipi Norden ist der Horizont durch einen 
Hü^el um 3 verkürzt ♦). Auch waren jim Jahre i8o2 die Instru- 
mente an dieser Sternwarte nichts weniger al$ vollkommen: man 
hatte nicht einmahl gute A Chromaten, und erwartete erst einem. 
lladley*sch^ Sextanten. An JBordja'sche Multiplications.-Krelseati 

Sie finden Rremsmünster abgebildet A6f 1 BlSttem in Sldekl*f 
Sammlimg N. %* 3- 
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ym gtr iliclit j^aditt obtdioii man hej den imgebeperen Bin« 
Iiünften de9 Klosters,' die tidi auf mehr als 3oo,ooo fl* belaufen 
•ollen, daran hatte denlien können» die Gegend nmHer noch 

m 

bis zur Stunde nieht astronomisch genan vermessen ist. Die Seq-t 

hölie von Kremsmünster gab man uns nach minieren l>aionicler- 

Iicn 7M 225 Klafter über dem Meere an: sie scheint mir vici 

r . * - . . 

SU hoch. 

•« ' • 

Allgemein hört ich in der Gegend umher den Pater Beno 

als einen flcifsigen Kalurhistoriher loben und allgemein hört ich 
auch von einigen Novitxen und jungen Geistlichen, die mit 
Ordnung ihres Insecten-Cabinettes beschiifliget fand, es beklagen« 
äafs der gnädige Herr (der obbelobte Herr Prälat) nicht gern steht, 
wenn man sich mitü^aturgesfchichte abgiebt« Diefs mag wohl auch 
Ursache seyn, dafs das grofse Naturalien • Cabuiett in diesem Klo- 
ster, zumahl die Mineralien - Sammluni^ , noch im Jahre l8o2 , sO 
crlKinnlich aussah. Die Insecten '^^nrc'n besser geordnet, und es 
mögen sich hostbare Bcyträge in ihr zur Jbauna Oestreichs betin- 
den : auch hier fand ich noch Spiplercyen und Tändclejen. Die 
Vögel -Sammlung hönnte besser geordnet seyn, und überhaupt 
apUte hier, nie bey jeder grösseren Sammlung $ das InlÜndische 
von dem Exotischen j^etrei^t werden 9 damit der reisende NatuTf 
historiker mit einem Blicke überschauen könnte, Was hier xa H/iUo 
•e ist, lud was hier ^nicbt vorkommt» Den ITrsus Spelaeus'und 
ti'^ephantengerippe fand man auch hier in den^ aufgesdiwemmten 
Hügeln, und ein hübsches Stüch Brcccia sali ich, in \Yclclicm ein 
Kagcl eingeschlossen >var , und einen ungeheueren Stalaktiten vou 
einer nunmehr einge«!unT<onrn Höhle in der Gef!;end. 

Die Bibliotheh ist zwar sehr reich an Banden, aber schlecht 
geordnet. Den J^atalog hat ein Weltpriester den Bcnedictinern 
hier im Jahre' 1^4^ r 1748 geschrieben, un^ seit dieser Zeit scheint 
eben nicht yifl jicjuc^^ in dieses ^^vxf* mtftiw gekomm^ an sej*!!. 
Jlu Manuscnpten iand ich nichts von einigem Belange hier|,.wph| 
aber mehrere ältere Prachtwerhe , oder vielmehr Blendwerke , s. B,, 
$eba Thesaurus u. d, gl. Der wirhliche Täter Kellermeister 
ist auch wirklicher Paler Jiibiiothekar. Id« gUube in der Nach^ 
barschaft der Bibliothek folgende rönusclie Inschrift, so gut ich 
sie lesen honnte, ( '/picrt zu haben« ^ian hat sie in d^r Ge|^cu4 
yoJjL Mriemsmüns^er au»||ej|raj»enr ' ^ ^ 
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VERAE CON. L 0. AN. L. 

ET C OS\TIO FIRMO ED 
^ AN / ? i 
Decliinrireii Sie nun <!ieseTl>e. 

Aueb eine Gematitde • Sammtung bähen die geistlicben Herren 
bier, >vortinter ^ iclo l'ortr.'its sind. Die Ct nuilihlc «5C*lh«it sind aber 
Jiiclit von besonderem Wcrtlic. Lin Alexander von le IW-nn , und 
zwcy Schlachten y die aiicH den Beji'all von T>e Cohi Ijo liatlen, 
dürften die besten Stücke sejn. Die j»cisllichcii Herren hatten die- 
sem tapferen Krie<;er immerhin ein Geschenk damit machen kön- 
nen, denn Ate seihst scheinen steh \Tefiic; auf Geniählde tu verste- 
'ben^ Si^ vissen sie nicht einniahl stt reihen, aufauhangen, und xu 
eonserviren. 

In die Khrbe vrill icb sie nicht lubren. Sie sind ein Ketser 
und die Rieche selbst ist elend, so- wie das Kloster» io prächtig 
es auch Ton aussen bersicbt,' von ianen scbmntsig ist, 

Pra'chligef als die geistlichen Herren, prächlif^or als vielleicht 
irgend ein Fürst, woltiien die l lsclie lilcr in einem steinernen 
Fisch))ehälter, Ein groises Gebäude von mehr als ico Klaftern 
Läni^e mit prachtvollen marmornen C^>i*ridor<; und steinerneu Ge« 
'Jändern ist um einen Fischbchultcr aufgeführt, der in B Parke ein- 
gctheilt -ist. Da leben in marmornen Becken, im fehlsten weil 
her von den Bergen geleiteten Wasser, das hier seine Künste 
spielt« die Hechte und Barben und Schleihen und Forellen , und 
alles das Wassenrolb» das der beilige Benedict eweymal in der 
Woche zu esten befahl» Diei^er Fischbehflter soll m^br als 8o,ooofl« 
^> l:<»tet haben; das nenn* icll"<re7witlige* Arfhutb und Abtödtung 
des Fleisches am Fischbehältcr von 8o,ooo fL ! Den alten Hörnern 
in(ic)ite man den Luxus verzeihen, den sie mit ütreu i^iscinis tne* 
bcn: -wenn ich aber hier die Mönche, die belleln giengen, und die 
das Gelübde der Armuth geiobtcu , an suldicu. sardanapalischcn 
Piscinen schwelgen sehe^ und <af das Spital sie vergessen sehe, 
V\o der Arme vor ihren Thoren hungert und Iriert; da empört ein 
bitterer Unwille mcsae Br^t. ^ Am aft» .Juohii i8oa brannle die 



Znflnchtssälte uaglücliliclier Menschen» d^s Spital, hier ab, und 
am lo. October war es noch nicht aufgel>aut. Aber^es Fischbe« 
BIQter wtmmdte von Fitchen* W«)irUph,man 'mufs noch ^h aejn^ 
daft Mönche 9 die so etwas Baüca aich .erhrechten^ mit ihrem 
römischen Luxus nicht audf romischiB^ GrausamjLeit veriii^den^ und 
nicht, (wie Vedius Pallio seine FiSche mit seinen Sclaven ffit« 
tcrte, ut in viscerihus suis aliquidi de servorUm siionim corporö 
gustaret,) mit seinen ScIaVen die Ketzer in ihre Fisi hljciialter wer- 
fen, ut aliquid in visccHbus sui» de haereticoruni corpore gusta- 
rent. Dahin kommt es aber, so der Staatsrath Lorenz und Ffleger 

. wollen, mit dem Segen des Grofsjesuilen Uohen^arth gewiis noc^ 

.in Oesttaeich* 

Wenn man tergleiciity was die Bene^ctiner in Denischlanil 
far die GtUtur dea BodenS einst thaten^ tind was die Krcinsrnfin« 
sterer {etat thun; "^as ihre Ordensbrüder in Italien iindFraiihreicIl 
thaten in der behannten Göngregation da St. Maürel was sie zti 
St. Blasius und tü Kinsiedlen leisteten j und in mehreAm Stif¥em 
Deutschlands, und Avas die ehen so rcicLeii Jircmsmiiiistcrer tha- 
teu seit iliehr als looo Jahren: (Thassilo soll sie gestiftet haben 
um das Jahr 777 ♦) so würde diese Pnrallelc \volil sehr unvorlhcil- 
hait für hremsmünstcr ausfallen, und höchstens einen Conimentar 
imGcschmäcIie des Chef- d'oeuvre d'un inconmi, public par Mattha« 
Hasi«»! alledem belianntefli Gassenhauer in Oberöateffrei9l^ g|»beii5 
9,Z' Kremsmünsiei* 

is iinstei*^ ja iinster . , 

n* Kremsmünster!*' . : • 
]>odi die ibodiwurdigen äetren mögen Siclr tr^afen: ei isi 

nicht heller zu Mölk und GöttweiL, und je finsterer es bcy ihnen 
Se^n wild, desto mcbr weirdeu sie Eiullufs liuben, Sie.-unterrich<i 
teten in dem Jahre, als ich hier war, 170 — 180 junge Leute an 
ihrem Lycäum, wo sie auch PJiilosopJjie lehren« Mölh wird ebert 
so vit'jc Scliiiler haben, wenn ni<^jfc mehr noch^ £ine segeusvolla 

♦) Ich werde Ihnen die altete Gescliichte dieses Klosters nicht 
hier torerailUen)' Siis hennen dieselbe -anS den AanalfS Gremi- 
fanenses und anderen Clironikcn dieses Klosters. Sie wissen 
ja, daf's (]ic ."Monthe von jeher über «lie Hlosier ^ olTiminösero 
Annah ii sc hricheii , als Cornelius Tacitus nicht über da*? alte 
liuiit AU hciiieiben nufste^ wie itire Clu^oniheu auch dick- 
leibiger sind als der Drachenborcliscbe Livius, Indessen ha- 
ben sich die Ilorrcn /u Hremsmünster SO siemlich vor dem 
Vorwürla des* Vitflselireiberejr-iitf «iciiefn gewii&t« 



I 
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FmnftiMve für die Zuliimft in Oestemicli ! Die Zalit der NoviM 
0iuig«B GeistMiin) übeirfticg acbon dam^U die Zahl dgit Atereiiy 
waä doch hßrm «e illi«rall « Oaitemlcli Ober Mmgel «n Geht- 
.Itchlwit Uagen. 

ttemitlitTolI entm wir weg *) yon diesem umgeschlagenes 
Mistbette de§ heiligen Benedictus, fuhren über Thalheim nach Wels^ 
und. von dort zu den Antipoden der Rremsiiniastcrer, zu den iu 
jedem Sinne de§ Wortes würdigen, \v;i!ir!i,ift hor]i\vurc]ifi;cn Her- 
reu des Stiftes St. Florian. Die Gcisliiciicu, die hier mehr in 
einer Familie als in einem Kloster bey einander wohnen, sind re« 
{aUrle Chorkerm de» h. Augustin. Der Prälat, den aie sich wähl- 
ten, ifl ein gpiatreicher^ firiner, keUseheoder Mann, der» weil 
entfernt ^ wiitenidiaftlkke Bildung hey teinem jnn^enln Glerut sii ' 
nntefdroeken, dieselbe riebnehr mit allen Kräften begünstigt. Er 
Inblt et nnr <u lebhaft, 'wie sehr der Unterricht i den die Jngend 
aeit 1« Jahreii in Oesterreich erhielt, die jungen Leute suruchsctzt^ 
die sich der Gotfe^^elehrtheit widmen wollen j wie es überall an 
griiiullichem StiHÜuni der Philosophie gebricht, und an Gcschiuaciic 
für cLissischc Liter atur aller Zeiten und \ öllier; Soviel in ihm ist, 
suchte er den jungen Cierus der Würde gemäfs, die er einst be- 
Jüeiden soll, zu bilden. Die jungen Leutei die klügere Eltern die- 
sem Stifte lieber als münchisch gesinnten Krems münsterern anTcr- 
tränen« werd^il hier nscbt au künftigen gesckomen Köpfen erso-* 
gen, Sendern su hranekhiren BlU^eni, Sin iil den dsierreiehischeil 
Stiftern selteil geWordAacs» Geist Achter Hnmanhat, die reinste, 
hies «nf Ansbildnng uai Vervolliidiliittnung des Menschen berech- 
nete, Religiosität, die ich im katholischen Dentschlande kennen 
lernte, und die ich von ganzem Herzen verehre, trat ich hier im 
Jahre iBu'i. Ich hoffe, sie wird sich dort erhalten haben in ihrer 
Beinlieit, und fortfahren, wohlthätig zu >>irken für die 3Iensch- 
hcit: die Anstalten zu ihrer Erhaltueg waren eu schön, zu grofs^ 
und fsu reif, als dafs ein böser Dämon über die Xrann her» oder 
Aber die Ens ^ in diese heilige Manern dringen sollte. 

Die protestantlscben Theologen Sftechea mit Achtung von der 
- ■ -> ■ - 

^ Bey Ktemsmün^er ist eine Papiermühle, die aber nicht gut 

vorkommt, und nur höchst ordmäre Wafe erzeugte im Ja&e 
1802. Wie könnte auch eine Papiermühle nrben einem soU Ikmi 
StiHe gedeihen, das höchstens mir zu seinexi Pasteten und 
MÜchfi^kcln Papier brauchU 
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lAa%w tfieoloj^iBchiea MoHAttclnift: si« ist Wact «ine» Cfcof- 
iiemi von flonatl, d«s Yvflrdigen Pfamr» von Vödilalkueii, Hrn« 
t^rcindaller* Sic leniieii die GeMhi«life des Baiimrakrieges in Ober- 

Österreich von Magnus Klein; sie ist die beste mir bekannte neuere. 
Bearbeitung eines l'beiles der öiterrc^ichischen Specialgcschichlc, 
und das Werk eines Cliorlierrn von T lorian. Und ninncher \\üf- 
dige ältere und jüngere Chorherr dieses Stiites halt noch, in Er*' 
'wai'lung besserer Zeilen, sein classisches Werkchcn üb^ .diese* 
oder jenes Lieblingsfac]) im Pulre. * . 

Aber Mrird mein Lob nicbt indiseret ? tVird diesen würds» 
gen MSnnm, denen- es geif^eibt isty^mieht Verdruft statt des «enge» 
nebmen GeÜSliles^ bringen, das das 'Gelobnifs uroblTerdtenter und 
tingebeuchelter Achtung jedem Manne/ volTNEhre gewahrt? leb 
glaube nicbt. Die- neuesten Zeiten habeii auf *^e traurige Weise 
uns gelelirt, dafft die Völker der Erde ohne Religion, ohne Cultut 
nicht als Völker bestehen komun; dafs Religion das erste und un- 
crlärsliclise BcdürhiiJs cinci* Ölaats ist: aber die Zeiten sind auch 
nicht fern, die uns, vielleicht durch eben so traurige Erfahrungen, 
lehren werden, dafs Aberglauben, Bigotterie und Andächteley nicht 
tieligion ist, und dafs ein Staat, der Aberglauben förBeligion halt« 
und Finsternis för Licht, eben so nnvetmeidlieh, nnd^ wie Spa^ 
nien, oft durch die blutigsten Katastrophen, su Grunde. geben 
mufs, als jener, der beine Religion bat«' Man wird in Oesterreicb 
'bald, sehr bald in jene ^erhültnlsse kommen, in welchen der 
Schleyer ; den selbst blinde Bonxen anderen um die Augen wen«* 
den, fallen nmfs, und dann wird man auch den A\ erth nahrci* 
Priester zu würdigen wissen, uad das Stift von 6l. 1 ioiian wird 
geachtet und verldärt dastehen, wenn der Vei finsterer von Krems- 
münster, von Mölii und von Göttvveih nicht mehr gedacht werden 
wird, oder nur mit Abscheu. Ehrlich, das wissen SU wohl, lie- 
ber Freund, ehrlich währt ewig. - ^ 
' ' Ich habe die Bibliothek dieses Stiftes mit wahrem Vergnügen 
und mit Belehrung besehen* Die ilteren Glassiber, als Hauptei^ 
Ibrdernifis, als Basis achter Gelehrsamkeit, fand bier in den 
besten Auflagen, und in den schönsten Samminngens ihnen snr 
Seite von Shakespeare und Milton abwärts die^Britten, die M8n. 
ner ^on jenseits der Alpen, und vcn der Seine aik' , und alles, 
was gut und classisch ist, von unseren Landslcuten. Mnulje L ni- 
versität in Deutschland wird in speculativer f hilosu^iuc und theo* 

'logi* 
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logischer Litmtnr dai nicht besitzen , was St. Florian in seiner 
Bibliothelc anfieuweisen hat. Von alteren Manuscripten fand ich 

hier aufscr einem alteren Codex des Lucanus nicht viel. Einige 
arabisclie Manuscripte, ein Saddi ist l)Icr: ich verstehe aber nichtf 
von orientalischer Literatur', und eben so >vcnig von alten Bibeln, . 
deren es mehrere im Ms. hier gicbt. Doch, -wie gesagt, nicht in 
Seltenheiten des Alterthumes , sondern in /.wecltmäTsiger Auswahl 
des Besten aus dem 19 eueren besteht der Werth dieser Sammlung« 

Naturgeschichte virird hier nicht sehr betrieben « ui|d die von 

der Nuirsche prächtige Konchyliensamnilung, die das Stift kauftet 
uud die prächtigen Itonchvllohii^iscIuMi erke, die es besitzt, (Mar- 
tyn, Martini etc.) sclieintii mir eben niclit fljoeignct, den wohlthä- 
tigen Einflufs des Studiums der Naturgeschichte für ein Sfift, das 
,so weitläuftige Besitzungen hat, fühlbar xu machen. Doch bey 
dem Eifer und Bey dem Geiste ^ mit dem hier Oekonomic betrie- 
ben >vird, liann man ervi^arten, dafs auch Naturgeschichte, im wei- 
testen Sinne des Wortes ' und insofern sie in nächster Beziehung 
-steht mit Oekonomie, hier einst ihre Verehrer finden wird« St* 
Florian müjbte nicht so grofse Fortschritte in der Oehonomie gc- 
than haben , wenn man nicht erwarten sollte dafs es einst eben 
so grofe in der Naturgeschichte machen wird.*) ^ 

Auch für das reine Schöne werden Sie hier, wie eS \ink 
Freunden der Classikcr nicht anders sich denken läüif gesorgt - 
finden. Die kleine Gemähldesammloag zu SU Florian gebe ich 
gern lur die Bumipelkammer. Ton Gemählden zu Kremsmünster. 
Emige Brengel und Wutky, ein Paar alte Dürer und Rollbein sind 
wohl den le Brün werlh «u Kremsraünster. Von Nesselthalcm 
finden Sie den Tod des Sokrales hier in T^niiaustili, und tlie zuey 
gröfstcn Gcbolhe. Was diesL« Gemählde für das Auge sind, das 
gc^va*hrt Chrij>n)anrs Orgel, ^vcnn Meisterwerke von iMcisterhänden 
aul ihr gespielet werden, dem Ohre. Die Orgel Chrismani\s ist 
hier zwar nicht so rein erhalten, als zu Admont, wo der Prälat» 
der hochwürdlge geheime Halb liugelmayr, die Zierde der Prä* 



•) Dann werden die - Steine, die mau in der narnhlase eines 
Mcnsciicn fand, und die i3 anderen, die man aus der Harn- 
blase eines Kranken nahm, nicht mehr neben dem schuaen 
4 1/3' langen llome liegen, das man bey Linz fand, und neben 
den\ schönen Graniten. 



Digitized by Google 



I 



laltn SteyennarVt» teilet Virtuose am Violoncelli ist: allein sie 
itt nach jener su Admont doch die beste im ganzen Kaisertbume. " 
Man bewahrt bier ein großea Cimelium auf, dae för die altere 
'Geaehichte der Gegend umher wobl manchen lehrreichen Bejtrag 
enthalten dürfte: allein ich verstehe au wenig TOn Numtsmatihf 
um es zu würdigen, und ich hoffe, dafs wir von St. Florian aus 
«iti^t ejjcn so scliätzenswerthe Beyträgc zur Geschichte der Römer 
in dieser ('L'^end erhallen werden, als nirdie beste Geschichte de» 
Bauernl<ricge& in UberostciTeich einem Caorherm aus diesem ötUie 
danken« 



X)as Ciironicon austriacum Florianense von den Zeiten Leo. 
polds des Heiligen bis sum Jahre i3io ist in der Hofbibliofhek 
SU A\ ii n mit hunderttausend anderen Sachen noch unedirt un- 
ter Nr. '».-•i intcr coflit rs Ambrasi.inos. Es ist doch ■wahrlich 
nicht balfl eine gror>o Bibliothek unt;lüclilirhoi- , als die kaiser- 
liche zu Wien- JNoch biä luv Stunde hat sie kein raisonirtndes 
Vcrzciobnifs ihrer Ms. und Incunaboln. Doch wie solhc sie 

' auch au einem solchen kommen? In den früheren Zeiten steckte 
man evangelische Renegaten in die Hofbibliothek, die L am« 
beccius und Nessel: der «^uto Tiollar^ ein etiler Unger, 
ward bald verhafst dnrch seinen l^leiis, und dur Exjcsuile iJe- 
nisy der unter dem iiöchlich beleidigten llolbibliothekaie Ge- 
rard van Swieten, dem vormaligen Studienprfisidcnten, 
hier hausen konnte, wie er wollte, (der vortrefliche S^vlitea 
sagte mir üfltcrs; ich lasse die Schufte thnn, n ns sie wollen^ 
\veil man das (nile nicht haben will) grifV nur die tlu olo^isehen 
Codices an. Johannes Müller, der feinste i\lanu, den die 
kaiserliche Bibliothek fe an ihrer Spitze hatte» dachte nur auf 
die Vollendung seines unsterblichen Werkes. Ihm substituirte 
man den berüchtigten Exjesuiten Ilofstätter, lippis et ton- 
soribns notum, und dann kam man endlich gar auf denEuifall, 
den vorigen Schönscbreibmeister der Prinzen, St in gel, zum 
L Gustos an der llofbibliothck zu machen. Man befolgt seit 
Leorold H* ^ie Maxime bey Hofe, gewissen Herren, die sn Un- 
gnaae eefallen sind , in höchster Gnade zum Uofbiblioihekär 
jBU macncn; so ward CicT nrd van Swlcten , der Sohn des be» 

' rühmten Ar/tcs, vom Sludicnpräsidentcn !Ion>ibliothckär; der 
Eijcsuitc lioiiilattcr, der binnen 24 Stunden die Thercsianische 
Bitterakademie rlumen mufste, ward I. Gustos an der Biblio* 
thek; der alte Jenisch, den man wegen seiner Grobheit und 
I>Uinmheit nicht mehr an der Staatshanzelley brauchen konnte, 
ward HolbiblioJ liekär j der liaron Carnco von Sfeffanea. einst 
Erzieher des künftigen Regenten Oesterreichs, uard pio(/.itch 
liofbibliothckär, und jetzt nahen wir wieder einen Schrcibmei- 
ster der Prinzen cum I. Gustos. ^VahrIich so traurige Fala hat 
keine Bibliothek noch erlebt. Wie glücklich ist unsere Central- 
bibÜothck zu München an ihrem jfre>herrn von Aretinl 

■* » 
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An der Weise, wie dieses Stift seine Landwirthscliaft betreibt, 
werden Sie siclicrlich Ihre Freude haben, und gewils saj^" ich nicht 
zu viel, >venii ich wünsche, dafs Güterbesitzer hier zur Tichre ge- 
hen möohten. Ich sah hier steyermä'rksches Vieh zu i3 /entner 
den Ochsen. Die AbliUe von dieser herrlichen 3Iast, die mit ei- 
nem guten Bräuhause in Verbindung steht , nnd mit reichlicher 
Cydergewinnung, werden in einer wohlbereehneten Adelgrube sum 
künftigen Dünger .aufbewahrt Dafs man hier blos StallfÜtterungy 
nnd die wünschenswertheste, hat» darf ich wohl xSk^X besondere 
bemerl(en, so wie ich die Ställe nicht erst loben darf, und die 4* 
Rinder, die Irt'udig in denselben Avierlerliaucn. Hier liönncn Sie 
die Cyderbereitung von (nund aus Itennen lernen: hier wird der 
beste Cydcr gemacht in Oesterreich aus liochbirnen, Pillerbirnen, 
Fittawitabimen , Heindlbimen^ Sorten, die Sie selbst in Si^^kiers 
Obstgärtner nicht finden werden , und diefs zwar aus dem natür- 
lichen Grunile» weil niemand diese Vilden Birnen i&t, die blofs 
num Cjder bestimmt sind. % Metsen Birnen geben einen Eimer 
Most, der im Jahre i8oe swej Gulden galt. Aepfel geben weni- 
ger Most. Dte Sorgfalt, mit welcher man hier auf Heinbeit der 
Gefafse «u diesem Moste sieht, zeigt wohl iam richtigsten, wio 
scharf man seine Bedingungen zur geistigen Gaiirung kennt. 

Hier in der Nahe toii diesem Stifte , das einsam In einem 
Thale daliegt *) bey einem Marlitti von kaum loo und einigen 
Häusern , hier ^nden Sie den Gulmfnationspimct des Wohlstandes 

der Hauern im österreichischen Kaiserthumc: Bauern, die3o,ooofl. 
bis 60,000 fl. besitzen, und die doch die hesiea liauera sind. 

> 

Eine Quelle dieses Wohlstandes darf ich aber nicht vergessen; ^ 
hier zu beseicfanen : sie quillt dreifachen Segen, dem Lande , den 
Bauern und dem Stifte. Und diese l9t, 'dafs der Bauer 2U Florian, 

der Gniatl*; und Güter um So.oooft. hat, nur mit 4000 il. imGruj)d- 
buche liegt. Aber verliert denn das bnl't da üicht, fragt' iih, als 
Grundobrigheit *^ „Nein! sagte mir liichehui ein ehrwürdi£;er, eis- 
grauer Chorherr, nein^ lieber Freund I ein Bauer, der 3o,<)Oo ft^, 
werth ist« und nur 4000 fl« versteuert , tragt seiner Herrschaft^ 



•) Sic linden es abi];ebildet in StödiVs Sannnlun«^ \. 10. Ansicht 
des fcgulirlen (^oUegiaUtiltes St. Morian. Das Gebäude ht 
prächtig , aber die ^agc ist nicht die g1ü<}lilicliste. 
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nebr am Scfaweineii, die er för aein Ge«in'de acUachtety ato ein 
anderer, der 40,000 iL wertli ist, iind 40fOobfl. so versteuern nnifs, 

dafs er in Ewigkeit nicht auf 5o,ooo 11. kommen iiauu. Leben und 
Lebeu lassen, lieber irreundl*' . ' ' 

Es lebe St. Florian! sagt* ich dem würdtgen Greise, und 
schüttelte ihm die Hand. Es lebe St. Florian ! und stieg den Hup 
gel liiuaby der mir die&es Stift vieUeiclit aui ewig nun verbarg. 
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L BRIEF. 



y^rrtdt und JßinlettuBg* 

m 

Nodi wa'hrenii meines Aufenthaltes au Wien wünst^Nl !ek| 
yrohltiiCborucr liei r Ilofrath, Ihnen meinen innigsten Dank 
für (lio Kelchrurig, die ich aus Ihrt^n vieien koitbareu Werkrn er- 
hielt, (Uli dl ein kleines öffentliches Denkmnl meiner innigen Hoch* 
acjituog tur Sie £u bezeugen, ich bath Sie^ mir su erlauben, 
meine technisch • statistit cJie Beschreibung des 6al«^ 
Iiammergutes in Oberdsterreicb in Briefen» die an Sie 
gerichtet sind» herentMgebeni und Sie nehmen nicht nur mein 
Anerbieten §ütif avfi sondern bewiesen selbst einige ]!7eiigierde« 
den sonderbaren Bergbeu» die verkehrte Salssiederey , und cUf 
übrige Salswesen und Sabunwesen in Uberösterretdi liennen ail% 
lernen. 

In ilcr Tliat scheinen auch Salinenwcrhe ^ die jährlich eine 
Million zwanzigtau&oad Zentner Salzes erzeugen hönnen, uiui iLm 
Kaiser von Oesterreich jährlich an 9 Millionen de» rcinslcn Ertra- 
ges geben 9 der AnfmerJ^tanüieit eines Johann Beckmann vfür* 
dig an sejn, und swar um so mehr wurdigi als be^ genauerem 
Bekanntschaft mit denselben nicht nur manches , was auf Techno« 
logie und Oehonomie überhaupt« (Wissenscbatten» die Ihnen wor» 
euglich angehören) sondern auch rieles« was auf Uameralistik ins« 
besondere Bemg hat^ Torkommt» Nd>enher werden Sie Tiellei^ht 
auch auf manches 1 was den Statistiker und Historiker näher an« 
geht, stolseii, und auch dieses wird Ihnen vielleicht niciu 
Schnitts Reist» IL I 



■ 
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unangenebm teyn« Ich habe iodesseii vieles, wif blofii für den 
Statistiker interetsaiit lejn livtn, m den Briefen in Hm. Horath 
Meusal» die den ersten TheB dieser Bds«t «uf machen, sosam- 
mengesteUl, und nur das hier eingeschaltet^ was svr Kenntniüi dee 
Gänsen ndtbig ist. Denn da der erste Theil eine Anleitung aur 
möglich vortheilhafVestcn Bcrcisuug des. Saldtammergutes und ein^ 
historisch • statistische Darstellung desselben seyn sollte: so mufsto 
ich dort das Teclinische eben so sehr zu vermeiden suchen, als 
hier das rein Statistische und Historische, wenn ich anders dem 
Zwecke getreu bleiben wollte, in diesem Tb^ile für den Tedluii-^ 
ker, den Haltti^en insbesondere» in jenem fiir den Statistiker und 
den Beisenden «n schreiben. Jener wird vielleicht den ersten Theil 
eben so wenig nöthig haben, als der Statistiker, und der Beisen* 
de, der blofs um des Genusses willen in den hehren Gebirgen 
tind an den g<Htlichen Alpenseen des Salakanunergutes sich umher- 
'treibt, des gegenwärtigen bedarf; doch dürfte ▼ielleicht auch die- 
ser /Aveytc Theil für den Statistiker von einigem Interesse sc)n, 
um dei vielen \ erhintlungen willen, in welchen ein so grofses 
Sallru invd k mit allerlcy Aestcn und Zweigen der Staats|^e&eU- 
Schaft sieht. 

Noch ein Interesse, das dieses Werk erhält, ist das Verdienst 
der Neuheit und ofßcieller Genauigkeit der Angaben über eine Sa« 
iine, die man bisher durch alle mögliche Mittel in undurclldring« 
liche Schleyer des Geheimnissos bullte. Meinet Wissens ist über 
.die Salsbci^e und SaUsiederejren in Ober^sterreicb, ausser' einigen 
meinen allgemeinen Nachrichten von Bora und Herrmann und ei* 
nem Beisenden , der auch alles das, was die Salincnbeamten «i 
Saiden tleu Aiit"lr;ij^ lialjen, tlruckun üefs , nichts crscJiieJien , das 
Glauben verciitulc. Aucii dieses erk n'u iit haben erschei- 

nen können, nenn nicht glückliche Vci lialhiisse mich jetzt aus den 
Österreichisch • kaiserlitJien Diensten in jene meines ursprüngli- 
chen Vaterlandes , des Königreichs Baiem^ gebracht hätten^ wo 
liberaler Geist alles das zu denken und su schreiben erlaubt , was 
die Summe des menschlichen Wissens, und folglich auch da» 
Wohl des Landes zu befördern im Stande ist. In Oesterreich 
durften diese Briefe« die seit dem Jahre 1804 beynahe so fertig 
tagen« wie ich sie jetat Ihnen ofTentiicb zu überreichen die Ehre 
habe , * nicht gedrückt werden ; man würde sie als einen Hoeh- 
Terrath an dcu wei&eu Eiusichteu des bakoLeramtca, uud diese^i, 

# 
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wfirdeui« wohl g»^ ali. SitttSfserralh «f^dlSn liaben; danii mb» :^ « 
mand soll wissen« .wie iriel {akrlieb SeU ercengt wird, und wi# 
boch et SU sieben bommt H^h glaubt, wie es aebeint« m Oester- . 
reicb, dalSi man den Bergsegen so Terscbrejfeii .bönoe« wie die , 
alten Weiber sagen, dafo man die Gesundbeit der Kinder ver- * 
Rehreyen könne, wenn man zu laut und «u viel davon vor den 
Leuten spriclit. Diese Engbrüstiglteit tlcs österreichiseben Ccnsur-^, , 
Wesens ist auch die UrsacLe, warum hier mehrere altere Daten 
vorkommen, die ich auf meinen Reisen nach Gmnntlen in den 
Jahren 1794? ^79^, 1803, i8o3 und 1804 sammelte, und von einigen 
bereits verstorbenen Salinenbeamten erhielt* Vorzüglich viel ver- 
danke leb dem leligen verstorbenen Hrn. Verweser Ritter au 
Aussee/ der 'mit s^teper Genauigbeit Daten su einer könftigen 
Beschreibung der oberösterreichlscben Salinen sammelte^ und 
mir dieselben bey seinem Hintritt^ als Andenben vermachte« da 
•ein Herr Sohn, als b. b. Beamter, betnen 6ffentlicben Gebrauch ' 
davon machen' bann und darf. Von jetztlebenden Beamten habe . 
ich beine Nachrichten erhalten können; ihre Verschwiegenheit ist * 
vviriilich io beyspieilos, als die Engherzigheit, mit welcher man 
über eine Sache, der man auf anderen "Wegen, als die t2;of ViicJi- ^ 

teten sind, leicht auf den Grund sehen kaun, wahrhai'tig be> spiel- 
» » , ... 

los ist« ' 

Diese Engberaigkcit macht dann auch, dafs keine Vorschläge 
sur Verbesserung der fehlerhaften Manipulation gemacht und ge* 
' ' hört werden können. Wabrlicb, es bat. mich oft unsUglicbe Mühe 
'gekostet, Ausbräche lebhafter Empfindungen, die meine Brust 
empörten, als ich so manches niederschreiben mu(3»te9 was Sie 
hier lesen werden^ m unterdrücken und zu ersticken. Nur der 
Gedanke , dafs ich an Sie schreibe j dafs Sie alles mit einem 
Bliche zu dur elischauen vermögen^ dafs erfaJjrne ilalurgen in 
Sachsen, in Baiern und Tirol hier ein halurgisches Krebsbuchlein 
finden werden, aus dem Sie wenigstens öltei;* (nebst manchem 
guten) lernen werden, wie man die Sache nicht machen müssc^ 
nur diese. Betrachtungen konnten mich vermögen, nicht immer 
das zu sagen, /nfsit quod Apttndida hitis. Wenn man in dem 
Lande der Wichtelsöpfe, 'unter JMenschen, die bcynahe unter 
dem Ürsus Aretos stehen, an oiher Universität von dem Go» 
Bchter der Krakauer uralten ntnd wditberühmten durch swe^ lange. 

\ '1 • »■ 
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Jdire leben maHtei» da ifi mii eebr iit Oefohr ui den StmideB 
cler 'Erhohlaiig — voä diese EflioUiiiig ynr Ittr niieh das Beiou« 
ebiiren meiner Briefe in Sie » denn meine lMt$$ 9mr im OmUeh 
waren wafarlldi Iteine partie de plaisir llleiaire seiner Galle 
§äaSt fttt maclien. Hon mi^ die Gdtter aus dem Jamraertliale des 
evvigen Branntweines an der Weichsel befreyet haben, werde' ich 
mit froherem Herbsen und mehr heiterer Seele am Ion Be)fa, nat 
ich an der Doaau war, ' 



Verehrer ^' 
Scbiiltei« 



» -> »< 
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U. BRIEF« 



G€schlchi§ der Salzberge ^ und Beschreibung des 
Bergbaues in denselben» 

Die Grafen su Steyer schenkten das Salskammergut den Ba- 
banbergeni, oder, vric einige wollen, verkanften es an die« 
•olben. In dem BeswJie dieses Salakamroergntet entdeckte Eli- 
•abeth, AlberltL Ton Oeiterreich Gemaklinn» den Salaberg } 
sn Hallstidt. Da Meinhard, Graf s« Tyröl ned Odrif Bfissbe- 
thens Vater, sehen Im Jahre 117t durch Hl Ii Tat Von Bohrbaoh 
den Sahsberg su Hall. im Innthale in Tfjroi erheben ficfs, wid AI» 
bert ertt im Jahre 1283 von seinem Vater tludolph mit Oestevw 
reich und Steyermarli belelint \vur<lp, und spSter erst Elisahcthen 
lieyralhcte, »o scheint diese Kntdeclmng cnfweder in eines der 
letzten Jahre des i3ten Jahrhundertcs oder in den Anfang des 
i4ten Jahrhundertes zu fallen. Eine Tradition giebt das Jabr i3ii 
alt das Jahr der Entdeckung des IIal1stl4ter Salsberges an, 
welchen Elisabeth selbst aeftuideii, nnd mit etgeodr iiead anfge* 
eeblagon l|«ben soll, Allebi 41« Salinen sind Xlter, 

Oesterreich kanfte bisher sein Sals Toa den wMaad Efibi* 
•efa^fen an Salsburg, die bereits Ralleia bebanten. Es war da* 
her dem Bischöfe su Salzburg, Conrad von Br^itenfnrt« 
nichts weniger als angcnelun, ein mit Halleiü rivaii<iirendes SaVr.» 
>Tcrk an seiner Grenze zu wissen. Als im Jahre 1293 das Gerücht 
gieng, Albert habe an der Tafel Gift be]<ommen, überfiel er mit 
3000 Bewati'neten su Fufse und 100 RcUem die neuen 8al/.wcrke, 
und zerstörte sie vom Grunde^ S{e müuen also sdion vor dem 
Jahre 12^ bestanden haben. *) Bis aiun Jabr^ iSii lageis sie totw 



•) Haseibach er/,lihlt, dafs der Bischof au Saljibiirg (wahr- 
äcltcinlich aus der den Gran- Cucuistt'U cini;esalblcn 3Ien« 
•chenliebe und Ehrforeht gegen Kaiser und Bönigc) sich sehr 
über Albrecht*s Vergiftung freute , und -mhiis tnit salit fiM* 
nmm imvtntam in lUtlsiait äfmotiimr. In Hornegk heÜ^tOi; 

W'ra or (der Abt) begangen hß% 

mit der Gozach ✓ 

an dem Sieden das er prach 

••in hal (Salawerk) biet er proeben. 
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Yfüstet. Da liam E^isabetli, die als Wittwe ^es im Jahre i3o8 er- 
Inordc^cn Albrecht ihren Witwensitz zu Stcycr aufschluc, und das 
SalKltamniergirt als Appanage erhielt, nach Hallstadt, und schcnhte 
den l^ürgcrn und Salzai beilern daselbst gewisse Freybeifegi und 
Rechte. \A ahrschcinlicii tbat sie blos in der Absieht, um das von 
Ihr gestiftete Spital 2U Steyer und die vielen Klöster ob und un« . 

.Jbtr der Eos m\i Gnadcosals su be^lücliai. Folgend^ Cflnmdeii 

.Jiierüber sind die SUestea. 

Wir Elisabct weiland Konigipn von Bom Terlelh«» yhiä ihun 
liund öfTentlich ülicn den, tlic diesen Brief anschtiü , oder hö- 
iJ6jnt lesen, dafs wir zu Hallstadt in vnseren neven Sieden, das 
■wir von wilden Gebirgen vnd grünen asen gebauet, vnd ge- 
eüftet liaben^ iBLt VQSorcn eigenen Gut in Herrn thun dem Mitter« 
iWis^r, Offen, d^ Pötschner, Ott'semlelfi , vnd Berchtolden vöil 
7<8fe«i. iijegli4;lieii.,8pi^derlicli, vnd seinen Erben ein Pfannhausstatt 
?liid>en Terli^epi .I^e^tledien, als^ .l^esciieidentliehf daft ir}eg* . 
tMier mit Haiiftirvi d^Haalstadt titzen^ soU, vnd soll auch^dat 
jBaU.inU sfU^st^ i^einen Leibe arbeiten in denn .Pfannbanfs aus der 
. Pfanne, und son in fünfen und ^rben unseren Burlimamien, den 
wir auch sieben PfannliSuser verlieben beben, von ir Arbeit zu 
. Lüiin das siebend Fuder gefallen von dem Salz, das zu ITallstadt 
>vlrd Lcaotten. Sie sollen^ uns auch umsonst arbeiten Lohn 
^ alles (^as Sal/. , das von dem <^csal/Jen Recht dem Pfarrer, und an- 
deren Leiten in dem Ffannbauis gefallet. £s soll aueb irjeglicher 
• dmPfiM^W,dUci.}Wochen ein Pfciviing geben von seiner Pfannstatt« 
> Sie-ffd^mt .^s anch getreulich besorgen, an alle der/ so au dem 
Sieden gehörest und wo sie unserA Sehadens innen werdent In dte 
Pfannbftyfij , den ^sollen sie vnsern getreuen Biirbleiteii, vnd den ' 
. SSehreibenun^Ücit* Verschwelgen sie es aber mit wissen vnser Scha- 
den, so sie das überwehrt würden mit redit, so sind ir Pfann* 
haufzstatt ledig, vnd ir Leib vndir Gut in vnser Oewak gefallen 
vnd darüber, das diese vorgeschriebene Red inn vnd iren Erben 
'von vns vnd vuscrcu Nachkommen stätt vnd vnzerbrochen bleiben 
geben wir inen diesen Brief bcsie^^oltcr mit vnser en In dp/d zu 
einen Urkund der Wahrheit. Der Briet ist geben zu Bruche in 
Argau» do man tählt von Christ Gcburte drcuaefan hundert Jahr 
Tnd darnach in dem.aialellei& Jahr an Sanht Aginesen Tage. 
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"Wir Elisabeth, wcilland Clmnigunin von Rom, verriec1ieTi(l md 
hin liund öffcntlicli an diesen Brief allen den, die in seclicnt oder 
hörent lesen, das wir von der Beweisung vnd vor dem Ratli >ti- 
seres geistlichen Vaters^ Bischof Wcmhards voa Passaw vnd mit 
wohlbedachten Muth zum Scel-Geräthe alles vnserer vordem yvA 
sonderlich vnscrs lieben Herrn vnd Wirths Chunig AlbrechU tob 
Born vnd auch vnser lelber vnd vnser Nachkommen Seel • vnd 
flonderlicii su einer Wlederl^egvng der Feyeitage ^ die an vnsercn 
Sieden su Hallstadt (das wir mit vnseren Gut von wilden Getnrg 
«rbanet haben) übergangen vnd gebrochen werden mit Arbeit, 
def man doch zur Noth nicht entbehren ma^, vnser Almosen von 
den vorgenannten Sieden den Spital in der Stadt zu Steyer, das 
wir gestiftet haben, ruitgetheilct vnd gegeben Iiahcn, also dafs 
vnser Pfleger oder Amtleute tw Ilallstadt, alle Jalir an vnser lie- 
ben Fraventag^ als si« geboren ist, dreifsig Fueder dirrcs Salz 
^ ü e n vorgenannten Spital geben sollen, und dasselbe Salz soll an 
vnaor Mt^ut^- Stadt vbl Gmünden IcdigTicli ohne Mauth furgeheo, 
wiine.abQi*! vnsere i^mtleut oder Pfleger das vo^edeute 8aU 
an vorgenannten Tag den Spitall oder seinen gewissen Herrn 
nicht geben, so gebieten wir erstlich bey vnsern' Hutten« vnscnt 
BerglcHjten su Hallstadt» dals sie Jtein Sals durchflihren lassen j 
vnst das . vorMffierhte Salc dem nur genannten Spital gereidiat 
werde. 

Es solle auch der Spitalmeister daselbst alle Jr^br an St. FM- 
lippi Tat» den Siechen in dem Spital ein halb f fund Pfenning von 
den vorgenannten Salz ansthcilen, vnd geben, dafs sie dicfs ir. 
Piründt damit befsern. Er soll avch des vorgenannten Tags vn- 
^ers vorgenannten Wirüis , der an denselben Tag verschieden Ist; 
ynd vnsera Vordem vnd Nachkommen, vnd avch vnser selben*^ 
wann wir nicht mehr sein, Jahrtag begehen» mif Vigil vnd Seel^ 
mefsen , vn4 mit andern guten Dingen vnd darüber da(ii er unse^- • 
re vorgoächriobene Gabe dem vorgenannten Spital ^fett Vnd 'mv 
Tnterbroclien bleibe, von vns vnd vnseren 'Nachhomriien, haben 
wir in diesen Brief geben ver^ici^elt mit vnseni lusiegel. Der fst 
gegeben /u Neve ibi utli da man zählet von Christi Gehurt dreu« 
hundert vnd dreuzehen an ynsem Frauntüg der JUichtiiicis. 
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Der Splrherf; 7a\ Ischl mufs schon im Jahre 1177 in Bau ge» 
•tand n spmi , <la lirrz.og Leopold von Oesterreich dem 
Bloster Garsten in einem hricfc von eT^en dJegcm Jahre ein 
jährliche* Salaileput^t mit den AVorten anweiset: „Wie auch zu 
Ischl, da inan unser Sal» siedet, dem bemeUeki Gottsha^-vs 62 
motten der Iilelnern Bfaft vnd suAussee, ebensoviel |2brlicbeii.^ 
Wclcber Berg aber bebaut wurde, und warum der Bau anfgelas» 
ten wurde, dieft Üfat sich nicht bestimmen« Wahrscbefnlicb hf 
es, dafs man In dem heutigen Berge aueh damals baute. Deii' 
)em noch im Umtriebe atehenden Ber§ erhob MeximÜian II« 
ün Jahre i57i» 

Vielleicht ist aber der Sal;^l)erg r4U lachl noch älter; man 
findet wenigstens den Namen dieses Ortes schon in Nachrichten 
9U» dem 8ten Jahrhunderte, da Hall, wahrsclicmlich Hallstadt^ 
unter den gleichfalls oberösterreichisthen Orten Ebersberg und 
Wels erst im pten und loten Jahrhunderle vorkommt. 

Vergebens durchbUtterte ich einen grofsen Theil der 5ster- 
feiehischcn Chronikscbreiber, um X^achrichten aus den Attesten 
Zeiten über unsere Salinen m finden. Die F e I s e , «H a ntit a 1 e r» 
Hansitxe, Has^lbaebe, Duellius, Bauche, Cfesare u. 
der^^l. die noch et>va$ für Österreichische Geschichte thaten, waren 
alle Ce-Halbtc den Herren, die -svohl mit dov gröfsten Aengstlich. 
Liit die St)ttungstagc der lilöster, Kirchen, und Messen <iufspür- 
len, »ich aber durchaus nicht um das liiinjincrtcn , was aufser ih» 

ren Blostermauern aum £e&ten des handet geschah, das sie 
nsasteie. 

Das caniige Datum, das ich vom ?ahre ia69-» 1967 .aui^fiiiite, 
war in einem lur Ottohar gearbeiteten RmitnäriMt^^ mmsfrUu, nach 
welchem die Maiilh au Gmunden *) (dem taHßtij der Allenj wie 
einige wollen) 1400 Talente, und mehr als jede andere BTauth in 
Oesterreich getragen bat. Wabrccibehilidi ham dieser grofteMautiM 
ertrag von dem dortigen Salestippel. 

Da das Hochsalz in tlen <«sterrcichischcn SaUbergen nicht so 
rein, nicht in so Ungeheuern machtigea Lagen, wie zu Mielic^ika 



*) Muta in Gmunden. miando habet bonum curtum, i4oo ta^ ' 
lentas in Wels 40, in Mouthousen (Mauthaugen) 5u, in Mölh 
und Emmcrsdorf 200, in Stein iGoow Item Qaliiia in Aussee 
yro MCG marcis denariorum« « 

■ 
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Erklärung^ der Kupfertafel I. 



Durthichnitt eines Ideales eines Salzherges ^ wie er 
in Oberösterreich bebaut wird, , 

11. Stollen- Mundlöcher. 

aa. Ein Tag- odci \\ iisscistoHcn. 4 
hh, Einwasseniiij^s - otlei (^omninnicatlonsschurf* ' 
cc. Hauptschachtricht des 1. Bergeft, 

dd. Communications -Schürf sur GegenlMuiuig des unteren IL 
Hauptschachtrichtes und Lnftsuges. 

Ort, wa der Salzstock zuerst gctroiTeiiy und das ente Wrfir^ 
xrerk angelegt wurde« 
ff. Dai erste Webnverk im Vorhaupte eur Verwisscrung dea 
sauren Htfterkems. 

gg. Ablafsgrube mit dem aufgezimmerten Ablafslta&ten mit a Al>- 
Idi'sröliren in den unteren Herg. 

hh. Ein IXiedergang, weil das Wchrwerk ein mürbef Gebirge ein* 

schnitf. 

ii. Ein iiöl/.crnes Zong* oder Sparrenwerh, zur Erhaltung dA^ 

durch den Niedergang aufgehobenen Communication. 
tm* Verrüstung in mürbem Gebirge, um den Stollen fahrbar co' 

erhalten, 

hh. Doppelter Vorsetadamm mit Ablilähasten, und StrShngeleil 

' bej einem über das Gestänge auigusotteuen Wehrwerhe. 
II. Ein hinterer Vorsetsdamm, über welchem das iiide Wasser 

*fi iii;clcitet , und Naclisichl bey der An\A asscning gehalten wird, 
mm. l in\>assci un^s- Communications -Schuri iu dam 11. Salzbcrgo« 
fin. ll.niptscliaclitricht fies II. ricrr^os. 

oo. Communicationsschurf in liem Iii. Berg. • 
pp. Zwcy Ablafsgrubcn von den in dem ersten Berge angelegten 
awey Wehrwerken , in weiche die Ablafsröhre sur Ableitung 
der Snlze und die Säuberer- Holte sur Abstürsung des Wehr« 
Iiüisteas eingelegt wird. 

I 

I 
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* q^. Zwej Damm-Wciirwcrke» ebeiuöhlig auf den Schachtricbtea 
oder Hehren angelegt« und gegen das Mundloch mit doppel* 
ten Dimmen veneUagen 9 in welche die Ablafiiröhren einge- 
legt sind, ^ 
tr« SSuherergrnben , durch treldie der Wehr-Iiaiaten mitteltt 
des auf der Hofttlfite angelegten Haspelsuges in holeemen 
Kinicra aurgczo^en , und durcli die Xruhcuer aus^ciürdert 
wiicl. 

••• Z>vey AusscTineidungsdarnTTie mit Letten verschlagen , um da- 
durch das Zusammenschneiden der aufsteigenden Wehrweriie 
zu verhüten. 

II. Hauptschachtricht des m. Berges» 

nu. Gruben- Wehre 9 in -welcher die Säuberung durch Gruben 
nnd Haspelsug, wie bey den Damm* Wehren geschieht Die 
Sulzc geht durch die AblaÜ^grube, in weldbe keine Rolle ein- 
gelegt werden hann. 

V, Eine noch unzugerichtete neue Rollwchre mit ihren Oefen. 

XX. Eine schon brauchbare Roll -Wehre, wo Rolle und Ablafs* 
jkasten in den Hauptschachtricht des IV. Berges y, y, gehen. 
Ein Schöpiwerk in diesem l\\ Berge zur Vcrwässerung des 
sauren Iläuerkemesy während jry gebaut wird. ^ ist die Grube 
im Stollen yj. < 

fiß* Feldörter. 
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und Botlinia in GaKclen, •) in der Marmaros bcy S«igel1i, tu 
Torda in Siebenbürgen einbriclit : da liier <1a^ Salz keine regcl- ^ 
mä'f^igen Lager, keine tehr machtigen Stockwerhe bildet} da e« 
• 'Scbichtenweis mit Lagern von Thon und Gypse wechselt, so, dafii 
oft mitten im SaUo Schichten von Tlione vorkommen, die nur we 
nig mit 8aUe dnrchsogen Bindi da endlich das Sals selbst mit 
Thon und Gypstheilen oft innigst gemengt ist j so wird es hier 
unmöglich, das Sala als retne Waare anssnschlagen. Ss blieb 
kein anderes Mittel übrig , als die Natnr in Eraeugung der Sala- 
quellen naclizuahmen, das S.ilx im Schofse der Erde von allemf 
wai; unreines ihm anklebt, «u befreyen, in der Frde selbst aufeu- , 
lösen, in reine Sohle zu verwandeln , und als solche 2u Tage zu 
fördern. 

Der Bergbau in d«n Salsbergen Oberösterreicbs , der übri- 
gena gana einerley mll jeneM zu Aussee» au Uallein, su 
Berchtesgaden und an Hall in Tyrol ist, unterscheidet si«ili 
daher von den gewöhnlichen Arten des Bergbaues auf eine so a«& 
fallende Weise, dafs es der Mühe werth ist» denselben genauer 
SU beschreiben, als» meines Wissens, noch kein Bergmann es aa 
tbun unternommen hat. Sonst sucht man, wenn man Bergba« 
treibt, soviel möglich, das aufsteigende Grubcnwasser aus dem 
Berge zu schaffen 5 hier wünscht man nicht nur Im Berge selbst 
Wasser zu treffen, sondern mnn leitet es noch mit kostbaren) 
Baue in die Tiefen des Berges hinab. 

leb will versuchen, Urnen diese sonderbare Art des Berg- 
baues, die ich mir die Freiheit nehme für die kühnste und schwie» 
rigste aller Bergbauarten au halten und au erklSnm» so gut M * 
ohne viele Zdchnungen m$gUcb ist au bescbrelben* Ebiige wetv 
Hen wlf indessen docb-ndthtg haben, und ieh-^bitte Sie efaufwai» 
len Taf. I.~ aufzuschlagen« 

A\'cnn man entweder aki ?inom schon bebauten Salsbcrgc ge- 
zwungen ist einen neuen Stollen einzutreiben, oder wenn man 
einen e;anz neuen Berg eröffnen will, so wird, nach unserer Art 
den Berg zu, bauen, ein Jicrgaufschlag gemacht, d. h. man 
' bauet an einem daau au^ersehcneo Orte des Berges, wo süsses 
Waäser, und Holz xur Verrustung in der Mh» ist, und wo snm 
^ , ' - — - 

Ö. meine LtUrts suw U Gßiiei$ T. /. //• 



/ 



d by Google 



lO 

wo>yM mdgltcli niit Wahrseheniliclilteit ]iolF«ii Imm, den Salsttoek 

bald BU erreichen,*) ein gewöhnliches Stollenmundloch (T.T« 
i. 1.) Mail sor<?t nur dafür, dcils es niclit zu hoch angelegt wer- 
de, damit nicht Jurch die geslh\^ächte einstürzende Danimcrde 
Wasser einbrechen, und nicht zu tief, damit man es noch mit an- 
andercn Stollen unterfahren könne. Man weicht dabcy dem festen 
Gesteine, wie den Tagwa'ssern sorgföltig aus, und pflegt dieses 
StoIIenmundloch in der Folge autsuini|ueni und su wölbeü» 
Dieses Mundloch verlängert man durch den Stollen- (T. i« 
f. aa. c€.) solange, bis man den Salsstocliy oder den bej dem 
Baue des Stollens beabsichtigten Zweck erreicht hat« Ein solcbev 
Stollen mit Mundlo^ heifst dann Haupt Schach triebt Pi« 
'Höhe, einer solchen llauptschachtricht ist 6* 4" Hallstä'dter 
Mafses, die Weite am Firsten i' ii", an der Sohle 3' 4". Auf 
3o — 4o Stä'bel gieht man dem Stollen i Stäbel Seiger oder Fall. 
Das Ende des Stollens, der Fcldort> wird auüen am Berge 
durch eine Scheibe bezeichnet. * 

Sobald man in dem Stollen den Salastock erreicht hat« und 
kein süsses Wasser, weder im Berge, noch außerhalb desselben 
SU förchten ist, so, dafs kein Vorbereitungsban, keine Anlage töh 
WasseratoUen in den oberen Regionen, wie aa gegen cc T. I.^ 
Böthig ist; dann werden, \% nachdem es die Ausbreitung dessd.« 
ben nothwendig macht, Nebenschachtrichten oder Kehren 
in gleicher IJöhc und Weite mit dem Stollen ausgeitchlagea , nie 
aber nahe an einander. 

Aus den Kehr^Mi sowohl als aus dem Stollen werden Sinli- 
werke und Gruben abgetäuft. Sink werke nennt man einen 
nater beiläufig 42^ abgeta'uAen Stollen, durch den mau in den 
* Bcffg hinabsteigt <T. L f. bb. dd. mnu 00 u. dgh). Auch diese ha- ' 



♦) Man halt fiir Anzeigen eine; n.il c ani Tage liegenden Salis« 
gebirgcs: aus der Erde hervorquellendes gcsal/ones "V^ asser; 
acbleätea Fortkommen der Biiime» die verkrüppeln, krän« 
kein, sich mit Moos belegpn, niclit grofs werden wollen, frejr 
abtrocknen, und aussterben; langes dürres Gras; rollendes, 
oder, wie man sehr gut in Uboi oslori eii Ii sagt, schiebeucles 
Erdreicii. Man schlagt dauu ubeidiels noch, auch wenn be- 
reits der Berg im Baue steht^ und man tiefer will, Bcstcch** 
oder Probesch ürfc, um des Erfol^ies vollkommen sicher 
SU seyn. Ich fand.k^ine sogcnanate Saispflaiiioii «n den Sala« 
bergen« 
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Ben gleiche Weite mit den fitoUen, und sie dienen entweder, vifi 

Wasser in den unleren Berg hinab?tu1etteii, oder um aus anderen 
Ursachen in denselben Ji mahzugelangen. \^ enu tHe<;c Siiihwerke 
kein Wasser führen, bioi» zur Unterhaltung des Luftzuges, und 
der Communication aus einem Ber«;e iu den andern dienen, nennt 
man ue Abgangsschürfe« Grube oder Fitten nennt man 
^ifte aenkrcciit in den untern Berg hinabsteigende i Stab] in's Ge« 
Tiene (4'> haltende Oeifaiuig im StoUen jyj T. I ) Gewölmlich 
legt man aolehe Gmlien an, nm dadurch ein Schöpfwerk 
(s T. L T. IV.> KU bilden« wenn in dem unten liegenden Berge 
noch kein Bau getriebi» wird. Man> yerbindet in dieser Absieht 
das Sink^verli T. I. mit dem unteren Ende der Grube, und 
leitet durch dasselbe mittelst hül/.crner Röhren süsses Wasser in 
das Schöpfwerk z zu dem unteren Fnde der Grube. Dieses \\ as« 
ter löset dort sowohl das Sals auf, weiches im Berge vorkommt^ 
eis auch dasjenige, welohea man bcjr Durchschlagung der Grube 
imd des Sinkwerkes gewonnen hat, und nach und nach durch die 
Gmbe Sur Aufläsung in das Schöpfgebiude wirft. Nachdem et 
eine binlinfi^iche, Menge Salses att%^öset, und seinen Schlamai 
•bgesetst hat, wird es in Ocbsenbanlen (ledernen Bulgen) durdi 
die Grube ^herau%eschöpft, und>on da weiter durch die Röh- 
ren an der Sohle des Stollens in die SulBStuben, und von diesen 
über Tages durcli lioluen (Strahnwei licj zu den Ffannbiiusern 
geleitet. Die Alten, welche hier den Bergbau anfingen» mufstcn 
notimcmlig solche Schoplgehaude errichten: allein jetzt l^önnen 
sie nur mehr unter gewissen Umständen vortheiliiafl und erlaubt 
eejn, und werden gewöhnlich bald, wenn man gezwungen war^ 
sie anaulegen, in Holl- oder Grubenwehren umgeändert* Pie 
Grube, durch welche die Sohle heraufj^spgen wird, Ist uinepiwen« 
dig mit Sch Wartungen *) (den aufsersien convexen Brettern, 
die übri| bleiben« wenA'man euMO Banmklots In Bretter sägt) 



*) Ich habe, wo es nur nur immer möglich war, die AusdrftckeL 

deren man sich bey diesen Salinen bedient, beybelialtei», «md 
lioffe dadurch den Lexikograpfien der deutschen Sprache, un- 
serem \ ««rrrcitlichcn Vater ^itlleichr auch einen kleinea 
Dienst erwiesen zu haben, wenn anders der oberdeutsche Di^. 
lekt seinem feinen Ohre nicht gar au widerlich ist. Zu Gmiin> 
den bewahrt man einen dicken Folianten als technisches 8 als- ^ 
bammerwörterb uch. 

4 
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verrSstet, damit das Wasser, oder vielmehr die Sohle, die beym 
Aufziehea verspritÄt wird, die Saizwände nicht so bald durch», 
weicht. 

Wenn aber in dem wUeren Berge bereits auf Salz f;ebauet 
wird« »o werden Wehren angelegt, ^ die von den Schöpfgebän- 
den Torzniglicb dadurch unterschieden sind , dafs die Sohle, die 
durch Auflösung des Salses mittelst ähnlicher Einleitung des ^üs« 
Ben Wassers erseugt wird, nicht heraufgesehSpft, sondern mittelst 
einer in dexh Hauptstollen des unteren Berges ausgesehlageneft 
Abi a Ts grübe, und darinn erbautet Wehrablasses und Ab- 
lafsofens durch die Röhren dieses Stollens in die Siilestttbe, 
und von da durch die Strähne zu Tage nach dem Pfannhause ge- 
leitet wird. T. T. sind uu, xx, qq, qq, ff solche Wehren. Sie 

Averden aber bald bemerken, dafs bey mi die Sohle durch stehen- 
de Röhren in den Stollen des unteren Berges yy abgeleitet wird; 
dafs bey xx swar eben diese Ableitung statt hat, allein keine ei« 

^ene Grube neben dem Sinhwerke von dem Stollen tt herab in 
die Wehre fuhrt, 'Wle dielk bey in der vorigen Wehre uu der 
Fall ist; dafs endlieh die Sohle qtf aber durch liegende Röh- 

' reii aus der Wehre abgelassen wird. Die erste Art von Wehren, 
uu, nennt man Qrrubeuflrehren, die sweyte xx Roliw ehren, 
und die dritte qq nennt man* Dammwehren. Die'tÄitersobiede 
in der Entstehung dieser Wehren -werden Sie Sich bald erlilären. 
Deutlicher finden Sie eine Gruben wehre T. II. mit ihrem Ab- 

' lafskasten und- senkrechten Röhren, eine Da mm wehre mir ihrer 
horl/.ontalen Ablafsröhre 66 T. III., und ein Schöpfgcbäudo X. IV . 
abgebildet. %\ V. T. Vin. sehen Sie eine Rollwehre, die dureii 

'die Rolfo In deA untern Berg hinabgesaubert wird, und daher 
Rollwehre helfslj T. VI, aber eine Dammwehre, die dureii 
den «ujf^erfsseiieii Damm gesäqben wird. Die Sluberung einer 
solchen Damniw^lire Kann abeir aucli " AftrlrU dureb eine Skube. 
rcrgrubc in den oberen Berg geschehen, wie T. VII. und T. I. «|^.' 
rr zeiftt. übe" so müssen auch Sdiöpfgcbäudc gesäubert werden« •) 



•) Wenn 'Sie bey Betrachtung der Tafeln II. Öl. IV, V, u. I. xx, 

u, V. die Besclircihun^ da/.u gelesen haben, so ncrdcn Sie dio 
XJnlersi ir.c'lc dieser WchrcJi auch !i*i« j»t darin fiiHii n: (hifs bej 
einer Onihi nwclire T. II. die Gru})e von dem Stollen des ei» 
' ncn Bernes bis in den Stollen des atideren Berges hinabsteigt | 
da(s bej- einem SehöpfgebSude T. IV« hingegen die Grübe nur 
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Sie »eliea wohl ohne meine firinneriing jetzt schon em « ^afis 
in einer Daminwehre dat^YasBer In dem Stollen, in welchem sich 
der Ablafthetten derselben befindet, von nnten nach oben su, in 
den oberen Berg hinanf wirkt, alto von nnten nach oben hmävdt 
dat Sida anfldaet — wie man hier tprieht» den Berg von unten 
nach oben versiedet. Sie werden Sich Jetzt schon die Frage 
stellen, welche Art von diesen Wehren besser sey? Doch darüber 
werden wir erst am Ende dieses Briefes sprechen Können , und 
hier bemerke ich cinstneilen nur soviel, dafs bey einem Iternrcl- 
ehen und schnittigen Gebirge die G ruben welir e, hey einem 
Qaselgebir^e aber, das viel taut^ea Gettein fuhrt» die JOamm- 
webrc basiere Dienste leistet. 

V^enn man «in« Wehre anlegt ^ dergleichen "^e in dcn'^ange« 
IShrten Tabellen mehrere in ihrer Anlage sehen« so baut man die 
Ge.m-elnöfen^ nachdem der Wehrsatz, d. h» das SSnhwerk 
und' die Grube bereits abgetenft worden sind« Die Sinhwerhe 
werden nie tiefer^ als auf awey Drittheile der Mächtigkeit des 
awischen e über einander liegenden Stollen befindlichen Gebirges 
in senkrechter Teufe unier einem Winkel von ahgesct/<t. Ulc&o 
Gemeinöfen werden 4' 4" hoch, am First i', an def Sohle i' 3** 
weit in's Gevierte oder kreuzweise ausgeschlagen. la ihnen wird 
der Ablafs mit dem Ablafskasten hergestellt, und jener gehörig 
mit Letten vmchkgeny um den ungeheuren Druck der darüber 
•teheqdeii Wassermenge au'szuhalten. Wir werden iloch einmal 
ma diesen- Oete T» iL f • lo» in der Folge «Kurudthehren, indessen 
boffe ich, dafr Sie die .Einrichtung derselben aus den angefuhtten '■ 
Tabellen deutUdi einsehen- werden. Sie brauchen jetat nur noeh 
aoviel darvon au wissen» daCii diese Oefen einzig und allein aur 
Vermeibrung der Berühmngspunete des eineulasscnden Wassers 
mit dem Salze gemacht vvcrcicn, und dafs man üu iciciilcrer Sät- 
tigung des Wassert desto mehr Oefen ausschlagen^ mufs , je weni- 
juger reAch an Sala das Gehirg ist* 



bis zUr Sohle des Sinkwerkds> nicht dier bis in den nächsten 
Stollen des unteren Berges reicht; dals bey einer Bollwehre. 

T» keine Grube von dem Stollen , aus welchem ihr Sink* 
werk herabsteigt, woM aber eino Gniho von ihrem Sinkwerke 
in «len nächsten StoilL-a drs imtcrLTi J Serres hinabsteigt T, I. 
xjl. v.y ttad 'daüs endiick eine i>ammvveliie jj^ar k«iue Grube 
bat. . ' 
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Sf ist einleaehtend, daft» wenn mmnal dn Olbi m dneif 
Weite von mehreren KubStUaftem Tom Wasser ausgefiresseA wuu 
de, und das süfte Wasser mehrere Kubilildafter Salssteines, der 
mit einer Menge von Thon und Oyps vermengt war, anfgeldset hat, 
dfpsc unauflöslichen Thette in derWdire su Boden' lallen, und die- 
selben verunreinigen müssen. Es wird daher von Zeit Zeit nöthig, 
die '^^ ehren zu säuhern, denn sonst wurde man vor 3Icnge des 
Schlammes am Boden derselben nicht mehr die Hälfte des nÖthi- 
gei) Wassers einlassen Itönuen. Acrmere Weliren, wo das Salz 
sehr mit Tlione und Gypse gemengt ist, müs&en oft nach jeder 
dritten, vierten Wässerung, reichere, wo das Sals reiner isty 
können nach jeder sechsten, siebenten Wässerung gesäubert wefw 
den, und sehr reiche .dürfen oft gar nicht gesfiubert werden,- spii> 
dem man mnÜi noch den Schlamm aas anderen Wdlren in sW 
atürxen. Man ISfst,' w«nn' man die Wehre säubern will, die digdas- 
scne Wehre hinlänglich tröchen werden, haut dann den Niederschlag» 
}iolli und Schlamm (Saubereriaist, Sauberberg, Ünberg/ 
nennt man ihn) auf, und fördert ihn entweder durch Truhen auf 
der in dieser Absicht vorgerii litcten Gestängfahrt zu Tage, 
oder läfst ihn nöthigen Ortes im Ber^e verstürben, nachdem vor- 
laufig der Lehm, (Letten) aus demselben geschieden wurde. E« 
ist offenbar, dafs die Säuberung desto öfter vorgenommen wer* 
den mufs, je mehr taubes Gebirge in dem Berge ist. Diese Rei- 
nigTuig mag nun übrigens durch die Rolle nadi abwfirts «n dea 
witen liegenden Berg geschehen, wie T. V*, oder diirdi üo au& 
gebrochenen Dämme, T. VI., oder der Schlamm mag durch die 
Grabe, T. A^IL, hinauf in den obcren'Berg gezogen werden, wi» 
T. VIII., so mufs jedesmal die 1 ais- und Ausweiebstätt« 
b- V den Fitten oder Tlofstälten , und in den Ablafsöfen , und den 
dahin gehörigen Schachtrichten und Kehren nach Bedürfnifs crwei- 
terl werdlih, damit die Trucheuer (dieKarrcr, Hnndsstös- 
• er.) ungehindert den Sehl amiil auffassen, und in den Hehren und 
Stollen einander ausweichen können. Da die Sohle der Wehre 
Die vollliommen' trocken' wird, so mufs heym Anfange der Säube. 
rung die «och übrige Snlx und Feuchtigkeit durch kleine iiuSk* 
dämme susammengebracht, und 'm sogenannte Sümpfe und Sits- 
r echte, Vertiefungen in der Sohle der Wehre, gegen den Ab- 
laishasten in derselben hinabgeleitet werden. 

Da das Wasser hey den Wehren immer nur nach oben hin- 
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auf wir1(t, und von der oberen Dccl(e derselben das Sniz auflo- 
•et, die \^'chre also ohne Vergleich mehv in die Höhe hinauf alt * 
I nach den Seilen hin in die Breite erweitert wird ; so sorgt man* 
bey der Bcinignng auch suj^leidi daför» dafa die Wehre, wenn sie 
noch nicht sehr grofs ist, in der Breite (an den Wanden y Vh 
nen) umher erweitert werde. Die gereinliitc Wehre wird an ih» 
ren Anhehren und Ablafthasten so eingerichtet, wie sie es beym 
ersten Aiilaug« war, und neuerdings mit sülsem Wasier auge^ 
lassen. 

Zuweilen lüfst man, um sclmell die Wehren zu erw eitern, und 
so zur Aulhahme einer grÖiscren Menge von Suis geschickt zu 
machen, die Sohle nicht so lange in einer W^ehre, als nötliig ist^ 
um sich darin voUlionmien au sättigen; sondern man }äüst diese 
halbgare Sohle in eine «ndere bereits grd&ere Wehre eb, um die' 
Ueine alsogleich wieder^ mit finsebem süfsen Wasser, das mSchti» 
iSger angreift und erweitert, anmlassen. Solche Sltere grSftere 
Wehren nennt man dann Etnscblagwerker, und die darin 
eingeschlagene halbgare Sohle wird so fort vollends ge- 
sättigt. 

Wenn Wehren zu schnell erweitert, zu heftig angegriffen, 
oder endlich auch zu^rofs werden, so lösen sich, zumahl in ei« 
tiem lockeren Gebirge, od grofse Blöcke von der oberen Decke • 
der Wehre los, der Himmel stürzt ein, es entsteht ein Nieder- 
gangs ein Gefäll, (detrgleichen Sie T. I. bey hh sehen) und die 
Wehre wird dadurch, wenn nicht ganzlich unbrauchbar, doch we* 
ttigstens sehr gefSbrlicb mi bearbeiten, vpd nicht selten leidet ein 
ganser Berg durch den Einstum einer einaelnen Wehre. Wenn 
man solche Elnstiiree in irgend einer Wehte besorgt , so wird 
die verdächtige Steile durch liolz - oder Unterpilzkästen 
gestützt. 

Da die Wehren von unten nach aufwärts steigen, weiin sie 
lange fortgetrieben worden da sie ferner anch in dem Yer« 



•} Die Ursache, warum die Wehren mehr nach aufv?ärts, als 
seitwärts, und fast gar nicht nach abwärts gciien, ist nicht 
biofs diese, däfs der mit dem Salzsteine vermengte Thon und 
Gv r>s, der, wie das Sah aufgelöst t ^\ird, zu Boden fälJt, und 
die' Sohle überzieht, die Eiiuvirliuii j, ile.^ W ai?sers attf die Sohle 
der VVclir^ hindert; sondern aucii das stitle l:.inlröpfcln des 

Wassers ins dem Sinkwerke; Dadurch wird die Oberflache 
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liältnis&e weiter werden, als sie hoher hmaufstöigcn : fco muft 
schon hey der ersten Anlage derselben darauf gesehen werden» " 
dftlli sie nidit txi nahe n^cn einander zu liegen kommen > und 
hej Qirete'^allmdhligen Aufiilnigen undfirweilem nicht nn einander 
»toften, nicht Zusammen ach neiden» Ntur selten dürfte der 
fall «intreten, dafs swej Wriiren, die tnsammen schneiden* oder 
unter einen Himmel kommen, gemeintchaftlieh fort benfitst Wer* 
den können: nur bey noch kleinen jungen Wehren könnte das an» - 
gehen. Dock ]iicr vermeidet man sorj^iallig schon in der ersten 
Aaiage diese Gefahr fies licrtihrenS. Im armen Salagcbürge ent« 
fcrnt man sie 36, in reicherem 5o Kiafter ^veit von einander» 
Wenn man daher bemerkt, dafs eine Wehre an irgend einer Seite 
Stt aebr gegen eine andere Wehre hin ausachneidet , eder gegen 
ein anderes Gebäude» so stellt man. an den Orte der Gefahr ei^ 
Uen Aussekneidungsdamm her^ schrämt die Grundlage des- ' 
ielben in gebdriger L<nge und Hübe aus, und rerstOfiit ihn dami 
tefar * dicht mit Lehm odmr Letten* In T. L sind »» solche Aus* 

I 

ftchneidungsdSmme fBr die Wöhren qq, welche mGeftbr sind, ein» 
ander tu. nahe /.u Ixommen. 

Allein nicht immer ist es mit diesen Aussclmcidun^^s dämmen 
ähgetlian. Das Aufsteigen einer "V^ elire, iNiedcrgänge ilnos Hirn» 
mcls oder plutfdich entstandene Durchbrüchc, und nocii maucha 
ändere Zufälle können Schachtrichte, Kehren und andere ähnlicho 
Gebäude in einen solchen Zustand vcrsetaeo» dafs man nicht mehr 
iEtt densiftlben oder durch dieselben gdangen kann» In diesem 
Falle müssen dann aur Beseitigung «dler Gefahr Vorsetsdim* 
tue gehörigen Ortes angelegt, und rar Erbidtimg der Copmudica^ 
tion und der Förderung mufs ein Umbau gefuhrt werden» Zuwet» 
len gelingt es, >vie bey ii T. l.y die durch einen Niedergang au& 
gehobene Communication milteist eines iiuizernea Zang - oder 
Sparren \v criics xvieder herzustellen» 

Da, \»ie Sie nun gcsehea haben, süfses Wasser ein Haupt* 
erfordsrnirs in dieser Art von Bergbau ist, so kommt es ^jd^^uf 



4es Wassers in der Wehro beständig in ebem Weilchen »etda« 

Senden Zustande erhalten« die Spitaen dieser WcUchen greifen 
ic Dcciic nn, und nagen sie aus. Die Flache dieser Decke 
ist daher Ausgefiressen. und bier und da setlie, wie eine Uunig* 



wabe« 
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An, dasselbe ihn ganzen Berge nach Bedarf und ohne Gefahr her« 
umzuleiten. Allein, so nöthig «uicli sül'ses Wasser Kur Hr/« u^ung 
der Sohle im Satzberge i^t, so gefabrllch würde es darin werdeuy 
wenn e« nicht sorgfältig gleitet und. gebändigt würde; wenn es 
frey durdi 8l«&]düfte uttd lockepus. Gebirge ai«£,iien ßalstlpcli 
dttrchamtflni V '^«ntelbeB ta toa n; uiMid «ht sniit ««iMialkt ilt 
gntfc SftkittMö'V^rfiüieiit i«iiteii;tti^.deit:Beff Itlii^livrtiise «iop 
■Mtrseir 'Würdet '^Bsi'ist-Mief »iidi 'A eigener Tm^tiiSm^ soa» 
. dorlMfM StBrgbafiMiiy 1 di» «tarÜtii ' Whoiiiiniiii<wL» i«9geiiftiiiiiaui 
wilden 6ilCii«ii''odflr'6äI«Nr i^rarili. «nflnumdiicn« xjm gicvväUigefl 
und £u benützen. Man sucht daher alle Wasser, di«i au^et» ai^ 
Tage an d^iA Berge ilieis^^ ddrtiv.'FULdcrn und }unuj»yerr.c gehö- 
figcn Ol tos ab/.ulcitcn. Indessen 'ist 'es nicht moj^Ucb , alles Lior 
dringen derselben zu verhindern, und es wind; daher notUwendig, 
eigene W«8 9^r]»erge «niulegeavTanr welcbent^lMs .«)i^ri|kgea4eil 
Wasser^ nachdem man dioMlheh vorher aorgfiUlig idkOlil i W ^ s» 
tf e'r d f e Ii ' ttn%imcjit liat« igdwalfciget und durch •fUniiCtnw^rh^.ill 
flen StoOMi/'Miwtaim iMia «nefe:a^ «h^^tft 

berge^ dM-8ie «Im 4to«ptMlmcIuriel^.ttd«i^7agst^Ucii,iii 
aa L'ielMn) soaiinrtt Wir Am SfMw^^eft «riüilef^n sind, und 
daf» man iSififeri, ehe man adii SrflhtifcaendbaanV/aiiCiWiaascy hauen 

müsse I dai* forner aUe die StinkweWio (Einwässer ungsscliür- 
fe), durch %velch© ^as asaec in die Berge gebracht wird, rücki 
wärts, hinten nahe an den Feldörtera aiXÄubriiiii;tii sind, wie T, I, 
f. bb, mm, u»^ ßß, beweiset, um deu Seig«r> ^gen Tag aus» 
wirft sa- behalten. lnde0s«»^itt-»eS(dfMih euweilen a^s^^nöthig in 
größeren Tie£Mi9 und mitten! gwiiAaa deu $aAabeiigQ9 ai| dea 
Tagteitett deraeHMBy iro> 'iagmta$9K «in^taii, odur.QnaUen im 
Beige atdi Migenf aoMe Waieeabe^ge eider Wa*«em^ea aiutt 
legen« . lun 

Diese Wa^«tb«rge odei;. WftaeerateUien,.4i9^^ »im 
alter nfclit blM^ «ttr Abteitnngjdee Tagwassers 4 sondern auch Eur 
Aufäammlung desselben, damit «» nöthi^en Ortes. .ubti-ail in den 
3erg hiugeleitet werden liaun. Um nuu f.. 13» iu ^c.ü..l. Samberg 
T. I. das nöthige Wasser zur Auflösung des dortigcp.baiscs iu die 
Wehren ff und O 2u bringen, oder wic man sagt, 4^eie Wehren 
zu versieden; wird ans dem Tagstoüen des Wa^äjii;b^g^ aa ein 
£inwütsci*nttg>eeliifty£ lib '(4^ man aiidbuAiigaa<gss6hur6 



C«mnittiiie«tloiiiieliiirf nflmil) mMr {|lAielief9i;G««^ vnci m 

tolieltreii BimenHOaen , wie ein $en!(ii^erk, abgeteuft, und das 
aus dem Taj^stollca aa durc)i (liesen EiiiNvä^serungs- 
«chuif in Röhren zur \A'elirQ ß geführt. ^Ytnn sicU.in den unter 
liegenden Ilci^on Lein Süfswasser mehr in der Nähe findet, so 
wird dasselbe dann durch den jElinwässcrungsschuif mm aus dem 
ersten Berge^ Ja den zweyten, und» nötbigeft ^Uef^- jiijiprcli mi 
•US dem V.>Teytea an den bitten ^^^itiH* ^ Dl«pe j@Inw|lssentngt- 
, Mhurfo 4Üenen ^dami: noeh mAtiBäüahMgmHlt devi: di|fft.#fp #as süftf 
^«aer' leiten , - :siir: UnteriiaItiBi{( : dcrl Ij^mmniiieatta} .^«T Berg» 
Unter elaiinte«. • . -rv -b ,c^.\. /j: . 

• I>ie*2iiiiinenuig, dnifeli ^vlieb^ ^ 'Stcdlenr-^i itehren vor 
dtim Vevfanen gesichert (verjjüst.et)i werden, wird hier, wie in 
anderen Bergwerlten geführt. Man hat hier gans^e und halba, 
Stärnpel - tind VerJe^errüstnng und Gmibenverrnstun^, Bcmcr- 
kenswcrlli ist die lange Dauer des Zimmerholz««. in, 4§n Salzwer- 
• lien, das fast un^^erstörbar in der ^Sj^hle wird; und nur dort Utim 
det> wo die Luft' wechselt» ..Nur. ^e obendeutschen Bergwer)»« 
lahien will ich Ihnen für dtei^pncUetonaiiAülco.'deV/'Stiillien 
«nfUhven. Jene'^n 'den UlntaBi^satt jmek. St4tJl«|l,:d^^' qpeiiie» 
(enden fln iastThniiM'.Zo^'^^mA'^k^ 

auf trelelieHkvd'IV'Wwdb iaadkfdi4«6vi^^ .H«.lil gründe. 

Die BdlKk^n ^ dnMdi welche die Seide und da». Tagwasser auf den- 
fle1ben)anft» nenn» man Strange;: (Strähne, das Gerinne,) und 
das Öeleise, in welchem die Karren laufen, die Manns fahrt, 
oder Gestängfahrt. Sic besteht aus ü Geleiten für die Kar- 
renräder, und aus einem mittleren breiteren für den Leitn agcl. 
£he die Uohlgründe eingelegt werden, wird die Sehle des Stol- 
lens gut'mit Letten verstaucht.' . Man braucht in diesen unganseii 
Bergen t *wie Sie Sich leidit vomtelien können», eiat^ nnendlicha 
Menge Holse^' ssur Zimmerung. 

l>aft,'>*Wa» aber die %eheii&n§ des Bpf^gei^ in diesam fiergbaue 
torsüglich adeeeiclinet ist '<les ¥ecd£maiea, iind der AbUfnbau. 
Dieses VerdfiluMen inaeht dahertcine eigene Behandlung des Leli* 
mes (Lettens) nfitbig,^ welche ton den sogenannt«^ Lcttensohla* 
gern geschieht. . • *• , ■ 

Wenn es «ur Anlegung neuer Wehren nötliij^ ist, den Berg 
eu erweitem, und in dieser Abücht, wie es ^^ewolmlich geschieht, 
in die Tie£s iMnahcudriagen, so wicd, vorausgeseut« dals man 
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lieh vorlätiflg flnrch einen Restech - oder Probeschurf von 
dem Vorkommen des Salzes fla'?elbst überzeugt habe, aussen am 
Tage eine Bergdickc, d. h. 3o Stabel aufrechten MaCses tiefer 
als der bereits bestehende Stollen, ein, neuer Sdilag eröffiiet, und 
auf den Salattook sugefiriireik Zm Beechleuiiigiuig der Arbeit wird 
iih^eicii iuaerhalb dea Bergas >a«i dem abgeteuften Probetdrarfo 
ge|ai daii iufoeret Auftcblag Ina durebgebrochen : man fuhrt ako^ 
Gegau'baii. Wenn nirn diese- b^den in entgegengesetater Bich« 
tung gegen einander getriebenen SchlUge unter stdi so nahe ge« 
iNNrmnen sind, dafs es nun nur mehr auf den Durchschlag oiner 
Kehr oder eines anderen Gebäudes aiLkommt, so ist die Arbeit 
vollendet, sobald der DurcLsclilai^, (Durchlung, dasDurchcln 
nennt man es hier) netrieben ist. Die Arbeiter, welche in dem 
Bel*ge nach aul^en zu durchschlagen, haben, wegen Mangels an 
iHscher Lul^^ sehr viel zu kämpfen. Uebeibaupt hat man inesr 
wÜiread der Arbeit nft üb«r bdse -Wetter zu klagen, und man 
nannte mir warme und matte, brennende, schlagende » und matt» 
isudite Wetter, de»en Hkontit Uk nicht bestimmen kann 9 weil ich 
•kft «nillil s Ast mit Budiometer und jjmeumatisehem Apparate ha* 
alinlaMii'hntaite. Man aucM ihnen fiische Luft durdi Luftbä'Ige, 
dln%l^*FecfaeMder, (Ventilatoren, eine mnde Wabe mit hölaer* 
ncn Blättern) ^ den LulMhren und Wetferlntien, ttaA wohl mit 
Blasebälgen, zu verschaffen. Eben diefs mufs auch öfters bey An« 
legiin^ neuer Wehren durch Sinkwerke geschehen, üebrigens ist, 
nach vollendetem Baue , das Bergwerk an den meisten Orten sehr 
Itiftfg, und sswar so durchgelüftet, da Ts man zur Abhaltung des zu 
starken littftsuges in Schachtrichten und Kehren, auch öfters sogar 
be^Miürfon und Sinkwarken, Toraüglich aber.bey Mundlöchern^ 
w» tidhr über Luftaqg undTemperaturwechsel und Atmosphfirologia 
filMkihimpt tnieressänte Beobachtungen machen lassen ^ Lnftthll- 
rah alArin^an mufs. Dar übrige Bctneb dar Bergarbait geschidiC 
hier gan» wie !n änderen Bergwerken f nur darf Iner nicht so 
mit Pul gearbeitet werden, well dmroh die starben Explosionen 
leicht Risse im Gebirge entstehen können , durch welche süfses ' 
Tagwasser einsintern und gefahrlicli werden könnte. Zu Aussee 
liat Ilr. V. Lenobie Jessop's öprengmetkode mit dem besten £r- 
iolge angewendet. 

Gewöhnlich sind vor 4en Mundlöchern der Hauptstollen die 
Barghünser und Knechtswohnongen» die Steiigschoppeu und Vm> 

>• 

r • ► ' 
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rathshäuser, und auf die Halden daselbät wird, damit sie nicht 
zu sehr sieb anhäufen, das Tagwasser durch die Fludcrn hinge* 
leitet, welches dieselben dann wegschwemmt. Im Halhtädter 
Salzberge wird nun seit dem Jahre i^om auf des lim* Oberamts« 
ratht's Knur Antrag in alten aufgelassenen Stredcaiy wo kein 
Wehrenbaa mehr möglich ist» iMich Stemtals ak reinca Steinsab 
«ttsgegraben« Mmb hat l^isher sooa Ztr. »olehcii Bcrgkernet iBa^ 
lieh erseugt. Vielleicht wird man-ln.grSliwreA Tieftn^ fvo das ßtlla 
veiner ist , eittst ebenso , rnt m WSelindia baneii iKianeB* , 

Die Geschifte des Bergvellie« und thita Lolm werden Sie in 
Ibigettdeii Briell» in einer Tabelle finden« • 

Nun erst kann ich Sie, mein Theuerster, nachdem Sie bereits 
einen allgemeinen Eegrif über die Eigenheiten dieses Bergbaues 
haben, in da» nöthige Detail desselben einfuhren, das Ihnen sonst ' 
eben so wenig begreiflich seyn würde, als Sie jetzt, mit dieser 
allgemeinen Lcbcrsirht allein, noch nifiht ; am Stande, .sind ^ IsÄ^ 
das Wichtigste deutlich zu erklären.. 

Schlagen Sie T. VIII. auf, und setzen Sie, wir hätten Lnst itk 
desOegend A der Kehre B eine HoUwebre zu bauen« Wiüwfpf^ 
den also ein Siahwerh f« %% unter eincns Winkel von 'ehtoHÜitit 
und solange fortführen, bis wir auf ji^d^der DkAe des f^W*ffftyi 
xwisehen unserer Kehre A nnd dem «urfcbsl iintrn. tifrpniiiiii.ptol 
len G in dem unteren Berge in senkrechter Teule g^ginrnpu; sind. 
Wenn wir einmal so tief' hinab gekommen sind, lenken wir einigq 
Klafter weit in schönem Sake durch die Strcrkc- lui Inn. Iii der 
Mitte dieser Strecke graben wfr eine Grube 4 Stahl in's Gevierte, 
f. 66 , 66, und fiiliiea ilicstlbe so tief hinab, dafs wir cn^ljch 
die Sohle des unteren Stollens G aufkommen. Man wird, imf ann 
diesem' Stollen G entgegen kommen, denn man 6chlägt:«untei|'eii|« 
ttehre aus dem Stollen C gerade auf den Punet iiin»<^o lyui aut 
iViserer Grube hinab wollen. Wir sehls|;eii nun diircb» iSml .-hn«» 
ben den Ltiftiug «wischen den beydett3ei|Een und Stellen und 
€ hevgestdlt« 0ie Auslenkung f« nn, die wir oben ima$h^|. aen* 
aen unsere Arbeiter Wehrlangofen, und die Ton: dem Stollen 
C au unserer abf^eteuften Grube vntan getrofTcno Auslcnkung neu. 
nen sie Ablafsofen, und der VVehrsau ist nun, wie sie sa* 
gen, fertig. 

Allem wir müssen jetzt unsere Grube versclilagen imd ver* 
, diiiamen» damit das Wasser» was wir aus der Hehr A beraUassea 
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>rol1eii, um unseren WeYtrhingofon m eine Wehre sn emreHerll, 

nicLt anders a]«* wann und wie wir wollen, als guto Sohle in den 
Stollen C liinabriiine. 

TTin unsere Gnibe zu verdämmen, lassen wir üIso , in Entfer- 
imngen, welche die Art des Gebirges bestimmt, 2 Kränze T. VIII. 
f. 88, 88, an allen vier Wänden derselben mit den Bergeisen so 
«uahauen« dar» »ie 9' hotk und S' ti^ in die Grübenwä'ude hinein 

- geben, und ein rechCwlnUiges Drejeeh in ihrem Ditirehsebnilte bll» 
den, wie die Figur selgt. Iln Grunde ist aber die Hypotfaenuse 
des recbtwinidigea Drejeckea hier keine gerade, tondem* wird in 
der Natur allseit eine mehr oder wenle^er krumme Onie. . Wem 
die Häuer damit fertiß; sind, so lassen vvir die Sohle des unteren 

, Kranr.es mit sehr starlien, cfiolcen, und um einen Fufs breiteren 
Bretter, als die Grube weit ist, belegen. In diesen Brettern las- • 
•enwir noch 3 Löcher ausschneiden, in deren t äufsercn und klei- 
neren die beyden Ahlar-? ^ oder Sulsröbren eingexapft werden, 
T. VUI. f. 7» — (ich habe hier iiur eine geseiehpet, um die Rolie 
f. i5. deutUeher su machen; Sie linden d$eie 3 Röhren T. II. 
f» 77. F.) und^ in deren mittlerem gröl^erem Loche -die Koüe ein^ 
^t9Mt wfardv Die Bdlle ist ^tweder ein h»hlei>, . «ua 9 Binmen 
sasaisimenges'etster CTlinder, dder, wie gewdhnlieh, ein SchlanGb 
(eine Lutte) ans 4 Brettern. Sie ist oben mit einem Deckel Ta» 
sehen, der zu stiiicr Zeit abgenommen werden wird. Wemsdii^ 
se Röhren gehörig wasserdicht eingezapft sind , so werden die Arr 
hiiter mit ciiiom 7,Hhfn Lehme, den sie von der letzten Saubo« 
rung einer alten Wehre erhallen, und von allem S<>n 1< helreyt, 
gehörig jnit Sohle durchgeknetet und geschlagen haben den 
Kranz ausfällen und ffttSStauchen. Die Zimmcrleute sorgen indes- 
sen dafür, dafs unten von dem Ablafii - oder Grubenofen herauf 
#ine atarke öfters unterbundene YenimmeFong, to sogenanpt» 



*) Der Lehm wird aus dem Süubererleisten.^rbaUea, der aorgr 

faltig von allen kleinen Steinen gereinii^c» n;t !. M^n lafst ihn 
dann auf Ilauten zusammen n erton, mit Sohl«' hcteuclilen, tre. 
ten, schlagen, durchkneten, und zu Kugeln von 6" im purd^ 
messer büdenv In diesen Kugeln wird er bis »um Verbraiu^W 
aufbewahrt, wo diese sodann sjerschlagen, neuerdings angc- 
; . feuchtet, geknetet, und In l.'Ingliche diintio Stücke ausgebreitet 
werden, welche man bey den Verstaucliungen erst mit Eisen, 

dann .mit ho|»«Fi^a MklageU» so fest alt möglich iue(l.i2rs9^<^g^ , 
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^«fttilde anlj^eietst wird, wbIc&68 dem Drnolia des die Gtuka 
«atfollenden , verttaucliendcüi Leh^ies, mid d«r Sehwere der «Af 
diesen liünftig toh der Wehre herabdrüdiendcn Sohlenmengc zu 
Vfiderstehen im Sfanrle ist. Zugleich wird in dem Gestilde der 
Ahlafs mit seinem Troge und seinem Strähne, der mittelst einer 
Pi|>o mit dem Ahlafsrolirr verhiuidcii ist, und mit der Suizicilung 
durch den StoUen C, vorgerichteU >Vean nun die Arbeiter, die 
•die Grube mit Lehme ausstanchen, und dafiir sorgen, dafs auch 
nicht der Ideinste Zwischenraum swiscben diesem und dea Will» 
den der Grabe oder .den Bdhren ist, an das Ende der lo. Fol« 
langen Ablafsröhre gebommen sind, so wird eine neue Ablaft* 
röhre in die MOndung derselben, dogelassen ^ heydo Bährca wer« 
den mitfelst eiserner Klamibeni auf das sorgfSltigste in einander 
geschiftet, imd die Verstauchung bis auf ein Füuiul der Grubea» 
höhe fortgesetzt. 

Ehe noch als die Arbeiter mit dem Verstauchen der zwcyten 
Ablaisröiire fertig sind, niufs der Ablafshasten, f. lo, in der Gruv 
4)0 eingeaetst werden, damit wir diese Röhre gehörig an, demseU 
htm, anbringen Jiöniten« Er mufs die Gestalt beJtommen, die dii» 
Ilgur lo seigl^ und wird ans dieken starJi naler einander verltiiii- 
idendn pfosted susanunen gesimmert. ^ ^nyi^en.tden Pfosten las» 
Mn wir sehr Itleitie Fvgen offen, durch weld^ Wasser, nicht aber 
Milamm eindringen bann: denn wenn dieser >mit in den Kasten 
liKkne, ans welchem unsere Ablafsröhren die Sohle ableiten, so 
^'ürde unsere 6o}iIenleituug bald mit taybem Gebirge.. angeiuUet 
aejn. 

Um unsere Röhren, die die Sohle ableiten sollen, noch mehr 
▼or aller Unreinigkoit SU sichern, so lassen wir, sobald die Ar- 
beiter mit der Aufzimmening des Ablafshaslens in der Grube bif 
' S^gen das Endo des Ablaüirohres gehommen sind, die Seiherrob« 
»•n in dieselbien etnaapfea. Biese SeiheiTöfaron sind überall voll 
Ueiner Löchert die aber so in. die Riären eingebohrt sind, dalb 
•ie mit ihrer tefteren Oeftbung naeh abwftrts sehen. Wenn also 
4«S Wasser 9 welches das Salz aufgelöset hat, und endlich durch 
Äe engen Fugen in den Ablafskasten eindringt, auch etwas SchUmm 
mit sich führt, so wird derselbe in den Boden des Kastens Jiin- 
ab fallen, unr] nur die reine Sohle wird durch die schielen Löcher 
der Seiherröhre hinaufsteigen. 

Wm diese 6eihenöhr«ii gehöng eiiifaMliI find (wgottoa 
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Sie nicht, daft In der F%nr alles, folgltdi aneli cltr Kaften Ifai 
Darcbsduiitt« Keeeidmef ist, und Sie nur die limtere Wand des* 
•elben, folglich audi die in dem Kesten stehende SeSierröhre 

f, 12 sehen), und der hasten unten nuch gehörij» mit Lehm einfi;e- 
etauclit ■»•vurde; so falircn die Zämmerloute mit der Hast rn/jniwie- 
ruDg so lange fort, bis sie zur f'irste des Wcl)rlrTt)c:(»r( ns ]in, der 
dort erweitert ist (und diese Erweiterung nennt man die Hof- 
statt f. 44)» hinaufgekommca sind, und sphliefscn oben den Ka- 
aten mit staricen Brettern genau, fast wasserdioht, um das Ein- 
dringen des Sohlamnies au aeifaindeni. Und Jetel: sind lüir Init 
dem Baue unserer Bollwehre i^ig, und dürfen Mofs .Waner ant 
dem Troge N« h durch die dahin gehenden Rdbreir in das Sink* 
werk hinablassen, um alles, was. im Wehrlangofen Sala» Ist, da- 
durch aufaulftsen, und als Sohle iev: erhalten« ' • ■ 

Allein, wenn wir .jetzt gleich süfses Wasser einlassen wollten, 
so ^vüT■(lc dasselbe nicht nur den sauren Lehm alsoc;leirh auflösen, 
sontkrn auch den Boden, die So?de, die man boy jedor Wehre ^ 
soviel a]g möglich schonen niuls, zu srhr auflösen unid angreifen, 
die Wehre würde, wie man sagt, umschnitten werden. Da 
man in einem bebauten Salzberge eben so leicht Sohle -als säbea 
Wasser In den Trog^f. i. T. VIII^ durch die Röhren bringen Itann, 
ao lassen wir in die ^eue WeUre soviel Sohle durch das iSiuhwarh- 
hinab , als uiMiBg ist, den ganann Baden, die- gania Sohle daa 
Wchrlangaftns und den Hasten iringsamher an l>edeclien.:,WfW 
dieft geschehen ist, dann mögen wir sogleich , Jedodt sparsam in 
Anfange, Wasser aus dem Strühnc, der in unseren Trog einläuft, 
durch das Sinkwerk hinaMassen. AllmaliUg tüUen wir endlich un- 
seren ganzen Wehrlangofen mit W asser an, so dafs cjicscs vollends 
die Firste, die Decke desselben, den Himmel erreicht. DasWasser 
Stellt sich dann von selbst im Troge. Nun wird nichts mehr oachgc^ 
lassen; man lälüit dem Wasser Zeit seine Voewaadtscbaffc. gegen das 
Salas zu beweisen, und sich in gute Sohle zu vcrwandeia. ' i^gri^ 
dige Sohle, d, h. solche, die a6 $J4 Pfiude Sala in eineni&ntnef ' 
ihres Gewichtes hllt, wird lur gut erklärt« 

Im Allgemeinen VUkt sich nicht bestimmen , wie lange das eln^ 
gelassene Tagwasser braucht, um eine gute Sohle au werden, ■ Es 
hängt von der Reichhaltigkeit des Gebirges, von der lieiuheit und 
Temperatur des AV assors, und von der Menge desselben gegen den 
Raum, den es aussuiüUen hat, ab. Die Sättigung gcsdueht noth* 



Diqitized by Google 



1 ^4 , 

wendig 'fleie» t^mn^Mt^ )e U^mtr dieWdkre ift; dten ia,diit«m . 
Falle rind dfr'Beruhrungspimlite.iies Watten mit« dem •Saite mdh- . 
vere. iKnfi^Ihireiisclmittte kaha-man immer 3*^4 Wochen , alt die 
'snr Tenyandlung des Süfswassers m Sohle näthifl;o Zeit amiebmen; 
grofse Wehren, zumal in ärmeren Gebirgen, LraucLen oft mehrere 
Monate. 

M'enn eine \\ ebrp sr>ton öfters mit Wasser anj»elassen (ver- 
sotten, eingewässert) wurde, dann läfst man alsogleich süs« 
tet Wasser, und «war in reichlicher Menge ein, und 7^var dcste 
reicbli^or. Je reicher aa Sala (telmittiger) dat -Gebirge itl« 
Bey afüiem Gebirge, H a t e 1 geh i rg e » liftt man aber auch in «Ite 
•We&reii»dM Watter nur alfanihlig hinein, (II ein anrinn en) mI \ 
•onsA^ISJiit^ergängc enttteben* w&rden«- die bey. einer üeberwStte- 
rung der Wehre dorr tieher erfolgen, nnd.anch dann noch Statt 
haben, wenn' man die Sohle «u Tanf^e am Himmel stehen lafsu 
*Man sieht hier zugleich auf den Uimmelnagel, einen Zollstab, 
den jiKfn nn der Decke der AVehre befestigt. Sobald das Wasser 
den H mniel eicht hat, wird immer nur soviel nachgelassen alt 
nöthig ist', 4im dasselbe in stäter Berührung mit dem Himmel sa » 
halten. • Und diete ist dadureh sicher erreicht, wenn das Wasser 
in defii Sii^hwerhe am Himmolnagel um ii/a^^a" bSber tteht, alt 
der miffmel in der Wehre, bi dem VerhiUtniate alt die Detke, 
die, wie- Sie -Witten, vor^Kcbvon dem Watter angegriffen wird, 
«Mb nnd naefa'^ertdiwindefr ndd höher tteigt, in dben. dem Ver« 
lältnitte mnft Watter nacbgelatten werden. ' Der Himmelnagd 
neigt dieft nllce sieadieh gebaut und man weifs selbst aus Erfah- 
rungen an ihm, indem man ihn mit dem Aräometer verglich 
dais das Wasser in den Wehren. ziemlich gute Sohle wird, »cnn 
die Deiche \\xxi \i , 16 — 24 Zolle, «ach der Gröfse der Wehren, auf- 
gestiegen ist» Sobald man düeCs bemerkt, hemmt man den ZuÜufs 
det Wettert, weil man nun weifs, dafs dasselbe seiaer Vergü« 
«ung, wie man sagt, nahe ist. Wenn die Betgdidie von ttt nach 
737 T^'I» ao Stabel bat» imd- dat Sinhwb er T. L folglich ao fite- 



►) Dieses Aräometer ist ein messingner Halbhegel, der in 32° ge- 
theilt ist, novon jeder 4 Striche hat. Wenn die Snlze darauf 
den 16° anzeigl, so halt sie in 100 Theilen "ft 3^4 Theile Salz. 
Man probieret jedesmal die Sohle im Berge damit , ehe mau 
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M ti«f iit/so |tl AWAfe^ T. L iiadi^Ti*rwJbserange» ^o» 
dem Sinkwerlw bit ni dem StoiUeii ttk« «nt weldiem das Siiiliwerii 
abgeteuft ivtrd, liiaaii%eitiegen , und, wie man lagt, gaiuc versot- 
ten. Di4 lichten weisse Fleclte in T. I. Keigcn in den ^^ ehren 
diesen versottenen Thcil, die duuiiclsclnvai /en den fiolden mit 
Wasser voll gelassenen an. Ucberbaupt richtet man si*!) bey der ^ 
Anwässening nach der IVorm von 1717, die aua Tjrroi kam» und 
jetzt noch dort befolgt wird« • ■ * 

Es i$t aber if\tjtit genug, dafs das Wasser in der Wehre 16^ 
«■Aräometer aussshiebe; es muft,- als igoto Sohle , aiieh toII* 
Jlfommei^ wasierklar'aidyii, und es braucht oft ebensolange» bk 
siUe^erdJgen und scblamifdgen. Xheile sich ia demselben ra Boden 
setsen, als es aMig bülMr neb lu Tergüten» 

Wlfbrend indess^ die erdigen, dem'Salse "blos mechanisch 
beyf^emischten Theüc sich nach rein hydrostatischen dcsclzen nie- 
derschlagen, krystci Iiisiren sich, umflossen von der Salzauilösung^ 
mchrrrc in dersrlbcti erhaltene schwefelsaure Neutral - und Mit- 
* tclsalze. Man findet nach ahgelasscner Sohle nicht blofs die Wäii« 
de der Wehren, sondern selbst, wenn die Sohle lang stand, den 
jl||Jafthafiti?n juit den schönsten Gjpsen- und Glau|>ersaUkr7Stal* 
latt-t buf dgc*. Ob iadesiitii die Kalkspathe» die man jmweiten 
bn' deik' 1?V%ildiBii 'der VT^hrc^ findet, aueh erat neu gebildet, oder 
Iklofs ausgelaugt wurden, welfo ich lueht. Ich beneide jeden Berg« 
mman um>dte GelegenMt, die er in diesen Wehcen hat, Interes- 
^ifme fieobachtungen 'irnd Velriiiehe Über Riystallbfldungen anzu- 
stellen. . ' 

•• '^A enn das Wasser nun gehörig vergütet, die Sohle gehörig 
aT)grlegcn gereinigt ist, darf man nur den Hahn der Pipe f. 
öffnen, . so ilieGit die Sohle in den Ablai'strog, und aus diesem 
/durob'-die' Strähne m der Müe des Stollens in die Sulsstube en 
ft^ge nach dem Pfönnhan<ic. ^ ^ 

.Mm hat aber ne^ üb^diefit .einen anderen Grund die fiohle, 
«neb; wenn shl bermts-ivullkomipett sich abgcidirr bat, in der 
Wehre,, liegen' spi. lassen: die Nothwcndigheit nSmlicb, jedesmal 
anf .ein. .bidbes Jiiiur- .wenigstens Vorrath' «u haben. In dieser 
Ilin9iditf ''muft die Sohle oft ein Jahr und länger in der Wehre ' 
stellen, und wenn nicht eben Cc]c{j;enhcit da ist, (iieselbe einzu- 
schlagen ^ so läist man nur soviel von der Sohle ah ^ als nöthig 
ist, um 'das Wasssir von der dersekbenj- vom .Uimmel, weg- 
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mbringMi. Diirdi 'fiSMBfmi&ig laufe A«fMdHUig dmtlbia wte 
de tiehercr ^inatuiv ToribereiteL *) 



*) Mir scheint, es wäre besser in der Kühe des FfannlMuiea tot- 

trr rrnric? frevrm Himmol rm Rp";pr-\'n!r zii baufn , in dem 
man rirn Jahrpsbedarf an Salzsolilc (für llallstadt ist er b^- 
läufig 3oo,ooo, für Isdd 700,000, für Ebensee 1,200,000 Eimer) 
ellinä'blig durch Luft, Warnie, FVost yerdüiiateii Heftet 
Jahre lanff dieselbe, im Berge zu lialten, wo sie ebensowenig 
wcbr an Salz gewinnen, als an Wasser verlieren, wohl aber 
alle«? vrrderbcn liann. Wenn 1000 Eiraer, 179a Wiener Kiibiii- 
fufs halten, so wurde der Bassin zu llalUtadt, bey einem Fufii 
Höbe i4«q88, zu Ischl 34,()oo, und zu Efiensee 5o,7o5 Quadrat* 
Hlai^erOberlUldke, für denbalben Jahresbedarf aber der erMe nur . 
7.^,94, der sweyte<iiiir 174^^0, der dritte «ndttob^i^aSKi <^Klai^ 
ter betragen- Winviel würde er kosten, wenn er gemauerte 
Vän'le hätte? Der Hoden könnte fa auch wohl fz^epflasrcrt oder 
jnit Dielen ausi^elegt werden. Die lileiuigkeiten von Staub und 

. Sand, die da hinein fielen, vm^ mit dei|7|HdcbrystalIen su podea 
sanhen, (Iiaubwerk und Pflanzenstaub schwimmt obenauf und 
verunri'iM 'i;t dicSalz.krv^fnllf^n r^'w) ^\\':vr]cn liaum das S.1I7 srhNvnr. 
Toi\. 'Mnu braucht ja in 2 Drittheiien dertrde Meersaiz, 1 1 n d n ! e- 
maud fühlt darüber Ursache zu klaget). j;^^'^er wf^iTse« Salz will, 
wns bey dem jetzigen Preise des Holges wafan^rLuxiis ist, der 
sahle rafßnirtes Sm in zehnfach erhöhetem jPreise als WalcU 
Steuer. Er bringt es reichlich «m-Werthe des Holzes herein« 
Wie wenn Jährlich 4^^j'>«o Klafter von Gmünden nach Wien 
um den halben Preis des jetzigen gestellt werden könalcn» 
und der Staat eben soviel daran gewänne, als der Bürgert 
Wean da«' SaWegale nichts irar denaeÜMii Ertrag, sondern ii^ 

. eofism das rafßnirte $aU lomal thourer verkauft v^erdai M^'^ 
einen hölieron Ertrag; giebt, so hat der Staat gewifs eben so- 
viel gewonnen, als der IJiirj^er, der sein Brennholz nun wohl* 
feiler erhalt« Man sollte die Sudmeistev nach Istrien, nach 
Balmetien, nedi jCette» nach Spanie^i scliicken, damit sie dort 
sehen lernen, wie wepig dazu gehört^ um aas Wasser einer 
Kochsalzaiiflosung zu verdunsten. Tn, dort ist es >varm, >'vird 
man sagen; dort scheint die Sonne heilser; dort ist kein Re* 

Sen! Kun wohl, so mögen die Herren nach Norwegen gehen; 
ort ist es 8 Monate im ^fahre WTnter,/nnd imFrühfahre und 
Herbste nocb stäts Nebel, und doefa terseug^ man Meersais 
. Man lafst nämlich das Meerwasser frieren, und nimmt das 
SÜfsc Eis ab. Die durch den Frost höchst concentrirte Sal/;« 
auflösung schiefst dann sehr leicht in Hrystalle an. Und soll- 
te es denn absolut unmöglich scrn, eine Vorrichtung anso» 
bringen, durch welobe eine Qberalcbe'Ton v8 Joöhen« zumal 
wenn sie in 8chmi|1cn Canalen \väre, echnetl gedeckt werden 
kann? T'rhrigens bitte ich ja niHjt 7n vf»r9e<sen , dafs man es 
hier mit einer bereits beynahe gesätl u^trn Sohle zu thun hat, 
^ ,d{e be^ g^rifigoiB v^erdün&tun^ sc^ou iiri&taüe .^set*t, nicht' 
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8o mit nun htf der Rollwciire TerAhrt, wwtOut ntii «Mb 
ttit Buitetraag det Kotteni bey ein«r Grnbenwehre, und mit An»- 

«chlagung des Wehrlangofens bey einem Scliöpfbauc. lic) einer 
DaTTiinwelirc liin^egen müssen die J>amme auf fine andere Weis#' 
▼orge«?etzt 'VTcrden. 

Die Üollenw ehren sind die gewöhnlichstea ; seltener machen 
gevfitte Umstände Graben - und Danunwehren nötliig. Schöpl» ^ 
Jim«» die «uch |etst aodi blufig ^ dm imteraten, nocfa nidit im» 
terüriinneD StoUm nigeltgl werden, werden gewolinlicli init der 
Zeit durch Anlegung einer AbUDifprube in RoUwehren oder in 
fbruiieawelmn verwandelt, 

leb mnft Ihnen nnn noeb seigen , wie eine Bollwebre» welche 
Jceinen Ausweg; nach oben hat, gesäubert wird. T. V. stellt Ihnen 
eine Holl wehre in der Säuberung vor. Sie sehen in derselben den 
.JUiialskastcn f. lo. T. Vlil. abgebrochen, bis zur Sohle der Wieh- 
re, die Seiherröhre ausgehoben^ den Deckel der Rolle abgenom» 
men, und unten den Ablafstrog weggeschaift. In den' nnteren 
Sude des Hattena in der Grabe richtet med einen aus storlien 
Bretten Weinmengeecblegenen Triehler so vor, daia tr eflben mit 
peineni breiteren finde die f «nee Wdle des Kaatena ^Btnea nna« 
Wty ml» dem Unteren aber |en«ii an din Bolle paAr. In dem 



aber mit Meerwasser , das bäum 5 p.^ C. Salz , und überdtefll 

noch eine Menge die Brystalllsation nindernder Bestandtheile, 
vorzüglich I<ocnsalzsaure Bifterer<]e enthält. Man l^önnfe da- 
her füglich den Bassins 5 Fufs liefe geben, und erhielte so 
iur ein iieservoir, das eleu halben Jahresbedarf von Hallsts^dt 
an Sohle fiissen'aoll, nur 1493 Q.Klafter, also 107 9>'^1a^^ 
weniger als ein Joch, an nötht^cr Oberfläche, nnd für die ge- 
säumten Salinen würden folglich 6 Salztcichc, jeder zu ei- 
nem Joche, hinreichen. Je schmäler diese Reservoirs waren, 
je mehr sie sich einem Canale näherten, je mehr darin durch 
mittelst WauerrSder getriebene Pumpen Umlauf der Sohle 
untefffaalten w4rde, desto schneller geschähe die Verdünstung. 
Man mache Versuche im Grofsen, und ^vidcrlcge dadurä 
meine Versuche, die ich freylich nur im Kleinen machte. Da 
der Eimer Sohle nur auf 1 kr. im Durchschnitte zu stehen 
kommt, so könnte man ja doch um ein paar Kreuzer Versu- 
che machen« Wenn man atatt 33 Pfunden Sal« nur 1$ Pfimd^ 
aus dem Eimer crbielle, so würde diefs rcichlicb durch den 
Gewinn rm Holz ersparet ; denn niemand li.mn mit Holz flir 
einen halben Kreuaer lö Pfd« Salm aus einem halben £imer 
abraMchen. 
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AMafttrog du ttanil, wir^ midi der gansen Weite 4er Grube eine 

hölserne schiefe BÄhne, die Sehn ei ze, angebracht, aufweiche 
diis 1,01%? Gebirge, die Halde, aufTällt. Wie nun oben in der 
Wehr« der durch einige Monate hinlänglich ausgefroclinetc Schlamm 
(Säubcrcr^a-st) aufgeliaucn ist, wird er durch Schiebl;arren zur 
Grube goiuhrr, in die Rolle und auf die Schaelae abgestürzt, und 
sodann In den behaimten Bergbunden von den HundsstÖssem 
durch den AbUfsofen- auf des BÖthigeii Ort bin ansgefördcrt. 
Wenn irgendwo am Hlmaiiel Sterne, oder grosee Bitten die Nacb^ 
ISlle droben, sieh zeigen« oderTagevräfser einbrecben; eo wer« 
den diese Stellen durch Unteraaise gettutsty und das Tagwasscr 
gedAmm^, und gewähiget. Wenn die Wehre irgendwo wa stark 
einschneidet, wird sie verdämmt. 

So lanfi^e die Wehren noch klein sind, sorgt man vorzüglich 
dafür, <l.iis ihre Ulmen bis auf das frische, noch unausgelaugte 
Gt'hir^e gan/Hrh von allem Laistc gereinigt werden; Ja man pflegt 
sogar, um ihren Umfang zu vermehren , und dem Wasser mehr 
Berührungspuncte mit dem Salze zu geben, iWchen, (Gänzgra^ 
den) oder Oefen , (wie die honischen Vertiefimgen 8$ in T* VllI«) 
in die Ubnen oder Winde der Webre einsnscUageib I>as dabej 
•usgeseblagene SaU wird an die^Sohle der Wsbre gei«gt, und 
dureh die Anw fisserung aufgelöset.^ Wenn aber die Webre einmal 
eine binlinglicbe Weite bat, und siemlieb in die Höbe gebracht 
ist, dann nimmt man nur soviel ausgelaugtes Gebirge weg, dafs 
die Höhe der gesäuberten Wehre bey 6 — 7 Fufs beträgt. Wenn 
endlich die Wehren sehr grofs, und die Ulmen sehr salzroich sind, 
so nimmt man nicht nur den Laisten nicht von ihnen weg, son- 
dern man füllt hier und da taubes Gebirge an ihnen an, um die 
SU schnelle Einsturs drohende Auflösung zu hindern*' Nur sehr 
arme Uhnen bönnen auch bej grofsen Webren^ noeh erweitert 
werden« Wenn sieb Gruben oder Sumpfe am Boden der Wehre 
seigen, so lullt man sie mit .taubem Gebirge .aus » und man siebt 
bey Reinigung der Wehre Toreüglich darauf, daA die Sohle der 
Wehre ge^en^ den Ablafshasten bin euien Ueinen Fall (Seiger) 
erhält. Auch bey dem Saubern der Damm • und Gnibenwehren 
und Schöpfgebaude sucht man , wenn sich noch Solile iu den 
Svmiptcn bcfinilct, dieselbe gegen den Ablarsl<asten hinr.uleilen. 
Die Dauer einer \'\ chrsäuberung hängt aothwendig von der Gröfse 
der Wehre } von der Menge des Laistens» also von der Unrein- 
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heh des Salzes, und en ilieh von der LKh'^p <^oy Sfrf*clte ab, durch 
welche der Laist gefördert werden mufs. Eine mittclmärsige Weh- 
re braucht bey emer mittclmüfiiigeii Säuberung 25^3oWochca 
cur Vollendung dieser Arbeit, wenn la Hundssröfscr, hebst dem 
übrigen. «Pertonale, fieifsig in nbwediscladMi Schiebten arbeiten. - 
8cbapffa«n- vnd Graben *SXttbening ge§chlebt <T* VII.) durch die 
Sinberangigrube in weebielweise gegen einander spielenden £i- 
mcrn. Sie breuebt nocb länger, und ist folglieh nofib boatbax:ei% 
Bidesien giebt «t de«b Umstinde, die sie nothwendig sieeben» 
Von der Säuberung einer Demmwefare durch die Damme :T. VI» 
werde ich Ihnen also gleich weiter unten sprechen. • ' 

Wenn die Säuberung vollendet ist, wird in der Grube der 
Lettenv erschlag, der Abl^fsl^asten etc.^ alles wie bey der ursUn 
Anlage der Wehre vorgerichtet, und neuerdings angewässert. Nur 
die Ablafskasten müssen im VerhÜltnifte böher a«%fjli»inef t wer* 
4tn, al« die Wehre höher binantteigt. ' ^ : ■ 

Bie>gMneine. Danunwehre, unftersebeidet aich etwas .von de« 
fibri^en Webren, sowobl in ibrer eraten Lage,; als in ihrer ersten 
6&akmhm§, Bej flirer Anlage tenil tatn ein 8inbwej^.siyr£jnwSs* 
. sprangt 7. h <»o,ttnd au den Webven .qq, qq^ aus dem, oberen 
StoUen^nu! bis «u den H^^n dea^vnfeerto £(toU(a|s U( ab> jVou 
dieser Kehre wird ein Ablafsofen dem Sinkwerbe zugeführt, • 
und das Siukwerk duitligeschlagen. In dem Ablaisofea schlägt 
man 8 üt fen ein, T. III. f. 3, 3, 5, grabt einen Sumpf, lulii t ei- 
nen Ablalsliasten T. III. f. 4., wie bcj der iiüiiv^chre auf, und 
führt jenseits des Kastens 2 Dämme auf, die ebenso, wie bey der 
Roll Wiehre die Hränae, und dem Verhältnisse, wie die Figur. 
SHUibfjUSji^gl» ansgebauen, und mit Lehmen verstaucht werden« 
Ilnftb'^ieseXMiaune werden s AblaÜM'iibr^n vragerecbt, T. III. f. 66» 
^urcil^flährt. Pie Selber stecken in dem Kast^u^.und babcn nur 
von uü^n auf Löcher, Solange solcbe Webren nicht über 2 Sta- 
M «vl^rartS'Tersotten smd» werden sie durcb die Damme; wel- 
che •man in dieser Hinsicht durchbricht, wie T. VI. zeigt, gesau- 
bui i. Dann wird aber auf einer Kehre aus dem oberen Stollen 
nn eine Hofstätte rr über dem Ablafskasten ausgeschliigen, in 
derselben eine Grube bis auf den liiminci der Wehre abgetcuit, 
und die Dammwehre in ciuc Grubenwehre verwandelt, ia v>ciciter 
der L (Uten, Säuberberg, Unbcrg mitteht des Uaspels (Horn ge- 
rügt es an der Uo£»tätte T. \lL)'dxS%ezo$mk wird. . Man sucht 
«Ue Anlegoag Ton Dammweliren so viel mdglicb tu Termeiden« 
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Sic werden mich jetat erat gaiia verstehen, \»'eilil ich Ihnen 
sage, dafs bey Anlage eines Schöf>fgehaude8, dort wo die 4 
C weite Grube oben abgeteuft wird, eine Hofstätte, das ist 
•ine 8 haltende Vertiefung etwas unter dem Hauptschachtricht« 
alisgegraben werden mnb, damit man dort Raum für den über 
der Grube su errichtenden Hatpel, den daneben hinaattellenden 
Snlstrog, und su den übrigen ndthtgen Arbeiten gewinnt. T. 1?; 
f. ». SSe' werden ea aueb jetst- mt gaiis einseben, warum bej 
einem ScbSp^^erhe unten am Endm der Grube , «die ungeföhr i3 
Klafter y tief ist, noeh 8 Fufs fftr einen Sumpf «ugegcbeil wen- 
den , der unten mit Lelimen verslaiicht und in dem ein Ablafska* 
«tcn, wie bey der Holhvehre, nufgczimniert ist, nur mit dem Un- 
terschiede, dafs hier der Kastt'ii ohen viXen ist, und aufgezimmert 
werden mufs in die Grube hinauf in cbcndemselbeA Verhältnisse» 
ris der Himmel des Schöpfgebäudes au&teigt. 

A«^ die Grubenwchre bat, wenn sie schon als aolelm.bejr 
Sbfvm Ebtfüelt^ angelegt werden soU*, noch einige jetat etH Ter* 
Mandlidf« Eigenheiten. Mab eehlXgt Ton der Kebre de« unteraii 
SehachtiMtes^ ^ d<r'inan« tie anlegen will; einen Bbenacbur£ ftt 
etwas aufsteigender Linie aÄ«, T. I. f. X TJt «n^ tenht vött 
öben ein Scnknerk darauf hin ab, T. I. Auch T. II. an dem 
Ende des Sinltwerltcs schlägt der Häuer ebensöhlig, 7 Stabel weit, 
einen Hauptofen ein, T. II. f. 3, 3, 3, 3. weitet in demselben eine 
Hofstätte f. 44) auf 8 Q. Stäbl aus, haut iu den 4 Iplckcn 7, im 
Hauptofen 6, also in allem i3 Oefen, f. 555, 2 oder 3 Stabel lang - 
aus. Von der Ho&tiitte wird eme Grube 1 Q. Stabel weit auf den 
^^alifWfirtsstelgenden Ebenseburf des unteren Pollens -bin I* t x 
V. n. f« 11* auf den Ablafo - oder Grubenofen bm, abgeteuftv^ in 
demselben werden 2 Kränse ausgewirkt , wie oben bey der^Relk 
wehre, der Ablafshastcn wird mit seinen Röhren . aul^ieahnrnertf 
und mit Lehmen verstaucht, wie oben bey der Rollwehre; und 
überhaupt, bis auf die Einsetzung der Rolle, alles so wie bey der 
Rollwehrc, vori^crichtct. Dicfs zeigt auch die Figur T. II. Wäh- 
rend in dem iiauptofeu und in der unteren Grube diese Arbeit 
geschieht, wird in der oberen Kehre T. I. f. ^ T, iL f, A. und i5. 
eine Uoistatte, wie oben hey dem Schöpfbaue ausgewirkt« und 
ebenso eine Grube auf die Decke des Hanptofens abgeteuft der 
dort durchgelöchert wird./ Die Säuberung geschieht dann durcb 
diese Grobe nittebt dar fiimer aniWIrtty und die Sohle lllefst 
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durch <ille Röhren abwÜrts in die Kehre des unteren Stollens auf. 
Die Bestimmung einer Wehre zur Gruben- oder Rolluphrp hängt 
von der Weite der Strecke ab, durch welche der Laisfen oder Un» 
ber^ aufzufordern ist.| liallstadt vy«rdea SiCiflieiir Aoliwohiw^ 
in Ischl mehr Grubenyvebren finden. 

£s ist wohl Ypn felbftt einleuchtend» dafs man tra(|it€ii miU- 
•e, die Wehioi« dit.wei^ .im Berge ei9rfi|K)i ü^^n,. die nllier 
an denk Feldort» sind, «u^rst au&ttw^uem« undiieber eine vo^> 
.dere Wehre eiattweileA nüiea^ Unn^ weU «onüt-bey dem mög- 
Jidien Talle einet Unglüchei ein ganser Stallen, ein ganser Berg 
SU Grunde gehen liönate» Alldii nicbt eo ,elnleiiditend ist ei , ojb 
man besser thul, wenn, man die Wehren der . oberen Kcrgc \ ojir 
jenen der unteren versiedet, oder wenn man. yoii der untersten 
Tiefe tiiifaiii;t mit den Wehren aufzusteigen?,, Hierüber zanken sicii 
noch die waclicren oberösterrcicJuschen Bergleute, und ich glaube, 
dafs es in jedem Berge Fälle gei^ug gib^,^ wo. bejde Theile Rec)rt 
bel^aUen. Man fiirchtet dfp oberen Weiircn die gehpr^^ Bodf». 
dicke ^u d^^nehmen, wenn.maQ unten, Wffjl M(eJ|^ ^wftreibt« 
und .£ijiBifirae au bece^teiu, .Aber difn ^^M^r^gj^, aasen ^der^ 
jmd ir|^,ea idieint mit.äef^^^'aoU mw^ o^n-.gdr iM«bt Wehre« 
aii8tr^U>ea> soDdem warleo, bit meii von uj^efi bimmf^o^mt. *) 

ich bedauere Sie, Atify Sie nicht mit - mir in einer solchen 
Weiire waren. Der Eindruck« ^n sie ai+f.d^jn, Jt^-emdiing ia der 



•) Ich übergehe , um nicht /u wcitläuftlf; zu werden, das klei- 
nere bcrgiuaaniscUe i)elaii über Ürsacheu und Kenn/eit hcn 
;der Unhaltbariieit der Wehren, und über di^ Mittel daiic 'euj 
6ber die W ahl der Oerter, wo Wehren anrailegen sind, mm 
Uber die Wahl der Wehren selbst, und über die Verhältnis- 
se der unteren zu den oberen, der inneren 7.11 flen äufseren* 
über die Verluiitnisse alle, die Wehren uabTauchbar machen 
bönnen j über die Gruud«ätse der Verhällniaie zwischen Er- 
aeugung der Sohle und der Menae, die man bedapf, damit 
die Benützung des Salzes so vollbonumen, wie moglieh, Ge- 
schehen kfMmc^ über die Daten 7.11 einer Bfrechiuni'' der 
wahrsclu iniu fien Audauer desselben tür die /uJtualt etc. Ei- 
ne detaiiiirte LuLwicklung aller dieser Gegenstände würde 
mein Wcrkchen- au einem ▼oluminösen Gompendium des Salz, 
bergbaucs durch Webren ansdiwellen , auf den icli mich be* 
gnii;^e, den Bergmann und ^liueralogen in einer kU-inen aber 
ziemlich vollständigen l^e^tciu^eibuug hier suerst etwas auf* 
merJ&sam gemacht au haben. 

a 
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-iTntcrTvelt macht, ist gewaltiger, als alles, was ich in Bcr^verlictt 
sah. InWicliczka, inBoclinia hahcn sie wolil KataltOTiiIini in Salz- 
^in ausgeliauen» in die Sie den Frankfurter Dom bequem einpacken 
ltdiMiea. Diese ungeheueren Qewölber «ind^grofs, sind erhaben. 
Sie werden Omen Bewunderung und Staunen «bnöthigen; '^Sie 
werden darift nicbl bätij^y weil Sin aUes 'lestätet sebäi. Wenn 
ich Sie. aber auf einilkial in eine utiserer grofsen Wehren Terseli'e» 
^e 900,000 teimer^ snAuwee hi eine Wehre * die ST^fOoo 'C9niBr 
-hStt; wenn Sie dft i^e Becke vön'1659 Q. Klaftern ^ an dWBie 
bcynahe mit Ihrem Scheitel stofsen, oder an die Sie wenigstens mit 
der Hand hinauf langen können, ohne alle Stütze über sich hiu- 
gespannt sehen; wenn Sie dieselbe hier und da in Klüfte gerissen 
sehen, die die ganze weite Decke spalten, und in welche Sie Sich 
allenfalls vorhriechen könncni wenn Sie Steinblöckc aus dieser 
schwebenden Decke herabragen sehen, die mit jeder Secünde den 
üiederttnn drohen i** wenn Sie da stehenV 'und scheu horchen auf 
■afics» wai Ihiieh nahte Untergang drSiief, iknd die Tagwasser her- 
«emtrdpfthi'h'dfen durlch diesen Sie erd^chenden fißninktiiU da wbnl 
anfongen <u Klo|[>fen'tä der immler enger 'M^endieftt'Bnot, «nd 
das Erhabene in diesem Itflhnen Ren^^^ehi^eHie'. wirft Sie ilÜie ad 
die Grenze des Schrecklichen führen. Öie Lichter, die man auf- 
sündete ringsum an den Wänden, um üjnen die ganze Giöfse die- 
ses fürchterlichen Raiimes zu erhellen;^ werden ihnen nur die 
Schreckens scenen desselben erleuchten. Sie scheinen hinab zu sin- 
ken diese Lichter in der weiten Feme in die Erde; die furchtbare 
Becke« an die Sie^init dem Scheitel stofsen, scheint sich herab- 
itfinen su wol]iBp.'aüf Sie^ unii' Sie .eilen lunaus vvX beingaiigtar 
Brust« um Athem^Bu tuchflii. 



« 
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Beschreibung der Sßlzherge^ und der darin vor* 

kommenden Fossilien» 

I 

A» SaUberg HallttadL' « 

Der Salzberg eu llallstadt, in weichem der SaUstock Yoa 
• Morgen gegen Ibcnd streicht» liegt ewiscben ))ol!on Halkbcrgcn in 
ernenn engen Theley dat' einst r)as Regenthel iiieft« Gea Mor- 
goi atofit sein Fuft, «nf wdcliein der Markt Hallstedt gebaut wt, 
an 'den Halletadter See; gen Hordrti berührt er dieKarwand, 
den Breuaberg und das Hfdbleek; gegen .Westen den Blat- 
ten oder lllataten«Blan]ienitein *); im Süden trennt ihn 
der Damm)<ogol und der Sigsehleipfen vofi der hohen Kalk- 
gcbirgskelte, diu dasolb^L von üstcu {i,cgcn Weiten zwischen Ober- 
österrcicli, Steyermai li. und Salzburg liinziclit. Das Mittelgebirg, 
das diesen Salzberg hüiiet, ist grauer lialkstein , in ucicliem ein 
Heer von kleinen und kolossalisch groCsen Aiumotutcn, Al^i cpo- 
l^en> Koi*allolithcn , Nautlllten» ungeheueren Hciicitcn uaä Den« 
. talien» Asteriten» Peetaniten» Ostraciten, Lituiten, Orthoccratiten» - 
und manehen seltenen und unbekannten Versteinerungen, die ich 
an einem anderen Orte besehreiben au können hoffe *^), vorkonunt« 
Aufsen sowohl am Bei^e» als m den Klüften seiner Helkfelsent 
. die den Salsstock einsdilieÜben« sitat bald mehr bald minder 
mäcliti^ <,rauer Thon auf, dessen Wichtigkeit hef der liildung der 
Salz?itöcke, so wie die des denselben stäts }u gleiicüiieu Gypses 
und Schwefels man noch ku wenig ge würdiget stu haben scheint« 



*> Ein sebr steiler Felsenbcrg , der 767 Hallstldter Klafter tnid 
I 3' hoch Ist. 

Diese Uoffnunc wird ntm iiieht mehr erluUl werden« demgi 

seit ich nach GaTlicien gleng, ist der Besilscr des kustbaren 
Petrernrtrn ' Cnhiriottes , da? ic!i ciiist mit ^Tiifst» fliirchziimu- 
stern iiotkni durfte, der vortretriiclic und IiücIp. crdicntc edle 
Tjroler, lütter, Vcnvescr des lialistudter SaUaiiUcs, ge- 
Btorben* Jüocb immer erinnere ieh mieh mit \ ergnügcn eines 
Nautilus Ton 5** im Durchmesser, der sehr gut eihalicu, und 
innenwendig an den W änden seiner Kammern mit den sdiön» 
sten Kdlkspath-Kiystalhm tbersogen war» 
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Die .Mächtigkeit des Salzstocl<es In diesem Berge beträgt 673 
Stabel *) in die Breite, und i588 Stabel in die Länge von Ott 
gen West. Die Teufe deMclben vom Steinfeld - Wass^r- 
• eharfe bie sii|n BernverwSs tcran'g - Scböpfbaue im 
nenen l|aria Tberesla Berge ist 287 Stabel. Et isl 4J>er 
wabrscbeinlicby daA 'der SalssMck noeh tiefer fortietst* Sem Ge- 
birge ist, wie man bier ^pricbt« mebr Kern . ab Haselgebir- 
ge, d. fc. enthalt mebr grolSie BiEnke luid Bldcke von Stemtals» 
als Meine Salzstücko, die swlschen Thon« und Gjpslageru cinge« 
^ tprengt sind. 

Ich »erde llmen die merkwürdigeren hier vorkommcmlea 
SaU - und Gebirgsarten am Ende der Beschreibung **) dieses Salz- 
berge» aufführen , nachdem Sie yorlaufig. die Fuodörter im ge» 
"neuesten Detaile werden hennen gelernt haben« 

Der Slleste Berg, der sa HaBitadt bebaut wurde» war der 
euberg. Diesen soll die Raiseritta Elisabetb mit eigener Hand 
' anfgesdilagen haben« Man weifSi Ton ihm mir, soviel» daft er biet 
' SchöpfgebSude hatte , und bereits im Ji^e 1^76 gans Tersotten 
. und verlassen vnirde. Jetit Ist keine Spur eines Bergbaues in 
ihm iBohr übrig. 



„*) Also Länge losi Toisen, t^« Breite = 433 Toisen, 3^, 
Teufe i53 ToSsen, 3'. Denn es ist ein Hallstädter Stabel 

f . =: 4 IlallsläVlter Schuhe, wovon jeder in 12 Zolle gelheilt 
wirn. Setzt man den Wiener Fufs = loooo, so ist der Uall- 
städter 9341, der Pariser alte Fufs 10278. Oder wenn der 
Pariser Fufs s i44<>i der Wiener 1401, der HaUstadter . 

iSqo. 101/2 Schemnitz er "Zolle machen la Hallstädter Zolle 
oder 1 Schuh. Ueberdiefs ^^Wd das Hallstädter Stabel in 8 
Achtel, ein Achtel in 6 Zollt' gethcüt. Nach an'leron Anga- 
ben aoW die iireile des Salzstociies 333 Wiener iUailer be- 
' tragen. 

Ich vrerde mich bey* der Beschreibung dieser Berge einiger 
Abkürzungen bedienen. Die Tiefe eines Berges (oder eigent- 
lich des IIa upt Stollens) unter dem anderen, da ich in der 
BeschreihiiTTj^ von oben nach abwärts steige, werde ich bloCs 
durch T = soviel Stabel bezeichn<m. Die Lant^e «lurch Ii — 
soviel Stbl. Die Bicjitung des liauptstoilcns ^dci bchacht- 
richt) durch S soviel Stunden. Durch diese Besclireibung 
boffo ich die Mittheilung der Ucrgkarien entbehren zu können, 
da man sich durch den idealen Aufrils im vori«(en Kriere ei- 
nen Begrif von der Art . wie der lier^bau hier lielrieben 
wird, machen kann. Mundloch werde ich durch ML, 
Salsstoch durch Ss^ und-Feldart dur^ FO auidrfiekeiu 



j 
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j^iii «olito Mch der Tliioiitt der Salsverwaitemiigskaiide di« 
JBerge yon unten lunauf, «nd von ianeii beraus verwässern : allein 
man. n^u&ie, erst von oben btnab« .und von aniaen binein ^rwSs- 
•ert baben^ um diese Regel steh abstrabiren sn können. Wir wol- 
len daher, gan« nach der von alten Zeiten herkömmlichen Metbo» 
de, von den oberen Bergen in die iintercn steigen. 

L' £raberao§ Matthias Schürf. Er war der höchste bebau« 
. te Pnnet am Berge. Sein Mundloch aut der 'Frey • • oder 
' DtmmwiiMi ward 1616 wegen der nn Steinberge gelegenen 
. M^dlwebre «n%eseblageii* Man baute darin % Webren, und 
^ftrsbblte sie: dn man aber au lockeres Gebirge fand, gab 
man ibn sebon im Jabre 1719 auf, und man ib|del beute kei- 
ne '^tir mebr davon. Jetst ist der böcbste bebaute Ort: 
n. Der neue ^Vasselberg, erölVnet im Jahre i733, unter 
Hauptschachtricht 7 St. a auf 280 StbL vom Mundiocho 
zum Feldorte. 

in» Der l|nk8eitige Wass er Stollen, eröffnet im J. irSö um 

' 36 4/8 Stbl. tiefer als der vorige in 4 Stund Schaditricht auf 
160 Stbl. Lange vom ML zum FO. 

IV. Der Stainfeld-Scbarf, eröffnet im J. 1624 in 3 i/n Stabl 
unter dem vorigen nach 4 Stund a'^8. Er ist vom ML bis 
cum jlnftiq;«* des Salsgebii^es 60, und von diesnm bis cum 
Feldorte i$o Stbl» lang, und enthält a. unbrauefabare' WeKren* 
\ V, Der r e cbris e i ti g e T ag tto U e n 3 SyS/Stabel unter dem to- ' 

> rigen, erdffnei} im J»- 1766 auf a St» a 1/2', in 170 Stbl. Lldage 

• • vom ML. zum POi 

VI. Der alte ^\ asscrberg, eröffnet im J. 1725 in a Slbl. Tiefe 
unter dem vorigen nach 3 St. 3' 5y8 Schachtrichfc aui 3c)o Stbl» 
vom ML. zum FO. 
VIL Johdnn Baptist*8 Schürf. Er wurde im Jahre 1705 er.« 
- ^iffiiet, .und wurde ausgelängt, um durch ihn die vom Tag» 
gesammelten Wasser in die unteren Berge i^ur Einwässerung ' 
' ' der Wehren fo an benütsen» Kr ist noch offen» Xiefie unter 
dem idten Wasserberge a 16 a/B St« Sehacfatricht a$ St* 1' 1/8» 
L s4 110 Stbl. 

VIO» Steinberg. Br ward sebon Im J. i36a bebant» und batte . 
meistens Schöpfgobfiude» die jetet alle schon benutzt sind. 

Man hält ihn jetzt offen, um die in die Registratur einfallen- 
den Wässer au»2uieitea, und in die unteren Berge aJbi^ufuhrtia. 
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* 

Der Webrenbau ist ^rin jetsf gm avfgelatsen* ^ s 4 ?/8 St 

unter dem vorigen Seb« s: 4 St.' i 2/8^. L ^ 40o Stibfl« irom 

Mundloche bis zum Salcstocke, und von da bis £uiii Feldorte 
8oSb?. ' * • 

IX. Der Wassdrstollcn über flpm Tu Hinge rherge aufge- 
sclilagcu im Jahre 1724 19 Stabel Tiefe unter VITT. Die 
Schachtrieht ist 4 St. 2'; seine Länge vom ML«> ^um. f O* ist 
80 Kl. 

-X« TulHiigerb ei^g« Seine Eröfiniuig geschah um das Jahr >ft3o* 
er war einst reieh» und hat jetst npeh. 4 Kehren und t ge« 
liiefsbares Wdirwerk nebst 11 .nngenieftbaren. Die Bagoterie 
baute darin a Capellen, euie in schwere und n>th, die ande* 
re in schwarz und weift geflammtem Salsherne. Er ist 6 Sthl« 
5 Achtel 2 Zolle tiefer als IX, in 5 St. a' 1/8 Schachtrichn 
Seine Länge vom ML. sum Salzsteche ist 88^ von da Iiis zum 
Feldorte 63o Stabel. 

XI. Wifsbcre;, Man welfs die Zeit seiner Eröffnung nichtj so- 
viel ist aber bekannt, dafs dieser schöne Berg, der sehr viel 
^si'^C'^ Hern hält, unter der Dammerde aber leider ein sehr 
hriliges lochercs Gebirge führt, und von dem TegwassjV sehr 
viel leidet, im Jahre 1^2 und ^sa in Gefahr \irar, von den« 
selben ersauft su werden/« In der HildelMra^drJiythre quillt 
beute* nodi Busses Tagwasser henrorry .das angeleitet wird« 
Es wire vielleicht gut diesen Berg aufsusparen^ bis man von 
unten ihi ihm herauf kommt.- Er hat 5 Kehren, und 4 brauch- 
bare und 9 unbrauchbare abgebaute Wehren. Er lic^t nie- 
driger als der Tullingerberg ujji 35 Stabel, in 3 3' yyB 
Schachtricht, nnd ist vom ML. bis zum Salzäj^ocike 17O1 von 
da bis zum Ir ü. 3Bo Stabl lang. 

XB. Kaiser Karl. £r ist einer der neueren Berge , hat B lieh* 
ren in der oberen Abtheiiung, 8 brauchbare und id.unbrauch«- 
bare Wehren» in der unten \% Kehren, Sa brauchbare und 16 
unbrauchbare Wehren.. Die obere Abtheüung, der eigent* 
licho Kaiser Karl-Berg, ward im J. 1687 eroünet, und 
liegt 6 Stbl. unter XI. in a St. 3' Schachlricht»- Vom Mund» 
loche bis eum Salsstoche beträgt die Länge 180 Stäbcl» und 
71Ü vom SaUitocke bis zum Feldorte. D»e uuiere Abtliei- 
lung, der Kaiserinn Theresia licrg, wurde im J. 1675 ujn 
«44/^ Stbl. tiefer als die obere Abiheiiung unter 3 Su 3' 
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Schachtmht erbaut, und ist Vom ML. bis r.um Salestocke 54o, 
von diesem bis «um Feldorte 710 Stbl. \an^. Im Jahre 1707 
quoll in einem Grubofen auf der Hammerllichre , wie die 
Bergleute sagen , bejr einem weissen Steine eine Sulz hervor , 
die sich entzündete, wexm man ifat einem Grubcnllchte nahe 
Jum. Ob dieA Naphta war, ob Watiersfoff- Gas mit 
der QvcÜe sieb «ntwicilifllt«^ darüber konnte ieb aadit Boscheid 
eriialten. 

Xin. Kaiser Maximilian. Er wurde im Jafare^ tBix er5ffiBCt» 
ipnd sebon im Jabre ibi^, i54o, und spater Im J. 1708 bra- 
chen Wasser ein, die nun gewältiijct sind. Man hat darin 
eine brauchbare, 6 unbrauchbare^ und eine neu durchgeschla- 
gene "V^ ehre. Er liegt 16 t/B vStbl. 3" tiefer, als der Kaiserinn 
Theresia - Berg in 3 St. 1' Schachtricht, und ist Stbl. vom 
ML. snm Saisstoebe und 4^ '^^^ diesem zum FO. lang. 

XIV, Kaiser Leopold. Er wurde im Jahre s$70 aufgesehla- 
geUf und im Jahre 1664 brach bey Durcbsefalagimg der Unter- 
berger^ Kehre das wilde Feuer in demfolben ans, das viele 
' Arbdtor tddtetOi vnd das aia» bis su diesem Jahro nidit 
kannte. Man veriobte sich cur Wailfiibrt nach Aussee« 
^ tmd wallfahrteto noch 100 Jahre , und sah spfiler hin doch 
wieder fimtfehe Fencr, die sich mit Knall an den Gruben- 
lichtem der llduer entzündeten, und oft einige Tage fort- 
brannten, im Josephs- und Christiaa -Berge. Man >vi 11 Schwe- 
fel und Arsenik In diesem treuer rieclien , und hatte also ein 
geschwefeltes arsenikalisches Wasserstoü^as. Indessen l(önn» 
• to man am Dasejm des Arseniks in dem Hallslädter Berge ^ 
wohl mit allem Fuge sweifcln. Gegenwärtig sind i.j Kehren 
. in diesem Berge^ «9 brauchbar^ > 12 unbrauehbare und 8 neue 
Wehnen, Er ist wi 3 3/8 Sc 3^' tiefer als XIII. und hat 3 St, 
i' Schachtricht Seine. LInge yom ML. snm Salsstoekii be» 
trägt 340, und von diesem com FÖ. 900 Stbl. 

%\\ Kaiser Joseph, Er wurde den 20. Oktober eröffnet, 
und hat 12 liehreu, 20 l)rauchbare Mehren, 6 unjuauchbare, 
und 12 J>urcu-.c!iliii;c. in der Kilbcr>vchre grub liiaii am 1. 
Aj^ril 1734 einen Menschenkörper t^anz imvertvesen aus dem 
SalziiLCrnc heraus, Pie W ehre uard dcfswe>/;cn aufgelassen. 
Er ist um 34 3/8 St. 3" tiefer als XIV. unter 3 St. 7/8 Schacht, 
rieht. Seine Linge yom ML* fsvm Salsstoche Ist 70^ von dio- 
4tm vm Fiddort« i3io St« 
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XVI. Kaiserin Christi na. Er Tvurde den 36. Innius 1719 auf- 
geschlagen, und hat 11 Kehren, 4 on^^raur liharc Wehren, und 
9 brauchhare. Er ist um 34 Stbl. 3" tiefer als Kaiser Joseph, 
und unter 3 St. 2' Schachtricht. Vom ML. zum Sakstocke ist 
er 200, von diesem zum FO. i23S Stabel lang« 

xVn. Maria Tb eres ia. In diMem-Berge sind vmj Kern-Ver-^ 
W8iss(nviig8.^c1i6pi|;el>audc^ wo imtBuIgen und Oclitenfaiiaten 
gc^eböf wird* Er wird seit 1782 gebaut in 3 ^ Bebacbt* 
riebt, und ist um 3o ijS Stbl« tiefer ale XVI* Er f^cbt 390 
K)after<TOm ML^ bis zum Salzstodie und 35o voa da bis zum 
FO. 

* Wenn Sie alle die Wehrwprlic zusammen zahlen, so fin- 
den Sie ik> unhrnnohbare, 99 brauchbare, und 26 neu durch- 
geschlagene, nebst 2 Scböpfgebäudcn. Von den neuen wer. 
den bereits 1^ benfitsi, so dafs die Gesammtsabl derbraucb» 
baren nun 116 betragt. Die gröberen Webren balten swiscfaen 
80-.. 100 Stuben, d. i, 160,000^400^000 Wiener Einer. Bia 
Itlffnerei^ balten 3-^-4 Stuben, 6doo— 8(^o W: Eimer, Durch 
diese- Wehrwerbe wbrd Im üallstSdter Sakberge jä'hrlieb eine 
Masse Salsaufldsung von nicht weniger als 1.600,000 Eimer 
(800 Stuben, jede zu 2000 Eimer i6grädiger »olilabgelegencr 
Sulz) nebst dem jahrlichen Vorrathe von öo Stuben oder 
100,000 Eimer er/euirr. \ 

Die Bearbeitung des Berges geschieht nach der im J. 1750 
belohlenen Norm, naeb weleber die in 3 Fassen getbeilten 
Häuer oder Wahl ]cnappen^ die nadi Gedmg befahlt wer- 
den-, in einer Woche 6 secbsstundlge Bcbiehten aibeiten, das 
übrige BergTolk aber, das einander vor Ort ablöset, in einer 
Woche 6 eehtotnitdige Schiebten tiiut.' Den Stand, so wie den 
Lohn dieser Arbeiter finden Sie in einer Tabelle am Ende die- 
ses Briefes. •) i 



*) In dem Stammbuche des Hallstädter Salaberges, das man fe^ 

dem Beisenden, der denselben besucht, sur Einzeichnung sei« 
ncs Namens darbietet, finden sich die BrsTidie (und oft auch 
. die ISamtiasuiiierschriflen) von mehreren I i /lu ivo^^cn und Kai- 
sem. So war Erzh er KudolphlV. im J. i359 ^"er| 
Albrecbt IV. im J. 1459; Maximilian T. im J. i5o.j — 
noch jetzt sieht über einer Banh, wo di.eser grÖfste Beberr- 
' scher Oesterreichs ruhte, die Aufschrift: ,«Uie hat geralkl der 

■* 
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B. Salzherg z^ Iscbl. 

Der Is ekler Salcberg liegt eine Stunde dsüich vem Bferltte 
IseU in einem dem Hallstadter und Ausseer ToUkomipeD fihnliclien 
Kalltgebirge, und «ein Sale liegt eben so 9 wie dort, in Thon und 
Gyps. Er gränzt gegen Morgen ^an den sogenannten Rose nka« 

pt 1, gegen Mittag an die Zwerchwand, (Querwand) und den 
kleinen IVo s enko gel , gegen Ahciid an den hohen Mitterberg 
und die Dödlwand, gegen Mitternaclit an aufgesclnvcmmte Hü- 
gel, zwischen ^\f lclicn Fern egg ißt. Er ist ärmer, als der Hall« 
Städter Berg, und hat mehr Hasel - als Kerngebirge. Sein. 
Sal^tock streicht , wie )ener in Hallstadt , von Hoffen gegen 
Abend. *) Seine L£nge toq Osten gen Westen ist 690 Stabel« 
oder 37a To^en 4% seine Breite von Mittematbt g«gen Mittaff 
93 Stabe! oder 69 Toisen 4*i seine Teufe 244 Stabel oder 166 Toi- 
•en» 4'« >n weldier Teufe er noch anhSIt, und breiter wird« **) 
Seine VerflSebung swfseben B^-^BB^ ist widersinnig gegen die Ab« 
dacbung des Gebirges, in welchem viele Versteinerungen vor* 
kommen. - 

Die Anfsehli^e dieses Beiiges ainä tob oben nach abwärts 

3L Der Lipp^lsgrabenberg« der im Jahre iSgS erdflEnet wuvde* 
Er liegt tiefer, als der oberste Anftehlag oder des Waeser-^ 
stdller! um 19 5/8 Stbl. Sch. t=r 14 St. s*. L. vom MO. «um 

FC s= 329 Stbl. Er hatte 4 Wehren, und ist wegen der ge- 
fahrlichen Tagwäs&er, zu deren Ablciluog er dient, seit meh- 
reren Jahren todtgesprochen» 



horlilobiich römisch Kiinig Maximilian als er gegangen ist die 
Sakbcrg zu besechen den 5. Tag Januarii Ao. i5o5"j Leo- 
pold I. im Jahre 16803, Herl VI; im J. 1782^ Joseph II»- 
d. 10. Ap^l 1779; Erslu Johann von Oesterreich im ■ 
J. 1800. 

•) Es ist gewifs mcrhwürdig, dafs alle Salzlager, die ich zu 
Wieliczl. a, Bochnia, Hall Stadt, Ischl, Hai lein und 
Berchtesgaden all, eben so wie die Salzquellen in Ost-' 
gallicten. vuii Otilin gen Wuslcu streichen. Die&er Umstand 
acheint die Aufmerksanüi^it der Geologen allerdings su ver- 
dienen. ^ * ' 

*•) Je tiefer man zu l^chel wie zu Ilallstadt kommt, desto rei* 
ner wird das Steinsalz, und desto mehr sind die dasselbe 
verunreinigende Gebirgsarten mit SaU durchdrungen. 
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n* Joh ann Nepomnelr. Er unirde fm 9« vj^ «rdlFMfi T. «ii« 

ter I S 9 Sibl. Seil, s 19 St. i'. L. vom ML. ziun Sst. «219, 
und von da bis zum Ausgange 190 St. Er hat % Kehren« 3 un- 
brauchbare, und eine LiaucLbare ehre. 
HI. Ersberzog Mattliias-Berg. £r wurde im J. i58o erbo« 
^ ben. ,T. unter II =: a5 1/2 Stbl. Sch. - i3 St» 3'. L. vom BIL. 

nam.6flt. d 34ÖStbL; weiter siün FO. a 977 StbL.' Er liat 
\ eine K^re und räie unbraiiclibare Wc&ra« 
IV* Nettberg. Er ward im J. iö?« avfgeBcUotsen. T. onferlll 
;={ 4« Stbl. Sch* s 16 St« 2'. L. Tom ML. sum Sst* a. 830 St. 
von da zum FO. s 336. Auf dem Albreehts- Anbaue finden 
sich 3 unbraudibare Wehren. 
V. Frauenliolzberg. Er wurde im J. 1610 erhoben. T. unter 
IV. =2 23 1/2 Slbl. Sch. =: 12 St. 1*. vom ML. zum Sst. 
;s 4^8 Stbl.; von da zum Ausgange 872 8t. £r |iät 1 Kehr, 
3 brauchbare und a imbrauchbare Wehren. 
VL Kaiserin^ Amalia-Berg. Er wurde im J* 1687 aufge- 
schlagen. T. unter V s3, %% 7^8 Stbl. Sch, s 19 St* aV L.Tom 
Ml.* aum S«t* 44^> ^ Feldorie 404 St. Er hat 
einen Anl>au, 4 Kdireo^ 4 unbrauchbare und 4 brauchbar» 
Wehren. » 
VII. Kaiserinn Elisabeth. Er wurde im J. 1711 eröffnet. 
T. unter VI =r 3^ St. Sch. — 14 St. L. vom ML. zum Sst. 
^ 620, von da zum Ausgange 44<^* ^ hat 4 Kehi'en^ und 6 
brauchbare Wehren. 
Vm. Kaiserinn Maria Theresia. Er wurde atl%eschIosscn 
im J. 1747. T. unter VII ^ 39 hfi St. Sehr, ss 14 St. 3'« L, 
Tom ML. cum Sst* s 835 1 von da aum Ausgange sa 477* * 
' Kehren, 9 brauchbare Wehren. 
XU* Erahersog Joseph. Er wurde aufgeschlagen hn J. t7$i« 
unter VIII = 34 \ß St. Sch. s a3 St. a' L. vom BfC. sum 
Sst. s io2<); von da zum Ausgan-^e =: 5io. Er hat 2 Kebren^ 
7 LraucJjbäi c luul 3 neue noch hitlji brauchbare W^ehren. 
X. Kaiser Franz I. Er wurde erhoben im J. \r-^. T. unter 
IX zr 3| Stl)I. 5/8, 3". Sch. i/j St. 1'. L. vom ML. zum Sst. 
s iSaS; von da zum Ausgange =: 6oo. Er hat a Kehren und 
a neue noch unbrauchbare Wehrei). 
II. Haiaer Leopold IL Er ifvurde im J. 1794 eröffnet^ ist 3a 
Stl^K unter dem vorigen , hat t3 St* a' 7/8 Schaehtricht, und 
ist erst auf 100 Stsbel 
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XII. KaUer Franis II. Er wurde an einem Ta{»e mit dem yo- 
rigen aufgeschlagen , ist 36 Stabel tief unter demselben , liält 
12 St, 3' Schachtricht , und ist erat auf 65 SlaLel ausgelangt. 
Ferner sind in dem Ischlerherge noch 3 T.ic; - oder Wasser. 
•toUea. Per obere, (der jetst TerfaUen ist) iiat 14 St. S' S€hach^ 
lieht j der mitlere; 7a 1/8 Stabel imter demselben ISuft unter 
16 St« Scbacbtricht 60 Stabel lang bis smn Feldtorte« der untere 
endlidi, um S Stabel unter dem vorigen, in 6 St. 3^ Schacbtricfat» 
mifst 72 Stabel vom ML. bis zum Feldorte. Diese Tagstollen Irf- 
tcn die Ta^wasser, deren es hier so viele giebt, dafs sie liiiche, 
die Mühlen und Schmieden treiben und herrliche Wasserfalle 
bilden y und sugleicb auob sum Aussckwemmon des 3üuberber|^ea 
dienen. ' " 

In diesem Berge sind also 16 unbraucbbare und 39 braucbe- 
bare Webren, nebst $ neuen« noch niebt gebdrfg eubereiteten. 
Ana dibsen 99 Wdiren werden |8hrlicb» ausser dem Uebersebusse 
▼on 900 Stuben oder 400,000 Eimern» beyläufig 53o,ooo Eimor 
abgelassen. 

Sie werden am Ende dieses Briefes eine Tabelle fmden,, in 
welcher die Mengen der seit 1766 aus dem Hall Städter und 
Ischl er Salzbcrge nach UaiUtadt, Ischl und Ebensee al^elasse« 
neu Sohle angegeben sind. 

.Ehe ich Ihnen noch einige der vorsüglicberen Sals- und Ge^ 
bii^arten beschreibe» will ich Sie gleichsam im Vorbeygdten mit dem 
Kacbbar des Iscbl^ Salabeiges« mit demSalaberge su Aussee 
behnnnt madien, der nur 2 Stunden südlieh von demselben liegt, 
und wahrschrailich ein und derselbe Salzstoc1( in der Tiefe ist. 
Die Gobirgsartcn sind durchaus dieselben bey bcyden Ijct f^en. Ich 
darf um so mehr die Salinen zu Au^m c nur im Vorlicy^^eljcn be- 
rühren, als ein Beamter derselben, Herr Assessor Uittcr, Solm 
des vortrefUichen Verwesers zu Aussee, eine mineralogisch •tech- 
nisch- statistische Beschreibung desselben bearbeitet » die bey den 
seltenen Kenntnissen und dem unermndelen Fleifse dieses edlen 
Mannes gewift nichts als den Wunsch übrig Iä(^t, dafs es ihm er- 
laubt werden m$chte, seine höchst inteireisantea Beobaditungen 
dem Publicum miteuthdlen *). 



« 



^ Nur in Anmerkungen werde ich in der Folge gjleichsam Ver- 
gleichungsweise Toa Ansiee sprechen. 
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Der SaUber^ Ton Aussee bildete eine eigene Mcme^ aber 
•dbr scböae Welt um sich hcfr: das Steyrische Salskammer. 
gilt« Es He^ an der westlidieii und ndrdlidben Grense der Steyer- 
muarli gegen Ober-OeSterreicb » wo es die nordwestlicbe E^kt die-, 
•es berrlichen Hersogtliiimes ausfallt. Dieses SteyrSscbe Sals> 
&ammergut besteht aus dem MarMe Aussee, der 3 Stunden öst- 
lich von I Innstadt, und beynalie eben so viel vom Isclilerberge 
lieg^. und aas den 3 Kammerherrscl n^rm P fl 1 n d sp er , Hei" 
tcrsbcrg,und Grubeclf« Uns darf nur der Aus s c e r Salz- . 
bcrg hier iateresslrcn , der 11/2 Stunden nordwärf«; von Aussee, . 
dicht an Oberösterreichs Grenze, an dem Sandlingiierge, 
ungefiflir 2 Stunden vom Ischler Berge,' liegt. Die Geschichte der 
ersten Entdechuog und ältesten Bearbeitung dieses Saleberges hat 
sich mit so vielen anderen Nachrichten über Dinge, die wichtiger 
als Klöster sind , yerToreA. Man weid nnr soviel bestimmt , daft 
die Cistercienser von Rain bereits im Jahre ii4'^. diesen Salzbers 
beirbeitetcn, nnd von ihrem Stifter Ottokar, ]\Iarligrafeu in Steyer- 
mark, 2 Salzpfanneln am Ahorn im Ennsthale erhielten. Sie 
genoisen die'^clben über 60 Jahre, bis sie Ao. isii dieselben dem 
Herzoge Leopold gegen jährliche 3oo Fuder Salz ä 57 ft. und für 
33 ft. 90 hr. jährlich (welche jetst noch aus dem Salincnfonde be* 
vafalet werden) abtraten. Vor vielen Jahren wurde auch der ne- 
ben dem fettigen Salaberge liegende MichSl Hallberg bebauet; 
jetst ist er aber Terscliüttet und verlassen. 

Das Salz im Ausseer Salzbergc ist mehr Kern als IIaselp;ebir- 
ge. Die Lange des dortigen Salzstockes betragt 1150. Hallstädtcr 
Stäbel oder 740 Toisen o', 3. Seine Breite ist noch nicht bestimmt, 
man fand sie indessen am Moorbcrgc 600 Stäbel , oder 3g6 ToiU 
seo. Seine Tiefe ist noch unbekannt, denn man steht noch immer' 
auf Sals. Man lionnte mir auch die bebaute Teufe nidit gepau an^ 
geben, ■ sondern setate sie nur auf i59»Stabel A 96 Toisen» 3', 
indem man jeden der $ Salaberge auf 3o StSbel tiefer adhStat, aU 
den oberen. Die Mfiditigheit des SalastoflPes selbst hSlt man auf 
960 StSbel. Dieser interessante SaJzberg ist den Tagwässern sehr 
ausgeseUt und macht daher einen kostbaren \^ asscrbau noth- 



*) Um den Kosten, die diese Wasser vemrsacben auf eine lei- 
der« sehr unglüeldidie Art auszuweichen, schichte man von 
Zelt au Zeit Gommissare von Wien na^ Ausaeei die, mit den 
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wendig. Bej 6 Salsbergen sind hier 7 Wasserberge , nimliefa die 

3 Wasseraufschlä'ge vor und hinter dem Rothe nliogel, der alte und 
neue Wasst?rbcrg , der Grnf Breuner- Sandlinf^- und Kriechbafim- 
J)erg« Die Salzbcrge selbst stehen in folgender Ordnung übercia* 
ander. Der höchste oben ist der bereits niedergegangene Ahbrn- 
berg der dnreh «ttea eindringende Waiser einttürste,. -und 18 



I.ocalirä'ts- Verhältnissen gandicb unbeliannt, natürlleh jedea^ 
da« WidcrsinnigsJe rathen mufstcn, auch, wenn sie cs 
Öfters niciit sollten. Das Commissions- W esen ist überhaupt 
eine der lustigsten Seiten der österreichischen Staatsverw aitung» 
Man flchicitt %. B. einen Hofratfa, der immer in Ungern war^ 
nach 0})erösterreich, oder einen anderen, der in Oberöster» 
reich jeden Stein kennt, nach Galicirn, wo ihm weder Spra- 
che noch Lanf^essitte bekannt ist. Das ßesuUnt von solchen 
Cominisslonen ist, dafs die Comission Tausende kostet, das 
Elaborat derselben, das gewöhnlich i Jahr oder 2 Jahre lie* 

Sen bleibt, mit Protest von der betreifenden Landesstelle im 
• Jahre Turückgestellt wird, und^im vierten somit eine neue 
Compiis^ion nöthig ist, die gewöhnlich niit der vorher^cher- 
dcn gleiclips Schicksal hat« So hat Galicien bereits einige 20 
Hofcummissionen erlebt, seit Oesterreich dasselbe besitzt, 
» tnid die uralte brabaner Uni^mitSt allein erlebte in 5 Jahren 
swey, wovon die letste endlich auf das antragen sollte, uror« 
auf ich aller Orten schon längst angetragen habe, dahin na'm« 
Hohr — dafs man das uralte Cadaver von Universitär dorn 
Sclünder zu erkenne, und aufgebe, da nichts daran gedeihen 
kaun, indem es ein Schofskiud der Jesuiten war, und noch 
ist» Die^e HofeonunissicMien in Oesterreich sind das, was Con* 
cilien be^ Kranken sind, die man längst bStte aufgeben sol^ 
Icn , da ihr Ordinarius, auch bey dem bef?fcn AVillen und bey 
•üleu Kenntnissen, und zwar gewisser Familienverhältnisse we- 
gen, sie nicht mehr zu heilen vermochte. Um zu unserem 
Uofcommissäre in Aussee in Frieden wieder aurück zu kehren, 
will ich Ihnen nur das bemerbeQ , dafs dieser Ehrenmann in 
allem Smste rieth, den Ausseer- Salaberg, der so sehr vom 
Tagwasser leidet, mit einem Dache zu bedecken, damit der 
Berg weder von Re^en noch von Schnee etwas zu hefahreu 
habe. Wahrlich dieser Bergrath hat sich eben so verdient um 
den Ansseer Salsberg gemacht, als ein ehemahliger Verweser 
SU Aiissee Hr. v. Augustin (ehedem war Aussee eine Salz- 
verwesefey, jetzt ha|: sie v. Lenoble «ur Würde einer Salz- 
OberamlmannschTft erlioben) sich um die österreichische Mo- 
narchie durch seinen Kanzley - Pedantismus verdient machte. 
Hr. v. Au^uhtin jagte nämiich den berühmten Technologen 
Herrmann, jetat a. rnfs. Brigadier, aus seiner Hansell ey , 
weil er eine Sau auf die Acten fallen liefSi, und machte durch 
diese Pcdanterey, dals Oesterreich seinen Hemnana fwt im^ 
mer verlor» - ' 
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Wehren crclriicLte ; dann kommt der Morhcrg, hierauf der 
Stein berg und Kaiser Ferdinand, und endlich der äu unterst 
liegende F{aisor Franz IT. der fetzt vorzüglich ausgewässert wird, . 
Jüan glaubt , dafs man noch 3 Unterfahrungen werde machen kön« 
neu. (In diesem Berge befinden sich 45 Wehren, worunter 
' brauchbar sind. Um Austee, gen der Deltschen hin, iat beyMit* 
terdorf ein« KocbtalMDoene, vnd bey Grubedtf eine JlOiieralqaelle^ 
deren Beatandtbeile mir anbeihannt sind« 

Sonderbar ist es, dafs man za Aussee die SoUe nur dann sud« 
/vrürdig findet, wenn sie den ig<^ an der Salswage zeigt,' und 100 • 
Theile Sohle in der Ideinen Feuerprol e 27 1/2 Theile trockenes 
^al/. gcl)cn. Nur dann erwartet man ]jicr im GroXsen aus i Ztr 
Sohle 25 t& Salz. In Oberöstorreicii verhält sich^ wie Sie bald 
sehen werden , die Sache anders. 

Der jährliche Bedarf an Sohle für die PfannhÜuser su Aussee*. 
ifvo sefaon mehrere Pfannen sind, ist SSa Stuben su 1800 Eiinenit 
oder $979600 Eimern nebst dem Vorrathe« Diese 597,600 Eimer 
bostctex^ 16,373 fl* 56^. 3 pf* Der Eimer kann folglich auf ihr. 
3 F^* T/$. Ein Eimer Sohle ha'lt hier 131 tfe , also 32 , 7 Ib Sali* 
Jlan erzeugt al)er jetzt nahe an 200,000 Ztm Salz zu Aussee. 

Das Bergpersonale besteht aus 253 Personen, welche, ausser 
der IJergmeistcrschafV, T fl. 4«; Itr., j fl. 3o kr., i fl. c»8 l^r. und so 
fort bis 40 kr. wöchentlich zu gcnicfsen haben. Die Arbeiter er- 
halten dann noch Hofkom den Mctzen zu i €. kr, und Schmals 
um 13 hr. « dann l]bischlitt um 7 i/a kr. Im Jahre 1784» betrug 
das Hofkoru 11 34 Meisen, das Sehmaln 5313 HS« das Unschlitt 
73 Ztr. Von letaterem wurden 68'' fb* unentgeltlich bergegebeiu 

Die Salsoten, welche in den Salsbergen von HallstadS Ischl 
und Aussee einbrechen , sind ohne Vergleteh mannigfaltiger an For- 
tuen und Farben, als jene in Wieliczlia und Bochnia, und gewöhn- 
lich findet man, mit Ausnahme do> Idanon Salzes, das dem Hall- 
Städter Berge einst vorzüglich eigen war, und des langen liadrsal« 
les SU Aussec, in allen 3 Bergen ziemlich dieselben Arten, 

Krystallisirt in Würfeln, die bald sehr. hoch sind, und vierseif 
tige SSulen, bald sehr niedrig sind» und Tafeln bilden, finden sie« 
das blüttrige Stcinsals hier überall im Thone,^ In Bhomben ha^ 
Ijc ieh es hier eben so wenig als in Oktaedern krystallisirt gesehen, 
aber die «diönsten Gniston von mannigfaltig aneinander gereihten 
und untercmaudt^i verwachsenen W urlei- Kr^stüllcu vetswidedeuer 
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Gröf^e fand ich hier, jo wie hi ynaKc? alle Forroen des unlirvstalli- 
sirten , das bald als Ueberzug zerlVesscn und scWammig auf Gjps 
^ und Tboii| bald als Adern in denselben, bald in Plättchen » bald 
nierenfürmig, baldimoUig, bald grofszeUig^ bald zaeklg und säii* 
nig, bald ia aelir grofsen und aebr Ideinen eiofaeben (von oben« 
her abhängenden) und astigen (von unten binaufstehendea) Stalak- 
tHon» auweOcn aucb mil begelförmi^en EindrüdKen» die au%efa]lo« 
ne VI assertropfen auf dasselbe bildeten* vorliamen. Wasser und 
Luftblasen sind seltener in den reineren Stücken eingeschlossen, als 
Tlion, der sich zuweilen selbst in den \\ ürlclu faulet, und derber 
Gyps. Krvstallisirter Gjps ist eilen mitten in den Drusen, die 
die Salzuurlcl bilden. Krummbialtriger Bruch ist hier, sumahl 
hej den grobkörnigen Stücken, nicht selten , übrigens kommen < 
alle möglichen Nüancen von grols* klein- grob- und iangkömigem^ 
aogar von grobstangUcbeni GeiUge Tor, und nicbt selten sah ieb leta» , 
terea gekriimmtf und sogar gevin^den* Bie Durchsichtigheit ist 
Tersrhieden» Yorn an dei^ Kanten durehscheinend bis sum Waa> 
äcrhcUen. . Nodi weit mannigfaltiger sind abier die Farben des hier 
einbrechenden blättrigen, sowohl krystallisirten* als unfofmlichen, 
Salzes: man findet CS schneeweifs , graulich, gelblich, grünlich, 
blau lull und rütiilichwcifs , perlgrau, rauchgrau, gclblichgrau ; 
Eiegelroth in's Bräunliche ziehend, blutroth, fleischrolli , hyaclnth« 
rotbj in Uallstadt vorzüglich fand man einst berlioerblaucs, und 
lasuiMaues^ auch dunkelviolettes Salz; blos blaues und lavendeLi ' 
blaues-, in'a Ameth;yati'arbeue »lebende kommt auich au Isüil Vor« 
W«in|fbibeii ist au Hallttadt in einigen aehr grobhömigen Stückeni 
oft' US Oeaellachaft mit Smaragdgrünem. 

L t Dastblape Sala, das auf grauem veihSTtetem Thone bricht, 

und das jetzt äufserst selten geworden ist, weil die Wehre nieder- 
gljitg, in der man es fand, nennt man zu iiali^tadt biauci 
Blattelsalz ^ und man versichert , es habe seine blaue Farbe 
vom Kupfervitriol. Kupfer erhielt ich nie daraus , aber bchwe- 
feUäare ist allerdings in diesen SalzkrystaUen, wie in allen übri« 
Eisenvitriol- ist auch eben nicht so gar seilen In Uallstadt^ 
wo er das 'Sals grün färbt« Man nennt solches Sala Hern mit 
grü.().em Spathe, so wie das grobkörnige flei&chrothe rother 
Kern und daa lichtgraue Ii chl grauer marber Kern hei&t« 
B.«s krystallysirte wasserhelle Säle nennt man hier Lauter sali» ^ 
N und das weifsgelbliche gelbes Blattelsal«.. Es wäre aU^r» 
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' dings der Mühe werth, eine dritte Äbthcilung «wisclien dem blät- 
terigen und fas erleben Salze zu maclun, für das liörnige 
nämlich, das so aufjTallend von diesen hejden in jeder Hinsiciit 
▼erschieden ist, dafs es selbst der gemeine Mann «U togeneniitca 
Kern richtig tmterscheidet* 

Aach das feaerige 8 als kommt Iiier faat in allen aeiaeft/ 
Mancen yw$ voa der Felnlieit einea Haares (das in 6— 8" lan- 
gen Haaren Torsflglieli schön in grauem Thon« su Anisee bricht) 
«bis com Stänglicben finden 8!e es hier bald in gleichlanfonden^ 
bald in büschellörmii^en , bald in strahlcnrörmig diver^ir enden Fa- 
sern, die dann noeh zuweilen, zuinal wo sie sich dem Stanglichen 
nähern, nirht bU^ls j^ekrümml, sondern auch gewunden sind* 
Selten bildet das faserige Steinsalz hier durch dicht neben einan- 
der gelagerte Fasern kleine Platte^; meistens kommt es als Gan^ 
nwiscben Thon • und Gypslagen vor« und die aus solchen Lagen 
herausgeschlagenen derben Stücke Ihserigen Salsea sind dann an 
ihrer OberflXdie rauh« auwetten sehr uneben , und sehinuncnid» 
8ehr oft überdeckt das faserige! Sala mit büschelförmigen nnd 
itrahligen Häufbhen den Thon und Gyps , aus welchem es glelcb« 
sam ausgewittert %n seyn scheint. £& ist meistens etwas durch« 
scheinend. I\laa lindet es schneeweifs («o hommt es Torzüglicli in 
rothcm Salzkürne zu Hallstadt als ei Ts es Flachssalz 
Tor) graulich und grünlich- weifs , von anstehendem Thone oder 
Eisenvitriole, und nicht selten blafs lavendelblau in*s Amethyst» 
Ihrbene. Sehr selten ist das Berlinerblaue faserige Sioiosals. So 
findet man es au Hallstadt a^if weiftllcbrolhem Steinsalse (Kerne) 
als b la-n e s F 1 ach s sal a. Zuweilen koaunen auch Blittsben •von 
Steinkohlen daswischen vor, und es sieht daher schwaralichü Dan 
rothe , tnmü das fleischrothe faserige Salz hat häufig ßffB hey* 
gemengt. ' j 

Vollkommene Plötze bildet das Salz hier nie, und reina 
Blöcke Salzes von beträchtlicher Mächtigkeit sind hier schon sel- 
ten. Meistens ist es entweder in kleinen Stücken, zugleich mit 
GypsbrockeUf in grauem Thone eingeknetet , und bildet das söge» 
nannte Haselgebirge, in welchem aber auch sugleich der Thon 
mit Sala durchdrungen ist. Salathon ist; oder es kommt gleich» 
sam Adern « und Gangweise in Gypse vor, mit welchem es nicht 
selten innig gemischt beynahe eine Masse mit demselben au bildea 
steint« Gewöhnlich LaI c8 dann auch die Farbe von demseibea 
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angenommen» und es ist roth in rotbem Gypse, grau m> grauem* 
(Rother Stein, sagt man bier, mit rothem Kerae, grauer 
Stein oder acliwarser Stein mit grauem Rente.) Oeftera 
' lind bf^de Berg - und Salsarten in den aehonsten Wenenlinien 
durch einander gemengt, und wemi^dami noch.weirset Sab in 
Urinen Lagen daiwlsehen durdisehimmert , so Itann' man sieb nicbt 
leicht ctwasf prächtigeres als eine so bunt und so ^icll iiiarinorirtc 
Wand an den l Inien der JSt ollen und an dem Ifimmel der Weh- 
ren dciilien , vvt'nn sie von Grubenlichtern erleucLtct wird. Die« 
aes bunte Steinsalz gehört, in grossen Massen , aUerdiags unter 
di^ Pracbtstücke des Reiches des Plutu«:. \ 

Wan findet keinen GeitrÖsesteiik in diesen Salsbergen» lieine. 
Olitaidern yon Stelnialay wie in Wieliczka und Bochnia; man 
hat aber aber daför etwas in Aussee« Hallstadt und Ischl, was 
man in jenen ungeheuren unterirdischen Welten nicht findet, die 
schönsten Muriaciten, den Wemer'scben Würfelspa tL. Die- 
sel Fossil liat die AufraerliSdinkeil der 3Iineralogeii noch niclit in 
dem Grade auf sich gezogen, als sie dieselbe zu verdienen scheint. 
Es ist eine innige Mischung von Gyps und Kochsalz, deren Uete>, 
rogenitat beineswegs die Krystallisation zu verhindern vermochte^ 
die in demselhen noch die primitive Form des Kochsalzes, der 
Würfel» ist. Xffur sind diese Würfel elwat uneben und gleichsam' 
nn%eworfen an den Kanten, und dabey noch etwa« platt. jBa ' 
•cheint, als ob die Masse nicht ToUhommen flüssig gewesen wäre, 
da sie hrystaUisirte, als ob das Kochsais nur mit Mühe die crdi* 
gen liestandtheile des Gypses bey <ler wechselseitigen Anziehung 
seiner Theiie hätte mitscidoppen können. Die Farbe dieser Wür- 
fel ist braungelb bis in's Weingelbe und Hyacinlhrothc. Die brau- 
neren sind gewöhnlich Meiner, und bilden mehr über einander 
gehäufte Drusen; die gröfseren sind mehr weingelb oder hyacinth» 
roth, und hesmnen mehr lose oder einseln, gleichsam eingelme» 
tet, in grauem y halb erhSrteten Hione vor', der auch die obigen 
«Drusen begleitet. Sie we^en .Sich eine beliei bige Menge dieser 
Muriaciten in beydcn Nuancen Tersdiaffen hönnen, wenn Sie ei- 
nem Ihrer auch unmineralogischsten Freunde, der sich auf einer 
Spa7lerfahrt nach den östcrrtichisclien vSalincn erholen will, den 
Aultrag geben, Z u c 1< e r - J( a n d cl s a 1 z , und Kropfs alz oder 
Quadratsalz zu kaufen. Den eriien dieser heyden Kausnamen 
behielt man biet ausscbliefsUch für die hleinercn, dmsenwcise 
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.Aufgehäuften Würfel. Diese kommen in der Gröfse von 2—3*" 
im Durchmesser bis zu jener eines ifi Zolles vor; die gröfseren 
sind von if%" bis i" imd darüber. Ihre OberÜachc ist zuweilen 
matt, und etwas rauh, meistens hat sie aber einen eigenen Wachs« 
glans, der suweiicn in Fettglaos übergeht. Sie sind mehr oder weniger, 
^immer aber an den Kanten durchseheinend. Der drc^l^che recht- 
winklige Durchgang der Blatter ist hier weniger deutlich» als bey 
den HoGhsalswürfelO', und nähert sich im Bruche mehr dem Blät- 
trigen, in*s Splittrige sum Theile übergebend. Im Wasser lösen 
sie sich beinahe 7Air Hälfle, und oft darüber, auf, und werden 
an der Luft, >venn diese fcucbt ist, feucht, und verwittern in 
trockener, indem sie sich mit einem gesalzenen Staube belegen. 

So wie in allen Salzbergwerken, so ist auch hier der Gyps in 
ulleu seinen ii'ormen, und zwar der spatliige zu Uallstadt und su 
Aussee fast in allen seinen Krystallisationen in der schönsten 
Grdfte« und in Toflendeter BegelmjÜsigkeit. » Nicht leicht werden 
aie irgendwo sdiönere Gypsdrusea finden, als su Kallstadt, wo 
sie daumensdicke Spulen erhalten können. Die immer tfaä'tige Na« 
lur bildet dort täglich an dem Himmel der Wehren heue Krystal- 
len, und die Zinuncrung überkleidet sich jährlich mit krystallisir« 
temGypse, den man dort Stiftclspath nennt. Schade, rlafs 
keiner der dortigen liergbeamtcn Mineraloge oder vielmeiu Fhy« 
siker genug ist, um di^ Natur in ihren Krystailisations • Geheim«^ 
Bissen bey einem liir die Bildung des Kochsalaes so wichtigen Fos» ' 
siies, als der Gyps ist^- ni belauschen. Bs soUten sich dort herr- 
liche Versuche anstellen lasseU. &eben den interessantesten sSn^ 
lenförmigen.Gypskrystallen (den sogenanuteu Seleniten) finden 
Sie dann noch dort die tafelförmigen (das Frauen eis) In allen 
ihren Formen und iLancen. Immer trelFen 6ic diese liiy stalle 
hier auf und in grauem Thone. Auch der faserige Gyps kommt 
immer in demselben vor, er mag weifs, grau, oder fleiscbrolh, 
oder hyacintiigeib seyn. Ich fand einst ein sehr artiges Stück zu 
Ballstädt, wo ileischrother faseriger Gyps in kleinen adeln auf 
grauem Thone gleichsam angeflogeä war. Der dichte Gyps bildet 
hier aber för sich allehs sehr mächtige Bldcke, die oft die Mfidb- 
ligkeit der Salablöcke übertreffen. £r ist hier mehr oder weniger 
roth, in's Gelbliche ziehend» und davon gleidisam gewölkt» und 
hier und da mit fleisdirothen Streifen geädert. Sehr oft ist 
auch graulich y und \y«1IS| uud iiui* sicllcnweise röthlich gew ölkt. 
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liiil ftadöt ihn vöreü^lich häufig all der oberen Decke .der Weh« 
Iren « «m Himmel ^ und daher der Name Etimmelsteia* Wahr- 
•eheulieh half Ihm dieser Swie tu dem Vertrauen « welches man 
rdart auf seme HeiUidlfte hat. Man giebt den rothen (den m^n das 
^ Kasdl nennt) kranken ^^aumenii und den graulichen (das W eibl) 
den Weiberiu 

Anhydrite von der 8chön<itea blaugraaen, und auch von 
ficischrotiier Farbe, dergleichen ich noch nirgendwo bcmcriit fand» 
iFPerden Sie in UalUfcadt treiTcn. 

Schwärzlich grauen gelleckten Gjpsleberstcin mit Kalkspath« 
'ftdefn und Kochsab durchbogen) und gemeinen holsbr«uncn Stin]{^ 
ftein finden Sie bier^ ie fast in allen Salinen* 

Schwefel kommt in Ballstädt, im Salsberge selbst von ' Ünten 
am Hallstjtdter See^ am wettlichen l7fer><Tuon noch vor einigen 
* Jahren eine im Jahre 1729 entdeckte 11 1/2^ ^arme oder vielmehr 
kalle so^cnaiiulc Schwefeiij^uclie. Mau wölke sie beuuUtn, und 
iie ersä5;fte. 

•Man ver*icber!e mir^^dafs Kupfer» und Zinkvitriol diclit ne- 
ben einander in späthigcm Gypsc im Ischler Sakberg^ vorkommen 
•oll t ich sah ihn aber nie dort. ^ 

Uebrigens i$t an beyden Sakber^en^ und Im Salakammergutt 
überhaupt I so wie in allen Kalkgebirgen 1 wenig Interessantes iCn 
^ossilieni Botben tiolus findet man in der Obertraun und am 
Blassen I gelben Lehm am Siankensteine und im Eisgraben am 
Blassen und im Goiser Weissenhache; Kreirle in derGo<;aj Mond« 
milch ^ sogenannte Rcrg^ulir, am RreiJenb.u he in der (iosa, der 
davon weils uiul gelb wirdj um Hallstadf, in der M i x (einer Uöbie 
hey Laufen,) und im mittercn. Wejssenbache« 

Gelber Quarz findet sich hier auweil en , wie Hornstein , in 
Geröltcu in den Waldbäehcn^ wo man auch Geschübe von Cbalco» 
don > Jaspis und Achat findet* Ich sab einen schr^'schönen fleisch* 
rothen Hornstein hej dem sei. Hrn. Verweser Bitter» den er vom 
Blassen hatte« £r Migte mir auch einige Stücke Pechstein und 
Porcellanjaspis, die man ihm von daher gebracht haben soll» 
Feuersteine findet man gleicüfalU in den Waldbäcben, und seiir 
gute Kommen im Salzberge selbst von 

Kall<*>paflie kann innii hier sehr viele in l<iir7:t'r Zeit sammeln | 
Wenn man die Kalkblöckc, die mit weissen Atiern ditrehÄOgeU 
jind, aersprengl« Schöne , sehr sehdne Marmoraricn bat hier dar 
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gelige Hr. Steinkogler» «In 'ijrärdigeip fast blinder Greis, ^ 
flammeU« Einige Ton ihnen g^eben dem tcbdnen italienischen Pa» 
vonazzo nichts n^oh. Vorsüglieh fein sind die gelben Sorten. Der 
gute Alte (In seiner Jugend ein eAr braver MaUer) unterhielt si<^ 
mit dem Schk lieii deiscibem Auch Sehr schönen Alabaster hat er 
bey IlaUstadt gefunden , und verarbeitete ihn. Derber Gyps ist 
biÄr häufig, und das Gypsbrcnnen und VlaWen ßiebt einen eigenen 
Srahrttng$2>'^'cig für die Salzkamm crgütlcr. 

Von MeUllen findet sich aufser Eisenoxyd und Thoneisenstein 
Gerdlle am Kessel wenig. Auch an der gelben Wand bey der 
^Gosamflhle ist Eisenoiyd. Es soll dort Jlisenvitriol auffwitterm 
In der Eirfcnau findet sich Bisener«, neben Moschelhalkbreccia» in 
welclicr % —3" mächtige Lagen von Asphalt (wie man mir sagte,) 
vorkommen sollen. Ich sah nur Stemliohlen ans der Eisenau. 
Bley hat man um Goifscrn, Leistling, an derPetschen, im Zlam* 
bach, voraüglich reich aber in der Secau heym Ausgange des Hall- 
Städter Sees getroffen: allein, so wie mau in die Tiefe gräbt, 
dringt Wasser ein.' Es dürfte aber wohl eine blolse Sage seyn , 
dafs nian in einem rothen Porphyre Gold eingesprengt gefunden 
habe; Um Aussee soUen Spuren von Kupfer seyn, und derber 
Bleyglan« bricht in dem nahe bey diesem Orte gelegenen Eisen* 
bergvverkc. Ob Silber und Kupfer im Salaberge selbst, wie man 
sagt, vorkommt, weil^ Ich nicht; ich habe es nicht gesehen. 
Schwefel ist aber dort. Grofse Granitblöche rollen snweilen von 
der Ilirscbauer- Alpe als Gerölic iicrab. 

An der südlichen Gränze , wo sich die Kalkalpen des Salz* 
Sammelgutes an das Stejnschc Urgebir^e anleimen , und gegen 
Sakburg hin, langt Thonschiefer an. Er ist hie und da mit Sand 
innig gemischt,' geht in Sandslein über, und giebt gute Schleif, 
und Mühlensieiiiei ai B. in der Gosaa und am Sendling und 
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Einige Tabellen über die ans dem Hallst&dter itnd IscUer 

Salzberge seit mehreren Jahren nach den Pf annhäusem . 
^ zu Halbtadti Ischl i Ebeiisee abgelassene Sovile.' 

A» In den Salzbergen und Wclirvrcrken des Hallstadtcr Ber- 
ges wurden eraeugt^ mit Ausschlüsse der am JSode des Jahres 
1765 TcrhUebeoeii 679940 Eimer» 



im «lanre 


£imer 


©avon wurden abj 


gegeben 




an uaa öit;uäml iiaiUlaiitj, 


lächcl und Hb 


1700 


1 777*^00 


26S9I0 


1306075 


1707 


1634870 


2966^ 


1221 605 


1765 


I 103500 


, , 162875 


1229 180 


X7^9 


IS 50560 


• , 2>o7i5 


1324675 


I770 


151500a 


256020 


I 184225 


I77I 


I51I50O 


194810 


]18Si75 


177* 


1796900 


S 55900 . 


1407690 


1773 


I 834500 


j4 ^ ^ r«, ^ 

3007^0 


I4-'9^o 


1774 


1435003 


272 115 


1090593 




1202^00 


*50o43 


1033955 


177© 




297645 


1343000 


"777 


A5O4.IOO 


33201$ 


1200^95 


1778 


T f 0 0 ? 

I5So50O 


3570I5 


1293805 


/ TTfCi 








1780 


1040000 


355475 


1279845* 


1731 


1434000 


344550 


1257730 
' 1255595 


lfS2 


1549000 


335095 


If83 


I0S2O0O 


255805 


952770 


1784 


1575000 


855795 


II 60540 


1785 


1 i6o5;oo 


♦ «898 lo 


1238665 


1786 


1492500 


36S4'-*o 


138^-055 


1787 


1672000 


362S90 


131004^ 


I7SS 


I62050O 


368240 


'^54770 


1789 


2027000 


376620 


13 "2700 


' 17QO 


1799000 


374570 


1362:80 


1791 


176100a 


■ 373370 


. 1347595 


1^79« 


205S000 


406595 


1387155 


1793 


1365500 


404505 


J 398050 


1794 


1992500 


410550 


1448365 


1795 


16S2500 


405A20 


13>9333 


1796 


1 849000 


419210 


1374580^ 




50447430 


I0U3440 . 


S95v6j02 



Der durch Hofcommission im Jahre 1763 auf 100,000 ILlmer 
b[>9timmte Innstand belief sich hcy diesem 6aizbcr|^e mit 
it.ade des Jahres aui I»1 17^725 Eimer* 
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Im 



1766 

1767 
1768 
1769 
17?o 
177» 
1771 
177* 



wurden an Sülze abgelassen emp fangen bej m 
vojn Uallstädter Öiuzberge 
Eimer , \ , 

: 268950 

162875 
550715 

2948 10 

360700 .? . 



flÜttel aus g Jahren 
auf I Jahr 280736 7/8 



6udhause 






Verwtt 


268875 


75 




460 


162705 


170 


' 047850 


2865 


25531S 


505 


29409$ 


7*5 


35484*3 






170 


2240675 


5220 



280084 3/8 <^5^ i A 



B. Der Salzberg zu Ischl erzeugte aus seineti r»pra;pn und WebJ 

ren, auCser dem Instand« von goooo Eim. am Ende des J. 1765 
im Jahre £imer| und gab davon ab an die Sud amier 

{ £u Ischl und Ebensee 

176« ' 

1767 ' 
176g ^ 
1769 
1770^ 
»771 

I77Ä \ 
. ^773 ^ i 
1774 
1775 
1776 

1777 , 

177? 
1779 , 
178<J 

1781 ' ' 

1782 • • 
^783 
1784 
1785 
.1786 

1787 

1788 . 
1789 

1790 

1791 
179» 
- 1793 

1794 
1795 
I79Ö 



'43^165 


416565 Ei|»6r. 


335^9^ 






37^490 


•^20780 




'■ 449750 


405320 




42I10O ' 


4OOOÖO 


— 


427500 


394530 




332000 


346750 




46825a 


411350 




4.36100 • 


413850 






416850 




393000 


420970 




405900 


407980 




435600 


- 409780 




440000 


. 4375:io 




451500 


420 170 




425000 


421390 




447000 


^ 42890a 






321380 




4840ÖO 


433670 




412500 


4o»SIo 




35S0OO 


368650 




391500 


516070? 




522000 


. 485940 




484000 


464760 




492OOO 


47^760 




426OQO 


^ 493530 
^ 535340 




484000. 




492000 , 


512990 




598000 


497870 




508000 


. 533450 




52IOÖO 


50S.1S6 


* 


13',496',550 


I3%4nS37o 





per durch Ilofconunl'ision vom J. 1763 auf 200 Stuben oder 400,000 Ei» 
.mer bestimmte luitand betrug mit jLnde 1796t I74I80 Eimer« 
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Fßrischl wiii^« Tom Hall- «nö^^angen 
de an Suis ab^ ataclter und 



ctnpfanscn $m 
beTflerilof* dcfi 



ttlasien 


Iichler Sals- 


Pfannbauge 


sclimulthut 


berce 


■Sil lachl 


atube für 


im Jahre 




jgbensce 


. 1786 




5^398«? 


1159480 


I78T 


. I856035 


.6I2070 


1201575 




I865140' 


' 640100 


1207980 




■ 18TI840 1 


620246 


117ff 


1790 


IS' 45;^ • 


644070 


1210470 


1791 




648595 


1206720 


1791 . 


I93Ü955 


688220 


1245560 .. 


.1793 


; 


664S»f> 


1357«^^ ' 



Ken ii.nfi« 

tu i^ciil 

. 17434^'» 
1824^45 
19480S0 

1802230 
li>5454o 
1»553»5 
1933780 
lOSlQoo 



tat« 



23095 
31390 

i:'o6o 
9610 



^175 

126S5 



IGltdaiitgJ^li- 14869965 
raauftjaiur: IS58745 

]Pür Ebenspc wtir^e 

an SoLlc ahgeUsaea 

im Jalire . * 

I7S6 

1787 

17«S 

1790 . 

179« 
179* 
1793 

Kittal ana S^al^ mT 

l^labrt 



51U085 

«»»MaaU 

1160000 
W03370 

r ijes8i» 

o 1^0740 
1206770 
1345470 
1iS7o3 f 



33 



13077 



empfj^ngen 
aaEbentae 

1137360 
1174205 
i 1I9!?08S 
1159045 

* 12o7i';5 

• 1202800 

12329^ 

1241475 



DU6743 
irerhiat 



9916$ 

18185 
12485 

1257'^ 
15560 



966IS 



9967125 



9544965 * * 
I193121 



;^i»t6o 
14770 



1 . 



Jeder Eimer Sohle halt beinahe 33 Salz« 
im Pttrchschutte nur 750000 Ztr. Sals* ▼ertotten 



Wenn nun jähdieb 
werden «cd- 



IcD» io bat aun 9fa54tOOo Einer 8oUe nMdf^ 
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ÜebersicKt des Bergpersoiiales am Ischler Berge. 

Ich wer Ab mieh Uer.lifimr Ikssen lijSiiiieQ, ^er-GeMt der 
Arbeiter grofsen TheiU mit jenem d«r HalltUidter glekli, vmä. mir 
die Zabl derselben hier Tersehieden ist. 

Per Bergmeiiter s.a Ischel, der>dle Direction über de&Berg 
lubrty bat jlhrlich 3oo fU, «n Fecvniar«>Emoluiiieiiten '90 fl. , 
26 Hl* VnsdiKtt« Sal«; und Br^wied, und 4^ 6/B M. Holbom» 
»eb»t IVever W^nnng, 

Der B er g s clia 1 f c r, welcher die AnwSsscrung der Wehren, die 
Vcrtheilung der Arbeiter, das Verschlagen, Säubern, und die 
Abieitimp; des Süfswassers zu besorgen hat, bezieht jahrlich 
aSo fl. und 27 fl. ^o lir, Pecuniar - Emolumcnte, nebst Notiidurf^ 
Ilolz, Salfl und Unncblitty dann 38 1/^ Mets. Uofkorn und frey« 
Wobnnng. 

9 Zuseber^, we1elie'wedi8elswei|e den rem Ber^rnrngter Yormi 
Bflbmenden Scbienaugen beywobnen, den Arbeitern napbaeben« 
und Vecbieliwelse den gansen Ber^ alle 6 Stunden befahren* 

Der erste von diesen 3 Männern hat wöjchentlich fl. 3o]&r. ; 

die übrigen htibcn mir a fl. ifcder hut an Emolumentea 

10 fl. 40 kr,f Ujisoiiütt nach Bedarf und Hoikorn 3o4/BMet8« 

jÜhrlich, ' 
Der Büchel Schreiber hat gleiche Geschäfte mit jenem zu Hallstadt, 

fuhrt die Bechnung, und besiebt wÖ^bentUcb 3 fl» und lö a/ö M« 

Hofbom jährlich: ' . T 
Pann boQimen t ' * • / 

1 BergschmiedeneiAer * 

2 Knechte, Jeder mit • • 
X Zimmcrmeister - • • 
8 Knechte, jcdev mit • • • 
a Situbercr Huthleute ^ ' * 
t W^weret - • . • • ; >» 

• 1 Zengvervi^ahrer' • . • ^ ' « 
. s Trahenrichter * • - - • 

6 Sebopfitnappen, nil|; 

• 8S HHuer oder WaUbnappen 
v6 Knappenlmeebte ' « • » i a8 
8 Rüster • • • • f i 24 
4 W^giegcr • - - - • I 17 
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fl. kr. 

4 Steinstreiclier » - - - i 17 WociiealoLa, 
8 Elmercr, welche die Tnihencr mit 
Qneb'irge verschen ^ auihaspeUl uad 
auf die FaCtttadt ▼orricktcft « 1 s4 

4Strt'ifer 117 — 

« GmbeabUtlier • - • x — 

t Trukeaer Mf^istcfluieclitc • x 1$ 
33 Ordinfir« Tfiibeaer • • s xo 
12 AVerkbuben • • * 4* 

j6 Leltcnschlägcvbuben. Sie bearbei- 
ten den Leiten «u den Wehrcnvcr- 
schlägen in Berge: aind meititent 

Kinder. 4* 
la Ttchanderer . - - 110 — 

Btsahlunfi. (Baitua^ geschieht alle 4 Wochen, hiar \vie In 
Qallatadl* Auch hier ist die «Ugemeioe £iiiiheUiiii|; der Arbeiter 
in Häver oder Wahlkaeppen, und im Säuberer^Getin» 
de, \vekbei leUlere passenwcise arbeitet, kein Gedinge» nur 
\^ ocbenlohn erhält, und wMenÜifih 8 SeUehlen au 6 SMudam 

tliun jiiufs. *) 

Der Eimer SuUie l^ostete am I.cliUr Sal/licr-;« im Jahre 1796, bey 
allen diesen Ausgaben an ein so staritcs Fcrsouale, nicliL mehr 
als a kr« pi^ Im Ja^e 1797 kam er auf a kr, pf. au 
«tebea« * 



•) Zu Au^3cc haben die Arbeiter Bstündige Schichten, Und die 
Häuer arbeiten in einer Woahe $ Schichten, oder Slun« 
dea, das Siiüierervolk aber 6 Schichten, oder 48 Stunden. 
Nach ojahrigem Durchschnitte betrugen daselbst am Ende dca 
. löten J;ihrliunderts die gcsammten Bergbaukosten ijoiSfl. aSkP. 
Ucberhaupt ist der Sle)ermariier harter daran, als der Oester* 
reicher, und doch ist er muuleier, und verachtet diesen, aljur 
^ahrspheinlich Aur aus Beligiunghafi* 
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Ableitung der Sulzen am den Bergen* 

Weon die Soble oder Bolz in den Welnren sii Hallstadt imd 

IscM auf rief Saljtwage den 16^ sscigt, und In der Ideincn Feoer- 
pi übe 26 3/'j ifc. Salz vom Hundert giebt, so laTst man dieselba 
noch einige Tage in der Wehre, iüamit sie dort die gToberem 
tThon • und Gyps - und Kalktheile durch Buhe absetzen , und so* 
dann gereinigt in die Siedhäuscr abgelassen Verden kann. Man 
hütet sich, schaumige und unlautere SbKte« durch tveldie di# 
Bohren verstopft werden könnten , absulassen. 

Die. SuU ans dem fiallslidtcr Berge wint in Balistadl und 
Islih? vetsotten; fene an* demlschfer Borg« gi^lit a&er vermisclkt 
mit Aet Hallstfidter Sultfe nacli Ebensee; Inzell dort sogenannte* 
Füderlsalz gesotten wird, welches feiner ist. Die SuIk dc^ Isch- 
1er Besges giebt feineres, und \%ic man es liier nennt, Llugere» 
schmierigeres Salz, das sich in Fiiderln besser polieren läfst« 

Die Abjeilimflj dtr Sülze aus diesen beydcn Sakbergen gO» 
Schicht nicht auf Bestand, sondern durch Particular . Besorgung 
in 10, la, i5 Schuhe langen, 2, 3, 3 i/a«^ 4 ^^11 weiten^ ge- 
ablichteten f und mit eisernen Bingen beschlagenen Bohren aui. 
Fichten oder ^efarbaumholE« Diese Behren gehen in ihrem Vef« 
laufe durch' mehrm sogenannte Sulastuben'» BtliSlIer Ton Ter* 
schiedencm Mafsc, in welchen die Sülze eingehehret werden kann» 
wenn sich hier und da in den Bohren (Strängen) Hindernisse fin- 
den sollten I ent^veder durch Berstungen, oder durch Steine, 
dchncclchnen u. dgl. In diesen Fidlen wird aus dem sogenannten 
'Vorhaupte Suis abgelassen^ damit der Sud nicht geliinderl, unter« 
Jirochen wird« 

Die erste Ableitung der Sulri aus dem Rallstadter Sclsber« 
ge geschieht au deni'Siedarate Hallstadt, in die dortigen 4 Sul«. 
Stuben *), die in» Jahre 1763 cSmentirt **) und in Grade und Mark* 

*) Diese Sukstiiben sind nichts weiter als Reservoirs für die Sohle» 
• • die in gewissen Entfernungen angelegt werden , damit, w^nn 
den Köhren (Sträns^en) ein Lnfalf be^ei^nct, wenn sie I ersten, 
oder sich verstopfen, nicht nur nicht zuviel Sohle, sondern auch 
nicht an V1^t Zeit verloren gehe , und das Steden im Pfannhauae 
in's Stecken gerathe, bis eine neue Böhre eingelegt, oder der 
Schaden au<;ccbcssert w ir«!. 

**) Man hat cUese Sulzstuben auf das genauest« cämeutirt, um 

» 
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eingetheilt wurden. Zu Ischl sind 7 Sukstuben, zu Ebense« 
hey den a Siedhäusern ii« Nach dieser Cämentirung hält ein Grad 
7.ehn Eimer^ ein Mark swaniig Grade oder sweyhundert £imer« 
'Eine Snlsstube hält 10, i5 — so Marke, aUo sooo» 3ooo /^iH» 
IBimer Suis, wotou jeder 40 Hallctiditet' Mafiie uüd iSi^ gemeine 
Pftinde hüll. Eine Stube von iooo Eimeni Lalt dcmnatli 2620 Ztr ^ 
Säle; eine Stube Ton Sooo £htnem 8980 2tr,» und eine Stabe yoo 
4000 Eimern 6240 Ztr. ' 

•r 

Vom Mallstädter Salzberge bis «um dortigen Sletiliause läuft 
die Sohle durch i/fiiS Rören, die thcils drpyfach, tlicils einfach, 
thcils doppelt liegen, 984 Klalter weitt nahmlich von den 2 Sulz- 
Jtiiben (eu 8700 Eimern) am Leo p ol d s her gc bis ^um Je»« 
sephtberge 106 KlaUfcer in 195 drejrfech liegenden Möhren | vom 
Jos ep Iiiberge«, wo die SnlMtube 9000 Eimer h&.t^ biji sum 
Cbris tinaberge iBj Klaft^ In a55 dreyfach liegenden Rdhren; 
Tom Cbria tinaberge aus der e6oo Eimer haltigen Sulsstube 
zum Kreuehüttel io5 Klafter in 10 dreyfaeh liegenden Roh« 
renj von liior bis zur SuUstube unter dem R u d o 1 p h s t h u r mo 
j55 Klafter in 288 dreyfaeh liegenden Röhi cn ; von hier bis zum 
A n d 1 b er gh ü tte 1 , >to ein Aus^ufstrog sieiiet , 23g Klafier in 
14B Köhren , die einfach liegen ^ und von hier bis in das Pfann* 
baus an der Lahn (Lehne), wo ein starker Zwang ist» a4^Hlai^* 
ter in 374 doppdt liegenden Röhren« 

Die eweyte Ableitung fuhrt über bobe und steile Felsea und 
den im ^ahre 1767 aa%efuhrten sogenannten Gosaujbwang *)» 



nicht nur den Inhalt, sondern auch die ein« und abüicisende 
' menge mit der gröÜbten Prifeiston su bestimmen, welches mit- 
telst der Cämenttafeln und mittelst der Cämcntstange und 
Röhre jedesmal augenblicklich unrl «^thr leicht geschehen liann« 
Sobald sich ein Abgang zeigt , mui's hey den Röhren narlige- 
&ehen werden. Man bemerkt dicfii 'auch gar sehr bald an uem 
Register von kleinen Röhren, durch welche die Sohle in das 
gröftere Reservoir und welche tropfein « statt strömen^ 
sobald ein Hindemlfs in den Strängen ist« 

*) Zwang nennt man in der Sprache der Sohlenleitcr alle 

jene Stellen, wo die Sohle, wegen der IVatur des Bodens, 
über den sie in Röhren hingeleilet werden mufs , gegen das 
Geset?: der Scliuei e aufsteif^en soll, und nur durch den i>riuk , 
der nachfoloenden Sohle daxu gezwungen werden kann. E n 
iolcber starker Zwang war ehedem von der Gosaumühle naib 
dem Getaubache bin, wo sie einieu siemlicb hohen Rerg ber» 
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der aus 7 steinernen Pfenem besteht, wovon der höf^bsro 25 Klaf- 
ter hoch ist, eine Strecke von 12204 Klaftern oder 3 Fottmeileil 
.«04 iii* Meilen bis Ischl, nähmlicht 

Von der iSoo Baiii^ hältigen Theil* Sulss stube «nter dem 
'Rudolphstharme am Sälsbe^gc bi$ dem Salsstöbel itt 
. Kirchthale in hohen 6teinwanden^ 61$ Klali^er in ^38 doppelt 
liegenden Bohren | von hier bis m den Steingraben in 600 dop* 
pelt liegenden Böhren 5oo Klafter ; Ton dem Stein^aben bis cu 
den drey Sulzti'ögen im TIauSi^raben 116 lilalier in 278 
vierfach liegenden Öhren 5 von hier bis zu der Gösau er Sulfc« 
Stube, die 1200 Eimer i'aist, 11 36 Klafter in i363 düp|>eU liegen- 
den liohrcnj von hier über den Gosauawang 80 Rlafler in 144 
dreifach liegenden Röhren: Von hier bis 2U den 2 Siils&stubcn am 
, Stege, welche beyde susamtnen 36oo Eimer fafsen^ xi6o Klafter 
in 3088 Röhren, welche dreyfaoh liegen | von hiecbii suoi Eck* 
hü tt oben 1691 Klalter in 38tS vierfach liegenden Bohren) von 
.hier bis au den awcy Sulsstuben ^am Hinlaufe wo sich der lech* 
■lersche Distriot anfangt, 63a Klafter in 11^7 dreifach Hegendea^ 

Röh« 



ab^tüi zen, und an der an leren Seite einen gleich hohen Berg 
binautj^edruckt werden muiste. Zersprengen der lioiireu und 
Einfrieren der Sohle war die traurige Folgö dävon, die nitt 
durch Erbauung des heutigen Oosauswanges im Jahre 1757 ge» 
hoben werden konnte« 

Dieser Gösau zwang ist eines der nierl(Würdig>ten uid 
liülmsten fitixuiflc in den oberösterreichisiheri Salinen, ein 
Gegenstuck jl\x dem bekannten Traunfalic^ vielleicht eben so 
oft wie dieser, und aueh .so wie dieser nie nach Wiirde von 
einigen reisenden Hupferstechern, die ich nie Kuiistler nennen 
werde, dargestellt» Da wo die Gösau aus dem schaurigen Go» 
sauthal«^ hervorströmt in den Hallstadlcr See, trennt eine mäch* 
tige Schlucht den lierg, über >vclcheu die Wasserleitung, diedie * 
die Sohle fiihii, gen Ischl hinabiäut't» Mehr als li HlatleT 
bock über dem See liegen di^ Röhren, und mehr als 80 Klaf- 
ter breit ist die Sdklucht« über ^velche die Röhren gelegt wer- 
d<Mi sollteil. Da war mm f ein ander Mittel^ als Thurme aU 
bauen, und die SoJdc über die Thiirme wegzulcilcii. Dieser 
thurme von Quadersteinen sind nun 7 in die Schlucht binein- 

Sebaut, und der höchste derselben ist a^ Klafter hoch« -ÜebeT 
\<* Endspit/en dieser Pfeiler \vc <> läuft nun 80 Klafter lang das 
höhr^'nvvcrk hin, in welchem die Sohle strömt. Der Name 
des Meisters , dor diesen lurhnen Bau wagte,, verdient doch 
aufbrt^iUon zu werden; es war der Kergmann^ Johann 
öpiilbüchler. . * 




Digitized by Google 



I 



l 



B^i^l TOm Hinlaiif nr Snlutube ja Maift« und cUum «uo Ha« 
aiojsbftelift x4i6 Klafter In drejfadi liegenden BdBren; vom 
Basingbadie siim äuUstiibl nächst dem oberen Weiss'enbachd 
<7o6 KlaAer in i36e drejfaoh liegenden Böbren; von bier aur 8nls- 
stube zu Laufen 74u Klafter in i33ft dreifach liegenden Bohren; 
ion hier zum Engleit-Stübel i388 iaaäci in 2498 dreyfach 
liegenden llohrciii von hier zu der Haltenbach-Stube 720 
Elattcr in 1296 drcyfacb liegenden Kohren ; von hier zur Scheib- 
at-attatube in to56 vierfach liegenden Höhreu 44^ K^afler; von . 
hier inni' Siedhau^e in Ischl, wo sieben eamententirte Sulastu«, 
960- Hfaller in a3o4 vieiisdi liegenden Behren-; also tsao4 
Blafter m aa479 Höhreäi. 

VV:on demSiedfaavse in Ischl wird die Hallstadter Sola loao«} 
Blafiter ^'dar 9 i/a. Postmeileii und soa Blafter welter bis Eben« 
»et geleitet, nämlich: bis an den awey Theit - Snlsstuben« 
wo der Ebonsee'sclie District anfängt, und die Hallstädtcr Sülze 
mit jener von Ischl vermengt wird, 236 Klafter in 708 fünffach 
liegenden Hohren ^ von hier bis zur Sulzstubc in Würz ing lei- 
ten fto3o Klafter in 3654 dreyfacli liegenden Röhren j von hier zur 
Suls^tube im Hesselbache 1540 Klafter in 2782 dreyfach liegenw 
den Behren |. Yon hier aur Goffen-^ulzstube 760 Klafter in 
i368 dr^facfa liq^enä^en Bohre»; yon.hier nwt Kol^am-Sul»- 
•tnbe t36o Klafter m idSs doppelt liegenden Bohren; von hier 
aur Winhel-Snlastüfce io3o Klafter in ia36 doppelt liegen« 
den Röhren; von hier zur Steinkogel- Sulastnbe i9oo Klafter 
in i56o doppelt liegenden Roli ren j von hier zu den Ebcnseer Sied- 
bäusern, in welchen ii cämeatirte Sulzstuben, ir)'\o Klafter iä 
aßnQ doppelt liegenden Röhren. Von Ischl bis Lbcnsee läuft 
demnach die Sula 1020a Klafter in ij yM Röhren j und die ganze 
Strecke bcträgl. as4o6 Klafter oder diya Fostiueilen 406 Klafter in 
37747 Bohren. - • 

Da die Suis yon dem Berge au Ischl blofs Ebensce bestimmt 
und dort, vermengt mit der Oalsstädter., versottan wird, so hat 
sie auch von Ischl ans ebe und. dieselbe Leitung mit.jener, in« 
dessen dun hlauft die Sulz aus dem Ischlerberge bis Isichl doch 
eine Streclie von öo^a Klaftern in 8092 Röhren, welche doppelt 
liegen) nämlich vom Elisabethberge zur Sulzstubc am Bä- 
'renecke 771 Kl. von hier zur Sulzstube am Linaerkogel 810 
KU} von hier aur Buchen Sulastube 94* ^.; xpft hier zum 

« * 
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SIectTiausc 333 KL; um! von diesem nir Thei Is t ub e naechst der 
liofächmicde 236 Kl. Also beträgt der Weg der ^esammCea Soli* 
lenleitung 6 Postmcilon i/nß KlaAer* 

♦ Nothweiidig muHi bej dieser imgeheureii Streeltef welche die 
8nls SU dttrchlaiifeii hat«' ihttb durch Verdiiiistaiigy und Vertpf 
thnng *), UteUs durch lAilälo und andere Uinstindey obtchonman 
alle 84 Stunden die Caementining bey Berg und Siedhana ynur* 

ninunt , ein Verlust an Sals entstehen , der nicht unbedeutend ist, 
und mit in Anschlag genommen r.u werden verdient. So fand man 
am SIedbause zu Hallsladt nach einer Mittelzalil von 8 Jahren, 
nämlich von 1766 bis 1773 , dafs von den in diesen Jahren nach 
Ua'üstadt jährlich aT)ge1assenen ^80736 778 Eimern im Siedhause da- 
selbst nur 280084 3/8 Eimer anlangten | dafi^ also jfihrfieh 65ft -4/8 
Bnner Tom Hallstj^tter Berge bis nun Halbtidter Siftdhanse tciw 
loren giengen. Ebenso wurden tom ciaer Mitteleahl TOn SMircn» 
nlbnlidh von 1786 bis 1793» von Hallstadt für Ischl und Ebensee 
ffilrrlich abgelassen**) 1858746 Eimer: davon harnen bt das lschler 
Siedhaus 639010, und nach Ebensee giengen durch die Uoiädunii^« 



Diese sogenannte Verspathung hommt theils von dem Gypse, 

der sich nach und nacJi niederschlagt, theila von dem Glauber- 
salze , das sich auf demselben .hrystalllsn t, und nach und nach 
die Ilöhre so voll anlegt , dais die nachstrümendo Sohle nicht 
mehr durchÜielsen hann , und durch ihren gewaltigen Druck 
die Röhre bersten macht, wenn sie nicht fimer davon gerei« 
nigt wird« Diese Keinigung geschiebt theils durch Auschiageii 
^ und Ausbohren, theils durch Einlassung von süfscm Wasser^ 
^ welches das Glaubersalz auflöset. Man läl'st daher im Sommer 
durch 4 ^ Wochen fiifses Wasser in diesen Röhren laufen, 
- • An dein benachbarten sleyrischeix Saizwerke zu Ausscc , des- 
.'•■en Sohle viel Glaubersalz fuhrt, niacht diese Verspailmng 
viele Ungelegonheit , und viele Eimer Sohle und Glaubcrsalz- 
• auflösung wurden dort jährlich hcy .Reinigung der Strähne in 
die Traun gelassen, llr. v. Lenobie hat diesem INachtheiJe zum 
Theile dadurch abgeholfen ^ dafs er, wo es die Locaiitat er- 
laubte, die Sohl aus den Strähnen durch oiTcne Kinnen in hieine 
Beservoirs herabstürzen lieft» ^aus welchen sie sodann wieder 
in Strflmen weiter geführt wurde. Durch die stärkere Verdüa» 
stung während des Sturzes, durch die plötzlich veränderte 
Temperatur krystalllsirtc sich, zumaM Im Winter, das Glauber* 
salz aus der Solile, blieb an den Wänden des Keservoirs» und 
die Sohle flofs gereinigt ungehiodert ^durch die Bohren auoa 
Siedhause fort* > 

•*) s. obige Tabelle. 
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.tieilitvb« iM^38» FiolgUch ^tteaga iroii li«Ilii«at bis ItdU jttv» 
lieh isooi' Eimer. Terlorcn» Von den nadi Ebm^e bi^stinimfqn 
1307891 ESmern , die nneb eben diesem üebersdilage yen UtHd 

»ach Ebcnscc flofsen, giengen 14770 Eimer jährlich verloren. 

Die Aiieahl ilcrbey cUesen Ableitungen angestellten Personen ist, 
für die Weillaufiglicit dieser Anstalt, wirlilich sehr geringe. So sind am 
Hall Städter Berge und tür den Ilallstädter Districtbit sna 
Hinlaufe nnr a) 3 Suiten Gamcntirer^m SaUberge, wel* 
che die GÜmenlatioo^ und Ableitiuig der Suis am. Bei^ebeaorgeii^ 
Sie' Baben darauf aw leben, dafs die Terspatfaeten Str£bne «n recb- 
ter Zeit ausgeivittsert, die SoUituben nie mit^iiIsQberlÜllety vai 
die Districte täglich von den SfrShnlinecbten bewandert werden« 
Jeder bat ^dcbentlieb 1 fl. fi '1 hr. 3o kr. Kranhengeid , und 8 Pf. jährlich 
Batf.enschmalz. L) 1 S t r ä Ii n m e i s ter, welcher das Röhrenwerk 
boy den Süfswasser- und Sulzleitungen besorgt, und den Ausbrü- 
chen steuert. Er bezieht wöchentlich 2 <1. hat flofliorn, Holz und 
jährlich 8 Pf. Batzen-Schmalz. Seine Ersparun^s Hemuneratioa 
beträgt fähriich an 9 fi. c) 3 Strähnhnechte, welche die Arbeiten 
-nm Böbrenwerhe verrichten, und Nachsicht pflegend. Jeder hal 
vrdchentlich i'fl, 3o hr« und jährlich 6 iL Su]n»£Mpaninga .Rena* 
neration. ^eberdieA ftind noeh d) 6 ordiniEiro imd« Hülfkneehte» 
wovon jeder, aufter Scbmals itnd Hofhom, wöchentlick 1 fl. la hr« 
'vnd KrankengelderbSlt. Die Werhsengeelnea jedee bestehen in einer 
Arshake zu vi8 kr. für 1 Jahr^ in einem Paare Fulseisen /.u i fl. 
jfiir 3 Jahre, luid einem Beile für eben diese Zeit zu 18 kr,; dann 
einem Handschlitten zu 1 fl. 40 hr. für 2 Jahre^ und einem Stli^sho 
au 10 kr. für 1 Jahr. 

Die Suksträ'hnbehöstung vom Salzberge ztt Hallstadt bis 
tum dortigen Pfiinnhause betrug im Jahre 1796, 401 fl* 6 kr. 3 pf^ 
nach welcher aodann jeder\dar.in dleitem Jahre daliin abgelassenen 
419S10 Eimer auf Pfenning, und mit Zuscfalagung der Ersen»* 
^ungskosten von t kr. pf. -auf i kr. pf. au stdien kam« 
Im Jahre 1797 betrug^ die Sulesträhnbehöstung an eben diesem Berga 
820 IL 5o hr. 1 pf. ; und feder der in diesem Jahre dahin abgclasse-> 
ncn 43o66o Eimer kam auf -^.^^ pf , und mit den Erzcugung^liosten 
von 1 kr. pf. füx den Kimer , auf 1 kr. -j^^ pf. zu stehen. 

Vom Ischier Salzberge in das Ischler PfamUiaus kam^n aber« 
weil der Weg etwas weiter ist, die Sohlonleitungskosten auch et- 
was höher» Sie bctmgen i. J« 1796, fnr den Eimer fg^ pf«|m 
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lahre f797aber anf^. Ffttglicbliaiii ^er Elmer SoM««iii dtelidb- 
'lerberge im Pfannbaiise sv IscM im ganten GestebnngspreUe anf 

a hr. T '^^^^ pf. im Jahre 1796. und anf 9 kr. 9 fg^ V^» u J. 1797. 
Bie Lcimngsliostcn der Sohle ron Hallstadt hh Tteiiel betrs* 

gen im Jahre 1796, auf der langen Strecke von 1 >204 Jilaftem (über 
.^8 deutschen Meilen) mir ^^3^ Pfenninge, und im üahrc I797 
*pf. Es kam also die vom Uallstadterbcrge 3 Meilen ^veit hergelei- 
»iete Sohle>2u Ischel im Pfannbausc noch wohlfeiler als jene von 
>dom näheren bohlerberge, nämlich mit den Erzeugungskoslen m 
•Hellstadl auf 1 kr. ^ pf. im Jahre 1796, «nd an! i Iv. ^ 
^fthre. 1797. 

Diese Lehimgskosten lind fireylidi Sntiertt geringe. Wenn mi 
shcT ein ansehnliches Capital darauf wendete 9 statt der hölzernen 

Rülircn , iu welchen die Sohle ohne alle Ausdönstung hinfliefst, ei. 
nen oiVenen gemauerten nur einen Schuh breiten Caual üu bauen» 
90 würde gewifs in 10 Jahren diese ganze Auslage, sogrofs sie auch 
werden mag, durch das Holz, welches ersparet wird an der Ab- 
^dampfung des Wassers, das hier frey verdünstet, reichlich bevein- 
gebraehl werd^on. Einfrieren würde die Sohle bey dem starhen Ge* 
*UXie der Leitung niofat* Gegen Regen könnte man sie. mit au%e- 
•legten Rohrdechen oder Rrettem schützen. 0er Staub, derhinein- 
-föttt, würde das SaKz^ das sieh schon im Ganale selbst erzeagen 
müfste, kaum merklich Ternnreinigen : Blätter, Halme ete. s^wta- 
men ioi t, und könnten b«y der Pfanne * znrüchgehalten werden. 
Und endlich was wäre es, wenn ein Dutzend Slraehnknechte melir 
•SU Bewachung dieser offenen Leitupg gebraucht werden «lüisten^ 
damansie als Moizlinechte ersparu^ 
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Versieduns der Sohle zu Salz. 

. Ho» fl9llte glauben,, da^bey ei^0m $fmvfer1u9» «^f ;welch«m s^i^ 
•ineiii halben JdutaweBde Salz gesotten wird $ auf ehern jährlich 
am Ende des. vorigen Jahrliundurts , . im Dijirch/^clmiV^e 70jjopo Ztr.*) 
un A nfan^ ,des8ejl)ea eine MUiion ^^^,xW^Wh '^9,^.?^ ^y^*. 



«) Inilffilitlirfahne 1^97 vvMetttl^t^llrhif böhiliiAi^, ' 
MiliBtafind e««ttn«BicliMbrG»tfadieaiiBd iB* 

PfMlUtftlf mm ' — <• iioB Ho 

^'"^^^ " ' ZentncrHissel - 60 
• "»-^ • • • " Weine Küfel — i3()35o ^ 

* ' ' ! ^ V,t\ \. • • r . r .,. 'f ' 584282 90 

• - . : i> • . . . . ; i I tfiir?6üngburg 9^590 

• !'.v 67687^ 90 

. Ferner für ünteröst/^rreich JFu{jer8alj5 ^ fr; iß55oo . 

— « Oberdsterreie|iii. Ihviertel ''•'669sS'3i)i/I 
' ' fmdDapiftat^l^s, Gottstilifean,Herrcttfada » 6000 

• l fü i W ii<tcib Kcrmteia :*f- i88a 

* . in Allem 9:^6178 9i^\f% 
seit Oe^teireich die Salinen in Salzburg und Berchtesgaden er. 
hielt , wurde die Erzeugung auf den ODeröstcrrekliischcn und 
steyrischcn um bevlaung 200f>oo Ztr. jährlich; herabgesetoL 
Han weifft itäinliGh in Oesterreich nicht , wm n^uB.niit denii^a* 

r' irten Saluten anfangen «olUe-, da man die ersten Eleih^nte 
H'andels versteht. Ißaicrn hat jetzt, bey dem licichthiime 
seiner Salinen ru Hall und Relrhenhall, nicht mehr nölhig sich 
sein gutes Geld für fremdes mit l'n])ier gebautes Salz auspres- 
sen 2U lassen: die Salzbui-ger Salinen haben also, obschon sie 
miB aueh jeinen Thell vonfrilimthen versehen, nicht mehr den 
alten Absatz. Kirchen und öffcntliclie Geba'ude'liegen in Salz- 
burg voll mit Salz, das hein Mensch, will, und <Ias /u 100 
Ztm. verdirbt. Um nicht alles zu verlieren,- lafst man über 
das Gebürge von Salzburg Salz nach Ischl Si hlejJpcn, wo die 
Frachtiiostco für einen Ztr. mehr als die £rzrug,uitgi>hosten ei- 
' net Ztra 191 Uobl betragen.^ tMm Saubere \^ ii^th&chaft! Aua 
dem Banale la'fi»! man Qetreidji}.. nach Obenj^teiYelßh schleppen, 
um dort flie Sal/arbciltM* näiiroa zu iuiimen , •»valirend das be- 
nachbarte Baiern den l clK rüufs seines Geh eidcs in Tausch 

Segen Sab anboih, und Uis erzeugte Salz schlc})pt mai^ auf 
er Achse über Berg und Ihal, dafs Xranaport .l>fr 3 posteo 
wegcs. höher alt diie Eraeugungshoftten doMelben su iteben 
komoMB» 
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g Pfannen erzeugt ijrerdwi, Sie Kunat Sals in-tiedeQ ai« liSeUli 
Stufe der Voll] ommenheit «micht habe; daft die Halurgie und 
die Pyrotechnik liier 9 wenn nichf SnCdeclmngeii und Fortschritte 
gemacht, ifif^ wenigtteiu .alles das. benutzt h^, yv^ unsere 
Iiangsdorfe und Lampadius uns lehrten. Ürtheilen Sie aus 
lUgeodem Beriebte ^ ob die Sache sich so verhalte « wie wir es 
wünschen liönnen. 

Ich werde versuchen Ihnen eino liistorisch - technische Ueber- 
sieht des Sudwesens an den Oberösterreichischeu SaUnea zu Ter» 
•chaiTen. 

Im Jahre .»^i,, als diese Sj^lz^crgprjerhe anfiengen attfxubom^ 
tnen, hafte man ta hleine PlaMictiw«eitt(PfiHiaeIii}>er9ldnet. Mau 
tiberlieik iie Privatleuten» die zur HsUmdt wSfaiiytt'in^tcii, in 
Bestand, und .^rtbeUte .ihnen dabey die sogenannten Jungherrn 
Bechte untev der Bedingung « daA sie nach getreuer Abgabe des 
erzeugten 9a1<e» dea sieb en^trh Theil desselben (Jedes 7 Fuder 
für ihre Arbeit als Eigenthum bcliditcu, und nach Beliehen ver- 
Terhandeln hönnten. Man bemerlifc ,iber bald, dafs in eben dem 
Verhällnisse als der Absatz des Salles sich yenDchr^e •)! dies« 
licute gewaltig reich wurden, und mau hielt es unter Maximi. 
jlian und Ferdinand I. to;^ep Mi|ie %verlh, diese Pftnnen 
ieinzulösen, und 4äs Salz aum eigentlichen Begale zu erheben* 
t>ie Salzpfannen Verden ddnina^b etngclöset^, undV ii ii sicl^ die 
Vrhnnden .ausdruehen» „für* das Erzhaus frey Icdi^ ge- 
initslit.«« Man erbaute steh d«r ' 14 Meinen innen „nach 
Salzburg Sallingeris eher Form" zwey groTse Tfannen. 
Durch diese Taar orte wird der Ursprung der für unsere jctzi. 
.r-^_ ■ ' . 

Eine wiehtige Frage, auf die man bisher zu venig geachtet 
zu haben scheint, düHte vielleicht folgende seyn: Da, unseren 
bisherigen ^\ichr!chtcn zu Folge, die wichtigsten Salinen Oc 
sterreichs (Aussce, Hallsradt. Isclil, Wieliczha , Bochnia) im 
12. und 14. Jahihunderie aulluuuen, woher nahmen die Leute 
vorher Salz im Binnenlande von Europa? Wenn sie desselben 
bcy sich und ihrem Viehe ginzlich entbehrten, welrhcn Ein» 
flufs hatte der allpcmnin ge^vordcne Gebrauch des Salzes auf 
die physische Coustilution bejder, und wJo i^owöfinten sie sicll 
allmählich an dasselbe? Ist das hoi jierluhf iJend, das man 
«Ofh gegenwärtig an Leuten bcmerht, die des Salxes , wie 
viele Bauern in Polen, gänRÜch entbehren mdsscn» Fol^e des 
Mangels r)n Salj5. oder können sie sich hcin Salz verse;i«ff«n. 
weil sie iü^erh^upt in jeder hiosicht so elend '-^'^ 
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gtn Forste so ▼erteUidi«« frofttn Fteaea 4eiitUck beseicbiuott 
lii»4 e» M|- tOBiifc Idar« daft dinse ehernen Meere avi Selsbipi^ naeli 
Oesterreich haiMii., Die prt»t klügeren Tyroler schienen sich von 
dieser halnt^giscben RrStse nicht anstechen an lassen, uiid behiä* 
ten immer ihre kleinere Pfannen , ^velche dann endlich avch , un- 
ter mächtigen "Widersprücheii , am Ende des letzten Jalirhundertcs 

• 

in Oberösterreich versuchsweise eingeführ et wurden. Die unglück- 
lichen ehernen Salzburg;] scbcn Meere nahmen die Wälder um Ifall- 
' *atadt so sehr mit, dafs schon im Jahre 1^93 ehie Planne von da 
aaeh £bensee verlegt w^en pnnfstc, und, da die noch in Hall* 
litadt aarüekgebii^ne mit sammt dem M^kte im Jahre 17&0 ver- 
:licafmtef brauchta man die Vorsicht, dieselbe um ^fy kleiner tfä^ 
^banen. Allein die Beamten scheinen gpfilhlt an haben, daft bcy 
•kleinen Pfannen nur kleiner Betrag Statt haben Jiann, nnd so 
vergröfscrien, oder, wie sie sich ausdrucKlen, verbesserten sie 
die Pfannen wieder allma'Iilig in den Jahren, 1765, 1772, 1774* 
'lind sogar noch im Jahre 17B0. 

Ich muis Ihnen diese Tfannen naher beschreiben. Die Pfanne 
SU Ha II Stadt, die für eine der besten galt, hatte im Jahre 1800. 
Inder L&nge, vonder PlinastlittebisBttmlJrende lo«* 4'« 6" WM» 
Breite — — . — — 8-5-4 

' jm^lhihfange als Oval ^ ^ ^ ^-4.8, 

'Sie wog an Eisen allein 810 Ztr., undbidt i3oo£iim«rSulz, oder 
1703 Ztr. Denken Sie Sich den Apparat von Säulen, um eiqie 
Abrauchschalc von 25i3 Zentnern zu stützen, und die Masse Hol« 
aes, die dazu s;ehört, i3oo Elmer In's Sieden zu bringen. 
, Poch diese Ti'anne ist noch lUein. Zu Ebensee, oder wie 

man auch hier sagt, in der ^Langbath^ fanden sie noch vor Ao* . 
S794f * Pfimnen von Aa. 1607, imd 1693« Davon hatte jede v^f 
' >io' in derLIEagef 10^^ 3^ lo*' Breite« nnd 36^ 4' Umiange, 
imAfedawog ^110 SBcntner, nnd ihAte tooo Eimer. Im Jahre 
9794 wurde endUdi dne aene yemünftige kleinere Pfanne nach 
Tyroler Art von Hm. v» Lenoble von Edlersbcrg, ge« 
genwärüg h. h. stcyrisclicm Giihemialrathe , Bcrgrathe, kikI Salz- 
Oberamtniann zu. Aussee erbaut, nnd im Jal>re yoilv'udet« 
Ich werde unten noch weitla'uftiger davon sprechen* 

£ino -nicht viel Ideltiere Pfanne treibt noch gegenwärtig ihx 
Unwesen au Ischl. Sie ist Ton Ao. tS?!., hat xi^ 3' inderLÜn^ 
ge,' ib«| a' 6** in der Brdite, und ^^ if Im Uaifiinge. &ie ist ja* 
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docli schwerer art Fi««, 'als jene ttL Ebensee, n^d^-wlegr ia^ 
Ztr., fafst aber eben so viel So]»» nSmlieb sooo -Euher;' od^ 
sdso Zentner t). ' > . - 

Die Pfannen «teben tcbief, so aaft lie an dem «^len'Etid^, 
wo das Salz ausgezogen wird, uM äht Püar Zolle tiefdr Hegen, 
also- eine un^leicbe Tiefe haben, die ich um so weniger flir nS- 
thig hielt, anzugeben, weil der sich hVglich anlee;nndc erd^f^e Bo- 
densatz, der Pfaniieiistein, sie täglich seichter macht. Sie sind 
ans Kiscnstiiclten zusammengenietet, wavon jedes ans i8'' langMf 
9" breiten, ungefähr 8 it, «3 Lot4ieh ' scliweren £iseidrfeebell?M. 
sammengesetzt ist. Die Köpfe der Niednügel sind wabre G%diiM, 
. Und stehen gedrängt an einandef*. Ihre ZwisdienH^e^ Sind mit - 
Flecbnieten ansgefilUt. Die ISfadflbeile eine» so iinebeo4H »Obe»- 
£Scbe beym 'Ausbauen des Salzes, wie b07 der Mnigung der 
Ffänne sin einlenchiend* 

Die Halktadter Pfanne ist durch 244, die übrigen. Pf£inricn sind 
durch 300 - 400 rund 3' hohe Sa'ulen (sogtnann^e Steherl ge- 
stützt, die au9 feuerfestem Thortc oder aus feucrlesten Steinen 
reihenweise in Abständen von 11/2' bingcbaut siodi. Vorne an 
dem Schürlodb, wo heine Steher angebracht werdstt'; JiomeSy 
fdrd die Pfanne durch Koime-und-Hacbe, welobe wlUdsf b^kep- 
sier Stangen und Htenghaben mi eine über der Pfannerangebcidiie 
•Zinimenmg' befeMigot shid, in .die Iföbe gehalten. Rmgmm dib 
Pfanne und ibre Stfttzen läuft eme Mauer, die Pfannstatte, 
die §9 hoch, a' didk Ist, und -die. das Feuer von allen Seitisa ein- 
schlierst. Vorne unter der Pfanne ist der Ofen mit seinem Reste 
in 5 6 fcuerhältigcn starken Bögen hingehaut, die in fy* weiten 
Entfernungen abstehen. Er bait 3®, 1' 6" in der Laaga^'und 1!» 
3' 4" z^vnr in der g&öfslen Weite, verschmälert sich ab^.bis a«f 
6^. Unter diesem ungeheueren Ofen lünft der Luftang bln; lni\^el« 
dien die Luül^nit der Gewalt .eines. Stnimwindes JiorciBdrbig»,y 
imd die Flammen durdk alle Beihen der Stiitzen unter der P^nne 
f9rtwni>elt. Unter dem Eosle ist der Asobenheerd. An den Se?- 
%mt •O' an den. «usserstcn Thailen der Pfanne sind .Schurn- 
tfeme mit etsem)en Scbtibem zur beliebigen Leitung der \\ irjno, 
Utberdies laufen von der Pfanne Aupicrue ! Kohren, die dia 

*) In» Jahre i796,eAei^te sie a0J76t Zir« üB üi. im ialae 1707 
400^15 Ztr* ±9 tt< 

* . r 
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Hilt«' mMh^in^ und die darfam laufende ßnh en vgrm en, m dte 

''WllhD9|tfaMieii', 9fi weleben di% Stdz, die unmittelbar aut der Suis* 
Stube dahin gelangt, ehe sie in die Pfanne kommt, er\\;irmt wird. 
Die liupfcrnen Röhren liiufcn inincl rcr t n srhlnn^onforniigeu \\ in- 
diint^en , damit die Sohle desto länger darinn verweilt, und <^e«^ 
hörig dnrcligewärmt wird. Bey der neuen Pf^^nne zu Ebensee aU 
lein leitet r^nn durch ähnliche Röhren emen Theil der üherfiüsti- 
gpn Hitce m'das Darrheua. 

Üelier der Pfanne tragen 4 steinerne SSulen ein starltet Zim- 
lAww€rä ron- 9 ungf^henren unbehauenen Bäumen (rundsebeibligcn 

'Äsen) und mehreren, auf allen vier Seiten behauenen'BSnmen, 
welche die Kasis eines hölzernen Sparr>*erl<es sind, durtli dps die 
Pfanne vort oben herab unterstützt, und an ^vekl^es sie liinaufge- 
balten Ucbcr diesem SparnvcrliO ist -der Dachsttihl mit ei- 

nem 7-9 Klafter langen Feuerhuthe, welcher /.um Abzüge de» 
Dampfi^^ bestimmt ist* Dafs ein einziger solcLer Schnaden« ' 

*l^tt|^ *) bey einer so ungeheuren Oberfläche der ftiedenden Wasser* 
itoasse su 'wenig ist; dafii das Herumrübrcn mit Krficben nicht ge^ 
Bugist, nm die Abrancfaung su befördern; diefo sehefintinan hier 
^embweiltg xu fBfhten, als daft- es bey der Salcaiederej überhaupt 
mehp^um* Abraiicbung , um- VerdHiit tung des Westert 
als um Kochen und Sieden zu thun ist. Man glaubt imbedingf, 
dafs kochen der Sohle bey einem infernalen Feuer und eiiur un- 
geheuren Oberilache die einzige Bedingung zlir Salzerzeugung sey, 
tmd alles ^ was aui immer für eine andere Weise, z. B. durch 
Vcrgrdfiiennig der OberilidieiDittelsi der Bührschaufeln, wie«n£ 



•) Man hat bey einer V erbesserung dieser unverbesserlichen Salz- 
pfannen 3 Scbwadcufänge angebracht. Der am Lrcnde, der 
* gtö9aai>l; u^d weiteste , ist innwendig mit a Zelt dicken Brei* 
.r ctetqi'i'nuf das genaueste ausgetafelt. t*eber ihn ruht auf höU 
zernen Säulen ein Verdech zur Abhaltung des Bosens , '^^ indes, 
und der Sonnenstrahlen. In seiner Mitte liegt em Deckel der 
auf einer borizonlalen >\ alze so eingezapft ist, dais er aus 
... ac'^^uir natuiiiciicn senkrccLlen Lage ntiltelst eines Strickes in 
, verschiedene scbiefe Bichtungen gcbrachl und auch ganz ^e- 
ithloftsen werden kann. Da die aufsteigenden BImufe sich 
;. I in diesem Schwadenfange in Tropfen sainuielu , so hat man 
unter dem Verdecke schief hcrablaufcnde Breiter zusammen- 
geschlagen, von welchen diese Wassertropfen in eine Bin- 
ne gesammelt und abgeleitet werden. Der Schwadenfang über . 
deip iFeneratücke^iua den Wärmpfamieii hat aber .haiaea sel- 
chen Dechel« 



s 
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dm tltchsiclieii Salswerlteii , durch Befchleunigting der Auidüii* 
ttwig mittelst heftiger Lnftsüge, welche durch einen, irgendwo 
durch Wirme oder eine beliebige' Vorrichtung Termindertep Drueh 
der Atmoftphereliervorgebracht werden» durch Concentrirmig der 
Sohle mittelst des Frierens , durch öfteren Weäsd ^er Temper«« 
tur , durch Herabftilien aus Hdhen , durdi BryttalUsction mittdst 
frenitlcr Körper , die mau in eine concentrirle Sohle legt etc., die 
Erzeugung des Salzes befördern kann^ mit einem Worte, allis, 
was nicht unmittelbar zum buchstäblichen Sieden und Koclien 
des Salzes gebort, wird hier nicht einmal f.cachtct, viel weniger 
geahndet. Man begnügt sich daher unter die vollgelassene Pfanne 
von Sonntags 6 Uhr Abends bis den ewcyten Sonnabend JMecbnu^ 
tags um 9 Uhr, also durch 14 '^9%9, ein infernales Feuer sa ma« 
. chen, und mit 3 Klaftcfa Heises uiehl einmal 60 Ztr« Salaes 
suraudiflin* 

In }edem Pftonihaus^ hat man lioch besondere BMenreSrs, die 
, unter dem Namen Sulzstuben, Labstubon, und I^ernstu* 
ben bekannt sind. Sulzstuben nennt man dieienigen Behälter, 
in welchen die Sulr, aufbewahrt wird , wie sie aus dem Berge 
honunt. Lad Stuben nennt man Jene Reservoirs, in weiche das- 
jenige» was bey geendigtem Sude am Sonnabende noch in der 
Pfanne «b siedbarer Sulse, en L.ab übrig bleibt, abgelasams 
wird; und In den Kernstitben werden die AbIaQe (d^s alah21* 
tige Gesebdll) das an der Pfhnoe» in den Ti^dtenhfiusem» uü 
SahEbebSltnissen abföflt, und ron den Werhecugen abgowasciMii 
wird, wieder auigelöset, und -««f- den gehdrigen Grad .vergütet 
und versotten. 

Die Sulzstuben, so wie die Kernstuben, sind hüher als 
die Pfanne gesteilt: man darf nur die l'ipc öffnen, um die Sohle 
aus denselben In die Pfanne, und zwar gerade dorthin,, wo die 
Hitze am gröCsten ist, über die Ofenschüre und das Feucrstück 
der Pfanne laj^bn eu lassen; Aus der Labstube hipgcgen»' wel- 
che nothwendig tiefer als die Pfanne liegen mufs^ wiid/d«e -Sohle 
mittelst eines oberschlächtigen Wasserrades , des sog^naAntea 
Schimmels, geschöpft, und in die Pfanne gebracht. äo)^ia^d die 
JPfanne gereiniget, und zugedärret, d. b. am Hoden mit Üalkbrott 
übersogen und mit Sulz überspritzt ist, wird sie durcii ein lile'* 
nes Unterfeuer nw^tUnr, damit sich «iiese Binde fest an ihrem Bo» 
den anlegt 9 und iieino SuU durchläuft. . Dieis geschieht gewöhn» 
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]U Swmlüigt «n 6 Vkr Abends^ und nni 6 8/1 rnrB. dM LaB aml^ ^ 
getcJiöpft , und die Sohle durch dii* kupfernen Rdhren ein(;elaMea* ~ 

Man braucht zu Hallstedt «gewöhnlich 7, zu Ebensee und Ischl 
9 Stunden bis sich Salz zeigt. Es bildet sich an der Oberflache 
eine weiise Hrnit, die immer dicl^er wird, endlich bricht und un- 
tersinht. An ihrer Stelle erzeugt sich eine neue, und so geht es 
mit der Krystallisation, die Bothwendig sehr tumultnariseb *) ge» 
eebieht, fart, solange das F?ner unterhalten wird. 

Wenn daa Feuer Unge genug unterhallen worden iat^ und dei 
/ 8alc ieineft Auflösungsnittelt y des Waaam, Beraubt « in kleineii 
Kryatallea tu 'Boden fällt, wird es Ten den Arbeitern mitteisf 
Krücken und Schaufeln und Halienwagen ewischen den Hiengha« 
Iten gp£^cn das eine Knde der Planne (den etwas vertieften Aus* 
bar- oder PimmetOrt, den Bär sack,) hingezogen, oder hin* 
gcstossen. Eine Arbeit, die in den bcisscnden Dämpfen einer ko- 
chenden Salzauflösung von 90 Q.Klafter Oberfläche, gcwifs unter 
die müheseligsten des menschlichen Lebens gehört, die in der 
Sommerhitse kauns 'auastehlieh, im Winter hej dem aohneUea 
'Wechael einer entgegengeseteten Temperatur luiaerst geföhrlicB 
Ist. Noch gefährlicher iat ea aber, wenn, entweder nur Aua^r* 
derung des Salzes, oder um Löcher su Terstopfen» die das Feuer 
Sn die Pfanne rifs, der Arbeiter auf Stellen (er bindet sich vieiv 
liifsigc Schämcl an die Beine) in den siedenden dampfenden Bro- ^ 
dem der glüiicnden Pfanne hinein waten, und in den erstickenden 
bcisscnden Dämpfen arbeiten mufs. Ein Fehltritt, ein Ausglitschen \ 
•uf der schiefen Fläche der Pfanne bringt ihm den sichersten au« 
genbliöklidicn Tod, In wenigen Minuten aehwin^men aiaiae Hnoh- 
chen oben, und er ist sersetteo* Man Bat einige unglückliche Bef* 
epiele dieser Art erlebt* Main Bfilt ea lÜr nothwendig, dea hih 
immer auf gleicher Höhe in der Pfanne au 'erhalten, und läftt in 
dieser Hinsicht von dem Gezimmer über der Pfanne (von den 
Asen, Streubäumen) einen Perpendickel herab, (den Lab- 



^) l>a/wo die siedende Sohle ruhig abdampft, bilden aieh'jdie 

" -wunderschönen treppenformigen, unten hehlen Pyramiden aua 

immer Iviciner werden \A ürfcin, welche an einer ilircr Seitcn- 
kantcii liiif dem nnchstehenden verbunden sind. Die Bildung 
dieser lirrstallisation ist äufscrst interessant. Mau erhält ih- 
rer soviel man wünscht in den Pfannhüusem für eine lÜeinig- 
heit* Man nennt tit dort Pfannhauttehnaaerln* 
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seiger) M Bie mnier gleidie Hölie fiu Libet' «ttfefg^^- also b«- 
weiaet', dafe immer wwhf Solde aus den Sulsstuben ut die'Ffaime 
nachstrdmt^ als ans derselben Lab ▼erdünstet«. 

Das gar gedoltelie Sals wird an dem AnsbSrorte von* den Ar« 

beititn aus der Pfanne zu Fudern (Masscii von ii5 — 'io ft.) ge- ' 
forml , und in dieser Absicht mit der Ausbärschaufcl gestürzt,' mit 
dOTTi Stülscl eingestuben , mit der Zuschlagschaufcl in abgcstutztd 
Kegel ven 3' 3" Höhe (hölzerae Fud^irkufen) einf^esclilagcn , und 
mit diesen Kufen in den Fudertrog gebracht, wo es durch un- 
' gefabr 3/4 Stunden »stehen Ueibt, damit das Wasser ablaufe. Die- 
ter Füdcrtrog istf neben der Pfamno in :den Boden eioijiesenkt^ nnd 
«nten mit einer Binne yerseben, dom^b welche das äblauftodo 
Wasser» der Lab, in die Labstube flleftH.;- Naeb nngeühr aStnn« 
den werden die abgetirauften FudcrituCaa au der BSrstlEtto ans«* 
geleert, und alle 6 Stunden, (nach jeder Schichte) wird das wäh« 
read dieser 7>eit ausgesottene und geformte bey der Pfanne über- , 
troclmele, abgeputzte und polierte Sal/. in die Trockenltammem 
oder Darrstuben übertragen. Zu Hallstadt macht man in einer 
Stunde 36 — 40 solche Salzfudcr, zu Ischl 5o— v70, zu Lbcnsee 
7— 'IO grofse, und 240 — 2S0 kleine Füderl, je nachdem das Salz 
fcbwerer oder, lelcbter ist «)• .Die. Arbeiter aiMten im Gnmdo 
nur 3 Stunden Sn einer 6smndigen Sduchf ^ ' sie Termägen nicht • 
la^er als «ine Stande in dem beisaen Brödem ansstthalt^n,' und 
ihfitsen nia«^ Jeder« Stande eine StttMle ndiftn. In fedtor Sdii«bte 
von 6 Stunden gesehen elso 3 Ausbärungen, und in 4 Schichten 
din tJi Ta^ und Kacht 12. In i3 Tagen l^ommen aber auf Hall- 
Stadt i54, zu Ischl und jEbensee i52 Ausbiirungeji. Diese i 'j Tage 
jgebcn eine Sudwoche, und 5 solche Wochen machen eine 
Pfannbreite, dcmn 6^7 aaf ein Jahr kommen, je nachdem 
mehr oder Weniger an der Pfanne» su bereiten war. Zu £nde des 
7ahret eder«am Anfilnga desselben geschieht das Hanptiurieh«» 
ten» das Aunetmen, das Wipe|ien.Zeit kostet Des Ahm 
lassen des Labes ans der Pfanne am Sonnabende nennt man R e- 
eh el schlagen. Uebrigens geht des Sieden imnnterbrochei» Tag 



^) Vor der Darre sclion , mul c^lcich nach dem aslündigcn Ab- 
trocimen am l'faimenrande werden die erzeugten Fuder im 
praniihause selbst gewogt n, und aus dem aufgomefk^en Ge- 
wichte .das Gelbgea des SalzsuU^es beurtheilt. 



I 
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fmd Kacht fort: das ilifernale Feuer macht dort die Tracht mdi 
Tage, obtch^n man noeb dea N^diita auf em&a eigeaan-Licbtlieef^ 
' .de Hob alt Leuchten Terbren^ 

Die TfOekenlcainjBeni sind lange sdiniale moht gewdibte Be» 
liSlter^ die neben und hinter den Pfannen hin gebaut sind, und 
»itteltt* einiger OanSle, welche mit Eisenblechen bedeclit sind, die 
.Hitze von dem Feuer unter der Pfanne erhalten. Allein in diesen 
, Kammern Kann nur das Meine Füclerlsalz; gcdönet werden, nach« 
. .dem es vorläufig am P£annenrande etwas abgetrocknet und poliert 
tvurde. In £beniee .werden wöchentlich an io~i30oo kleine Fü« 
derl/ jedes. m i5, ao— 26.'iiS., auf diese Weise mittelst des Tfan-- . 
Mn&uert abgeddrret» . .Man hat aber auAer diesen Trocl^enkam« 
nem aucb nodi. andere Darrhäuser, welche mittelst sweyer eige- 
nen geschlossenen eisernen ader Hechel- Oefen ausser dem Pfann« 
-bause besonders gehe«2t^ werden« Von diesen Oefen laufen 
beyden Seiten und über die Mitte des Bodens des Darrhauses 
I 1/2' hohe, und eben so weite Canäle, die die Hitze in der gan- 
sen Kammer herumfuhren. Selbst in Ebensee, wo doch die neue 
Pfanne erbaut wurde, hat man noch ein solches Darrhaus mit 
doppelter Heizung auf hölsemeu Diileo« ip, welchem 4^00 — 5ioo ^ ^ 
^eine Füderln untergebracht werden können f aUein diese Danr» 
JilSttser Jinaten 11 Klafter üoUes^. wöchentlich. 

'. ^e andere Art ^09 Darre, die weniger Hob Terderben soll, 
sind die sogenannten P-/ie sei statten« die innenwendig bey ili- 
isem Eintritte (Vorbaupte) einen gemauerten, oben offenen Ofen 
liaben, aus welchem die Pfanne ausschlagt, und nach dem Piiesel 
binzieht. Li diese rtieselalaUcu werden die grol'scn ^al/fuder (zu 
.n5 bis 120 das Stück) einfach auf Unterlagen voii Holz einge- 
setzt, und nachdem alles woiii verschlossen wurde, wird von aus- 
sen angefeuert. Man braucht 2 1/2 W* lUal'tcr oder ein Kachel 
Holz , um die eingesetzten Fuder binnen to— 1 1 Stunden auf die- 
«o Weise au troelöien* Zn Hallstadt bat man 6 Pfieselstatten, jede 
^uf35o Fuder, au Ischl 8, jede auf 38o^4o^, Fuder, au Ebensee 
6f jede auf 400—4^ Fuder. 

Wenn das Sais gehörig gctroclmet ist, (man hütet sich aber, ' 
es Tollltommen zu trocknen) St» wird es auf die Wage gebracht, 
mit dorn Gewichte be/>üiciiiicl , und in die Saizbciiuiter , oder öj^ 
tcrs alsoglcich auf die Schilfe abgegeben. 

Hij^er den SaUdarrcn^'also nicht ||;aiia aufser aller Feuersg^. 
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hbpp sind fU« Salsbehalliiisae, deren eu Hallstadt f auf ^<io<^ cm 
Itdil auf 17980, SU Ebentee 4 «^uf aoooo Ztr. jedes sind. 

Iiuten Sie ans feltt etwas genauer in das Detail dieser Sals- . 
siederey gehen, lEon welcher Sie bereits eine allgememe Ueber- 
slcht erhalten haben. ' EBe wir aber den Technidsmus derselben 
prüfend dui chgcLcn, müssen wir zur Sohle Burüclc. 

• Die Sohle oder Sulz enthalt nach wiederholten Versuchen, 
die man bey den Siedhäusern anstellte, nicht viel iiuiir als 8, 
66 Lothe Salz im Fiundc Wassers (das ife. =: 32 Lth.) aufgelöset, 
und ist erst dann, wenn sie soviel Salses enthält, sudwürdig. 
Man bedient sich zur Bestimmung dieses Salzgehaltes 7.\vnr eines 
Ariometers (einer Sulswage, Salsspindel) dessen Seele die 
Verhültnift des Wassers zum darinn aufj^elöseten SaUe angeben 
soll. Allein, da dieser Aräometer nach Auflösungen des reinen- 
Kochsalaes in destiHirttai Wasser constnüri ist, hier a)»er weder 
reines Hochsais noch reines Wasser in der Sohle ist, so stimmen 
die Aussagen des Aräometers selten mit den Resultaten , ^welche 
die Pfanne im Grofsen gicbt, und man coriigirt das Aräometer 
.durch die kleine F e u c r p r o t) e. Man nimmt in dieser Absicht 
hundert Thcile der Sohle, und dampft sie in einer eisernen Schale 
tiber Kohlenfcuer schnell ab. M'^enn das Aräometer den 16« an* 
aeigt (wie man hier sagt aus schiebt) so erhält man aus obigen 
100 Theile» Sohle a6, 76 Kochsala, und erst dann hält man die 
Sohle fiir sttdwurdig. Bs ist also offenbar, dafs man hier nicht 
die Bweckmfifsigste Eintfaeilung am Ar&ometer hat, obsehon er 
auch bey der swechmafsigsten immer corrigirt werden müftte» 
Von dem Einflüsse der Temperatur auf die S.S. der Sohle scheint 
man, nach den Protokollen, die ich in Händen ])atic, nichts in die 
Rechnung zu bringen. Auch ist es offenbar, dafs nacli dem ver- 
schiedenen Grade der Hitze, den man bey dem Abrauchcn, und 
noch mehr bey dem Darren des abgerauchten Salzes anwendete« 
'die durch die kleine Feuerprobe erhaltene Quantität des SaU 
ses aus einer und eben derselben Sohle verschieden seyn müssen 
Die natürlichste Probe, ob die Sohle gehörig mit Sala gesittiget 
ist und eine andere als gesättigte Sohle sollte man doch ni« 
versieden, scheint mir daher diese cu seyn, dafs man klein gtf» 
ttofsenes reines Kochsalz in die Sohle giebt. Wenn dann davoii 
nichts mehr aufgelöset >vird, und dieses laTst »ich nuttclst eines 
empfindllohfg Aräometers, unter beständiger Temperatur leicbl 
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bestimmen, so ist die SoMe siclier ^csSttiget. Tch sagte, relnei 
Kochsalz, und nicht, wie man es zuweilen zu thun pflegt, Stein« 
salz, weil dieses unrein ist, und weil belcanntlich Glaubersalz, das 
-N in demselben auch vorkommt, sich in einer 8ehle« die bereits mit 
Kocbsals gesättigt ist» allerdings nodi avfldsen liwn, Aufineriu»* 
»er wer man indessen auf die beterogenen iBejmiscbungen der ' 
Sohle, und leb finde in derselben salssattre KaUterde und Bittev- 
erde, GlauberssaTe und Gypt als Bestandfhelle angegeben: allein 
nirgendwo fand ich die Mengen dieser heterogenen Bestandthcile 
bestimmt. Ich halte immer geglaubt, dafs man die Sohle längst 
genau analysirt haben würde, und habe daher nie eine Analyse 
derselben unternommen: sobald ich aber jetzt bey meinem näbe« 
ten Auf^Mitbalte in Tyrol ^eit dazu finden werdet werde, ieh die^ 
selbe Vergleickungsweise mit jener su Hallein unternehmen. Hr» 
T* Jaequin» d. sagt swar bestimmt In semem Lehrbnöbe 
der allg. und med. Chymie, 3. Aufl* I.B. S.X2L ,,DaiiUer 
in Wien gebriuehliche Kocbsale*' (welches aus Oberösterreleh da^ 
bui kommt) „ist seinem Ursprünge nach ein wahres Steinsalz, wel« 
ebes aber durch die Kunst zu einem Sühlensalz gemacht wird. 
Seine Laugen'* (Auflösungen? oder seine Sohle?) „enthalten bloff 
Gyps und Glaubersalz, aber gar keine B i ttei^erde. Allein 
ich weifs nicht» ob er blofs das in Wien käufliche Hochsalz auf 
Bittererde untersuchte, oder ob er sich wirklich Sohle komme^ 
liefe. Es lafet sich sehr wohl begreifen, dafs in der Sohle salssaup 
re Bittererde sejn .könne , ohne dafs sie In das krystalllsirte Säls 
übergehe, so wie es olFefkbar Ist, dafs man Yon den f^uantltlten 
der beterogenen Bestandthefle des hSufflichen Kochsalses keines* 
weges auf die Oadniitäten der heterogenen Bestandthcile seiner 
Sohle schlicrsen darf. Im Allgemeinen fand ich nur soviel in den 
officiellen Papieren, dafs die Sohle aus dem Halistädter Berge die 
reinste istj dafs einst eine Glaubersalz -Fabrike, die einem Beam- 
ten» dem Kammerphysikus Dr. Birk angehörte, hier bestand , 
wdA daft man es nicht der Mühe werth findet, dieses 3)Iittel«al8» < 
oder^Natrum, Bittererde» Sabniak, Hoehsalssäure hier au eneu* ' 
gen. Freilich wftrde diefs mit größerem Vorthelle bey den Sali* 
nen in Galizien geschehen können, allein dort Ist noch weit wenl« 
ger an ir gend eine Spur von Industrie» oder selbst nur an Qe* 
iUhl des Bedürfnisses zu denken. 

Diese Bemerkungen über die Sohle habe ich nur darum hier 
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«tngesdialtet, damit bey einer Prüfung der gcgenw arteigen SicJe- 
rey in den grofsen Pfannen, und bey \*ergleicliiing derselben mit 
der M cn 1 S S eben Pfanne, die Hr. v. Lcnoble 7,u Ebensee er« 
iMiute, jedem iSinwurfe, der nur sehembar tob der Seche iierge* 
Bommen ist , begegnet werden könne. " 

Sie erinnern Sick, daft der Umfang der grofaen mndlicken 
alten Pfannen su £bensee eine FlSdie von beyläolig 2886 Quadrat» 
fuTli bildet; die neue In*» Gevierte gebaute Pfanne des Hm. v. 
Leftoble kat nur i6«o Quadratscbube , und erzeugt docb in glet- 
cbcr Zeit mir weniger Ilolzaufwaiulc mcbr Salz, nicht blofs defs- 
wegen, weil bier das glückliclistc ^ erbä'ltnifs ?5>vischeu der 
Gröfsc der Oberfläche der ab£urauciiciiden Flüfsig- 
keit und derMengo des zur Abraucbung nötbigen Hol> 
«es t^ur Erreiekung des Maxin^ums der Abdampfung 
in der kürt.eBten Zeit getroffen ist: <— . die wicktigste 
Aufgabe In der SäUsiederey; — sondern iveU anck der 
ganse Bau der Ffiinne und die ganze Einricktung dctr.lVatttpnlatlon 
auf derselben verniinftiger ist. Sie -werden Siek mit n^i^, davon 
überzeugen, wenn wir jenen und diese Tbeü für Tbeil durck» 
geben. 

Betrachten wir zuerst den Boden boy den alten Tianncn, und 
bey der neuen. Bey der allen ist er aus Blecken zusammenge* 
setzt, die mit ungeheuer grofsköpfigen Nägeln zusammen genietjei 
sind. Bej der neuen liefs v« Lenob-le die Bleeke susammen 
•ekrauben, und erkielt dadurck eine glatte BodenflSüke» welche 
nickt nur dle^ Forderung des Salses , sondern ajack «lie Sckonung 
der Pfanne erleicktert. Die erdigen Bestandtkeile^ de'r.Sokle fei- 
nen namlick während des Siedens an den Boden der Pfanne hin« 
ab, und siuea dort zwischen den Aagelliopfcn fest. Dieser INie- 
derscblag, der sich mit jeder ötunde mehrt, und deu sogenannten 
Pfannens lein bildet *)» der beyläuiig o,o3 dei^ testen Bestand«» 
, - thei- 

*) Dais dieser Niederschlag nicht unbedeutend ist, erhellet dar- 
aus, dafs im Jahre 1801 , wo man anf den S Pfannen m Eben« 

See 44'"*^^^ ^^^^ ^ i^* iiochsalz mit einem Aufwände von üoa 
Pfannen, 5 Stangen, 5 6/8 Rachel (=; 2^3^5 M . Kl.) Holzes er» 
zeirgtr, nn i5oo Zlr. belriig. Dieser Pfann^nstei» , der auf 
Gy|>s , Glaubersalz, und etwas lluclisalz besteht, wud an Ja- 
gerund Oel&onomen fiir das Vieh zur Lecke verkauft, auch 
. svir Besserung des Cistemjcn - und Brunnenwassers angewen- 
det» Öie kleSteren Stücke giebt^ian in die Kernstnbe surAdu 
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Mit d«r ganzen Sblile büelet, verdirbt nlclit blas die Pfanne, in« 
dem er sich an den Boden derselben steinfe^t anlegt, die wässe- 
rip;c, stets das glühende Ei-? t n hiihlendc FIüssijjTieit davon ahliält, 
und so die Pfanne» da er iiejnalie sflhst an seiner unteren Seite 
glühend wiid| durchbrennt, sondern er verdirbt auch das Holz^ 
indem er die Einwirlmng des Feuers, welches durch ihn, also oft 
jdurcb eine 3-^4 2^11 dicke Sti^tnlAge auf die Solile^ die erbitst 
werdmaial^^ dprebnrb*Iieii m>U, beträchtlich bindert. Ueberdieb ' 
iat es effenbari wie sdiwer die Pfaniie bey ihrer Reinigung vob 

' Maier siolcheit swisehen die Köpfe der Nägel eingenisteten Stein* 
' rinde va befrcyen ist, und wie sehr sie dabey leiden mufs, wenn 
^icse Rinde ausi^tscljla^ea wird. Dieser Ffannenstein isr es, der 
durclt sein Durdjibrennen thcils einen grofscn jahriiciicn ^ erlust 
an Solile bey den alten Fiannen, die dadurch oft mitten iniAN t rh« 
rinnend werden, und wenn sie auch noch so gut vor dem Einlas* 
ien der Sohle mit Kalkbrot oder mit Kitte verttriclicn wurden, 
bervorbringti theih die Dauer eines Sudes nur auf 14 Tage be* 
achr&ikt« 'Und dann Reparatur nttthig macht« Diese Reparatur 
daucHTt fireylioh nur höchstens a4 Stunden: allein es ist kein hlei* 
toer Holiverlttsty weim eine Wassermasse' von so«)o.£imem neuer* 
dingt in Sud gebracht werden muft» Die' öftere Wieclerholun^ 
derselben, und endlich die grofse Hauptausbesserung» die jährlich 
einmal vorgenommen wird, niaehen in jedem Jalue einen \ eilust 
von heylautig y — 10 Wochen: denn mau kann im Durchschnitte 

' jährlicli nur 4'^ — 4^ Wochen rechnen, in welchen wiildich gcsot« 
ten wird« weil öfters, auch na^ jeder Pfannenbreite schon eine 
•Ausbesserung, ein Zurichten, nöthig ist, das oft 8—14 Tage 
dauert« Bey diesem Zurichten wird das Sparrenwerk über der 
p&nne abgekefa^i ; das Sab, das . sich an demselben sublimirte» 
abgeschlagen; die Grube nebjen dem Fudertroge gereiniget; unter 
4er Pfanne das Auswerk herausgerädelt ; die schadhaften Bleche * 
werden herausgenommen, und mit neuen venvcchselt; diejenigen 
Uli che, die sich erhoben habe», werden mittelst des TaucljKreuzes 
nit tU'rgedniclit^ ujid die gesenkten mittelst der PfannhauÄ&cliraujbe 
in die Hohe gebogen* Bey dem ilauptzuricliien oder AuÜamen 
gcitchieht nicht nur alles diefs« sondern es werden auch die ver» 

Das Absddagen desselben von der Pfanne^geschieht mittelst 
eiserner Schlägel | den sogenannten Kerncisen, 
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brannten tiandaffteke der Pfinitto(Praiiftt triefte, Fetternelien) 

ausgetvechselt; es werden die Steher ausgebessert, der Ofen wird 
neu ausgemauert etc. — So lastig indessen diese Reparationen 
sind, so wohUliälii?; ist auf der anderen Seite ihre Notliwendig« 
hehf denn, wenn man auch in einer unzcrstörbareii Pfanne inip» 
merfort sieden könnte, so würde sich ans der immer aacligebil- 
deten MutterUiage nicht iivr wnjM Pßuinenitem mengca, »oa« 
dem man wurde aaeb fibermSftig Hols braudien , um ans dieser 
lintterlange daa nocb darin enthaltene SaU za loyttaUisIren« 

Es ist einlettchtend» dafa bey der Menfe'scben Pfanne des Hm« 
V. Lenoble weniger Pfonnentteln ersevigt, da(k der erzeugte wem« 
ger verderblich für die Pfanne, und dafs diese leichter davon bey 
ihrem glatten Boden zu reinigen ist. Allein, werden Sie es glau- 
ben, dafs man gerade dieses Umstandes sich von Seite des -Ober- 
amtes bediente, um die neue Pfanne zu tadehi? Dafs man Le- 
noblen vorwarf» dafs er weniger Pfannenstein ersenge» nnd 
dal^ sein Ffannenstein nicht so fest sey 7 

Bnfcn Sie Steh nun den Bau des Ofens und der Stntsen hfj 
den alten Pfannen in^s Oedachtnils aurnch, 'und vergleichen äid 
denselben liiit jenem der neuen* Bey der neuen Pfonne shid nn« 
mittelbar unter der Mitte derselben zwey vcrhältnifsmärsig viel 
Meincrc Oefen hingehaut. Durch ihre Zugröhren verbrcrtcn sie 
gleichmäfsig die Hitze nach allen vier Ecken der Pfanne, und diese 
ZugrÖfaren laufen noch von der Pfanne unter die dicht neben ihr 
angebrachten zwcy Wärmpfannen, in welchen die Sohle, die im 
Verhältnisse als in der Pfanne die Abrauchung fortgeht, nachge« 
lassen wird» auf einen betritchtliehen G^ad vorläufig eriiifat wird. 
Von diesen ^Kai'inpfimnen weg wird die Hitze noch durch aüo 
Flächen der um die Pfanne umher gebauten DanbSuser geleitet» 
in welchen das erzeugte Säle' getroclinet wird. Nur eine kleine 
IVIeni^e von- iül/.e gcLt bey dieser neuen Pfanne durch die stark 
aiehenden Schornsteine ab, während bey den alten noch Funken 
und gUdiender Bauch zum Dache hinausfahrt. Bey einer solchen 
Pyrotechnik ward es dem Hm. von Lenoble möglich , ^;uf seiner 
hleinen Pfanne mit gleicher Menge Heises um 180 Ztr. Salaes mehr 
binnen i4 Stunden su^aeugen; als man In gleicher Zelt auf den 
, ungeheuren alten Pfimnen nidit Im Stande ist, aufzubringen. Man 
erzeugte auf den alten Pfannen tu Ebensee, wo alle s Standen das 
» >Yähread des Siedens zu Boden gefallene Sak mit Krücken ausge« 
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hAm wurdei bbnen s4 Standen» je nadidem das Bmnliols gu^ 
imd die Witterung günstig rtWt (fenchte neblidite Tage niaclien» 
unter übrigens gleichen Umstfindcn, DUFerensen Ton 10 Ztm* und 
^ darüber in der täglichen ErECugung) swiachen 650 und 700 Ztr. 

Salz mit einem Holzbedarfe von 9r — /^oW.K^t^,^, wobey aber das 
IIoIä zur Darre mitgerechnet ist; V, Lenoble sott aber auf seiner 
fast um (Vi€ Hairte ideincrcn Pfanne nach Tjrroler Art 880 Ztr. mit 
eben derselben Menge Holzes. 

Die £inrichtang der Darrhäuser bey der neuen Tyroler Pfan« 
ae 2U Ebentee Ist allerdings einer der wichtigsten Unutande, wel» 
eher hier diese Holserspamng möglich machte : allein diese Darr« ^ 
bauser gewShren aoeh einen anderen Tortheil«' nSmlich den einer 
blendenden Weisse 9 und grSfseren BeinUchheit» Hier . Ist nicbtt 
^ie bey der Füderlerzeugun^, so oft die Salzwäscbe nothig. Hr. 
V. Lciiüble liefs nämlicli sein Salz, oJinc es In luifcn und l uder 
cu formen, und blofs so, wie es in Meinen mehlartigen Kryslal- 
len aus der Ff^ine gezogen wird, in der Darre ausbreiten, und 
bey dadurch vergröfserlcr OhcrÜäche geschwinder dörren, sodann 
erst gedörrt in Fäster oder Kufen schlagen. Altein (wer sollte e* 
glauben) man machte Lenoblen den Vorwurf, sein Salz sej vk 
weifs, SU rein» tat gut getrodtnet! Wer soll da nicht alle Gediild 
-verlieren? Lenoble's Verdienste sind «war zvaa Tbeile 'doreh 
Titel und Bang belohnet ; allein noch Immer hat man ilcÜ^ nicht 
-von der Vortrefflichheit der neuen Tyroler Pfhnne, die v. Lenobie 
■während seines Aufenthaltes zu Hall als die Erfindung seines 
Schwiegervaters, des damaligen dortigen BergwerlisphysiKus Dr. 
IVIenfs (der gegenwartlfi; k. baierscher Dirertor dieser Saline ist) 
liennen lernte, und verbesserte, überzeugen iiünnen. iVoch immer 
findet man es swechmäfsiger» mehr als den vierten Theil Holset 
umsonst su ▼erbrennen, einige xoo Menschen zu bezahlen» um 
daa Sals in Formen su bringen, und in den Pfieselni statt sa 
trocknen, das bey der .Uelnen OberHache ^nicht möglich ist, 
schwars und sdbmutzigfzu machen, dainit man tiodi einmal einiga 
5o Menschen bezahlen kann, um das theuer geformte SaTs in das 
alte primitive Mehl zu zersclilageu. Das nenn' ich doch einen 
CJirculus vitipsus, ein wahres Symbol einer schlechten Staatsver- 
waltung. 

Wie immer, v. Lenobles Bemüliungen hatten» nebst dem daih 
•ie ihaa das belohnend« BawuCsueyn gewährten» seinem Vat«p 
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lane^c genützt, und eine "Erfindung cjna;efülirt zn liabeil, der man 
endlich ge/.wunfjcn seyn wird, Gerechliglicit wideriahrcn zu lassen^ 
uoßh noch 4^1^. Voi^t^^^'l) da(i maa auf allen übrigen Pfannliaasem 
anfieagy Feuermatcriale eu ersparen« um dadurch der Atnin 
Pfanne, die.das.Betrfigen um den vierten Theil^ oder^" bey ver* 
nünftigerer Eiuriehtun^ der Manipulation wohl gar um die Hälfte 
•rsch^vertf BO^Ttcl möglich, Abbruch zu Umn« In^der Anlage am.' 
Ende dieses Briefes haben Sie ofiicielie Tabellen «her die Er- 
sparungen, die sich durch Verbesserung der alten aufserst fehler- 
haften MRnipulalion , die v. Lenoble zu Grabe brnchte, in V^eit 
von j Jaliren ergaben. So viel als Prolej»omcna zu der unten (oiL 
Reuden Beschreibung der Tyrolcr Pfanne 2U Aussee. 

Auf den 2 alten Pfannhäusem zu Aussee, wovon eines int 
Markte selbst, das andere eine Viertelstunde weit davon in der 
Keinisch ist, hatte men selbst vor der Einrichtung der dortigen 
neuen Pfanne» eine etwas andere Manipulation. Je)le derbey- 
den alten Pfannen ist 11 Klafter 3' lang» 9 Kl. 4' breit , . und hat 
35 KiaAer im Umfange. Die Tiefe derselben vom l^ranffc (ihrem 
^ande aus Eisenblechen) ist 9.6". Diese Pfannen ruhen auf 36o • 
870 Stehern , und werden über dem Ofen von 80-90 Hicnolial;en 
gehalten. Sie ruiit schief, so, dafs «lie lluhe der Sohle oder des 
liabe^ am Urende ]3, bey der Bürstaitc, ausser dem Bärsacltc^ 
.16 üoU in der Pfanne beträgt. An der entgegent^oseizten Seite 
«ind die 2 gewöhnlichen Kamine. Die Suis- und Labstuben in bej* 
44}n Pfannen fasaen i45oo Eimer, wovon eine so viel als die Pfan* 
ne , 2000 , die 6 übrigen aber i5oo Eimer halten. Die % Labstubea 
fassen «insantmen 35oo Eimer. Die Pftnne selbst hült an 3000 Ei» 
mer. Man erzeugt hier Fuder und Küfehn, die, nachdem sie an 
der tJebcrtroclinun^s Stätte bey der Pfanne durch eine halbe Stunde 
abgetrociiaet >vordcn sind, in den Darrstubeu binnen 5o*6oStun* 



*) Es wird Ihnen aufTallen, daA SlrttuT tu Ebensee Steinkob«' 
len angewendet finden. Man läfst sie von^Volfsech über 
Gmünden dahin führen, sie sind aber mehr bituminöses Holz 
als wahre gute Steinkohle. In der zu. dem Hezirl.c Ebensee 
gehörigen sogenannten Eisonau, südlich vom Traunsleine, 
hat man an einigen Orten Steinkohlen ausbeissen ^eseiiea, 
aber noch hein Flots aufgefunden. Der Torf, dessen man sich 
SU Ebensec bedient, kommt von den zu diesem Districte ^e* 
hörigen Xorfinoorea Amt hoff und i^chaiftenmoos« 
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dm TomumkniMi ^eätknt^ werdenl' Üle dndwocät« dänert liier te» 

Sonntags Mittag bis Sonnabends i Uhr Nachmittag.' -Skmnta^ Um 
3/2 9 l hr Abends zeigt sich schon hinlängliches Salz , das aÄ« S « 
Stunden ausgenommen wird. Die Arbeiter sind mit dem Heraus- 
nehmen und Einstofsen durch 5/4 Stunden beschäftigt, und ruhen 
durch 3/4 Stunden. WlShrend dieser Zeit läfst man die Sohle in 
der Pfanne Üi t^oUkommeiier Ruhe, und bÜt das Rühren , T^ odurch 
^doch die Aiisdibistifiig befördenwird, fOrnachtlieiUg; BieFfaiiv» 
bausarbeiter löten sich alle 6 Stunden (aUe Sdiicbten) «b, und 
feder jU'beiter^Micbt täglich 2 Schichten, und wöchenHichmltde» 
Sonntagsarbeit, 14. Hier Ist also eine Sndwoche eine bOrgerlieh# 
"W'oche. M ährend bey dem Ablassen des I.abcs, Sonnabends um 
1 Ühr, noch Salz ausgebäret >Tird, verfertigetL man aus diesem 
Salze die sogenannte Saufüderl. Man fängt noch sonnabends mit 
der Ausschlagung des Kernes an, und vollendet die Kleineren Rc- 
paratnren bis Sonntags 1 2 Uhr *). Man siedet gm {^lich immer nur 
in einer Pfanne» nnd alle 6*8 Wochen ist eine Uauptreparätor nö- 
tbtg, tvShirend welcher daihi auf der. anderienF^ftnine gesotten tvird; 

An der oberen Pfanne su Aussee sind- 3, in der liainiscli 3 
Darrhjinse^, in dienen sich a8 einfaclie nnd 6 doppelte Ihnrrstiibe» ' 
befinden. Jene fassen 7-800, diese i4-t6oo Stücke Fuder. Die 
Behcitzug geschieht durch eigene Kachelöfen, von welchen Canfifc 
le ausgehen. Ober diesen Darrstuben »ind die Salzbehältnisse auf 
, 161200 Füderl oder 48800 Ztr. Salz. 

Man ensen^e im Jahr 1792 >vöchentlSch 38oo<4ooo Ztr. Sals, 
Jährlich an 190600 Ztr.y fetat an ^0000, seit der provisoriicben 
Acquisttion von' Salabur^ äbet ^Mtr 160000. Zn den« 190,000 
Ztm. brauchte man an Hob und Torf, sum Sfedeii and Trochnen, 
loa PIluh^iriVfShTttch/'vröchentlldi '% Pfannen 7/& Jede Pfanne 
bSIt hier i44Wienerhlafter. Man ereeugte also mit Jedem Achtel UoU 
zes, oder mit 3 Wiener Klaftern 87 Ztr. 66 1/2 Pfd. reines und gedörr- 
tes Salz. Wenn man diesen liolzbedarf ihit jenen) dor 10 Jahre 

' ♦) Hr. V. Lcnoble hat durch die Anordnung, dafs auf den gro- 
fsen elenden Pfannen schon uin IMittemacht vor dem Feyera- 
bende Iteine Sohle mehr aus dem Berge eingelassen, blos ^us 
der Wjii'inpl'anne nachgetiilljt, uin la Uhr Mittaas mit dem Nach« 
feuern gSnzlidi aufgehdret ,^ und das Lab so allm£blis vcrdün* ' 
stet wird, in dem hni'zen Zeiträume von 10 Stunden 
5o-6o Ztr. Sal;s erzeugt, die hej der ^ewÖonlichcil J^figm * 
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von «763*177» vergleicht^ . to ergiebt sich durcli die eiagcHta» 
Verbesserung vom Jahre 1778 eine höherp S«Ismea||^iig von 3 
Ztnk ^ 3/4 Jü. auf ein Acbtel Hob» oder auf 3 Wiener Klafter« 
'Diese 'Vevbesserung. beruht auf Folgendem. 

lian bat in jedem Pfannbfnue zu Aussee Im hinteren Orte nSchst 
der grofsen Pfanne , (iraUrcindo) noch eme hleinere Pfanne , 
die 35' lang, und 7' breit ist, von Pfannenbleclieü ei richtet, in 
welcher durcli die von der grofsen Planne wegströmrnde Flitze 
ohne besondere Feuerung TOc-120 Ztr. ei^zcugt werden- Unter 
dieser Pfanne lauft dann auch zwischen den beyden Schornsteinen 
der Kupferstrang, 35 Röhren, jede zu 4', in welchen dieiialto 
Sohle durch 4 Mahl wiederholtes Hin- imd ^erfliefsen von der 
Bitoe, die Ton der grolaen Planne wegstromt» erwSrmt find der 
Sud erleichtert wir«)» Dieser Knpferstrang vnrd hey jedem Kall« 
et eben (bey der Reparatur) mit fiifsem Wi^sseii* ausgewaschen^ 
«n4 8ur besseren Erhaltung mit Kitte übterstricben. 

Zur Aofiiainne der Vidisucht in Steyermarl^, (die nian durch 
mafsigere Salzpreise für Viehsalz nicht begünstigen l^rmtman 
hier den kieineren ♦) Pfannenstein, der in seiner bröchligcn 
Form nicht zu brauchen ist, auf folgende Weise. Man pocht ihn 
in einem Pochvvcrite auf 8 Schüssern, mahlt den hleingepochtea 
auf einer Mülile, und fertiget aus dem Mehle mit Sohle Ueioe 
Stöcltclien (Ziegel) von 8 tfa Zoll Länge, o i/i'' Breite , und 4 \f% 
Zoll Dicke, prefst sie starb zusammen, und dörret sie In der 
Damtube. , Diese Stöchcben worden 9—11 Pfonde schwer, und 
Jeder Fuhrmann, der Sah von Aussee nach Steyermark verfuhrt 
(unglücklicher Weise ist keine, andere Förderung des Salzes von 
Aussee möglich, als auf der Achse), rauls auf jeden Zentner a 
solche Stücke Pfannenstein laden. Man erzeugt JähcJich an 600 
Ztr. solclicn Pfannenstciiics. 

In den Pfannliäusern hatte man bey Sud und Darre, bejm 
Abwägen und Füderltragen , im Jahre 179», i63 Personen, mit 
Maurern^ Zimmerleuten, Torfgräbern etc. aber 941 Personen, de- 
ren Unterhaltung nach SjKhrigem Durchschnitte i5o49iL a3 1/4 kr. 

^1!^^^^^ ^^^^y^l'^S'^ ^^J**^ abgewogen , und dem Salz- 
abgeberamte «ur Verlufserung übergeben^ der mittlere wird 

'aJI q^?^"*^*' daselbst angewÄssert. und die da- 

vl^Köif ' ^ » geringerem 

Verhaltnisse mit der öergsuke, gemlicbc^ \ 
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Jwatete* J>tm beydea Ffimvldhitm ftdit Uer ^ün eigener Mwm« ^ 
limiiTervralfeer vor, der sngleidi Oberamts • Assefsor ist. Er bal * 

▼on jeder Woche die Sulzen- Sals- Holz - und Torfrechnung im 
Hüttenbuchc «u fiiliren, die Inspection über die Leitungen und 
die Kammergebäude, über die Torferseugung, die Sciimiedcarbei- 
teUf die Ziegelei und Rallibrennerey , und hat alle BauUcferungen 
EU besof^geii. £r besieht dafiir jibrlieh 600 fi. und einige Emolu« 
memtai Im -Sababgeberteite iit ein Sakebgeber mit 45o fl« , ein 
Sehensgepf^reibetf mit eoB fl; und ein SabspoUetentcbrelber mit 
t fl. 3o lir. wMnntltift. t^iese fibemebmen das 8als und den P£ui^ 
nenstetii naeh Stüchen und Gewicht ordentlich nach den Sndwoeben^ ' 
und geben dasselbe nach erhaltener Anweisung vou dem Oberamte 
an die B uhrleutC) fuhren hierüber die Verrechnung^ und controü« 
ren das Pfannhaus, ^ 

Gegenwärtig ist Hr. Joseph Lenoble Edler v. Edlers- , 
Iierg, k k. 'Oubemial - und Bergrath, ein Mann von seltenen^ 
ftenntaiiBen,.undl von dem offensten, liebenswürdigsten Charakter» 
der seibit in srinem böberea Alter toeh die Lebbafligbeit und die 
Wanne eim iSir/allei Qvle bodi tepfibglieben Jungen Mannes er- 
hielt , Obefamfmann mt A«siee. Ibm danken die Satinen in Ober« 
OStnreich und in Stejermark alles das , was sie noch Gutes haben« 
Auch die Salinen in Galicien würden aufgehört haben, ein liahirgi- 
sches Scheusal äu seyn, wenn man seinem weisen Rathe gefolgt 
wäre, und' der Staat würde jährlidl einige Millionen mehr be- 
aitzen. ' * • •, - 1 . * ' / 

Zu Ansiee Ist gegenwärtig aueb Hr. Joseph Ritter, Ffann» 
iMmsTei^walftQr und Assessor. Er ist der Sobn des ehmrordigen 
•el, 6vi|ise» Rttter, der AmtsverWeser su Ballstädt war, und 
ätm die 6«S(]ln^te der oberösterreicMehen Salmen unendjicb viel 
verdankt, und der auch die Güte hutic mir die wich ti festen histo* 
rischcu Data über diese Salinen wenige Tage vor seinem }linsclici-* 
deu inil/Aithcilen. Von diesem vortrefllichen Manne , der den \ cr- 
Inst, den die Geschichte der Salinen durch seinen thätigen Vater 
erhielt» gewifs ersetzen wird» cUtrf die ^ahogie sidiuoeh manche 
Bereicherung verspiMien» 

Seit iem Jahre 1705 bat^ man auob su Ebensee eme Sala« 
pftmnff* 4i9if T^rote' Art erbaut, deren Einriebtung ich Ihnen ge- 
Ml IWsekreÜK» Witt* tleM' brauche Ihnen wohl nicht sagen, 
äaSk wir dieselbe | so wie aUei Gute au den öaiiueui dem vor« 
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treflücbeii Hrn. Lenoble ni danbai IiaBoi» DieMs sen^ Pftmi- 
haut bat über don Erdgesalioföe ein Stoelnrerlr, fn wetchem (und 

nicht zu ebener Erde, um die Ofemvärme auch für die Darrstu- 
ben gewinnen) sich die Pfanne befindet. Diese Pfanne, viel 
Meiner, als die übrigen ehernen Meere, ist nur 26 1/2' lang, eben 
80 breit und 1 1/2' tief« ^Dieses vollkommene Viereck besteht aus 
aBc) viereckigen Platten nns starkem Eisenbleche, wovon jede 1 i/a 
Tyroler Fufs *) lang und breit, 1/4" dick ist, und 4« jä» im Ihnrck» 
»chnitte w!e^. Alle diei« Platten «nd m Bande ^bdrig. nnij^» 
bogen, und an flirem Ünbuge mit 4 Scbranben, weleba aueb dnirdi 
glatte und gebogene Zulagen greifen , ausamwen gesdiraiibt. Dia 
Zvrischenräume werden durch einen auf i;robe Leinwand gestrichen 
nen Kitt verrennt, welcher aus i3 \un vStaubc und 8inter wohl 
(2jercinii^tcr Fiscnfeile, und 4 1/2 if. ungebrannter zerstossener Pas» 
sauer Erde (Graphite) besteht, die mit 4 Sulz zu einem dicken 
Teiger geknetet werden. Die mit dem Kitte bettriebene Leinwand 
bommt ewischen die Fugen der Bleoho« Da yro die Ränd^ der 
susammengesehraubten Uebarbuge der Bleebe ^ieEkmunenbarofar» 
ten, werden dieae du#cb Zulage-; und Uekearbngeisan; vdiejaQefa mit 
]aneln Bitte geschütst sind, übe^cgjl^'Undiror^knk^ireEbremien ge« 
«icbert. Statt des Bandes (PranOes) wird eine ähnliche Platte senk, 
recht aufgeschraubt, und die ganze l'ianiie diesem Pranfte mit 
einem verschlagenen 3' hohen Geländer so umgeben, dafs nur die 
Bärstätte, wo der Pranf^ eiiia'$chiePe; Fläche bildet, und 21" be» 
trägt, frey bleibt. Die Steher, die so wie gewöhnlich gebaut 
Bind, sind nur 2 1/2' boc^j und .die TOi^er^ «In Üabsft . am Ofen 
.atebenden» die «der Gewalltdfui Feperg .am meisten- jauageaaint and; 
werden mit In Säble .aü^^lvietet^in Lebm«;« .ammnerigebaUeii» 
Die Neigung der Pfafiiie gegpn 4>e B|iratiitt9 ffMpt .«inen Seiger 
TOn S% 

Der Ofen oder die Feuerstätte liegt gegen 3 1/4 Stund 
Nachmittag mitten unter der Planne, und hat Abtlieihuigen, 
Jede Abtheilung enthalt 7 Bogen, die eimri Fuls dick)- Uüd i i/a* 
TiOn einander entferu^ sipd, A^i ihnen i(cgt da» Üola» und durcb 



♦) Wcni die Wienfer Klafter 1896, C14 Millimeter hält, so hält 
' die Tyrolev 1884 , 666. Folglieb iet der Tyroler FuA^mn'Wie» 
-»er Fufse, wie 3i4, Mcy : ii6, iqa^, am Fariaor altes 
Fuiae : : 3i4 $ 1109 ^ ^94* 
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ätn tmttn h€^lmiSßehm 'Kost 'fflllt Ale AscTie fn die Aselienitaimnefr« 
' 7ede ^or ärcy Asclicnikainiiiern , (flenn jede Aschcnltammer hat ih- 
re Abtlieilimtj) ist i4 1/2' l-mg, '>'hreit, und 10" hoch. Sic tlifnt 
r.uglfifb statt dos LiifVgrabens , durch welchen, mittelst der Torne 
angebrachten Schuber, der Luftzug unterhalten, und nach Bedarf 
beföi^dert, orler%eheiiimt werden lianii. Dieser Luftzug mu(^ im« 
liier so gefüliret werden , dafo die Hitze bey den 'Terschiedeiieii 
Bewegungen der AtmotpbSre dadurch glelcliDiSftig eriialten Wrd/ 
Man erhlQt feimep dnreh diese 3 Oflenldeher den Vortbefl, da» 
Feuer Jedesmal -nMfgen Ortes, bald untcfr der BffrstKtte, bald Ib' 
der Mitte, wo man will , gehörigen Ortes verstärken zn liönnen« 
Auch fielen bej dieser Kinrichtung die Hienghaclien weg, zwischen 
welchen man das Salz nie volllionmifn we^hrini^rn lumnte, und 
welches daher immer Pfannenstein an diesen Stellen erzeugte. 

Anderthalb Fufs über feder Aschenkammer sind die 3 Ofen» 
0der SchüriQoher ha1bzlr1;e1f<>rmig htngebaut. Sie sind 1 1/2' hocb^ 
1 breit, 6* 3" lang« Bio Verftäcben sich nach anfWtrtt unter einem 
IfTinkel 'TÖn 18^ j und auf den fladien Mauern liegen els^e Plat«^ 
ten« Man kann awar 6 t/v lange, iber ntor Uein gespaltene Scbei**" 
ter blnemscIiYiren* Das Pfimnenpflaster, anf 'welchem' die StAeif 
ruhen, erhebt sich vom Offen au^värts gegen die 4 Seiten der 
Pfanne in schiefer Richtung, zwar, dafir die Pfanne in der Mitte 
über dem Feuerofen 3 1/?/, an den Seiten aber 1 ifi auf den Ste-» 
hern über dcni JPi^ast^r rulit« , |a diesem Zwischenräume lauis das 
Feuer skh g^örig ausbreite , und um diefs zu bewirken, sind aa 
^dcr de^ 4 Bcken der Pfannnc CanSle apgebrfrcht, welche dielfits« 
vnter die xu bpyden Seiten befindßoUen Ueinen. Wlirmpfaiuien .Von 
diesen weg hinab la die Bttristuben, ans dSesenr den vnhri Aigen 
Rest aber dureh einen 9% F«fs. höheti Kumfn iiber Tages fulrrett« 
Die Hit«e diircbläuft also hier einen Weg von 21 3', Man hat die 
Kamine des slärltcren Zuges wegen so Loch autretülirt, und es 
Kommt nntfirTIch auf die gehörige ^(jeituii^ der Uitzq n^it^e^st dcp 
^chuber ncUr viel an, 

• Jede der obigen WärmpfBOUie ist 3of lang, 8' breit, 1 i/b'tie^ 
uiid ist lius ähnlichen cisernra Platten , wie die grofsei^ Pfafme« 
^ammeng^schraubt, Oer |ütt. (die Bitte) , dessen mn sidi hiev 
bedient« uns die Ptone haltbar zu nkaohen« nqd 4m so schidlich« 
Blnien 'xtaf vevltiitheii, besteht Ibs 5 B. feinem Ziegetme|i1c , «inev 
Handvoll hlein geihaclaein Werke, 3 1/2 )b« Finus«p» und i3 1/2 1^« 
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BiMDleitoi Plete WännpfiuiMii ndm riiigt hunm «nf einer 1 1/^ 
Imfaen ifaner« *Bwi8clien' weldier, in dem unteren $^ockw^*i»^ 
swey, i& lange, Mlttelmänem eben so hodi hingebaut sind. Diete 
3IBtteImanern geben mit ihren WSoden die obenberülirten Canälc 
SOr Leitung der Hitze, und sind, zur Unterbaltung des Zuges, um 
12* kürzer, als die sie umfassende Mauer. Erst, nachdem die 
Hitze hier von Eclie zu Ecke herumgegangen ist, kommt sie durph 
die am Ende dieses Ganales befindliche Oefihuog in das untere 
Stockwerb' ^ den Darrkammern hinab. Dort» we diese Alittd^ 
9ttnera eicb endigen, befinden sieb 4 Steher snr Unterstützung 
4er Ffonn^« Vm, die Erwimung der Sohle in dm Pfiumen.sn 
^enSrdeHit wi^l di« Hitse,. die durch Ansdünstupg der Sohle verw 
loren gienge, ganz in densellien zn coneentriren, sind diese Wärm* 
pfamien mit dicken, doppelt über einander gelegten, eingefalzten 
Rettern eingedeckt. *) ' 

Der Bärstättc gegen über ist der Schwadenfang, an welchem 
der Zug mittelst eines hölzernen Balkens nach Belieben befördert 
oder gehemmt werden kann. Er ist nisht oben» sondern inner» 
balb des Gebäudes mit einem .Verdecite versehen, durch weichet 
dar allenfalls >eindringendeBcgen in I^nnan abgeleitet wird». . 

Vor Auflassung der Sohle werden die Fugen der. Pfimne nocb. 
mit KaUtbrote (mit in Salssohle erweichteiU Halbe) ttber4tripheii4 



•) Erlauben Sie mir hier eine Bemerkung. Es scheint bcy dem 
ersten Anblicke, als ob hier das Salz, das wahrend der durch 

, die allmahlige Erwärmimg der Sohle in den M arm pfannen statt 
habende Verdunstung erzeugt wird, verloren gienge. Allein, 
da die Tonperalhir (eder Flüssigkeit, die aus dem tropfbaren 
Zustande in den des gasförmigen übergeht, Termindart wird^ 
so^ würde diese Verminderung der Temperatur hier die Er- 

^ warmung beträchtlich hindern. Dieser Umstand, dvr auch 

' J>ej der Abrauchung des Salzes im Grofsen mehr Aufmei k arn- 
Iteit verdient, als man ihm bisher schenkte, scheint gar sehr 
für das Erhitzen .der. Sohle in Ueinen geschlossenen Hesseln 
bis zum hdchsten Grade des Siedens, und iiir heifse Dacbgra- 
dining zu sprechen, worüber ich an einem anderen Orte mei# 
ne Eriahrungen erzählen werde. Dieses Sieden in geschlosse- 

. nem Räume dürfte vielleicht leichter als das von Hrn. v. Plo>er 
d. jühg. vorgeschlagene Sieden in luftleerem Baume zu be- 
werkstelligen scyn. Ich fand die heille Daehgradirung im 
Kiemen selbst vortheilbafter, als das Abrauclien in hölzemeii 
Pfannen nach der Methode des finu FtoL i4ni»adjiUS| d«a 
man hier nicht einmal versucht^» 



I 
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Bflj dem erstm AiiHasacn Solile dvrelt 3o StimdMi eft% 
WirmfencrimterliaheB» und die Italte Sohle telange in dieWffm- 

pfannen eingelassen, bis sie auf i9 Zolle angeföllt sind« Bin Zoll 
Höhe giebt in diesen Wärmpfannen i3 Eimer; folglich liommen ia 
Jede derselben i56 Eimer. Nach diesem 3ustüadigen AVä'rmcfeuer 
wird das Feuer unter der grof&cn Pfanne allmälilig verstärkt, und 
die Sohle, welche, so wie sie in die Pfanne kommt, das Lab heifst^ 
mittelst einer liupfemen Wendimigspipe, (eines Drebehahnes) durch 
bökeme beweg^che Ansteelirdbren aae den Wirmpfannen langsaa^ 
in die groAe Pfanne geleitet« Bis di^se mit Lab gailslidi überron« 
nen ist« Qberspritten die Piannbaiuaibeiter die nocb trodmen SteU 
len der Pfanne mit Lab , damit das Kälbbrot nicht abspringe , und 
die Pfanne sich nicht zu sehr erliitzc. Die Pfanne darf nur lang« 
sam angelassen werden, tUmil sie nicht rinne ; tii.hi liefs sie daher 
sogar auf den alten Pfannen zu besserer Vcrtheilung über ein schief 
unter die Pipe gehaltenes Brett ablaufen. Wenn sie nun bis sov 
bestimmten Teufe' am Zeiger allmühlig voll istf wird sie ünmerfoif 
aiedend eibalten* 

Wenn die Pfamie bingegen nleht nea «mlaiienf aondcm 
wenn n'ocb Lab vom Torigen Sude übrig ist, so wird ans der Lab« 
atnbe mittelst eines Saugrobres und ^gegliederten Kolbens unge« 
fahr ein Zoll Jiocli in die l'iauiie aufgcsc]iopft. iMan braucht die 
Vorsicht, das Lab nie zuerst auf die Pfanne zu lassen, A^eil die« 
ser sehr viel Mutterlange enthält , die alsogleicb eine Menge JÜo^ 
derschlag als Pfannstein in der Pfanne bildet. 

Das allmählige Brbitsen im Anfange dee Stedens nennt mm. 

.den baitön Vorgang, vnd dieser dauert §ew6bnlieb auf der 
Tjrroler Pfanne, bis Sals genug lum Ansbfiran tieb seigt. Werna 
dieft der Fall ist> dann greift der Oberb£rer mit seiner Krfiebo 
ein^ und zieht das Sale vom .hinteren Krause in die Mitte der Pfan* 

' ne. Hier ergreift es der A ach 7.1 eher mit seiner Krücke, und 
sieht es zum liranze der Barstätte. Und nun erst heben es zwey 
Herausmacher mit eisernen, in der Mitte durchlöcherten Krücken, 
damit der Lab (die Sur) durchlaufen kann, über die schiefe FUi« 
che dies 3arJiraiisea in die in dem Fudertroge stehenden Kufen» 
Man ersBiigt nSmIicb au Ansaee noch immer, aocb auf der nenett^ 
Planne, Kufen, wegen des leichteren Transportes» Allein der 
dertrog ist hier andere Torgerichtelp Er bat emen doppelten Bo« 
den» woTOn der vntere «m d** abiNbt. |>a di« Kiite^ din bdla«p» 
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t^in FdrmeD, !A weichten das Saiz'sa Rufen geforiAt'wlfdy leimen 
«rdentticlien Boden, sondern nur ein Kren« und einen darauf lie« 

gcnden Strohkran?: haben, so sitzt die in dem nassen Salze mit 
demselben aus dcr Pfanne herausgezogene Sohle durch diesen loclic» 
ren halboffenen Boden leicht In den Fudertrog durch. Da aber m 
diesem Fudertroge die Stöfscr stehen, welche das Salz in die liu» 
fen stofsen, so fliufs auch die<;cr Fudertrog fiir die Sohle einea 
Ausweg habeik, welcher durch FngeA, durch die die Sohle in djii 
itaiteriis.Th»{^ abfllefst, sehr leicht demselben verschalt werden 
konnte* Die abgeflossene Sohle wird daua wieder 'in dfb Pfanne 
aufgepumpt, ' '• " 

Gegen das Filde der AnsbSrong-fShrt der OberbKrer ihit sei» 
ncr Krücke an bcydcn Seiten der Pfanne am Pranfte umher, um 
das krystallisirtc Salz, welches sich an demselben wegen gröfsc» 
rer TUilie und verminderter Temperatur, dann auch \vegcn seiner 
Anriehung selbst, in Menge anlegt, loizurciiscn. Dieses krystal» 
Bfirte Salz (Specht nennt man es bler) wird so fest, wie Pfan> 
aenstein, unA würde den Platten ebenso ^ wie dieser» schädlich 
J^yn» wenn'es '^eHwnd nähm'äv' ' ' » 

' Dl« Erkeuguag der Sdiffuder/die nur des Transportes wegen 
«ntschuldig'et werden l(aQn; hätV aufter 'dafs sie» wie ich oben be«' 
merkte, ganz widersinnSg ist *), eweyerley Inconvenfenseil. We m 
dus Sal« nieht gleich anfinngs genng gestossen ¥^ird, so brechen die 
Fuder leicht) wird aber das SaU anfangs gleich zu fest gestofsen, 
so karui die in dem Salze enthaltene Sohle nicht mehr durc'i- 
sitzen. Man tt(u1s also darauf sehen, dafs, sobald die Forin 
*ur Hälfte gefüllt ist, das eingefafste Salr. mit einem guten Stofse 
susammengestofoen, und auf dasselbe dann die noch übrige aufzu« 
föUen ndthige Salemasse fest und hrüftig eingesehlagta wird'.' So 
bildet dann das ($als Ivsyikahe eine homogene Masse, und wfichslf 
durch die darcbfliefseide Sohle gleichsam susammen. 

Die also geßiUten Kufen wlerden' auf hlelnen« eweyrfidrfgen 
Wagen iä die Ablaufkanunem gerifdeU , wo sie dul^ch 24 Stunden 
»toKen bleiben, damit die in denselben eiiiiialtenc Sohle vollkom.. 
mcn durchsitze, und durch die Binue am Boden derselben wieder 

•fc 

l ♦) Hr. Lenoble liejk daher auch auf der neuen Pfanne kei- 
ne Füderl, son<lern bloCi Sfehlsal« erzeugen, welch^^s ujligleicli 
* Mthler irockaeta 0ta* ' ^ - ^ 
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in die rfaniic ablaufen tönne, da «ie sonst verlöre» gSe«ge, toA 
damit ril)cr(liefs noch die Hufon selbst in der Folge schnell er trotk- 
ncn. In diesen Abkufkammern verlieren die Kufen binnen 24 
Slondcn bey 6 Pfundea am Gewichte. 

Mach 2/| Stun^^en werden die Fuder aus ihren Kufen genom- 
men» und «um Polieren gebradit Diese Arbeit besteht darin, dafs 
man ibre untere locliere Spit«e, d!o aber In der Folge die obei^ 
trtrird« und dalur Scbopfi Oupf heifst* hcy 3^4" abscblSgt, 
mid Ihre rauhe Oberfläche- so viel mdglich m ein^i glatte um- 
schafflt. Kigcnc Leute (Füderl träger) tragen dlose geputsta 
Fuder in die Darrstiiben zur völligen Abtrocknung, die binnen 24 
— 3o Stunden geschieht. Man hält sie für hinL^nglich getrocknet, 
wenn sie.kUngen, sobald man mit einer eisernen Stange an sie 
schlägt. 

Auf diesen Pfannen ^ird alte S Stunden au^g^baret > solange 
•teh noch Sals acigt« Wenn dieses zu fehlen anfangt, dann läfst 
dcr-Oberbfirer soviel Sohle aus der Wärmpfanne nach* bis das 
Lab die bestimmte Höhe in der Pfanne erreicht hat» 

Nach der alten Manipulation liefs mati die Sohle in der Zwi* 
ichemBeit.flwisehen den Ausbfirungeli In der Pfanne ruhen» Nach 
dieser verbesserten Manipulation vrird aber von einer AusbSrung 
Äur andern Zweymal abgezocren , d. h. der Oberbärcr zieht mit- 
fpKr eiserner Krüclten das in der iMitte der Pfanne liet^ende Sala 
an die beiden Seiten derselben, theils um die Anleguii^^ des Ffan* 
nensteines zu verhindern, der sich in der Mitte, >vo die Hitze am 
atSrislm ist, am meisten bildet, theila um ,dasLab dortiiin au brin* 
gen» wo die Hitae am gröfsten ist* 

Wlihrelid die Sohle In der Pfanne ruht, wird sie von allen Sei-, 
ten geschlosaen) selbst der Schwadenfang wird sugetham Man will 
dadurch den JmtnerwShrenden Sud erhalten, und lurcbtet, da(V 
die Liji\\ irliung der niedrigeren Temperatur der Atmosphäre ihm 
nicht Abbruch thue. Mir scheint es aber, dafs diese Sorgfalt auf 
nicht ganz feststehenden Graiidsätzen beruht, und dafs man sich 
hier curch die Erfahrung^ dafs Flüssigkeiten im geschlossenen Kau- * 
me, bey durch die Wärme verdünnter Luft, leichter sieden, ver- 
luhren lasse« Ks ist hier nämlich nicht um Stellen, sondern um 
Ausdünsten au thun, und Verdünstung' wird in einem einge* 
sdilosscnen, mit feuchten heiAen Dämpfen überlullten Orte nicht 
Statt h^cn können, wenigstens nicht in dem Verhältnisse als bej 



Digitized by Google 



«4 ■ . 

frejem Zutritte reinerer, wenn auch Icalter Luft auf eine hcf wei* 
tem^^eringer erhit/.te Flüssigheit. Versuche im Kleinen beweisen 
diefs auf die aufiaUei^dite Art. Man erhitcte gesättigte S^uoU» 
bis Eum Siedepuncte in einem geseUofsencn GeiSsse; sie wird 
aidkUiicht Itrystallisircn, da eine kaum smn 40^ erhitste SoUe In 
einer offenen Abraudiscliale an einen kühlen Ort hingestellt gar 
bald Krystalle bilden wird. «) 

Auf diesen Fiaimcn siedet man 14 Tage ununterbrochen for^ 
Ton Sonntag bis den zweyten Sonnabend. Schon um 7 Uhr firüho 
lassen flie S«luirer Sonnaben(ls mit dem Ucitzen nach^ und um 



In den gar alten Pfannhäusem , und noeh vor 1795 zu Aus- 
aee , war das Daeh des Pfannhauses über der Pfanne offen* 
Eine um' diese Süeit abgebaUenc Commission verordnete aber 
. den c;an^en oberen offenen Boden einzudecken, befahl die Bär- 
statte mit Vorliangcn aus Drillich, die während des Aufbärens 
au^erollt 'vverden honuten, zu vermaehen, die Pfanne b^ 
dem Ofenlodie mit Eisenbrecbe su belegen, und ^e ganan 
Pfanne ringsumher mit BretterwSnden so su verseblagen, dalk 
man diese theihvcise öffnen Lonnte. Dadurch wurde nun frey- 
lich die Sohle leichter in den Sud gebracht, allein die Aus- 
dünstung Avard heineswe^es vermeint, und die gefundene Jioiz- 
ersjparung bey dieser Emrichtung gründete sich nur darauf, 
dafs das in der Natur dieser Pfannen liegende Mifsveriialtnift 
zwisehen der ungeheuren Oberfläche derselben, die die Aus« 
dünstung begünstigt, und der Schwierigkeit der Erwärmung, 
die durch eben diese Gröfse der Oberfläche vermelitt wird, 
Kum Theile hergestellt wurde. W enn die heifsen Dämpfe über 
der Pfanne schwebend erhalten werden, wird diese freylich 
leichter sieden , als wenn kalte Luft über sie liinstreic^t; al* 
lein sie wird nicht in dem Verhältnisse ausdunsten, als es ge- 
schähe , wenn sie bey kalter freyer Luft, zumal bey Zugluft 
über die Sohle hin, die die Dämpfe ucgweht, in gleicher 
Hitze erhalten werden könnte. Bie Idee, dafs kalte Atmo- 
sphäre auf die siedende Sohle drucket die man hier allgemeia 
' annimmt, und, wie man eben so allgemein glaubt, die Ans* 
dünsttmg hindere , ist canz unrichtig: denn durch Warme ver* 
dünnte Lufl, durch Hitze in Dämpfe aufgelösetcs Wasser 
drückt, in eingeengten Räumen, weit stärker, wie die Dampf- 
maschine beweiset. Zur liestiinmun^ des Maximums der Aus- 
dünstung und des Hintmnms des Hoisbedarfes haben wir bis» 
her nur ein Gesetz, das man, wie es scheint, stt sehr miiSi* 
brauchte , nämlich das : dafs die Ausdünstung sich wie die 
Quadrate der Oberiläche verhält; allein ninn hennt noch das 
Verhältnifs nicht, in welchem gleiche Oberllachen nach ver- 
schiedener Hitze ausdünsten, oder in welchem Verhältnisse, 
bey gleicher Hitse, sich verschiedene OberfiXchen erwärmen« 
. Diese Daten müssen dem Mathematiker gegeben seyn, um hier 
mit Sicherltcit seinen Calcul des Maaimums und Minimunui 
leiten au iiQnnen« 
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10 Ulir wird Rachel' gese1i1ag«n, d. Ii. der Lab VfirA darcb die auf« 
geschlagene Ablafsplatte iu die Ablafsslube gelassen. Wahrend 
des Ablassens prä'cipitirt sich noch Salz, woraus die Saufüderl 
gemacht werden, die man übrigens wie die ordentlichen Fiiderl 
behandelt« Sobald der Lab abgeronnen ist , wird der Kern abge- 
acblagen , und die Pfanne genau uaterancht) Vertiefungen derael« 
ben werden gehoben » und Erbdhuiigen mit Spreitaen btnabge« 
dr&ckt; sind einige Platten gans verdorben^ (welches bey sdiwe- 
irerer Sohle und hinfigem Ffannensteine öfters gesdileht) so wer- 
den nene daftir eingeschraiibt. Die Behandlung ^es Kernes ist, 
wie ich dieselbe oben angegeben habe. Alle 6 AVochen wird, nach 
abgelassenem Labe , die Tlaniie neuerdings untersuclit; die Canälo 
werden von einem Maurer durchschioüen, imd der hängende Ruft 
wird abgekehrt 5 die Boche « die unter den Wärmpfannen^ wenn 
•ie geronnen haben, sich erzeugten, werden abgeschlagen, und 
die rinnenden Platten mit Kalhbrote neuerdings tibenogen. Ehe 
der Maurer in die Canlile schlieft, werden dieselben mit einem 
nassen Besen aus Tannjsnreisige» wo man Immer daeu 'hann, ab- 
geliebret, und der noch aHemfalls hängende Bufs wird angezündet; 
man beugt dadurch der Gefahr vor, in welcher der mit einem 
Lichte hineinkriechende Maurer sich b^fünde, wenn an seinem 
Liebte der Rufs sich ontzündete. 

Zuweilen kommt die peuc Pfanne (noch weit öfter aber die 
alte grofso Pfanne) während des Stedens ins Rinnen; der Lab 
(auch das Lab) läuft durch. Wenn man nun beym Schürlocbe 
dlieses Rinnen sehen bann, so zählt man unten die Platten' ab» 
und bestimmt dadurch oben am Boden der Pfanne deil Ort, wo 
diese rinnt« Bus Arbeiter mufs sodann, mit Schamein an den 
Ffiften *), in die Pftmne steigen, das Loch aufsuchen, und dasselbe 
mit einem Besen und einem Topfe voll Kalkbroic verstopfen. 
Zuweilen, wenn die Pfanne nur wenig rinnt, iu es genug, Salz, 
mit der Krücke über das Loch hinzuziehen, und dort niederzu- 
schlagen. Zuweilen mufs man aber an der durchlassenden Stelle 
ein Bett machen, d. h. Werk in Kalkbrot eintauchen, über das 
Loch legen» und mit Ziegeln beschweren, die ip Halkbrot getaucht 
•iftd«' Wenn man aber den OH nicht seilen bann, wo die Pfiinne 

•) Diese Jinlsbrechcrische Arbeit ist auch bcy dem Abschlagen 
der Spreiz-in auf den alten Pfannen nöthig, durch weiche 
Spreizen die aui^c;^Oj^eneu i'iätleu iiinabgedruckt \v erden. 
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lä^Mf tiid das BimiMi blöd cUireh die weifben, steohaid«iif lutcb 
SalssSure riechendeii Dümpfe sich- verkündet « dann miilSi freylich 
lange in der Pfanne, getiichtt uod auf eine der obigen Arten abge- 

holfcn werden. 

Man will gefunden haben, dafs eine Temperatur von 21%^ F. 

oder -f- \- r)0 ]{. die taui^llclistc ist; allein man Itocht immer 

in einer höheren Temperatur fort, uud sieht nur darauf , dal's die 
Flamme im Ofen hübsch gelb, nicht weifS) nicht dunhel^ nicht ge* 
•pitst sey, und daTs die Steher immer belli euchtend da stehen f dafs 
ferner die Hitae gleiehmafsig, und de|s $|id bestandig unterhalten 
werde. Man sorgt^ dafür, dafs das Uola, bübseh tief in den Ofen 
jiineingewei;iPen vtrird» und dab dasselbe, da man bald nasses, bald 
trodines, bald letehte» bald schweres erhall, gehörig gemengt 
werde. Hr. v. Lenoble liefs eine üiir im Pfaunliause aufstel- 
Icüi die alle 5 Minuten scLla^tj cUnu alle 5 Minuten sollen 2 klei- 
ne Scheiter Holz in jedes Schürlocli liommen, solange das Lab 
noch nicht siedet; wenn dieses alier bereits siedet, ist ein Scheit 
genug. Die (iB" hohen und i5" breiten) Scliuber werden solange» 
als die Sohle noch nicht siedet« etwas geschlossen gehalten, um die 
Hitse zurück zu dämmen« 

Die Labführung, oder die Kadilassting neuer Sohle aus den 
Wiunaipfannen^ die )Böhe oder Tiefe des Labes also in der Pfanne» 
i$t eine xu wichtige Sache, als dafs sie bl^ nicht noch dnigen 
Racksichten unterzogen werden sollte. Solange sich Uchtes gutes 
Kochsal« niederschlägt , das Lab, wie man sagt, gebörig so^t, so 
hält man das Lab immer in gleicher Tiefe in der J'fanne. ^Vcnn 
sich aber auf der Oberfläche eine andere Krystallisation , als die 
des Kochsalzes, zeigt, und, wie man sagt, eine Sperr Scheibe *) 
sich bildet, oder wenn schmierige Theile ein Vorwalten der Mut« 
terlaugc beweisen, durch welche die Kristallisation verdrängt wird, 
Am Lab Idar bleibt, an sogen aufhört; so mufs mit dem Labe 
aufgefahren, d.li« es. mufs mehr/ Sohle sugelassen werden. Wenn 
man bey längerem stärkerem Sieden au wenig ^ohle nachlieft» 
so ist fast lauter Mutterlauge auf der Pfanne , und dann ist ei 
bosser, durch einige Ausbärungen gar keine Sohle zuzulassen, 
und die Mutterlauge so viel möglich zu vcrdünitcii, und wegzu- 
' * ' brin- 

♦) Diese meistens von Glaubersalz herrührende Salzkruste wird 
mit Sohle besprengt, zersloi^en, und auf diese Weise die^tts* 
dünstuttg der UbcrÜäche wieder hergcitcllt.^^ • « 
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bringen, das Lab füllen oder abznsetsen; noch besser 
trire es aber in diesem Falle, die Mutterlauge ganss wegzulassen^ 
wenn man reines Koehsals haben woHte. GIücIiHeher Weiye sind 
aber die in der Mutterlauge enthaltenen erdigen Mittelsalze (koeb- 
salzsaurc Kalli - und fiittererde) zur Erzeugung des Püderl gerade 
nöthig, denn ohne -diese würde das reine Sdlz, wegen Reiner 
grobliöniigen Hrystallen , Bich nie zusammen in Formen schlagen 
lassen. Es 4«^^ daher nur der Uebcrliuls dieser 3Iuttcrlauge 
weggeschafft werden , 4amit das Salz nicht ^ar zu herbe und bitj 
ter'wird, und sieb ohne su grofse Hitze darren und wenigsicne 
einige 2eit über in warmen Bobältnissen troc}ien erhalten Jäfst: 
denn bekanntlich serfliefsen jene erdigen Mittelsalee an der Luft.. 
Ich sage ohne zu grofse Ißtzfi darren. lassen;^ weil bey su hoher 
Temperatur auch die Kochsalzsäure weggetrieben und die Füderl 
dadurch nur noch mehr au der Luft zerfliefsen und zerfallen 
würden. Ohnedicfs wird sicher >'valirend des übcrmäfsigen Sie- 
dens schon ein betracIilUcher Antlicil Korhsnlz^iäure wPt:i;o;.it;t, 
wie die stechenden offenbar nach liochsaizsäure Dampfe über der 
Pfiinne seigen, *) 

Die Hitse in d^n Darrbausem bey dieser Ff«nne (wovon die 
größeren die galiciBchen, die kleineren Tyroler Darrhauseif 
genannt werden» ohne dafs sie übrigens Im B&ue versdiieden 
wären,) wird ringsum an den Mauern durch Canäle geleitet, • die 
mit eiserncu Tlaltcn eingedeckt sind. Das Salz steht darin leider 
in Hufen, zur Darre an den Dielen der AMinde. Ausser diesen , 
Canälen sind nocli ei^jcnQ Oefen in diesen D.trrstuben ^ur Er- 
haltung der Hitze. Man hat den Luflzug in *liesen Da rsubea 
nicht qben angebracht , weil die AYärme in gcheitzlen Z.m- 
mern immer objen stärker als Unten ist, sondern nahe an dem 
. Boden derselben, wo die Dämpfe sich dann auch in Tropfen 
•ammelo. Allein, Äbald'di« *emperat«r der Oberfl&ehe der ah* 
trocknenden Füderl geringer ist» als jene der geheiUteu Luft in den 
Darrkammern, muls diefs auch an denFüderln selbst geschehen* 

•) Dei* ' von den Pfennhäuscrn anf^teigemlen Kochsalzsäure ' 
ichrcibt man es zu, dal's die Kalkfe^tvsxv/n.de in ll.ilhladt, 
an welchen diese Dampfe autsteigen, u,ul sicii aiilegeii, jähr- 
lieh meiir mürbe werden , und eiustürzeu* Deutlich sieht 
man diel's wolil an der sogenannten Pfannlwand zu Uallstadti 
wo ehedem das Pfannhaus stand» Seit das neue l'PannhauSM 
Fufte des Hierlats steht, rollen to« diesem mehr Steine heräd. 

4 
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il>eile aus dem i6 Jahrhanderte bey« 

,r Halnrgie zeugen wird» 

Iteosee ausheben. Man erzeuf^te dorc 
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wie viel Salz In jedem Jahre zu Hallstadt gesotten» und 

an Holz verbrannt worden, aus allen 3 Raittungen, soviel 
deren, im Amte daselbst vocfind^g w^ren, j 

, Salz gcsoUca Verfeuemng iinter Wie viel aller Ortea 
Mar* ' lyeeden PfStanen -anHols aufgegangeo 
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Im Jrlire 1369 war der ertte bekannte Ho&direiber J^oannee 

Gutjahr. 



*) In der graikcn Pfanne allein« 



Digltized by Google 



105 

' VI. B R I E F. 

4 

Waldwesen, 

Bey ^incm Salzwerkc, nicht, wie in Poblen , f n^ern imA 
Siebcnbiiri;rn, ilaft Salz in StücliPn aus de« Ber^i^c geiiauen, san- 
de» eia kostbarer Bergbau getrieben, M auser ia den lierf^ gclei- 
tel, die darin erscugte Sohle meUeiiweit geleitet^ dann erst ver« 
•offen. In Faver gepackt» und endUch Yerscfaiffl werden mufa; 
hey einem solchen SaUwerke ist das Forstwesen die Seele« die 
allein das Ganse in leben ili gern Gangis su erhallen vennag. Maa 
dcnlic sicli «Tuf einen Augenblick ein solches Saleweffe ohne "VVäU 
der, und man niclit iiu Stande scyn, ein Ffund baUes auf 

demselben /.u cry.eugcn und zu verHihren. 

Die Erhaltung und ewige Verjüngung der W älder sollfe al§o 
das liauptaugenmerk derjenigen seyn, die ein so groTses , für das 
Wohl dos gesammten itandes so wichtiges Werk /.u verw^ten ha« 
ben» Alle Verbessenmgeik im Berg^ue^ in der Ableiftmg der er* 
sengten Sohle aus dem Berge, im Versieden derselben au hranelu 
barem SaUe, und in der VersandupS des lefsteren sollten ledig« 
lieh auf Uolseräparung berechnet seyn. ABein, was frommt et 
wenn Bcr|;)eutc und Ilüttenleute und Spediteurs durch sinnreiche 
Erfindungen auch un» die Hdlfle \crirundem, wenn seihst diese 
llÜlfle hüld nicijt niciir auf^chracht werden Kauo? Die Wälder des 
Salskamro ergutes befanden »ich in den Jahren, als ich sie bereis- 
te, (von 1792 — l8og) in dem bedaueriuigswürdigsten ^^ustande. 
Seit dem Jahre 1782» wo man sie, tnmultuariscb genug, abschät»» 
te^ hat man nichto filr sie gethan* Alle verstandige Oberbeamto 
hlagtcn nnd jammerten^ und die Verwaltung der Walder blieb 
immer einem hrüppclhaften siebaiglabrigen Greise überlassen» der 
beute eine Deckung des Bedarfes auf 50 Jahre auswies« und mor« 
gen In Verlegenheit war, das nö!hige Holz für ein Vierteljahr an* 
suweisen. Forstj;crcclite Porstkarten, forstmäfsigc Einthcilung 
der A\ alticr in iiau})art' Sclilago kannte mau bis ?:um Jalire iSo% 
nicht, und ich zweilie sehr, dafs,es dem IXachfolger ^) jenes jpe« 

•) Sein Nachfolger ist ein Hr. l^üllcr von dem Salzwerke 
SU Hall in Tirol , wo die Oesterreicber fast noch übler adl ' 
den Wiädeni hausten« ab in Oberösterreich* ^ 
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pontam» mch bey der rastlosesten Thatiglicit, und wenn er auch 
eben so limgo zu leben das Glüclt hatte, wie jener Oberforstmci- 
ster, möglich scyn wird, die Wälder in jenen Stand zu bringen, 
bey welchen allein die eintrl^cbst« und licherstB Verw «hnng dct 
Mswerket denkbar 

Pns Forstwesen liette vberhnitiit trmirige Sc^eksale in Oeitir* 
feich, der Verfall der grofsen Bergwerlte dieses Iiandes IsC 
wohl einsig imd allein dem Verderben der WSlder susnselireibea, 
leb babf dieses in meiner Beschreibung des Scfaneeberges , und 
der Eisenwerke zu Eisenerz bewiesen, und will es hier, wo et 
von selbst in die Augen apringf , nicht wiederholen. Erst im Jah» 
re 1797 dachte Graf Saurau auf Errichtung einer Untcrricbtsanstalt 
Im Forstwesen^ und besablte an der h. lt. Theresiani^chen Bitter* 
aliademie einen eigenen Professor der Forstwissenschaft, der aber 
UoISi für Adelige Unterridit ertheilen konnte. Als naeb Abgänge 
das Hm* Plrofessors Marter die Xehrkanxel der ForstWissenscbaft 
jftn dieser Abademie mir übertragen wurde, entwarf ich gemein» 
aebafilicb mit Hrn. Ftof. Schmidt, dem berüfimten Verfasser der 
o&lerreicliisdien Baumzucht , und mit Hrn. Ebbe, Professor der 
Mathematik, einen Plan zu einer Forstschule für künftige Forst- 
beamten, flcr den Beyfall aller Kenner erhielt. Allein noch hia 
Biir Stunde scheint man in Oesterreich nicht überzeugt zu sejn^ 
dafs Forstbcarote mehr kennen müssen, als Rehe und Scbwara* 
mld schieüsen,' um damit die Küche der bdheren Staatsbeamten« 
und der Controlenrs in der RedmnngskamAier (der in Oesterreieli 
sogenannten Buebbalterey) reichlich zu versehen. Das Besultail 
davon Ist' der ungeheure Preis des fitolaes , der Verfall bolsTeiw 
brauchender Fabriken und der Bergwerke. *) 

Ein Umstand, der den Untergang der Wälder in Oesterreich 
noch bedenklicher macht, i$t der, Hafs hey weilem rler ^röfste 
Tbeil der östcrrei<;bischen M'^alder» und »war gerade dort, wo 
der Holzbedarf aih gröfsten ist» um Eiseners und bey den ober- 
<^terreicliischcn Salinen, Voralpen und AlpenwSlder sind. So wie 
die Alpenwirlbscbaft überhaupt ein gans eigener^ erst in den neue* 
ren leiten einer eigenen wisstsnsduiftlicfaen Bearbeitung unterwov» 



*) Jetzt hat man , wie icii höre , endlich im Jahre 1808 einen 
FmlCffsor der Forstwissenschaft an der Borgakademie su 
Sehcmnitz angestellt, nachdem man bald dabe*bsl nichts mehr 
an scJmielsvn nabea wird. 
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fencrÄwelg der Oclionomie ist; so ist auch die Alpenforst -Oeko* 
nomie ein ganz eigener Zweig der Forstwlrthschafl , der um so- 
»ch\\ieriger zu bearheiten ist, als hierüber noch keine oder nur 
Üufserst wenige Erfahrungen zerstreut aufgezeichnet sind , und als 
«8 schwcrimd mühevoll ist, hier Erfahrungen zu maehcn« So wohl- 
thätig und nothwendig es B. für Galicien wäre, in dea grossen Wäl* 
dem West galiciens das pr eu f s i s e h e Forstregleinent unbedingt ein« 
mföliren; so uneweclimifttg und Terd^blich würd/? dasselbe in den 
dsterreiebisclien und steyrisehen und ItSrntlineriscIien AlpenwXIdenol 
seyn« Daher hommt es dann, dafs, vienn einige thatige Private 
oder Kamuifc't'beamtcn , überzeugt von der Vortrefliicblieit des 
preufsischen Forstreglemeiits und von der Verderbliclilieit der bis- 
herigen WälderbcwirthschaAung, genährt von der Leetüre Burgs* 
dorf s , Laurop*8 etc. , zu eifrig , und daher auch nothwcndig zu 
einseitig an die Administration der Alpenförstc kommen, und die* 
selben eben so behandelt sehen wollen, wie die Wfilder in dea 
* Bbenen PreuAens bewhrtbscbaftet werden müssen« dais dann mel» 
atens nur Schaden und Naebtheil bervorgebt| dafo man dann so 
ssbr goneigi wird, auf alle wissensehafUiehe Waldcultnr zu sdiim* 
'pfen, und nie man zu sagen pflegt, das Kindlcin mit dem Bade zu 
verscliütten« Aipentörstc lassen sich nicht so behandeln, wie Wäl- 
der in Ebenen. Man wird, wenn man dort Burgsdorfs Metliodp 
unbedingt befolgen \Till, eben so bald und eben so sicher lauter 
bahle Felsenwände zum Vorscheine kommen sehen» a|s es jetst 
boy der tumultuarischen Bewirthschaftung gesehicbl^ und mit jedem 
Jahre mehr geschehen niufs. Wenn man In Oesterreich und Steyer» 
mark fortfahrt, in den Alpeifwaldem den Spuck so treiben, den 
man sieb bisher erlaubte, so wird die norische Alpenkette bald eben 
so kahl werden, als es die kraineriscbo bereits groftcn Theils ge» 
worden ist. 

Als Belege meiner Behauptung, zu welcher sich bereits mehrere 
Prnmi<,s( n in den vorigen Artikeln befinden, liefere ich Hier, ohne 
viele beleuchtende Noten, einen Auszug aus dem Salinen «Forst» 

4 

regicment mit der Bemerkung, dafs selbst das wenige Gute, wai 
darin enthalten ist, schlecht, sehr schlecht befolgt wfrd. In einer 
ITote schicke icl| hier das Veraeichnifs der Im Salskammergute vor* 
bommenden Blume und StrSucb^ yoratts, In welchem man, zumal 
nvas Blfitbeieit und Samenreife betrifft , einige Eigenheiten der Ai« 
penforstwirthsehaft bemerken wird. / 
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i 

iläA Ühelil III äem «ngefuhrfen Fof ttregtement die WaldIi«ii1U. 
Ibiii){( in 3 Kategorten, unter deren erste das Antlichien, dai/ 

Fallen einzelner Baume gehöret. Die zweyte Kategorie bildet dia 
Säuberung der Forste, durch welche das sogenannte Halholi 
^ aus den Darren und Windbrüchen gfschafiPf wird, und die drilto 
endlich bctriti't die Eintheilung in ordetitliche Schl^age« 
auf welchen alles Hok abgetrieben wird« .1 

Man hat bey dem Aatfliciiten allerdings bemerkt, dafs nie mehr,-, 
ah ndthig in, gelichtet werden soUf daft die Nebenstllnime so.rkd 
diöglieh gesebdnt^ Und Jedetnlalil nur windbrOeMge/Hberstandlga' 
und anbruchige Bäume gehauen Verden «ollen | daft-endUcfa aucli' 
nur davon dasFarteyenbols ähs^e^ehen i^erden soll. Allein, nebst«« 
dem^ dafs auf die Befolgung dieser Verordnungen nicht sehr gese» 
hen wird, äussert man in dem Reglement selbst: „es ist besser 
einige Jahre früher, aisspäter zu hauen"—» und warum ? 
„Weil sonst zuviel Hoiss auf einmabl da w4re/-*^ weil 
also dann Ueberflufs an Holz da wäre! 

Man sieht im Reglement dio Vortheil« einer richtigen Einthel« 
liUng in ScMfige ein) man bemerbt aber «uglleleb, dalSi.die scbleebt«; 
Wtr^cfaaft der Altta (die« bej allen Dryaden' und Hamadrjaden^^ 
in gewisser H^naicfal besser war» als die Wirtbschaft det* Neueren)!' 
dafs Gewohnheit an altec Herkommen, daft Unglüditifiillef' s. B« 
die hier häufigen Windbrüche, und nicht seltenen Waldbrände die 
Befolgung dieser Eintheilung öfters unmöglich machen. Alle diese 
Enlscliultiigungeh , die geradezu eben so viele Beweise für die 
Nolhwendigkeit der Schläge sind, taugen um so weniger, als man 
' ' im Hochgebirge der Natur nie das aufbürden darf, "was man yoa 
ibrer FüHe -in Ebenen erwarten liann. In dem rauhen , steinige«, 
Hochgebiige« wo es o^tt unmSfttg halt ist, wo der Schnee oft JUa? 
£nde Miyt liegen bleibt, wachsen Bäume siebt so aehnell» wie in^ 
fetten Ebenen« Nadeihdiser brauchen hier oft 150 ^ 170 ^ aoo 
Jahre, und oft noch mehr, und auch dann. In ibrer Vollendung, 
bleibt ihr Holz immer, wie man sagt, kleinjährig, d. h< die 
Binge bleiben klein. Zum Berg*^ und Schitri>auc ist zwar dieses 
Holz vortheilhafter , es ist fester und dauerhafter, und verniindert 
dt.durch den Uobbedavf nugemcin. Auch zu Kohlen ist es besser» 
Allein, wo es blos alz Brennholz (das man liier Halh^lz nennt) 
dienen soll, da darf maß die Vortheile f deren sich der Schilfar und 
der Bergmann davon erfticut« Bioiit>.erwartcii«\ % * 
StMtts Hähern. //• 8 

4 
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Von der Verw^ndxmg der Borke «ur Lolie habe ich nichtj g«- 
Amden. Auch nichts von Anstalten zu einer Potaschesiederey , die ^ 
•Hl der Atcbe Ton beyläufig 4SOOO Klafter jährlich verbrannten HfA» 
set doch meht vnbedentend s^n dürfte; die be; dem Feuer der 
SnUpfanaen gesotten und ealeinirt» und snr Gewinnung der Soda 
aus dem Kochsalee vortbeibafi verwendet werden bdnnte, ynaa 
man auch nicht besonderen Handel damit treiben wollte. — Der 
gewülinJiclien Aepfel- Bim • ü^ufsbaume , Zwetschgen und Kriechen 
(^Prunus tnsitilia unfl domestfca)^ der Roth- und Schwarakirschen 
und Amarellen, die man hier sehr gern hat, der Bofsliastanio 
brauche ich wohi nicht erst zu eryi' «ihnen. Schwarzer Hollunder 
ist bier selten, der rothe {Samhueut raatMsd) ist beynahe häufiger 
in Alpenwildern, Die Speyerünge {Snrbiu thm^sihm L.. Sp§lmHng§y 
sind bier nicht selten, aucb llispebi, {Miufiku g§mmii0a L») trifil' 
man snwfllen«- - 

. Noch will ich einige Namen ▼on'StrSaobem' mit ibrer Ba« 
Schreibung aus dem Forstreglement hier einrücken. Ich habe mcb- . 
rere Forstbeamte im Salzkammergute vergebens um Aufklärung ge- 
beten j Forstbotanilier ist keiner von ihnen, und wenn aurh einer 
]faaien und Sache genau kennt, so weifs er sich doch nicht einem 
Botanlber an erklären. So bin ich ungewifs« ob Mehlbaum 
Hcblbeerbaum bierCrM^^i^ jiria odmr Ottpacantka ist? Beyde 
wurden mir als Veblbaum gespigt. Man unterscbeidet bier weit* 
^en und rotben Hundsbaüm» Der rotba ist wobl iAmicärm 
Xffhtttnmt ol> aber der weifse Rkamtmt Frmngiäm ist? • Indessen ist 
es N^altvsclieinlich, nach Stücken Bokes, die ieb bey Dreebslem 
snli, Nveldiemir sae;len, dal-» der iiaum, der es liefert, grüne Bee« 
ren trägt. Ich konnte nicht erfahren, was Dörnes oder Sauer- 
beerholz ist. Im Borstrcglcmcnt heifst es: „kommt auf sandi- 
gem Boden; die Blätter sind ganz, länglich, paarwcifse gestellt« 
die Blütbe ist roth, und die Beere in Gestalt eines länglichen zu- 
•ammengewacbsenen Zapfens ist gut su «ssen. £s gibt auch eine 
blemere Gattung.** Eben so wenig weiß leb, was die Weifs •El* 
lexen sind, ^e als ein „Baum, den Ssbwars-EUexen iUmlich, 
mit vveiisen Ikeren, die gut au essen sind/' im Forstreglement b»> 
schrieben werden. Auch den Penzenhaum kenne ich nicht , der 
ebendaselbst als , nicht hoch, mit dunkelgrünen, unten weifsen 
glatten, ein wenig gezänten, wechschweiisc gestellten, weifscn 

Blttthen, und gelber safUger Frucbt^^ beschrieben ist. Der 'Iti^ 

* 
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* ^erlbaum bat, nach dar Beschreibung dMFor^ti'eglemeatSyldfii; 
ne dunkelgrüne BlKtter, wei£i€ Blüthf, und ^i<|e Uaue saftigo 
£Vucht mit hartem holsigen Kerne , die enfeqgat Octobers reift» 
mid gut Bit euen UlL^ Ick lietme sie nidit, und,, Niemand ]tomite 
•ie mir seigen« Eben so- wenig vpetCi ichy wap 9el|f e.derbeer,* 
bols iit, und was Zigeunerbeerhol'S seyn toll, das die Tischi» 
ler zu eingelegten Arbeiten braueben. Das Forstrcgiciuent Le- 
tchreibt es als „eine kleine Staude, mit ninclen licht^rüncn Blät* 
fem, weifser traubcnf(iriiii|^er Blütlie, und dunlielbraune« Beeren/* 
Pielsinen aut „den höchsten Ujcbirgcn** 6uid ducii nicht Taxmi 
hatcata? Als Ehebaum zeigte man mir Cfymßiis f^itatba\ allein * 
das Forstreglement bemerkt, dafii die Blätter gutes Viehfiitter seya 
tolleiL Man halbier eine Iiablttaude, und rothe» und \Teifb 
•eslablenea Hok. Keines Von beydea hoiyite idi kennen ler^ 
Ben. Alt Leimweide seigte man mir ligugfrum vulgare, alleig 
das Forstreglement gibt der weifiien Blüthe rotbe Beeren. Viek 
Icklit sind andere, die nach mir kommen, glücklicher in AuiTm- 
dung und Bestimmung dieser Pflanzen, und vieliciclit ist dasi or.t- 
departement in Ueslerrcich noch einst so glücklich, einen IVIaiia 
fli erhalten, der wenigf^tens in den ForsUe^lcmonts sich einer 
cwedümäfsigen Terminologie (der Burgsdorf sehen z. B.) bedient, 
und dem Wirrwarre ein Ende macht, das jetzt allen ünterridit 
mtickl. 

Ich liatte einen anderen Grund, nicht swav gegen die Einthej^ 
hmg in SchlSge überhaupt, tondern gegen Sphlltgo, so wie man 
dieselben in 'Widdern der Ebenen bat ^ hier «u finden erwartet : 
einen Grund, der mir der wichtigste zu seyn scheint, uiul dui aus 
der Natur der Alpenforstwirthschaft hergenoirntiLa i.st; der das 
" Charakteristische der Ilolzbcnutzung dersnlben enthält. Aus ei- 
nem in einer Ebene, oder in einem Mittelgebirge gelegenen Waide 
fördert man das Hola leicht» auch wenn es Meilenweit gesteUl 
werden soU« Höhen von loo^aoo Klaftern, Graben,.. Moore n, 
4. gL die män in jenen Wfildena. findet, sind meipigkeitepi« Wie 
aber, wenn wur von unteren 6op, 8oö» '9oo,:,»ocip.X«ki8en hohen 
Bergen, über Feltenwände» die allein euien ungdienren Berg in 
der Ebene bilden wfirden, über Abhänge, die ^efne Neigung von 
60— To*^ haben, und so stundenlang fortgehen, aus ThälLMn oben 
auf Bergen, die ring» umher von 100—200 Toisen hoiica Felsen- 
ikuppen eingeschlossen sind, ans Xhälero* disi fti^i Meiiai^vveit fort« 
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xidicn , und in ffekhen Felsenwändo rechu und liokg jede Idee 
eines Fahrwei^s tinmdgUch machen, wenn wir aus diesen Regio* 
nen unser gefäUie« Uolx an den Ort hiiiitellen sollen, wo nuui et 
gerade nöthig hat. Nidkt in jedem Thale ist ein Becb, -der willig 
ästk g^lallce^ ti^z atif seine Wdleiien nimmt, imd hintriftet, wobia 
ihan es su beben wünkebt; nicbt Ton jedem Berge geht ein Ab« 
bang herab in ein Thal, aus weUhem man, weni{i;stens des \?in* 
ters, das geffillte Holz, das freylich leicht den Berg hei abrollt, 
mit Sciililten Iiin.insfijiiren Könnte; in der Alpenf orstwirth- 
Schaft gehört sehr oft ein Wald dazuj um einen halp 
^en Wald HoIecs 2u Nutzen bringen zu können. 

Dieser Umstand und die mamiiehfaltigcn Collisionen, in wel* 
ebe auch - der »cbarfsimiigste und am glücklichsten combinirenda 
* Forstmann mit^ Bedarf, Locale, Jahresaeil, Alter lutd Gattung dea 
Holees -imd Oi^fre te.Sdüage» hemmen Icann, diese so oft* im« 
^Aiisttgen Terhlltnifiie mnä es, die Gel^irgsschlSge von den Widd« 
seblagen ln IS^nen so säir au untersdioiden, und die es öftere s* 
»chwer machen, die vorllieilhaftesle Verbindung des Alters und 
der G<)tt ung des Holzes mit Lage und Grölse des Schlages zu tref- 
fen, und die Forstleute, welche nicht gewohnt sind, zu cuinbinl- 
rcn, veranlassen die Eintheilung der Alpenwaider in Schläge als 
«nmöglich und sdiadlicb an yerwerfen» 

Die Förderungsanstalten, die man in dem SalKkammei^ta 
vaä überhaupt in tuiserm dstemichisehen und stejrischen Hoch« 
gebirge ieur Abfuhr des Holaes aus dem Walde gemacht hat, ma« 
«heu dem Baugeiste unsrer gnten Aelpler Ehre, und es ist wahr- 
lich nicht Uli« Schuld, wenn die Forstadministratoren und Forst* 
«igcnthüraer sich ihrer eben so einfachen als vortheilhaftcn V er« 
richtungen nicht bedienen , um ihre W aitier zu schoiu n. 

Schlechte Forstwirthe lassen den ganzen Abhang eines Berges, 
und sey er eine deutsche Meile lang, und Öoo — 900 Klafter hoch, 
«Wie man das 4eider < ft genug in unsem Alpen sieht, halil abtreiben^ 
^daft der Berf 4asteht| als bStte nun iha abbarbiret« Die geHUlten 
Blume^ roBdaw* natürlich Von selbst itt*s Thal hinab, Daft aber 
lUidursii nitht nur 'aller Anflug zerhnic^ und serstdrt, das liola 
«esschellt, soifdern dafs auch, was das wichtigste ist, die seit 
Jahrhunderten auf den Felsen durch allmShIige Verwitterung der 
Jfouse, Flechten, Farrenhräuter, rilaii/.chen und Nadeln erzeugte, 
und in Jahrtausenden nicht wieder, (wenn nicht wieder üaume 
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liinkonmen 9 was niclit geschehe Uänxiy trenn Ivcine Er<le da ist) 
in eben dem Maafse xu crzonj^t udc Erde losgerissen^ hcrabgcscbla- 
gen wird, unrl (Jor T<ahle nalac Fels zum Vorscheine hommt, auf 
dem nichts gedeihen l^ann; dals da keine Saanienbaume flehen 
bleiben Iiönnen^ ,di«fs und alle ander« traurlg<| Folgen selien Sie 
ebne meine BrinneüniDgcii vt>n aelbst ein. . Diesem Kac^tbeile bat 
der klfigere Alpenforttmann dnrob eine, yorricbtiing^ vargebeugtjk 
die -er Bieten nennt *>• . .. 4^4 - * 

Wenn er einen Tbeil' eines .Waldes iTm« Abbange eines Beirgef 
scblagbar (wübrmäfsig sagt er) findet, so sucht er, unbcscba» 
dct der unten tirfcr stebenfica ßäume, die er xxoch nicht angeben 
' iann, und ol)nc die Erde von den Felben ab schlafen, sein gefäil- 

, tes Holz den Berg hinab an jene Stelle au bringen, von welcher 
er dasselbe am bequemsten verfahren 'hann , und baut sich dazu 
eine Biese» Diese Biese i wenn sie eine He^u"p tri esc ist, be* 
itebt ans 6 B&umenf die KlaAer lang» abgeborbt und abge- 
rundet« imd so oft ie 6 und «6 paiPnralleli und,, der Jiange nacb^ 
da» Ende des emcn Banmes an d^iiiHofif des. andern naeb einan- 

, der gelegt' sihd, als es die Lange des Weges, - welelien des Hols 
hinab soll, nötbig macht. Ein solche Lage von 6 parallelen Ban« 
meii nennt man ein Fach, und }ede Biese hat so viele Fächer, 
so vielmahl sie 5 KlafVer lang ist. Die zwey Bäume der Riese , 
^eiehe unten an derselben zunächst neben einander liegen, nennt 
man die Dach bäume, neben diesen an der Seite, aber et-vras 
bdbert liegen die Wehre r, und da da es ancb. diese nicht im- 
mer wcbren Können» dafs die «nf der Biese berabgei^rderten Holi^ 
blötse auss]^ringen| so' sind ibnen cu)i" Seile, und nocb etwas bö» 

, ber als. die e Webrcr, die « Sattelb Sume ipsste^lt«^ Bej meb« 
reren Riesen sind diese SattelbSmne «heb nur dort, wo die Gr« 
fahr des Ausspringens am grölsten ist* Zuweilen müssen &ie auch 
vohl noch übersattelt werden, Diefs pjeschiclit \ di/üglich bcy 
Krümmungen ilor Ilicse, und dort sind die öattcl auch nQch ge- 
stempelt, mit % Stempeln ;suMmmeDgeJiaIten. Ucbrigens liegen 
diese Biesen bald unmittelbar auf der £rde auf, bald sind sie» 
llbcr Abgründe, auf Joeben hingebisut, Biesen, die.^ans obn« 
SSttel sind» nennt man einfae Ire Biesen, Diese Bieti^sn werden, 
wo es mdglieb ist, des Wint6rs mit Wasser liegosseui oder mit 



*) Von Biesein, berabrinnen. 
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Belmfet bcftroiM/ dmiit die f^rdahtiif noch- tehneller geschieht, 
und dann werdeil' sowohl Seiger als Dreylingc (Baumstämme von 
der gröfsten Dicke) danuf hinabgetrieben. Wenn die Förderung 
jedoch im Sörnnrer auch ohnedicfs f^eschehen kann, 80 ]>edieiit 
man sich dieses liuJfsjmttels nie; Man legt auch Riesen, wenn et 
frey steht, nie m jähe an. Riesen mit zu ja'hem Falle zerschlage« 
das Ho!z, so wie auf zu cbenliöliligen (mit su geriogem Falle) 
das Holx sehr oft IMsgen bleibt; Da mdessen öfters der Abbang , 
des Berges»^ wi^^t«^^tbeilw0ifl&,^«ien ztt geringen Seiger gibt, 
io mnfs man dort entweder bis euni 'Winter,* oder bis nasses 
Wctteri sinhalteiider Hegen eintritt» mit der Förderung verziehen. 
Solche Riesen werden dann eui^vcdcr Winter- oder Eisrie« 
seil oder NiUsricsen genannt, wenn sie auch bev nassem Wet- 
ter im Sommer brauchbar sind. Der Käme Wechselriese be» 
'zieht sich nur auf Zu- oder Abfuiir einer Riese Tatr Hauptriese^ 
oder von derselben. Allein wesentlich, and im Bkue Ton der 
Haoptriese ^öTschieden » isi die c in a' li g Ig e oder die S e h n p ^ 
riese, die nur aus 3 Bfitamen besteht, woron einer unten liegt. 
Man bedient sieh derselben nnr^ um das Kols anf hleinen Strechen 
an folrdertt , von einer Seite eines Grabens auf die entgegenge- 
setzte KU bringen, oder, wie man sagt, zum Ucberkehren. 
AHcr dieser Riesen bedient man sich iiberdiefs nur dort, wo die 
gevvÖJinlichen I eitschleppen- und Zugwege, und wo die }r ördenui^ 
im Winter auf Zug- oder allenfalls auch auf Handschlitten un« 
möglich ist. Um zu verhindern, dafs dasHola ani£nde der Biese 
nicht zu sehr auseinander sprittge, bringt man» wo- es die Lage des 
Ortes erlaubt vnd erfordert « einen Hol af^ang an, welcher daa 
Hole hübsch im Wurfe, d^ h. auf einem HaulWn hey einander 
hÄlt. 

Es ist begreiflicb , daft man so hoslbare Vorriclitungen , die 
wie Brüclien aus Bauholz angelegt sind, immer den kürzesten Weg 
ITihrt, um d^is Holz an jene Stelle zu bringen, von 'welcher man 
dasselbe wieder auf dem kürzesien, zu Wasser oder zu Lande 
fahrbaren , Wege an den Ort seiner Bestimmung lüJffen bann« 
Am glücklichsten ist man im Salzkammergute, wenn man die 
Klötze geradezu, und wjbre et auch 600 Klaft^ hoch herab, in . 
eben der Tielen Seen jtoer 'pebirge auf diesen Biesen seblandera 
Itmhk, Ein prächtigeres Schauspiel gibt es Tialleieht nicht, als 
wenn von den 4-^^00 Klaftern koheii Wänden des Gmündner. 



4 
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•ic^ , bder ton den Felsen lienb , die den dfistefen HAlktadter 
See eiitscIilieAen, 4—^^ Klafter hoch aus der haft MaslbSume 
in. diese Seen stunsen. Von ihren hohen Riesen fahren sie herab 
mit 'Pfeilesschnelle an den Rand des Abgrundes, an den Fdsen- 
wUnden ^ber dem See; auf ihrem Sturze durch die Lüfte, 600 
Klafter hocli, pfeifen sie wie der Sturmwind in den Tauen des 
Mnstes, und ein Donnerschlag ist's, den alle Felsenwäntle umher 
tvicdcrfaallcn , wenn sie auffallen auf den Spiegel <les Sees. Der 
jgera'th dann in Aufruhr, und als empörte ein Sturmwind seine 
Wogen, schäumt er in Stundenweiten Kreisen zischend umher* 
I>odi SP ein Schauspiel mufo man gesehen haben» um sich es den- 
ken zu honnen:. heine Spracht und' heine Faiben vermögen es fcu 
ichildern. Oft zersehellen die Bäume von der Gewalt des Sturw 
Ües auf den Wasserspiegel. Mit hleinen S^hilfchen, die dürdk 
Seile verhunden sind, werden die lia'ume, die zerstreut im See 
iimhcr\vo::rn , zusammengetrieben mit Böigen *), die ihren Haufen 
umschlingen, festgehallen , mul , als l';nMe man mit ^V.^?!f^schel^ 
vom Wallfischfaiige, zum Orte der Bestimmung hingcnulcrt. 

Auch die troehnen Iliescn in den schauerlichen Aipengründen 
gewährten mir oft ein herrliches Schauspiel. AVenn auf ihnen dit 
Baumstämme und die Klötze berabfahren halbe Meilen weit mit 
immer vielfach verdoppelter Geschwindigkeit^ da heulen sie durch 
die Lüfte wie ein Sturmwind, und von ihrem letzten Falle erbebt 
das T^at in lauttdnendem Donncir. Oft sind diese Riesen auch 
die cia^a^cn \\ cgc in den Alpenregionen. Botanihcr kennen sie, 
und wissen, wie man mit Seiltä'nzersliunst hinabbalaciren mufs, 
auf diesen spiegelglatten Bäumen , oder hinauDiIettern mit Steige!« 



) Diese Bögen sind ein£ schwimmende Barriere von mehreren 
Bäumen mittlerer Größe, die, an ihren beyden Enden mit et«* 
serncn Ringen beschlagen, durcHstarI(e Kettenglieder unteretn« 

ander verbTjnflcn sind. M^n vm^rin^t die Mündungen der Bache 
und Flüsse bev ihr» jti \usonns;e in die Seen, oder die Steljen, wo 
das Holz in diescUien hinabgeschleudert wird, mir diesen Bö- 

Sen, wjelche in dem 3o^ens chiffe unter einander vcrbur- 
en sind. In diesem SchilTo, an welches die Endpunhte dieser 
UTt>;e!icuren Kette Angeschmiedet sind, liegt in der Mitte eine 
M in'lo jnif eJnem Tansjcn Seile, durch welche dasselbe mit al- 
len tlen 1000 in den Bögen aufgefangenen KKiffern Holzes leicht 
aus dem freven See »um üfer hingezogen werden kann. Ohne 
diese Vorsicht wurden die Winde das Hok in den Seen nach 
•lieii Geg^den hbi.serttreuen. 
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■sea, vm ai^tin a|e ABgrSiide zu sHirzen, über die sie gp^pat^nt 
•iad. W^e dem, dem ein bcraLfalireiidcr Jilott auf seiner Kiese 
b^j^egnet! Allein mcht immer ist man so glüddich, das Holz ia 
Scf ji orlcr zu I^.Vchen hinal)srl,lau(lcrn zu liönnen. Zuweilen ist 
ein bolierBerg, nicht lang aber hoch, zArischen dem Orte der Bc- 
Btin.nitui^ des Uahcs, oder zwischeo dem bequemiten Fördemngi. 
platze und dorn Walde, aus dem et gescUfgea wird. Man würde 
Mellcnwcite Umwege macben iniisseii« um' da« Hols mit Sebfitteo 
oder Schleppen über Berg imd Thal dahb za bringen , und oft 
find auch diese Wege m Iteiner Jahreszeit fahrbar, und e« ist 
durchaus an keine. MögUchheit einer gewöhnlichen Förderung zu 
4enheii» Da benüteea dann unsere fleifsigen Aelpler die Qu, ll n 
am Gipfel des Berges, der im nädoten "VVegc steht, und bauen 
einen Aufzug. Sie finden hier einen in der Aurach, und im 
mittleren Weissenbache, so wie Sic bey Maria Zell einen, 
und noch einige in den österreicljisehen Alpen finden. Das Haupt- 
Wasser (oft eine ärmliche, in einen» hleinen Behälter geschwellte 
Quelle) treibt einen Grindel (Wcllbaum) mit einem doi^eltea 
Kropiwerlte» welches au beyden Seiten 3 BIder, das eine nach 
der rechten, das andere nach, der. linlien Seite bewegt. Vom Thale 
heraufgeht eine von Biume gezimmerte Strafse, auf ^velcbci das 
Geleise für s HolzwSgen ist, irovon der eine neben dem anderen 
herabsteigt, wlärend dieser hinaufgeht. } i ^^ [^d namiidi mittelst 
aesselbed Seiles, an welchem jener hcivlinelassen wird, da es oben 
über eit^e Scheibe von 8' im Ihirrhmesser läuft, von dem 7 Fui« 
hoch stehenden Grindel liinaufgezogen ^ und das immer wachsende 
Gewicht des obschon leer herabrollenden Wagens dient hier al» 
Kraft mit, den befrachteten Wagen hinaufziehen su helfen, biete 
Aufzüge, obschon sie sehr einfach sind, und gana auf der Theorie 
der Bewegung auf einer sdiiefen Flache beruhen, hosten doeh. oft, 
mitten im WAlde» an di« So -.40000 fl. Allein sie bringen auch 
diese Kosten ofs schon im awejtcn Jahre b«r«in *). 



•) Der Aufzug im mittleren WeifscnbacTie Ist ao Klafter hoch; 

^f"?*/^'^*'''^."'**??^' ^^^!i''T ^^"ß^ des letzteren Ist - 

40 Klafter pas ^ jss^rrad hat 2' 2" im Durchmesser, ht 3' 
breit, und das Gefölle betrfigt 6'. Die Neigung Das 
Hai.ptse.l wicj^t 6 Ztr. a «5 , Beyseile loffe* dfe 9 Wal/.ua- 
•eüe 96. n emem Tn^-e werden 5 Stangen Holzes aufgezogen. 
Em Knecht a lern Lonnfc höchstens 3 Kacheln hinübePfcinfcrn 
über diese Hobe, Man braucht dabey 6U i'ersoaen und d F^rde. 
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Ivf cnJvro «in Wiitcrdien war UtHMedmnmg wa 
Msen ist, tcy et «neb ttoch so Meia» M lilbt et der Oberötter» 

reicher unil Obenteyrer gewift nicht unbeiiutsst. Er tammelt Quel- 
len mittelst Itleiner Teiche und sogenannter Was&crfan^e , tim 
a s s er r i c s en daraus zu ^t winncn. Dieser AVasserriesen gicbt 
es 25wejer]ry: sie sind enUved(»r e 8 ch ä m in c 1 1 , bestellen aui 
7 geschniMcncn, auf Jochen und Strafsbäumen liegenden, liaib- 
baumen, oder es sind Sin ncwelN Wasserrieseiif'^ivenn nänv 
JUch 8 SiiineweUf d. Ii. acht rundscheibige Bäume in der Erde eis» 
igepaben lind, und dai Wewer das Hobi darin ibrtfchwemint la 
gehdrigen, Jlbelindm sind bey diesen Wasserrieseo hieine Teich« 
•ufebracht, in welchen das Hole sicfa^ wo es a$tblg ist, drebes 
aiad wenden bann. 

Wenn ein mächtigerer Bach oder ein kleines Flüfschen zvt 
gc^vi^nen ist, so werden alle Riesen, troeltenc und AV'asserrie- , 
seil, darauf liiti^rleitet, und wenn dae Was«irr ]/«u!> j;enug ist, 
das UoIk darauf durch die Knechte , die mit langen Hacken ani 
tTfer auf und nieder gehen« fortgetrif^et. Sie werden, wenn Slff 
Oberösterrcich und Oberstejermark bis an* den Schneeborg biii 
bej Wien, oder eigentlich bis in das Hdllenthal b^ Sehwarta^ 
den lutbensehen Banem, bereisen manche sehr hleine, 
aehr einfache > aber sehr Tortheilhafte Vofriditang svr Holzlrifl 
auf WaldbSehen linden. Idi muft sie hiav Übergehen« weil ich 
sonst zu ucillüuflig werden würde. Und eben so mufs ich auch 
die Beschreibung der sogenannten Klansen^ebaudc in Seen 
und an B.Vrlien , die oft eben so kühn als einfach und sinnreich ^ 
tbcii« aus Stein, theiis aus Hole hiogebaut sind» liier ganz weg« 
lassen« Die Hlanshöfe an rcisscndcn Buchen, in welchen das 
Wasser anfgethürml nnd aar gehörigen Zeil durch Aufsiehnng def 
Schlagchores losgelassen wird, damit das haufenweise in diese Bi> 
che hillabgeworfene Hole gehoben, und von der Gewalt des Wae- 
aers durch diese Flofs « und Triftbltehe fortgeschwemmt wird sti 
dem Bechen, sind oft, wie die sogenannten HoUbögen, Mei« 
sterstückc der Wasserbaukunst. Aueh die Rechengebäude 
aus Holz o<lcr Stein, mittelst welcher an einem Flusse, oder in 
einem See das auf den H ic licn zugetrittete Holz durch Sandkisten, 
Sandgitter» Uebctkore und Spio4elstaagen eingesperrt wird, sind 

•) & AMfläfe m£ den Sehaeebarg. % AaiL T. L & 3o6i 
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oft iralielrnnto !Miftf ster#Brlre der BtnAoatty so wid die dabey 

luiflllchen, bnchliegenden und sorgfältig verbauten Aufsatslä'n* 
, der, atlf >velt lien das ein^etriftctc Hol« anfgesetot und getrocknet 
'1^'ird. Ohne >yritläuftigc Plane und Zeichnungen l4Önnte ich mich 
Ihnen in meiner Besebreibung dieser schönen Werke nicht ver- 
ständlich machen, und überdiefs gehörte ein eigenes dickleibiget 
^erji dam, dai nicbt Tiel sehiniler Ausfallen dürfte, als die Be* 
Schreibung des Languedoqaer Ganais, und der englischen Canäte* 
1/Vahrlicb, Sbnlidien DaiÄ als die Erbauer }enor unsterblicbea 
Werk« von ihren dankbareren Landslenten erbielten« rerdiente andk 
inancher biedere Sleyrer und Oberösterreichcr , tind dieft swar 
Mm so mehr, aU Oesterreich nichts, durchaus uiclits für die Bil- 
/ , dune dieser gnfen Leute ihat, als nire;endvvo eine Schule oder 

ein Lehrer für Strafscn - und ^Yasscrbau in Oesterreich ist, und 
diese, nicht einmal dem Namen nach behannte, Virtuosen im Was- 
•efbau alles ans sich selbst schöpfen mufsten« Wenn Sie mit mir 
In den dtterreichiseben und steyrischen Alpen gewesen wSren, Sie 
Wfirden gewifs mit mir manchen Reeben,, der bfilm» sieber und 
einfach an einem alles aermalmenden Waldstrome hingebaut ist, 
der berühmtesten Schleufse in England vorziehen. Faule Wässer, 
wie jene in Englaiul , und «n den Ebenen Frankreichs, sind leich- 
* ter /AI f.Nviiio^i n, als Alpenbäche, die bey jedem Begengiisse ra- 
ten; denn zwingen ist leichter als bändigen. Dann hat der Eng- 
länder Geld und Patriotismus, der Oesterreicher heines von bey« 
den. Bocb wobin reissen mich die Alpenbäehe ! Ohne allen lyri- 
Kben Absprung glauben Sie mir, lieber Freund! dafs denenige, 
der tagen ^rill, er bäbe sein Studium der Wasserbanbunst vollen^ 
det, vorher eine Rdse dureb'dle dsterreiefaisefaen und stejrisehea 
und ▼orffüglleb durch die Tiroler Alpen ibun muft, wo er an 
mandiem iinbel<annten Bächelehen, bey mancher 37ühlc, bey nian> 
chem Eisenliammer Vorricbtungen finden wird, die noch hcin 

. Pydranliber durch x und 7 und ^ gelbaden bat« und die 

dessen ungeachtet sehr brauchbar sind. 

Aus dieser Bigrcssion über die Holzriesen sehen sie , dafs die 
Bin'heilung der Schläge in Alpenförsten durch eigene Rücksiehtcs 
inodificirt wird, und dafs die Forstgeometrie und die Forstwaaser* 
baiilimist In der Alpenfortlwirtbsebaft ein weit größeres und nocb 
iMlge» urbar genualilM Feld an bearbetlm bat» ala la dar go- 
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%vöhnlirfien ForshvisscnscliafV. Indessen werden Sie, hofTe icB, 
mit mir überseugt sc^n , dafs die Schwicrigl(citcn, die man hier 
auf Alpen trifft, die Eintheihmg der Alpenförstc in rcgclmä'f^ige 
Sdiiäge swar ertehwereii'« aber lieiiieswega unmöglich und schid* 
Üeli^%öndern yielmelir nfttetieh und n<yt[hwendlg maclien« 

Wie wollen Sie aber die Alpenförste des Salaliamn/iergates in 
Schläge cinibeilen, da die Wfilder noch bis snr Stunde nicht ge- 
nau vermessen siod, da man bis zur Stunde noch keine genaue 
Forstl<nrtc über den dortlocn Waldstand hat , imd da man noch 
bis zur Stunde nicht wcirs , wie viel man Jahrlich Holz braucht ? 

Die Sa1zsicdcrey*Dircctoren (Salsverwesämter su Ischl, Hall- 
Stadt und Ebensee) geben |£hrlich ihren jährlich nach der Gröfiie 
der bestellten Ersengmig wandelbaren ^olibedarf an t Man hat 
Aeinen Mittelanschlag, Äelnen Anhaltspunet; min •Innn YolgUnl 
beinen Vorrath schlagen, und nicht einmal die Zahl der Arbeiter, 
der HoTsschläger, hann mait Torhhiein besfeinimen. Man begnügt 
sich im Allgemeinen gewöhnlich damit, die schlagbaren W alder in 
jahrliche Hol /.bestellen von 20 — 3o Pfannen •) cinzuthcilen. Bey 
der Besiimnriunc; eines Schlages kümmert man" sich hier am mei- 
sten» und wohl oft zuviel, darum, wie das Hobs am woblfeilsten 
aua dem Walde ^ur Pfanne gesobafil werden lumn. Man überlc« 
get und nntersucht hier alle Kosten , und entwirft, unter dem Na* 
'qien Kaufpunete, einen förmUebon Ueberschlag» Ich theil« 
Omen am Ende dieses Briefes einen soganannten Kauf mit. 

Wenn die Schllge **) bestimmt sind, nnd der Hau angesagt 
ist, gehen Teller* und Löffelipndier Kipfgraber und Schölt« 



•) Efaie jPfanne Holkes sa 6 Stangen, ^ 4B Acht! oder Rachel, 

144 Klafter Schcitcrbolzes grofscn Linzer MaHies« j. 1440 

l'Jaftcr ist eine Hlcinif^kcil. Im Wahle reclinet man eine 
Pfanne zu 60 Rachel, weil 1?, Rachel oder ä6 Klafter hey i/,/^ 
IViaftcr an Aesten und Abiaiicn verloren gehen ^ und 
auch an Administration* 

W^nn ein Holzschlaf; durch Turnus bestimmt wird, so 
nennt man ihn hier Werli statte, so wie man Schlngbar- 
heil hier Wirhmafsigkcit, und schlagen mit Wirk bc, 
legen sagt. Schlüge, die diurch Windbrfieha venuüa&t wmw 
den, nennt man SSubernng« 

o*«) Die Zuaft dieser £|s - Instrumenten • ^chcr ist hier 

I 

f 

I 



/ 

$ 



Digitized by Google 



xd4 

r 

gralcr dm HoUbtnam Toraui« imd dehnm «vt dan-Sdilagcii das 
sif Tellern und Iidffeln und nun Sebiffbane nöthigc Holz. Hierauf 
werden in den Schlägen die HolzstulK-n crrlibtet, iji weichen die 
Arbeiter oft meilenweit von aller meusclilicijen AVolinung entfernt, 
die Kächte zubringen, imtl die Klausen und Triftbacbe werden 
liergestellt. Wenn der Schnee geSichmolBen ift^ werden den Hols- 
bauern ihre Schläge angewiesen. 

Man reebnet auf jpde P&nne Hobsei an 60 Raabel einen Hoh> 



nicht Mein. Nach einer ofEciellen Tabelle vom Jabre 178t 
waren; 



aus 

sie ^ ■ ■ ■ ,, . 



ütrtigteq 'eigenen F«r(ey.Hiich«n-Fi<licta*FUedeN 
Dutende WiMern 

Kanne lioffelnacher, 

berechtigte 3oi 9^76 i^J^ 46UL 18 17} 

nicht — 7-7 *» 3 

Lange oder Koclilof- 

' .feUnacher, berecht. 44 qA^^^o «. jX© ^fi gyi ^ 
>nicbt -p ^ 26 ^* 

^^^^^^ 

Teller* und Wasser« 
eimermaeber» bar. 4» ^'90 6 6 - 

iinbw\ 17 • 



^7* 

f ipen • und Mulden* 

macher, berecht. 5 loBj -.. 51^«« 
nicht berecht; 3 1200 *' i"* . 



Bofli* und Sebachtel* 

macher und Schnita» 

ivbeiter. bereebtiete. 20 68708 ^ 6iW 4 >HW ^ 
Hiebt - ^ Einsütae . ^ ^ 

Gabel - und Gewürz» 
lädebnacher, berecbt. i4 20720 18^» . ~ 

unberechtig te o 

. ' ' 17 

Milerer, bereclitiete 14 i3iooo1angai M 6^^ zi 
/ uaberecht. la 3ookurae 

^«f^Sbiä'.S- ''^^^ ^"^'^ ^^'^ 

a43^ aachei Holzes* 
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oder Be8taiidl<necht. Ein Solcher Knecht hat fÖf die gan^c Wo- 
che, aut Abschlag seines Verdienstes während ^er Hnu/pit, 1 11. 3ülir., 
und für die Zeit der ZusMimcnbringung dfes gciäUlcn Uoizcs, des 
•ogeaatintai 'Erdgföhrtoiit , Biefens, TJeberkebrens und der Trift 
tfl. i5.iir« DagegOBiiiöstcii diese jElnedite' bürgen, einer für alle und 
alle lür emee« unter Verpföndung ihres Vermdgcns oder mU barerCau« 
liott» daft sle^allesy was Ihnen angewiesen wurde, fSllen« und alles^ 
was sie gefölTet baberi, einbringen wollen | sie müfsc» ibr Werltteug 
(3 Mtiifs • und eine Asthaolse. i Griefspeil und ein Paar Fullieisett in 
die Uolzhütte, 2 Meifs - und ciiic Asthacke aber zu Ort) *) selbst 
berbeyschaffen ; sie müfsen von Montags 11 Uhr X ormiita^s im 
Holaschlage seyn, und bis Sonnabends um eben diese Ötunde, 
wenn hcin Feyerta^in der Woche fällt, dort bleiben; sie dür^^ 
unter bemerBedinglttg^wcfgehen« und nie, aufser wenn sie krank 
find, ein«! Hillfiriinecbl^ lehidien« Sie mfissen jeden .Wodi^ag 
arbeiten Tom Aufgange den Soine bis sum Untergange» und dfir* 
"fen -nur su Mittags und - nun Vesperbrote (cur Jausen) - eine -Ruhe«^ 
stunde halten, und nie-olSnf^ als eine Stunde dabej ruhen f sie 
dürfen nicht zur iiolzstube surück, um Mittag eu halten, da wech* 
selsweisc nur ein Knecht, als Wache, zui uciiblcilit ; sie dürfea 
nicht Taback rauchen , und es sind ihnen die strengten Befehle zur 
Verhütung aller Feuersgefahr im VValde gegeben. Sie düricn sieb 
ihr Nachtnial nnr beym Aatbolae bereiten , und nur aus solchem 
Holae ünr Kaefatfeuer anrichten.' Sie haben den Befehl jedesmal 
von Mitternacht und Au%UBg g^en Mittag und Abetid ni treiben^ 
iOTiel<mdgUcir in schmalen Säricheq, und mit Schonung des in die* 
ser Bidituit|( über dem Schlage .stehenden Bokes. Diese weise 
Anordnung wird aber nicht iiMuer so genau' befolgt, und kann 
auch nicht jedesmal in aller Strenge befolgt werden. Fichten, 
Lehren, Tannen und Föhren »erden, iusofern sie zu Brenn- 
holz bestimmt sind, in Drejliugen (viellciciit von Drehen) wm. 
6 if^ , Buchen lu 6' langen Klötzen, gehackt, oder besser, soviel 
et mOglieh'isty gesS|^« Eschen, Ulmen, Eiben, Abome undNuDi- 
Mkuine, wo. man sie triff!, werden nieht aerbaekf , oder nbgesSgl, 
Man bcfiehk ewar die Samenbflome/stehen su lasse», soviles nur 
immer möglich ist, allein man achtet au wenig auf Befolgung die* 



*) Es uare Jooii besser, tu an üelie die Bsiumc absägen, als da£i 
man sie mit der AiX iäUtt * * ' 
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t 



Digitized by Google 



X96 

sf« weisen GeseUeg, durch dessen Beachtung fireylicK die Fort^ 
«chaftang des Ilolzes etwas erschweret würde. 

So lange die Fällung dauert , wird das Holz Ton 4 Wochen sa 
4 Wochen auf der Wwrael, Stamm-iUr Siamm, angewiesen. Diu 
gefüllten Baumalämme , Dfcyluige, werden von dem, der sie fSIU, 
mit einem eigenen Zeiehen Tersolieii, to, daCi man auf den Auf^ 
•aisatloden« Bojm Anftchliditen des Holset «ehen lumn, von wem 
et gelült wurde* Das gdume&e Hols wird noidi. in. demielbeB 
Jahre znsammengebraebt , an teliv steHen, yähen Ortton erdgel&hr« 
tet, d. h. theils der Längo nach fainabgeschleppt , theils hinabge- 
wälzt, von Felscnwändcn hinabgeworfen, abgebürstet, und so ent- 
weder zu Riesen, oder zu Fahmegen, zu Aufzügen oder zu Trif- 
ten gdiracht« Man eilt den Schlag in Ruhe zu setzen, damit die 
Beaimwig noch, bey Zeiten geschehen kann. Das Ausbrennen der 
Stfii^e ist wagen' der ^Gelalir der.Waldbrinde, und well avdi die 
Bieaen dabey in Brand gerathen lionntei^ verbothen;- Dia Wnrsela 
wid die Stdeke liitenen mar an Tielan Orten nicht antgerodet wer« 
den, theils weil sie zu tief in den Biteen derFelfen stecken« theila 
weil dadurch zu viele Erde TOB dem It&*glicli damit lOberdeekten Fei* 
senlosgerisscn, und abfallen ^^urde, wodurch dann die 601^0 liahl, 
und alle Iloffnunf^cn eines Gedeiliens des Anfluges vereitelt würden. 
Auch würden dami die Schncelehnen, die oiinediei's soviel Erde 
von den Felsen ^schlagen, die Wälder in den .abgetriebenen 
Schlügen noch mehr Teröden. Indessen befolgt man doch diese« 
an .ihrem' Orte sehr gweekmgfstgen» JHafsregeln su. allgemein, und 
rodet audi an Stellen nicht^. wo gerodet werden sollte« und brennt 
auch an Stellen nicht» wo des -yielen Mooses wegen gebrannt wer- 
den sollte. In der Forstwirthscfaaft giebt es eben so wenig als in 
der Medicln ünivcrsalmittcl, und das beste Mittel wird Gift, wenn 
es nicht am gehörigen Orte und zur gehörigen Zeit angewendet 
wird. : • 

Bey der Förderuag der Holzklötze durch die Riesen, bey dem 
sogenannten Schiefsen, welches sobald, als möglich nach der 
FfiUung geschieht« wird jedesmal darauf gesehen, dais das Holn in 
•einem Falle auf die Spitse kommt: nur die Dreylinge werden« 
ohne Biesen, iiiV Laufen gebraohl» d. h. hinabgerollt* Alles dieA« 
* so wie das Biesen überhaupt, geschieht aber nur dort, wo es su 
steil zu faiiren,ist. An noch stelleren und felsigen Orten, wo das 
üoiz serächäUte« bis es herab harne« sucht man auf schjaüieA 
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Schlepp - UTiä Schlittenwegen heralwsufordern. Wenn flnfr«»*- 
"wiesencn Sclila'ge abgetrieben und die gefalUen Klötze «nJ l>roy- 
Üngc fortgescb^ift sind, dann werden die Schlage so viel n»ö^licl| 
geslubert, und die Hokstiiben wieder abgetragen. So wie jedes- 
mal im Frühjahre t. wenn der Waldmeister mit seinen Forslknech- 
ten die Ho)shneehte im Walde aar Fäliong anatellt , er Torerat 
Boch eiamal^dbaiciit» ob in den vorfmiri^ep Schlagen alles gehö- 
rig abgelriehen und hergestellt wurde, . so wird auch im Herbste 
nach vollendetem Schlage die Waldbeschau von dem Waldamte 
vorgenommen, das gefällte Holz im Walde geschätzt, die brreits 
geschehenen und noch nöfhigen Auslagen werden übersrhiagt n , 
«ad um die Weihnächte wird diese Beschau , so wie die ScLä« 
nuig, noch. einmal wiedcrhohlt , und dann H^nnlich abgcreclmcly 
die' BeywSIiiiings- Auslage abgeschlossen. 

I>ie Förderung der Hokhlötae auf den Biesen sowohl« als di# 
sogenannte Erdihhrt» und besonders das Fortschaffen derselben 
auf Schlepp, und Schlittenwcgen ist iuOerst gefahrlich « und ffibr* 
lieb geben dabey Menschen «u Grunde, oder werden wenigstens 
Krüppel für ihr gau/.cs Loben, Auf i elsen^pitzen, die über Ab- 
gründe von 4 — 5oo Klaftern hinaushängen, in den Felsenwäfi<lea 
dieser Abgründe selbst, wo wir es nicht vermöchten ruhig stehen 
■U' bleiben y und der Schwindel uns unvermeidlich hinabdrehen 
wfirde, da hauen und sügen diese starken Leute mit einer Sicher» 
heit, die Staunen erregt» auch wenn man noch so oft diese Hals« 
brechercy gesehen hat. Fast nie erlallt sich ein Hotzhneoht: aber 
oft wird er von dem stursenden Baume, der das Stück Erde oder 
Fclscs, auf dem er steht, losreifst in seinem Fallet in den Ab^ 
grund Jiinabgeschlaudert j öfters wird er hinabgeworfen von einem 
Dreylinge, der an dem steilen Abhänge unaufhaltbar in's Rollen 
hommt» und ihm Arm' und Beine zerquetscht beym Erdfahren j Öf- 
ters wird er von den ausspringenden Klötzen an. den Biesen ge^ 
tödtet oder gequetseht» Es ist ihm daher eingedungen in seinem 
liargen Lohne, daft er, wenn er beschSdigt wird^ den Bader nicht 
bcsahlen darf j dafs er einen gewissen Gehalt bekoterot', wenn er 
luranhist» (Hiraokenfeyergeld) und dafs wenn er verkrüppelt oder 
aus Alter untauglich wird, eine kleine Provision erhSlt. Er hat auch 
HoCiorn, wie die übrigen Arbeiter bcy dcnSalinen. Ich iiabc schon 
oben bemerkt, dafs das Salzkammergut selbst die Zahl der Hoiz- 
hncchte nicht immer bestimmt angeiten kaau : sie wechselt nach dem 



Digitized by Google 



.128 

Bedürfnisse , un<l wenn ä\e Jahreszeit die ScWffaKrt auf der Traun 
unmöglich maclit, thun die SchiiTer Uolzknecht- Dienste , gerade 
tfs ob (He Gefabren der Traun ihnen nicht genügten, und aU ob 
iie stündlich ihr lachen In Gefahr wUaen müfsteit« 

Das ans "dem Sehlage geförderte Rols wird nSu tum Bechen 
getriftet. Man befiehlt swar mit dem Triften (Schivemmen, Fl§s^ 
sen) so sehr als möglich sm eilen, und das Hole sobald als möglich 
ans dem Bechen zu schaffen , um das Untersinhen der Kl6t«e m 
verhüten; allein ich fand diesen Befehl nie in aller Schärfe voU/.o« 
gen. Sie werden d\6 Rechen immer voll untergesunkenen Holy.ei 
finden, und wenn das llplz auch nickt untersinkt, so wird es, 
durch seinen langen Aufenthalt im Wasser so sehr ausgelaugt, dafi 
es an hÜaegebender Kraft bey der Pfanne unendlich verliert. Das 
Sporen des Holscs^ d« h» das Ausscheiden der Hlötee undDr^-r 
linge nach den Marken der Hfiner verlängert die Fortschatfung des« 
selben aus dem Wasser ungemein. Elie diese Klötse auf^t schlich« 
tet Virerden, werden sie noch in Zituncn^ die 6«>«>8' von einander 
stehen , getrocknet. 

Das Aufschlichten geschieht nach der Norm vom Jahre 1763. 
Die Dreylingc kommen auf eine 1' hohe Unterlage iV 4" hoch; die 
gespaltenen Klo t2C auf 2 halbschuhlgc , in das Kreuz übereinander 
«gelegte, also 1' betragende Unterlagen 16' 4" hoch nach Linzer 
iiafo. Die Reihen , in welchen das Uola in dieser Höhe au%s* 
schUchtet ist» werden mit einer hölzernen Stange 9 die %%' f 
Xiinxer oder *aa Wiener MalSi in der Länge hlüt, und mit 8 ebemen 
gleich weit von einander entfernten Bingen in 8 Achtel oderHa> 
chel, getheilt ist, abgemessen. Jedes Aehtel^giebt 3 Klafter 
Scheiterholz. Eine Pfanne Holzes hält 0 solcher Stangen, oder 
48 Achtl , oder 144 Hlafter Schciterhok Linzer Mafscs , und eiiie 
Ffanne Uolxes hält aufgcschlichtct 22 Klafter 3* »f* in der Länge. 
Nun wird mit den Molzknechten gerechnet 9 und der UeberscUui'd 
TOn dem Amte^ der Rückstand von den .Holzlinechten besshlt« 
Die grollen 9 6 i/sf langen Drejlinge können nicht in ibrer^gansen 
Lange unter die P£uue gebracht werden« Man serUiebt sie daher 



*) Diese Hohe gilt aber nur für den Aufsatzplatz. her der Pfan* 
' ne: in der Aurach ist sie 19' 7", weil ton dort bis «um Ffaniii» 
hause viel liol^ verloren gehtr 
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w unOm 4et BoMaUlgels « «nA^tpAst-mSt den BiMLiHtd Holc 
htSkn in MigAiMUUito Sp«}teii.; Bey dem Klieben ^Verden die 
Ilolzjipaiie mittelst emer Axt abgehauen« Das Spalten des HoVes 
und das Uebertragoa der Scheiter (Spelten) in die Pfanne macüt 
einen eigenen Zuvcig der liolzbeautzung hier auH, das sogenannte» 
Bah-nwesen« Dieses Spaüen geschieht gewöbnUdi aaeh dem 
AafsehKcirteB, milvoh «war 4.it Msm^uM^m efscbv^ert mtdf 
fllleia man ^ewiiml dadurdi an Ranro* Henn ajue Piaane getpal* 
tnneifc Hoiaea iit £u% tun ifi groftar, aU eben jiasselbe MaGi in 
Breyliugen , rnäm bey gleiebiaii ^ngei» die Höbe der Pfanne in 
Sdiaitem nkhl 3* 4'% tonclam d' r ist. Ein Racliel in Schci' 
fem- fiu '6' Länge ist 7' lang und el)ep so hoch, otier .* Ulaftcr 2 
lang^ und 3' 6" hoch« Zu Ischel ist ein l^;ichcl lio]/.es von 6 i/^ 
Länge 2 KL 1' lang» und 3 1/4' hocli: Hubikmafs 1 KL 9''. *) Die 
Xabelle am £nda «iietat .Briefe» wird Ihnen diei^ Mafae deutlidi 
»Mw*hen. 

Wo te SameabiniM «i wanSg« in den $ehl5g«i übrig blin« 
ba»^ waafaat inuner dfr.FaUi'tsI^ mrd naebgesaet« Fiohten ttn4 
Lerehbiumn afiel uma hier tta April nnd Majt Tannen im Octobev« 
Di« OvAnile. dafiir Jehe .iabruiehl em, eben 9a wenig als jdi be« 
greife, daCs der Dünger, den das Vieh su Walde bringt » und die 
Brombeersträ'uche, die es aus dem jungen Anfluge (aus den 31ai'« 
sen) wegfiüüt, ein Grund seyn soll, um dun l^ijiiiieb des Viehc$ 
in den jungen Anüug zu erlauben, oder gar noch zxx befehlen« So * 
•chöfle Anstalten hier eur Förderung des Ilol/.cs aus den unzugain» 
gigen Wäldern tind|, to erbärmlich sind die Anstalten zur Bcför« 
derusig.^ei ffacbwuchsef ; «rabra Verbredien der beleidigten Jlla« 



•••) Ma« hat seit dem Jahre 17^6 das neue Mafs. Dießem 2U 
Folge hat eine Pfanne Schciterhoiz , von 1 lilaOer 6" latigen 
Scbeftern 22 HL Länge, und 3 UL 4'' Huhe^ und giebt i'ulgiicli 
i373o Kiibibfiir»« da voriier die Scheiter nur 1 iU< lang, di« 
Pfanne HL Länge 1 3 KL f* Hohe hatte, und fx>lgltcb 
. i55iO Kubikfufs betrug. Die neue Pfanne i'<t also j^röPser um 
220 Kubiltfurs. Kein wündör, %venn da jährlich einige Ff^tn- 
ncn HoI/.Cs in der Hechnung ersparet werden. Eben so wa- 
ren nai-h dem, alten .Vidlsc die Dreylinge 1 Klafter lang, und 
gelttPQ fiir die Pfiume 1214 1 Kubifimfs; liach deiif neu^n sind 
«le aber 1' (/• Iimg, und ^ebon i3i56 Kubikfuft; ' also Ist dio 
neue Pfannp um 1012 Kubikfui's grolaar* nana PüuMia 
Ist also bejläuüg imh gräf(|«o 
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jMtIt der Kunr* Kaaf MduiM «nf looo ifJEMttk mmm KiMMr 
Tftnneii* Ofter Fkfatifln^StiBfiif dev dem Förster im^alire 1786 mit 
9 fl. 45 lir. beeaklt wurile. Dazu mufst' er al>er 7—8 Metzen 
Zapfen samtnein, Alan aainmeit den Öamen im Herbste, und 

dorrt ihn. - • ' ^ .. 

Man hat hey dem Saldunnmergnte noch besondere Waldver« 
«^rdmnigen vom Jahre 169a, und Tom Jahre vfSB» Eine spatert 
lunmtea diejenigen nkht» die ich dafum fragle^ und die dieselbe 
doch ex officio hitoa hennen loUeii. Was ist seit desA Jahre 
Itir die Forstcultur in allen LjUidem 6nropens> mv.iucht ia 
Oesterr^ch , geschelien ! ' In dem Reformationslibdle vom h t5«4» 
l50c» und i65ö, dann in dem Generalwaldhuche vom Jahre i634 
kommen einige sehr interessante Dinge zur Geschichte des Forst- 
wesens vor, die allerdings in einem Journale für Forst« und Jagd- 
wesen bekannt gemacht zu werden yerdienten^ und: die wenigstens 
soviel beweisen f daCb die Alten mehr auf ihre Wälder bedacht 
waren t als wir es sind. Sebwerlieb sich oiki'g;iites Font* 
reglement liir -miserer Alpenförste entwerfen lassen^ ' wmn jnaa 
nScht die Schotte Tfn Erfahrungen , die in diesen alten Forstpe« 
sHllen enthalten sind, benützt; allein man. eiliSlttedi^lbm gutei 
Forstreglcmcnt, wenn man diese i'usfillen neu abschreiben lafst, 
und als eine neue Forst - und A\ ahh>rdjiuiig Männern aufdringt | 
die mit dem Geiste der Zeit vorwärts gedrungen sind« 

Hier theile Ich Ihnen eine Uebersicht vher die Wilder dci 
Salxhammer^utes mit 9 so gni ic^ dieselbe ans oHieiellen Fapiercn 
geben hann. ' 

Die dem Hofschreiberamte zu H attstadt zugetheilten Waldun- 
gen sind: im Waldbache und Gosauthale an Salzbuiigi 
Grenxe, in Obertraun und dem ZIambache an der Greiiie 
TÖn Steyemarhy ipd an den beyden Trann.ufern gegen den 

> Ischier Besiriu 

2um Verw^samte IsM gehdrent did Widder im oberen Weis- 

• enbache und an' den IJfem der Isc^hl gegen Siafssbnrg. Die 

im Salz,i>urglschen au der benachbarten Grenze befindlichen 
M älder wurden durch V erträge von den Jahren i565, i579» 
3597, 1600, i6o3, i658, 1671, 1676, 1677 und i6f)3 von Salzburg 
' dem^ Verwesamte aulsdii überlassen. Ferner wurden die W äl- 
der nm Mondsee und WolfgangdttrchHeeefil von 1687 dem 
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' dalzltammergnte ▼orbfehalten. Auch gehören zu diesem Amte 

> die Wälder im R e 1 1 6 n b a ch e aa Stayerlbarks Grenee, und Hie 
Wälder an beyden Ufern der Trava TOJi-L-Cufea bia ao dad 
mittleres Weiatenbaeb. ... . - 

Zb dem. Verwesamte* ^^.f«i^## geboren die WSIder am mittle* 
re« und Infafreji Weiaaenbaebe* .die unter der Ilerr- 

* aebi^ Hammer ateben, und anSatabur^ und (IfoAdaee angren- 
zen^ die Waldungen im Lambath iLale ujid hoy d er Au- 
räch, welche an die Herrschaft Kammer siufsen ; die .Wäl- 
der itn Offensce, die an Stevefmark und die Herrschaft 
Scharnstcin grenzen, und die Wälder im Rinnbache, Kar- 
bache, in der Eisenau^ und in der Lc in a u.^ .ivel che letz- 
tere die Schamsteinische Gränze berfi(iren. Fernt^r gehik'et) da- 
su das ScliamstetnisGbe Sduilbola, öder die Nassadisttn 
Auetti die naißb Scbatmmg von 1763« an iabr^aa» Waidatand 780 1 
Ffirnnen Hol« balten » und die sogenannten Fablb^l-aungen, 
die 35o Pllumen Hols betragen. 



•) Vom Waldstande zu Aussee will icli Urnen im \ orbpjgrhcn 
nur folgende Data bemerken. Ich kenne keine ältere n«)ld- 
aebitauag als die Tom Jahre 1764 f in welelier eine 'Hofconw 
miaaion den permanenten Waldertrag des stör rischen SalAam« 
niergntes zu -zou Pfannen Jälirlich anhofft: allein dir 2;ej];en- 
wärtigca wackeren Beamten dieser Salinen nähren ebt-fi nitht 
sehr sanguinische lioltnungen, und waehen alles Fleil&es auf 

. Eriialtmig der 'Wilder. Man muftt indessen* navb Hbfrerord- 
nung die Wilder auf Geding behauen lassen, und mH-^er so- 
genannten llolzkneciitschaft Oontraoto abscbtieflMni wdehe in 
Wien erst ihre Katitication erhalten. 

Man sorgt dafür, dals die Bäume, meistens Fiilifen, soviel 
möglich an der i:.rdc mit ha^eu ahge^chnitteu \\ erden. Die 
i^geschnittenen BSome werden in 6 xfii lange Dre? Ilngcf aer- 
aeimitten» und bcy den sogenanntei|.Zi|gwagii;n iMid Rieften auf > 
das sogenannte AcfilLlniafs gesetzt: d. Ti. man seliuhlet diese 
Drevlint^e in Zaine auf ^ von welchen 7' hohe untl eben so 
lange Stoise ein Achtel gehen. Von die>en Zainen wird es 
dann im Winter in die Eis ? und W^ftsserriesen fib^rgeleiirt , 
an die Seen und SchwemmbSehe «ibraefat» und durä^ diese 
au den Rechen und vor das Pfannnaus getriftet ^ wo es aufge* 
setzt, abgemessen, verrcclmct und bp/anlt wird. Eine Pfdnnc 
hält hier, in OijerDslerreich, 6 Stangen, lUid eine Stande 
B Achtel. Üeym Abmessen werden die 6 \Jx' langen Dreylinge . 
in Zaine tS' 4" hoch auf 1' dicke Dreylinge als Unterlage auf* 
^esetat« und mit der Mafstange abgemessen. Diese Maf«* 
atanga bat aiP 7" Länge, und 6 solche Stangen, oder i35 \fi' 
geben, an den so au%esaUichteten Zainen, eine P£uuie, Der 

9 • 
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leb keune keine neuere Ausmessung des AValJstandes dei 
Salzkammergutcs, als )ene von 1783. *> Hier liab«a Sie dea 

Werkfufs, cicn man zu Aussee antialim« ist um f* kürzer aU 
' der WiiSntt Fjorfs* - Wenn man eine-PfAiM DreyUnge In fieliel« 
ter kliebl, so i^iebt der Bte Theil davon genau 3 W teer Blftf« 
ter^ und die ganrp Pfanne hält folglich ^.^/i Klafter, 

Die Tiofhiu Lhalterey erlaubte nur i5o fl. Lieferungskosfcn 
füt* füde Ffcrnne liol%es nach Aussee, indessen kam Planne, 
da man .bis awn Jabre 1799 immer nnr die nltdiMteB. WlldeP 
angriifr nicht einmal so boch SU. stehen* Das Waldamt su Aus* 
see bestellt aus einem Ober - und Unterwaldmeister,' einem 
0}>f>v - tind 5 Forstknochten. Bey der Holzlreferung sind % 
\\ eikstaH»v4>rstehcr, 2 Schichtenschreiber , 7 Rottmeister, 88 
ganze, 29 halbe, und 82 llülilnechte. Also mit dem Ambkuli- 
fer mi4 seinem Knechtet imd 36 WassergcbSude« Arbeitern in 
Allem d/|2 Personen. Des Wintert braucht man dessen nnge* 
achtet noch eine Aushülle von 120 Arbeitern. Die Auslagen 
auf (^as gesammte\\ nlrlwesen, auf das Personale, auf iloii^iie« 
ferung und Wassergebaude betrugen zu Aussee nach drcyjä'hri* 
gem Dwrthsehnitte am Ende des- igten Jahrhuudeiie» 247906'« 
^ aSrbr«! /fo^Iicii kam, die Klalker Holies> ohne den Werth des- 
selben» auf 1 fl. 49 hr. 

Vcm dem Verwesamte Ischel kann ich Ihnen das Hesultat der 
Rechnungen über die Holzgestehungsknsteil VMl 2 Jafavenrhier 
• miltbeUen. £s kam namticn daselbst 

i ... im Jahre 17^ 1797 

die P fa n n e Holxes in Schlag* 

nnd l4lcftrung»kos«e» mit Ein- IL. hr. pf* IL- hr. pC 
• ' scb^ufs der AusLigea )9mi die . : 

Becfaengebände ai4 • • t33 41 ^9 
Anfsata* und Kliebhoeten ' s5 dB 3^ 99 39 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

In Allem anm HeioMs fertig 

hoHete die Pfanne a . . «. 259 40 JJ^ 98fr i5 

I» Ih^Mtfimite ham also die Klafter ^ ohne den Werth den 
fifolaes^ hilf V' fl« 69^^; kr. Bbi« Klafter Knitt «1- oder Bur. 
] .'lielhok, von 3' Länge, gair 4 fl.'3 Itr/i pt im 1797, 

. *) Ich welfs nur soviel von dem älteren Waldstande , dafs iia 
.Jahre '1763 der Air iHaUetadt' bestimmte Wald gbS Ffanoen, 
oder 142272 Klhilnr, fdr Isehl elter 6^ IPüwuieny oder 
Hlafter b«tni|. 
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üebersicht der in 15 Jahren, vom Jahre 1783— ind« 
zu «chiagesden Hoizmei^ge und de« GestebnfogBiprellfi. 

bey den 3 VerwesSbatom* • 



Hallstadt: 



Pie Waldune 
ehielt : 



Bettengrahen - 


• 




Klausbuerg • . ^ 






Eibeneelt . 








• 


doo 1 


Goisererebea^ ^ » ' 






Somm^a« ~' = * • 


• 


60 ^ 




* 


30 


IVIarltenaTpcn • ' 






KrijipcnsUiii . ' ^ • 






Buebeniiogel | • 


• 








54J 



■ d 
,k2 



«0 

u 

OB 

0» 



l s c h e 1 



Eine Pfaq^e Summe der 
Vdxa avf Kosten. ' 



60 

77 
7t 

69 

ro 

go 

93 

76 

90 
S3 



kr. 



3600 c 



15620 — 

13900 o 

%%oo — § 

4830 — ä 

2790 — I 

1520 — i » 

»3530 -i- 

3006 — 



30 : 

30 



30 
30 



u 



Fe^rerliögel . 
BergWorh • 
Pooau « 
Kattetinn' « 
Möscrberg » 
taobenstem . 
Meistereben . 
Pi omingau 
MoncUec 
Sa^zburgcr Weiasen 

bach • 
SSttbcningeii 



und Zinken* 
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• t 



.•I 



0ie Waldung 
•** hielt 



DUtrict Offensee: ' * 
Steinbffg (&w«nd«di~^ - 450 
£i]ftn|A0rg . -^^^^^120 

••^dftnaugupf - • ?^ iC*^ 

Saubrrtingeii • 122 
pistr. Mitter-Weisscnbacb: 

Steinbachgraben • - - I60 
Baren^raben • ^ ^it'^'^ 
Bascfibacli . • 

»trist AtfT$9J*- 

' Weyeregg • • 

füüTsAwf . . 450 
Säuberungen - ^-'^ 75 

pistrictAuracb: - , 
Weidenb.'ich - • <)8 
Her])fj^U| und Zayrergraben 224 

Schattenseite • . . , • 170 
Scbwarsfnbach, SoimcBtiite 457 



Eine Pfanne Summe der 
kam auf Kosten 
C kr. fl. kr.' - 

5^7 — '11640 — 
Ä SO 997 SO 

Til'-* "5o - 5730 's«^ 

- in 3ar '* 10305 — 4? 



S 

c 

g 7a — . I5480 — . 



CO 



1« 



74 — H840 — 



I 'Sto si» 1*0450 — J 
^ 25f so 113625 - H 

1 



Siuben^ 



• r V *35*^ 



►r84 30 



235975 30 Ä 



! ■ . 1 ■ ♦ 



iß- 



it 



6^390 fl. ' 



« 

Wer »ollte glavbmi» d«fs auf tiiijini T)$chenifih«lte vir 
IT Quadratmenen Um^^e <fo*^*^ können, dit die 0^ 
stchungskostcn.von 24 krn. fmf 1 fl. 42 1«V «fWHi««^ gönnen; f% 
selbst in dem Kleinen Auracher - IMitriM «bd DifitreBsea wom 

110— I34fl' 30^'« 

leb will Urnen hier. noch einen Kauf, so wie er wirklich im 
Jahre 17SS SUtt hatte, mittheilen. Er betriin die 4S7 Pfannen^ 
die im SehwaneidMicli Sotfientelte getahlagen Kverde« Mlllea, 
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?38 

' t ■ 

S Holsttttb« ü,75& , > ^ 150 -f- IN-, 19 3 

a Sölden a 15 fl^ ^ 30 — ., , -^ ' 4 — 

Hackerlohn - ^. I2796 — , • 28 — 

500 Fache üauptriefeA a 54 kr* 4^0 — ^ ^ 59 — . 

58S da». — .r* E * ^SJ^r» 43S 45 . 57 

775, Asuditieseii a 30 V» 381 $0 ^ 1 iP :$ 

'&i«mmc«]|»riii|^iLJBsi^«fiKi>r(^ 54S4 . . . i;^ «^^ <^ 

150 Pfannen müsm «OcE ubtr 30 , . ♦ ♦ 

Facber.fsfl. 45p — . — 59. — 

ifter 60 Fä<5er liit 3OTt«ni ' ' ^ - 

l »6fL ^ -~ V- ^- %M ^ - 4 43 * 

450 Uber i56F«dreri*iiiaHätorit 

ä Hfl. - - ^ f * : 630^ — - V ,13 47 — 

^riltcn in den Radien *' * 5484 ' . 4* 

' Teicbräumon ^ , ^ * * , 914 , . Ä ■ r-* 
äSlMOl^ d«t PfCjUng«. . d85 30 . f. | . 8« — 

«l^eiaidarbeic and Werks)^. ' ^ - ^ ~ ^ 

rl^olgUcli fcostfA im Beclipii dar imd eine Pfanne . 

Avraclt 457 rfannen > » ' 38014, .45' kommtaiii' 83. io ' j8 
flm J* 178$ liam Uer Trantpoft von d^r A^radi bis Ebensee auf 195 fU 
Bs ^ieb& abeir oiVjnoch alidere Kosten« ' $0 bani s. B. eine der 
4$o Pfannen Holees, die zu NuTsdorf ^ej^ilt worden, am Attersee 
in Dreyl Ingen juf • . , ' '. . 15S^« 34 

Pas Larien derselben auf Scbtffc, der Transport nach 
Weissenba ch, und das Ablade« dorfbetrug' • '* JIJ 

Pas Aufscbllcbtcn daselbst au^ dem Aufs atz platz, und 
das Verföhren in SeMiflen cum Aufzuge in der Auracb 6a 

Pas Aufschnellten da>cibst, das Aufziehen, das Abriesen , 
'^'"ytbm Aufzuge, d^sWegschwemmeniilfter demselben 19 ^ 

''fWft auf dem ihittferenWetssenbache in Ale Traun • ^ — ^ 30 — 

^ Trift auf der Traun bis Ebensee - • T — 30 — 



Spalten 6 — 

. . , , «5* — 34 ^ 

^Ple Hn!7l'.n(*r^re naBoien aber diese Lieferung * ' 

pr. Pfanne um ^ - • • 252 fi. 30 kr* 

in.Contra^t, und stellten jcfle rfanne noch um 4T;r. wohlfeiler. 

Im J* I79T hat man im Ebensecr Districte a83 » Ischler loo» im 
Hallstadter xoi i^faunen gef<iiiUt. 
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l*'g^ r??| ' *^ '^'^^••^ und 10 ^tlit e«. nun Jn 

fi « n" '^ * ' ' '* a>)ne1imcnaer arithmeti. 

^ 2 f eher Fiouorüoa fori bU 

N « S I »0 auf 29" dicke Drcylinge, 

^^-=-5 • «leren man 6 braucbt, 10 

cu - , . . ' • wi«w$i**«<^"- Von 

<« u , • 32 — 347.ölHßcn broTichf 
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r^Tpackung d€i Salzet. 

Ehedem wurde alles Sals» das man nach Böfaniaft Terliahrtef 
In grofse geldeUu Kufen von 145-160 ihn gepac)ft^ iind äie Stadt 
Gonliideii .liflttey Von der Zeiji der Briielmng dbr^StilsWerlie an; 
•dan Handal mit denselban besorgt. Gmiinden KKeb aber tdia ^ 
'derfidirsbosten nach Ebensec schuldige die bereit» auf eine Sum- 
cine.Ton ai35i fl. l(r. gestie^je^i Avaren, ""d verlor dadurch im 
■X i633 diesen Handel. Man errichtcre 7a\ Gmünden dat noch heut 
>U Tage sogen nute K. K. Gro skuf enamt, und bezahlte der 
Stadt Tür dtm uberlassenen S/ijzkeller; und für die überlassenihi 

.Kuf- und Kleitsbäusser anfangs 2200 fi«, später »aber nach aW 
dem Einnehmer - und^ dann auch aiia dem Gaasieramtr fSoo 

; Das K. JL GroskufqtiM veHnIdte noel^einige Zeit die sogenanfi- 

«IKki Grofiikufen, bistnan endlieh wegen des diu«b' dW^ranspeM 
notbig gewordenen NacbfuDens und^des böheren Ab&atzc« verbun- 
den mit dem Mangel an Kleii/.holKe- dieselbe im Jahre 1707 form- 

. lieh abschaffte , uud dafür die noch heute üblichci&^XeA c rf äl- 

6 e i einführte *k ^ » ^ . ^ 

4 - ' r. - 



,1- 



*) FdlgcrhderHöte' gfebt Ihnen eine Uebersicht der gcsammtca 
ZcutnerfäMe)» Erzeugung. . . • 

Das Zentncrfasscl StrucHirs Personal in "H^llsfadiT bestaad 
llh J; i'^^ö «seit dieser Zeit Avard nte^its vcrandeH) aus 

1 S ä g e m e 1 > t t r in der Gösau • Mühte , welt ljor die Auf- 
sicht über die liuech^e, das . SÄgcigebäude, und den Sägf- 
Schmidt bat, und die Arbefter beisahu. Er kommt wociient^i^h 
auf « fl. 10 kr. und bezieht für Wegscha%ng der Scfanittlinge 
noch besonders jährlich fl. Üeljerdic^ hat er Wuhnnng 
und Gartcnirrund, Holzbe^larf, Abföile von Schwartling«?, 
j3 Metzen Hof Korn und wöchentlich 3o kr. Krankengeld. 

i Tanbenstückkuecht, welcher aus den Dreylingen die 
grofsen Stücke schneiet,' woraus* dje Broiler su den TauUen 
"verfertiget werden, er kommt wöchentlich auf i fl. 20 Sr. 
und 3o kr. Krankengeld. llofkorn und Schmalz erhält er 
in bmitirten eisen und 1 Klafter Scbwärtiing-Ausscbiits 
jährlich» 

1 Bodens tückknecht^ welcher die grofsen Stücke schnei- 
def, woraus die Bodenbre¥icr> verfertiget werden; er konHÜt 
wöchentlich auf 1 fl. 18 kr., und bat alle Sme^umenten de»' 
^ri^en TaubenstüdUuiecbt^s. 
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Ein solcUcit Zentnerfcissel bestellt aus lo — 12 düuaen Taubem 
(Taufelnj 4 Falsdaubeo, 2 Spanien ^ a Böden, 6 langen uii4 

* ■ ' ' ■ i ■ ' 

I Bodenbrc tter^Sägekaecht, welcher au» den grofsea 
, , Stttdiea die Bodenbretter t^eidet Er boainil wöclleiitlicli 
auf 1 fl. .13 kr«, nebit den EmolumenUn des obigen. 

' 1 Faixtaubea*S2ge]tnecbt» welcber diekufserennttdiii* 
Heren Falttauben schneidet, kommt iNpdc&MUteli auf I' fl. lO kr* 
Hebst den Kmolumenten des obigen. ... 

3 dünne Tauben-Sägcknechte^ welche die dünnen 
Taiibon schneiden, T^ominen nebsl den Emoliunenten det obi- 
' gen, auf I fl. 5 hr. och entlieh. 

1 Kinhrucken -Bretfcrluiecbt schneidet aus d<^u Schwärtlingen 
die Iii euer «um tiiibrucken (Verpacken im Schifte) undbonimt 
irÖcbentUch ^uf 1 iL la kr. nebst obigen Bmo^umentcn. • 

1 Hund -Sageknecht, weicher die l^odcnbrett^r aui der Bund- 
•5ge sebneidet, iiommt wöchentlich auf 30 kr«, Terdienl sich 
' aber durch Einbringen iVe» llokes und der Bieter m\ FÜssel^ 
. baut |iOftb,3o«kr., iuMibat<^ige £niolunicnien. 

I. I Ahstreif-H<kbe11uie< lit, w elcher auf jede Taube das Zidttaclt 
und die Fuge tnncht, koniotty nebst obigen Ümoiumenten^ auf 

S Ü. 2o kr. wöchentücli, ' " 

1 FinfaTz • Hobclkneclit, welcher die Tauben fnAet, bekommt^ 

,r nebst obigen Knioiuiiicntcu, 40 kr. 

I M a^ser, welcher das Dre^lini^ Holz auf die Säejc bnn^, 
Steht siLii, nebst obigen EniolumenUn > wöcLeiitiicii aui i ßi 
10 kr., und 

1 Hülfknecht, welcher dem vorigen die Dreylinge zur Säge 

trSlsen und bey anderen Arbeiflen nuthU(ty nebs( obigen« £mo* 

Inmenten, iAödieittfieh.auf 3okr. 
• 

Jeder bekommt übcrdiefii iKbrUeh 1 Mmitabake pr. a4 kr« 
und 1 Beil 9 das 3 Jabire dauert; pr. 18 kr. 

Man hat eine alte Sagemühle und eine neue^ jene Ist 10 
KL, 9 HL breit) diese 10 KL und 5 Kl. breit; beyde haben $ 
Klalier Gefalle. Auf der alten Sä^emüble sini! 6 Tauben ^ 
3 Bodenladen — i Brett — 2 Stuck t Kund - und 1 T^odcnsa^e', 
. 1 Abstrcifo und i £iufaI/>hobeL Be^ der neueui ist 1 btuck- 
und I Bodenladen* 1 Tauben» und 1 Rundsagei 

♦ Im Durchschnitte werden in einer Woche für y l'i'unde Sals 
Zentnerlafocfaen gescbnütell, Imd diese kommen im AiMfi« 
lohne« ohne Uolay auf 44 fl. S5 kr. Ein Zentamrftssal kam im 
, Jahre 1797 auf 6 k«r P^*f ^ Jahre 180a kOsteie*eft beylfim. 

Dur S.Vi;cineister mufs den Bruch des Holzes ersetzen, attes 
£iscuxeug, und auch Wagen und Schütten bej schaffen« 



Digitized by GoügU 



* 

I 



4 karten Blnl^^eifeii» 2 Haken« vwcl 4 Spanien* oder Spit* 
bägelÄ* . ^ - • 

Mail reeliiiet auf ne Ffaniie Seiiiutl&oicef gieren Mittelpreft 
Im 7tihre 1783 auf 180 fl. flrat^esetet wurde) 3i Pfunde oder 

{24*^ X ^' — ) 744*^* Fdüsel, 440 leere Fassel niegcn beyläufig 50 
Ztr. Zu einem Ffunde - Fässel Boden oder 960 Boclenstücketi 
l>raucht man 320 9" breite und 1 1/2" dicke Breiter in der Drey- 
linglänge, und zu diesen lao Brettern hat man 9-— 13 üreylinge 
MMg» Das Sdineidelohn tob 220 Brettern war im Jahre 17S3 
i3ll.9 und yon Boden 76. aJur. ' Eben to viel aoj^enannta 
Pellladon. (FeillSndeln) mm Deden der Sehiffe« Jeder 6r kngt 
8/4" dick ^/ kosteten 3oil. ScWidelolin. Ein groAes Iis. 0anben» 
^. i. i6itial ^40 Stficlte koitete» flir dai Stficktehnwden 16 fl., for 
das Daubenschneiden 5i fl* 

» 

Man rechnet auf jedes Bodenbrett 1 i/a Viertelsoll , auf jedes 
obero Breit 1/4 ZoU Dieke. Beyde mU&en ler' im Durchmeiser 
haben« Ein Staffel mufo 3 gunee Zolle im Gevierte balten« Man 
rechnet einen VierlelsoU für die Sägespäne, und einen ganieR 
IQr die Sehwärtlinge, die an beyden Seiten abfallen» • 

Folgende Figuren A. B. werden Ihnen seigen, wie sehr nun 



Heil besahlte im Jahre i79S«f.t8oi &t das Spalten (Kleitcen) 

von 1 am In der Im In der Bey der 

oder Mond- "Wal- Mond- Saglau Aurachiu 

seerAuf- dung seer uim Weyeregg» 
satz- Kolli- Waide Moiidsce J^ufsdorf 
platte liüuäen . auf dem u. Ebensee 

Anger ' 

^ fi.lKr.pt fi.kr.pf. fl.kr.pf.fi. kr. pt fi. 3cr. pC 
e88o Stucke donnes 

ftolz '27 4/53421/2310 2 40 1 46 

^60 — Falztaufein -4a i 3/5 i a i 1/2 1 4 i — 5* — öd i/3 
480 — Spangen -ioi3/j-3oi- ^ 3o 3 

» ao ' o%/3 

. 49o Exlraspangen — — - — ^ , 

48oganze Boden - — — — — . —•4* 

I)(?r Transport von soviel Stücken kommt von der 

Werkstatte bis au dein Orte» wo mau sie brauci^t 1 iL 4 kr. a pf« 

^fi. 3o kr.- • ; . . 
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Öas ITola zu diesen Zentnerla^sseln wiVd durch di« HalhoJ«- 
Besiatider aus den Wcrltstatien zu Hallstadt^^ Ischl und Kbensee 
für den ihnen auf jede Pfanoe Holzes bedungenen Kaufwertli mar 
Säge gebracht und dort au%«»etzt. Dieser S«g«B^ In weleheii dies« 
FäMer gcschiillteii werden« wurden im Jahre 1797 hef der Auraekf 
«nfern von Gmfiiideii emei ai Ebeosee ewey, ond ao der Goea« 
tnuhle am Hallst&dter See iiocii eine erbaut *X Jede SSge erhielt eU 
neu SSgemeUter, welcher iiadt dem Pfunde« (da» Pfund zu 2^9 
Stuchen) bezafcft wird. ' 

Diese SäVcn, deren bevTC^etider Mecliani«nius fener der ge- 
wolijiliclien Saj^muhlen ist, sind eben so künstlicli als einfach eis* 
geruhfct. Die 5ügt'nannt«n ötücJida ubensttgen schneiden am 
6 und 6 1/2 Schuhe langen Scbnittblöcken die gröfseren Stüeke^ 
welche durch die kleiJierea Daubensigea (Daubeusageln) tin dfian« 

? »V, Bodeniatehi mul 

ftnad* 



Paubea aersehotUen werden« Hie 



7. n^m. aeigl IhMB die$e Mtfdea. 
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Bundsageln (Boden- und RundsSgen) schneiden QAfd rftnden dito 
Bodenladen. Ein Abstreifhobcl streift die düAnen I>aii/ben, unge 

fähr 1/4" breit an der laiii^ereii Seite ab, gibt ihnen das sogenannte 
Zickzaclt, damit sie desto genauer in einander passen, und m'ittcUt 
eines Emfalzhohclä werden die Dauben inwendig; nn 2 Orten, oben 
und unten zujr Befestigung dtfr Boden , auswendig ajier an 3 Or* 
teil ausgestreift, damit die Reifen desto fester halten.- Die Span- 
gen, welche an dea'bejden Boden des Fasses eingelteflt werden, 
werden- nicht gesclmitten^ sondern mit der Kleit2bal;ke in n(itfaiger 
Dicke gespalten. 

Die Reifen und das ndthlge Bundwerk liefeni die dem Groft- 
kufcnamte reservirlen Uasclwaldcr, und die Göhäge der Einsvoh« 
Her des SalzUam?nergutes , wclc'jc jälirlic.'i mehrere 1000 ife , das 
ÜS zu 240 Stucken, in gehöriger Lauge und I>iciie gescliuttie^ , 
liefern. Ein iti Reifen galt 27 kr. ' . 

Das Bandwerk wird in der Reifbinderstube zu Ginünden von 
den Reifbindern verarbeitet. Diese winden mittelst des Reifbin- 
derstockes die aus den Reifstäbmi geschnittenen" breg^amen Reife i 
über den eisernen Ring, ziehen .die Reifen, an; nnd umwinden unl 
liinden sie an den eingescbnitteneQ'^hten mit den sogenannten ge- 
* bissenen 'Bausfebbähd^n ; - ' db^d. et: ,3mal . ^spaHenen Weid eArut|»en. 
Die Reifen werden hier 'Sil ö'^ä^trtngen gctheilt: obera enge und 
\veitej enge un4 weite BrusL- und CJt^e und ncite Rr.m/.lreifen. 
Das Binden dieser Reife wiixl mit 12 kr. für das it gcaldt, und 
das Auslesen (ausklauben) eines 'Pftindes kommt noch auf i kr. 

Die Fasselmacher sei/en 4ie.Dduben in der FasseJmacherstube 
nutteist des Aufspannstockes susammen» legen die Keiren aufsen 
' herum .'lind sieben sie mit dem Reif^teher an, richten den natera 
Rod^n ein) und treiben ihi^ init Stofsdaube tind detn Boden- 
atöfsel x^icdeic. -Die* ^Zutrelberbuben,, bringen sie sodann änf den 
Zubereitstock , treiben ' dT<&. Reifen ihit Triebe! und Scblft'gel ein , 
befestigen die Stangen nebst d«a Einlegreifen (xroron das tfc 6 kr, 
kostet) an dem Boden, und die Dauben in|t den Spanhägeln. 

In dieses so zubereitete Geschirr füllen die Fasselslofser, nach- 
dem die Fuderhacker in dem sogenannten Sali^keller su Gmünden 
das Salz, das ihnen von llallstadt, Ischl qnd Eben^ee in grofsea 
, Fudern a}ikommt« sorgialtig; aierkleint haben , auf dem Stofsbrette ' 
das kMn^to&ene' Sals> und s^laen so lange dasselbe ein, bis 
das Fafs seine bestimmie S e fa wre gefa£it hat» Ein solcher Fnder* 
Stkultis ReUin, IL 1^ 
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haclier bekommt für da8 Zerschlagen von 244 Ztr. 80 1 fl. 4^Iir, 
pi. Dana .wird der obere Boden mit Spange und Einlegreifen 
:«illgeteUt, und von den Stöfserbuben mit den Hakennägeln bcfe- 
riliJiL Die Stöft««' erhalten für diese Arbeit bey einem m oder 
«40 Vtodtt 1 A, 46 lir. 2 pf» Ein solches Zentnerfassel hSXt 
102 -—loS » imÄ Hol«- und Bandwerk betragt 9 1/2 — lo 
so daf» da* ganae Gewicht ^läufig iia betrIEgt. ]>ie Füs«el 
gehen vorzüglicli nacli Böbmen : jÜhrlich werden 246*^ 16000 Stadl« 
gefertiget, und die Zentnerrrfsser-firaeugung ist unmittelbar Sache 
des K H. GrolVUufenhandel- Amtes. Ein ÖJ FÜsset liam Im Jabre 
1783 auf 10 fl. 20 kr. 2 pf.; eines also aui 2 kr. 2 3/8 pf. Mit dem 
FiiUeil Iwamt es auf 3 kr. 26/8 pf. Nach Nicdcrösterrcich und 
Mahren-wurde das Sal» ehedem in sogenannten K u I n *) verfuhrt; 
QeCÜ^ Acren nicht nur schon das ßeformationslibell vom Jahre 
i656 S*34B. erwähnt, sondern die schon 5m Jahre 1329 einge- 
ftilirt vvaren. Schon Im 14. Jahrhunderte findet man im Sakkam- 
„ler-ine Leute unter dem Nahmen Sa Ufertiger, die sieb mit 
Verfertigung dieser Geföfse abgaben. Sie halten m Haflstadt. 
Laufen, Gmündcn auf ihre Kosten die su dieser Arbeit nothigen 

' Diese Kufcln sind umgehehrte. ahgestutele Kegel, welche aus 
8 — löieTir dünn* gespaltenen, an ihrem unteren Ende schma- 
kn Dauben zusammengesetzt sind. Ihr unterer Boden be- 
«Iclit aus 2 Kreuzweise übcremandergelegten, kleinen, fast cy- 
förmiLO^. Breltchcn, der obere (das Pimmet) ^us 3 schmalen 
Brei dicn (die Mittel- und die Äwejr Nebenyern). üeber 
3 Bretlchen kommt qucer zwischen den oben 7^ Zoll 
bodi hcrvorslehendcn /^ry Spnn-en, Oebrlen (\ crlänge- 
runccnzv, evcr-egenüberstciienden üauben, die L eberrei de, 
da ?'ucHioU/fe?t hinein. Jedes Kutel bat 4 Reifen, 2 oben, 
r maBrüstler in der Mitte, und unten emen Kr anael reu 
. fln 4 Zwehk'e (kleine hölzerne Nägel) werden unter dem 
Rrustrelfen und zwischen dem Kränzerreifcn und unteren Bo- 

' Sat; Pineesdaaßen. Das schönste Tannen- und Fichtert-Brennboln 
il^d dlzuv^- endet. Wer sollte glauben: dafs man zur 
Firiicung eines so kleinen Dinges füriferlw Aeite (die man 
hier Bai nennt) die AushackWe, Setzbarte Scherbbarte 
und Bcschlagbarte, und Klcitzhacke, dann ein lieifjnaas , ei- 
wn Setastei^; Setzreif, Bengltzcr, Bcf.teber Bodenstofse , 
SSd auTtünung nebst der Sri!/!iaue nocl> die E.nfalsschaufel, 
a?n Kufenstorsel, die Stolsdaube den Uuler- und Beschlag- 
«lock nöthig hat? Ich habe ein kldnes Werkchen im Ma. über 
Se verschiedenen Aexte und Hacken ^^-IP.^««^, S^^^S^^^* 
dits interessante Beyträge »um Instrumentalentteiie der ForiU 
^Uienscbaft und ZimmennamMkunst eothait. 
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Fabriksgebaude errichtet , und erhielten Im J. 1392 von Albrerht 
bürgerliche Privilegien und Frcvlieilen, welche von Friedrich III. 
Im 1466, Ton Maximilian dem I. im J. T5i4f von Rudolph II. im 
J. iö8'., von Malthiat im J. i6i5» von Joseph I. im J. 1706» von 
Karl im J. 1^4, Ton M. Theresia im J. 1760 und von Jotepli 
ij. in J« 178S bestitliget wiurdco. 

Vom Jabr« i53o — i54o waren ibrer 4^ 

»565*- 1669 ^ . '66 

1S70— '1610 ^ 37 

1655 — 1704 — • 34 -35 
iBoo — — — — — — 3«>, wovon ^ m ffaTt- 

• ladt, 5 zu Laufen, i3 zu Ischl, 6 zu Ouiündeu. Sie kanfLMi ihr 
nöthi^es Ilois von den Parteyen, von den IIolKmeistern und von 
den V~erwesamt<m in den jährlichen \'^erhaaf«inittclprei8en. Dia 
Rei£»täbc und Dauschbände oafamen aie von den Relilieferanten« 
I>ie 3 Siedämler lieferten ihnen das SaU in das Haus, wo dio 
Reif bindet die Reife Yerfertigten, die' Küfer die Gelasse zusam* 
menseisten und die Fttderbacker nnd Stöfser das Sala klein macfa« 
lettt füllten, und die Beschllger den oberen Boden einsetzten Ein 
•Caches K{ife! hidt damals ia und Hols und Bundwerk 11/2 it» 
so, dafs das Gewicht des Kufeis i3 i/i betrug. Da^ Arbeits- 
personal dieser Sakferliger betrug über 400 Personen. Fiir ein Jls 
Küfeln, das ft zu 240 vStücltcn, /.aliUe man den Sal/fertii^eru an- 
fangs 14 A<9 dann vom Jaiirc 1727 u. s. f. 10 fl., wofür sie über« 
dicfs das Sala bis Enghagen an der Mündung der Donan in din 
Ena- abliefern, und die dazu nöthigen Schilfe unterhalten mufsten* 
Im Jahre 1775 wurde befohlen, dafs die Salafertiger Compagnie- 
weise in jedem Flecken in ihren Hauaem arbeiten, und das, waa 
aie an Halbaentner und Kufeofasseln eraeugcn, und die Abführ 
bis Gmiinden auf Aerarlatkosten gc^cn gutreue Verrechnung be« 
sorgen, und fiir ihre Besorgung jeder von denselben 3oo fl. Be« 
aoldung nebst 5o fl. HauSUntfrbaUujigsbeytrag ohne Tai um! Arrha- 
Abrug jalirlicli am der Ferti^crcasse erliallen sollen. Diese Salz« 
fertiger thcilcn sich in 2 Parthc}ca, Kufner, und Bcschläger^ 
jene fertigen die leeren GefaAe bis auf den oberen Boden (ma* 
eben Gugen) diese setaen den oberen Boden ein, und fertiges 
es gana ans. Jm Jahre 1777 wurde festgesetat, dafs einKüfel an 
reinem SaLse it tt t6 Loth, nnd Tara 1 tt 16 Lotb, das ganse ^ 
•bo 14 Ht ^^icgcn aolU Jedes wird genau gewogen. Ehedem wur« 

10 • 
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den jährlich an 6000 Pfund solcher Kiifel, oder i,44oi<^c>o Stüclie 
gefertiget u!irl r)bi;cfiihrt: jetzt aber hat die Einführung der klei« 
^ Dtiii Füderl diese Küfelerzeugüilg auf die Hälfte herabgesetzt. 

Wentt \valirend des IVaiispoms dürcli Hegen bdet andere Ün« 
fllle auf dem Wasser die Hasseln und Küfeln nafs werden (let^ 
tere nennt man dann Schädeln), so werden sie auf den Leg« 
spätren überarbeitet und ^äcBgeflilU. Dalier Wird' attdi ' jfibMich 
das sogenannte Einfiillsalz zu den Legstätten abgeführt. 

Für Oesterreich ob der Kns wurde das Sali in den ältesten 
Zeiten, auch nach dem Verlagscontracte vom Jahr 1722, der im 
Jahr 1750 endete, eben so wie für Fuhrleute, Säumi^r und Sachel- 
trager näch der Ordnung von i656 in grofsen Fudern von der 
privilegit'teti bürgerlichen AufsclnUt su Gmünden äbgereicfat und 
vermauthet. Itoi Jahre 1750 erzeugte man abet^ nach dem Beygpiele 
von Aussee auch ini SakHammergüte sogenannte kleine F'ü« 
derl und die grofscn Fuder wurden 'abgeschafft. 'Mit diesen kle:* 
nen Füderln Wird nun nicht nur Oestcrreieh ob der Enns, soa* 
dorn nuch Niederösterreich und MShren <in welche hejäb Jährlich 
au i855t»o Zciihicr abgeführt werden) vtsehcn. Diese Ideinen Fü» 
derl sind il — i^" hoch und kcgeHörinig, und wcrdin zu Kbensee 
erzeug!, wie die grolseii, die dann zü lUifcnjia]?^ zcrldcinl ^vcrdeJl4 
Pas Gewicht derselben ist von i5 — 24 tfc. Sic iiuifsca sehr wcifs, 
rein, dicht, fest, gut polirt und gut getrocknet seyni 

Die sogenannten Uefrenf'udcr sind grofse FuderstöcT^c , so 
wie sie ett den Sahipfannen ei'zeiigt Werden, in gehleiaite Holsspä« 
ne eingeschlagi^h, mit 3 Beifdii'uingejben» und mit llolznageln be« 
festigt. I^ach dem jüngeren' Befoi'mationslibeU 8. 4^4* ^^^^ ^ 
für. gewifse K. K. Beamten höheren Rafiges bestimmt. In eben 
diesem Foimnte ist das G otteshellsal/., welches auflandes« 
herrliclion UcIVbl einigen KlÖstera •}, lüichcn und Spilaiern in 
Unter« und ()l)oröslerrcich als Atil>usse für die hcy den SalÄuer« 
ken durch knechlliche Arbeit eulticiliglen Fe)crtap;o, für gcwifse 
ja'hrlicli zu haltende Gottesdienste, zum Theil gegen Bc/ahlung 
der SalKsteigerung) ^um Xhell frey und als Almosen verabfolgjfc 
werden« 



*) Die Pfaffen au KremsmU'nstcr nehmen doch dasu f hr. » die 
zu Lambach 1/2 l^r. für jeden Kufen, der unter der Traun- 
brücke bey Lambach durchgeht» um JMesM au lesen für ^üch* 
UcUe Fahrt. 
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Die grofson Kufen r,u ii5tt>, so wie sie hey den Salzpfannen 
ereeiigt werden, erhallen nur das K. K. Grofsliufenamt zu Gmün- 
dcn und die Salzfertiger; dann die Sclilndraingcr Alpenfahrer, und 
di« SaUburgiselien Unterlluinen in dev Al^tcnnu , und die InsafsMi 
m llallfttadt« ifi der Gösau, su Göbtern lutd Lauleot Ersteren 
, ¥fird. als Naclibani damit getmldigt, damit sieSciimuU zu liefern t 
lelatere »tad durcb das Gnadensal« au it )fe fUr den Kof, itnd 6 HS 
för dqs Stüeh Bindvieh verbunden hey Feuer und WasscmÖtlien 
dicncQ und bey dringenden Arbeiten sich bi auchen 7.n '.t«sen. 
Die älteren Formate, als dio im Jahre 1710 eingcfuhrlea Sal^- 
• tonnen pro 2.5o Jfc , die nach Schlesien gienpen, wurden schon im 
Jahre 1735 wieder aufgehoben, Auob die Halbzeutnerfätscl , <'ie 
im Jahre 1725 eingeführt wurden, und in Salz 5i ib« mit Tara 
. 67 a£i4/8 Lnth wegen*, imd nach Unteröiterreich und Mäüren 
giengea, >vurden im 3ahre 1777 abgeschaffir* 

Pen Pfanpkern verpacht man in ZentnerfasteUi« Man rechnet 
>oo Zentner jsu Depivtaten* 

So vortrefftich der Bau der FaMelmühlen ist, so bewundemr* 
wcrth die Geschicklichkeit *) ist, mit welcJnr die hinder zu Gmün» 
den in uenigrn Minuten ein Ileer von Fäfsehen und liufen auf!>lel* 
Jen; so werden doch die verwüsteten Wälder des Salxknmmer^uls 
gar bald eine anderp Manipulation nöthi^ machen, und mau w.rd 
geewun{»en sejn , auf eine Bwcckmäfsigere Verpackung zu denken, 
Ohnedifs ist die Ungereimt|ieit euf]fb|iend, da£i man eu Halisladt» 
Ischl und Ebensee Zeit , Mühe und Hole in Ersengung von Fudern 
verlleitf die man denn in Goiünden von eigenen l^eipten« den so« 
genannten Fuderbackero, wieder aersehlagen lassen mttrs4 um sie 
in FÜsser und kleinere Bufen eu packen. Wäre es nicht weit vep* 
niinfliger, das 8ala,-so ivie es auf den Sal^pfaunen isu I^all&tadt , 
Ischl, Ehensee gesotten wird, als Meid zu trocknen, als solches 
nacii Gmünden verfiihrcn zu lassen, und dann daselbst, wenn 
luan es nuu lucbt anders will, in (ässer upd Üufea söhligen au 



*) Ich bitte jeden lieisenden, in das Gro siiufeidiande^amt zu ge- 
h^n^ und sich dort «eigen zu lassen , wie man Fä-s^cr und Hüf- 
chen in wenigen Augenblicken fertiget Die Arbeiter wissen 

bev der Küfe.fertigung eben so gut ihre Füsse (sie *arbei-. 

ten iwifiier m'' Ivlof^cn Füssen) als ihre HjVnde zn '.^pbr^urlirn. • 
Ks soille ni hl viel braurlien , einen liüfner mit den LtiiiMH 
i^kuMur 6j>i«;itu oder schreiben zu ^ebreOt 
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lassen? Warum macht man eine Arbeit, um sie tviecicr m ver- 
ni<^hten? Warum liifst man hier das balz durch hundert schmutsBU 
ge Abfalle und Auswürfe der Arbeiter verunreinigen? Sottisen ha- 
ben oft einen sehr triftigen» wenn auch nicht 'einen guten Gnuid| 
und der Grund der hier erwähnten i&t folgender. Wenn man auf 
den SaUpfannen bloft Salsmebl söle, ao würden die Pfannen, 
nach Lenob]e*s Art, vernünftiger eingeriditef werden müssen; 
man würde dabey.HoIs ersparen, schon beym Trochnen allehi 
Holz ersparen, da Salzmehl, ausgebreitet, Idchter zu troeknen ist, 
als wenn es in Fuder zusammengeschlagen dasteht in den Darrhäu- 
sern ; es würde foli^ÜL li weniger Gelegenheil da seyn , den Kaiser 
im Walde und bey der Tfanne zu betrügen. Ferner würde das 
nicht unbeträ'tbiliq||ic Fuderhacher- Personale und der darüber auf* 
gesielUe Beamte , und alle mit der Verpflegung dieses Personales 
verbu(idenen Vortheile der Administration wegfallen, u* d, gl. 
mehr« Grundes gemngy eine so widersinnige Manipulation bejf» 
behalt«»* 

r 

t 4 r 

0 

Vm. BRIEF. 



VerJUhrung des Salzes* 

Nun nodr etwas vom Transporte, der bier grüftentheilt auf 

dem Wasser geschidit. leh muOi Sie daher mit der Oberüstcrrei- 

chisclnui Salinenllotille bekannt machen. Man hat hier zwar auf 
ein Jahr Schiffvorrath: das hindert aber nicht, dafs nicht immer 
fieifsig auf der SchilTwerf^c gearbeitet werden iiHiisti', Jrdrs Ver- 
wesamt hat seine WerAe: zu llallstadt und Ischl ist der Schillbau 
einer, zu Ebensee 3 besonderen KnechtschaAen auf mehrere Jahre 
in Bestand gegeben, und die Schiifholswaldungea werden. batos» 
ders gebeget. 

Folgende Tabelle seigt ihnen die Gattungen und GrüAe und 
Bastaadtheile der bicr gcwöbnliehea Scb^fie» 
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ft- Hirn- Boden- Kipfea- Scharn- Spar- Plat Zit Kam- 
en- na^el nägel. nägel nägel nagel tcn- Im pfea 
che nr 6r vr 6r rr 6r ganze ha!bs nägel ringe 

, ß St. St. St. St. St. St. St. St. St. St. St. ib. 

— i5o — 100 ipo -i»^ — 4 8 4 9 

— Sieb ,o6 — HO — 76 — — 4 8 4 7 
•"^^ »04— ifo _ 76 — — — 4 a 61/a 

— Sech 80 _ 110 —.80' 4 6 s 6 

^ Nciin 00 — 7^ — — 4 6 «SiA 

— ^rofs _7^_,od — 70 4 6 a6 

Kübe 

— Ueini ^ Ö0 4^^ ^ — — — 2 41/a 

— Bofo -"""^ ^ — — — — — — ^ 

— Gcgef _ ^ 114 «o — 3a - ^ — — 9 

— ^oft€ fcio - a» _ — 1 3 , 

und 25 ^ 
♦ 

— gemci — 7ou,8oiou.i4— . — 2011.25— — — — 1 i/a 
Deri — — — 45 .i- 

last mit jedem iiestandjaiire . »o vvie tler Werth der 
nimm^^g mtiti, und eben' so der Werth der Eisonecrälbe. Man 
Itomm^f eifi Schiff 4 Achtel oder Kncher oder 12 Klafter HoljsCi 
»«r dl y^in j^r^ ,^83 jumn i&h l^iem tmm PreUcourant dit-« 

eine Gegen- Rofs- Grofse Gemeine Traun- 
litto f br^ plätte JPlätie Plätte schiff 

fl. fl. ' fl, fl. fl. 

?" i^'H 11 1/1 i8 R 6 41/1 

m der, ,3 i^a ^j^^ ^ ^,^2 

Man Ai/ü 121/^ 14 9 6 41/1 ' 

Am Alnsee, ifiif' j'^i in der Anrach. 

^5^^*^^ Albcnliusse in die / vnwii, und von da in die Donau nach 
m dem dünneren Xuac, dann 70 Ideinere Bäume £u ^ Kl* 



•) Ein Fö 

i ^^11 9«- 14 Blalter lang* Bin Stofaladea itt 
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Ich mufs hier einige Worte erl^lärcn. 

Kipfe sind kramme Hölzer mit 5 ScIiiiH UngeÜ bomern; 
neitteni aus den ScUIgen oder Jenen l^eldgegenden. Wo Darre' 
eintritt, ausgegrabene Fichten* oderTannenwurseln» Sie werden 
8-*fo Schuh lang ypm Stamme abgehauen » im Walde gckloben» 
antgehaclit und ausgeschnitten, und auf die Werfte gebracht, vto 
sie die Schiffsrippcn gehen. Das Schiflhol7> und die gleichfalls im 
Walde gewölmlich an jener Stelle, die in 2 Jahren ein ordentlicher 
Hoizschlag wird, ausgehackten Säume und Föridichen werden im 
Winter su den SebifTssägen gebracht. Dieter Sagen sind 'im Salz- 
Icammergut 5: drey Uaiserücbe su Ebensee,, eii|e im mittleren 
Weilsenbacbe, und eine au Ischl , f ede Wiener Klafter lang 
und 3 breit I forner swej, Frivateü anstehende, Sagemühlen' Im 
oberen Weifsenbache und in der Gosaumühle, die um das SchiflT-' 
1\crl(sgedings das nöthigc SchiffshoU schneiden. 

Aus den Scliillholibauincn wird das Bodenholz, und aus den 
SSum- iinil iröridichen werden die Saume und 1 öri geschnitten. 
Fori sind 2 Zoll dicke Juaden, welche die unteren Sc^ilenwiiiidc e*- 
Her Zille ausmachen. Sie werden zuerst an das Gerippe der Zille 
angelegt und nach ihnen wird die Zille in das Mafs gerichtet. 
Bicrauf werden die Bodenhölser eingesetst, die den äoden der 
Zille bilden, und die Kipfe (Rippen) auf demselbeii und an den 
FÖri befestigt. Dann werden ei^t die Stene« oder mlttjfcfen Bre^ 
ter auf die Föri aufgezogen, und auf denselben die SiCfse enge, 
setzt, — Die Fugen werden mit Moos ausgestopft 'l[g cm iefs« 
bellt) und mit HolzspSnen (Zainholz) und Klumpfen ansge- , 
«chlagen, damit sie wasserdicht (grhchig) werden, oVIan thcrrt 
die Schilfe o^icht, oh8chl>n hier bey den häuhgen Kohlenbrennereien > i 

, Theer gewonnen werden l^önnte. Warum sollte uian auch ^tset 
thun? £a würde dadurch dem Kaiser nur Hola en9paTt,.und nnäi 
hatte vreniger Gelegenheit an Vebervortbelluugen aller Art,. 

^ur Transportirnng des Salles bedient mafi sich aufser der' ' 
evwldmlen Fuderfiihrent Sii»bner. und Sechser »K^ndelamts- oder 
Fasscl- Ilerrenfuder- und Golteslheil/jücn noch der Püderlbobel- 
}\lauibamtshobel -Fall-Schift' und Uin^eber- und endlich der JieU- 
heimcr Kloh - und Zwidor- Zillen. Das ^ orderfhei! aller dieser . 
Schiffe hcifst der Kranze], das iiintertheil, die Steuer. 

FuderzUleu odef FuderfuhreQ nennt man jene Scl^e, auf 
we^cfaen das bey .dea Pfannen xu Hallstadt, £ben6ce» Ischl er^ 
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sengte S«Is nach Gmünden tu das Gfoftlmfeiihaiidelaiiit und sn de« 
SaJzlertigem Tuderstödien sur Eraeugung der Zentncrfttiel 
und Ktifvln geführt wird. Zu Hallstedt und Ischl braucht man 

diesem Zweclie rlie Sechfter und Siebner Zillen. Befrachtet hSit 
eine solche /alle, in der Taut liang, '2-o-33o Stüche oder38o-46j 
Zentner Salz. Zu Ebrnsee, über den Gmündner- oder Traunsce 
binab, ha» man gröfsere Zillen, die sich den Zv\idor/.illen nähern, 
und die mit 600 groisen Salzfudcrslödien oder 690 Zentnern be* 
laden werden hönncn. 

Mit d^n gewöhnlichsten Sechser- und Siebner-Zillcn wird das 
Ueine Küfelsal« von dem Gröfshufcnhandelamte in Gmünden nach 
dem Stadl an der Traun, nach Enghagen an der Mündung -der 
tens, «nd in . die Salzlcgstatte Von Oher- und ünter- Oesterreich 
▼erfiihrt. 

l>ie Tau<:hung betragt von Gmünden vom Sfadcl in der 

^, . über den 1 all äufscrcn Traun 

bis an dem Stadel l)is lin^hagen 

Bc, der SieW ZiUe «f— 71 ^ ■M^KafA 
— S.cehser • — ii — ia> 9 — 10 5 

Die Handelamtszillc (ein Mittelding swischen Sechser- und 
Siebner Zille), welche die Zentnerfassel nach Uns, in die Zi«e1au» 

nach, Matihhfusen ^abführt, tragt ,^ bctaucht, über den Fall 
X ib 5 «^6 Schillinges bey der aulscren Traun i flS s Sehillinge. 

Eine Ko bei- oder mit einer Tiütte bcdechte Füderlzille» 
auf welc her die Füderl nach Oesterreich unter der Ens geliefert wer- 
den,^ koiiJ)it der Siebntr ZiUe an JiHnü,e gleich, wird iibor den 

Fall mit ^t Of auf der äuls^rea Traun mit 36o Zentnern FüJerlsaix 
' ■« » > I ^ • • • • 

befrachte. .| ^. ■ 
j ' j ' "HrT * ' 

' ••) Diese- FOderl , Hüfel und FässelKÜIen werden eingcbrucltt, 
d. b. der Boden wird mit lirettern ausgelegt, und mit llols 

(Sakerprügeln) belegt. Die Fässcl- und Hüfelxillco werden 
auch noch eingefeilef, d. h. man befestij^t oben an *\cn Sau» 
mcn der Zillen Bretter (FrilTnden), die zugleich aurh an der 
innern Seite angciiei^ot wcruen« Man bringt diese > urricb- 
, tung an,, damit die Wellen, wenn diq Schiffe über die Polster 
*' und die tieferen Falle der TmttH ' fahren , nicht so leicht an 
•das Schiff schlagen. Die Fä'ssel- und BüfelziUtn bede<-h( man 
mit Ilohrdec! cn die Fuder- une Füderlfuhren mit Daciiem 
(Kobeln) von tuinncn lirc iicni , <lie loirht abzutragen sind, 
wenn VVindc auf dem See itanmien, und leicht aufgcsct/.l wer* 
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Einq^ Mauthamtsliobelsnie bat die L&ige einer HandelamUsille 
tmd ist der obigen in Fracbtfabrt gleicb.* Sie bat ibren Namen 

dnbcr, weil da* Mnuth- oder Ober Saliversilberungsamt au GtnÜn* 
den darauf das Füderläa]« in die am Wasser bcüudliclicn Ober» 
öst^rrcichisclipn Salzniedorlagon abfiiliren laTsf. 

Die Ilerrcnt uder- oder Göltest Ii eilziUen sind die Sa* 
linar- Liniensclii^re. Auf ihnen Avird das Herrenfuder und Gottes- ^ 
Ibeildeputat nacb Ober- und Unterösterreicb geliefert* Sie baben 
i8 Bl. 4' in der I*£nge» 

Fallsille nennt man diejenigen Zillen; die erst durcb ein 
Jabr oder durcb 2 Jdbre über den Fall bis' in den Stadel ftibren» ' 
und oline Gefahr noch länger gebraucht werden hönnen. Wenn 
aber der Gebmuch derselben bereits bedertWich geworden ist, . 
wird sie als ausixe diente Zille den Drechsler, Töpfern und' 
HolzwarenhäiuUern verkauft, welche sotlann auf denselben ihre 
Waren nach Wien abzuführen wagen*). Findet sieb bcin Käufer, 
SO nvird sie als Schiftzillc auf der äußieren Traun gebraucht, 
das Sals auf sie abgescbiftet d«b. die Ladung vermindert. Hat si«^ 
aueb dort 4 oder S Jabre gedient, so wird sie uls Hingeber^ 
Zille sum Ictztenmalile auf der Donau nacb Unterdsterreieh mit 
8ala abgeführt, und dann hingegeben. 

Die K e 1 1 Ii c i m e r und R 1 o b Z i 1 1 e n Itann man h](>\\ auf der 
Donau brauchen. Sie sind 20 lUaflcr lang, 21/2 breit, 4' tiefy 



'den, wenn es regnet. Erst Aeit einigen 3abren fangt man am 

GmündncrSee hev ikleineren SchUTen die Segel zu gebrauchen 

-an, ohschon die herrlichsten und rcgrlmfffsigsten Passatwinde 

des Morgens und Abends die Auf- und Alif'uiir nach Gniiinden 

ungeiiictu crleichlc) ten. IVIan bedient sich be> den grofsei^ 

Schiffen, bcy Gegenwind, der Uudcr : wenn dieser glüchiicher- 

VFcise nicJit eintritt, so lafst^man die Zille, wie man sagt, 

rinnen» d. b. von den Wellchen fortspielen. Bey der söge* 

nannten Ansäte unter dem Trannsteine werden einige Pferde 

angespannt, und mit diesen die bel'racbteten Scbiife weiter 

nach Gmündcn hincinge/<ogen. 
< 

*) Es scheint ans dieser Angabe , dafs man die Industrie der 
fleifsigcn ()brrö<iterreicher iind das Leben so Tielcr biederen 
lierzensguteu Leute weniger achtet, als die Salzslöclte. Erst 
dann vcrliauft man dem emsigen Bürger das Schilf, wenn 
man das Sala nicht mehr, mit Sicberbeit darin abführen kann« 
Zum Glüche wird hier das (iesctr. nicht zu strenge befolgt, 
lind die Beamten geben Ukr baares Geld ««eh gern ein gutcft 
Schiff her« 
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und können mit 1700— aooo Zxhu befirachtet werden. Die ZlwI- 
dor Zilien sind etwas kleiner. 

Nocli mnfa ich Ihnen die leichten Fahrseoge unserer Flotill« 
TMluhren lasten, Sie sehen darunter die Au8iehnft*BSmmerl- 
Iidse* und Neuner -Zlll^i dann das Urfar* Polster. Gegenfahrt» 
tnid Wasserseber. Zill^l; die Kobelzille^ die Rofs-Seil- Wehrer- 
Haspel* wnd See -Platte, 
' Auss ch u fszilleÄ sind neue, in ihrer Structur sclileclite, 
oder sonst durcli ^vichtige Fehler unbrauchbare Zilien, die doa 
Weinwirtbea cur Abfuhr der leeren Fässer oder anderen Partcyen, 
jedoch theurer als ausgediente, überlassen werden. Die Kam« 
|ner)stll6 ist kleiner alt eine Sechsersille, ist gedeckt, und 
mit Abtheiluttgen oder Kammern Tersehen« Der Salsausriebter 
in der Ziselau sablt in der einen dieser Kammern den Schifflcwen 
▼om Stadt ihren Lohn; in der anderen bleibt der Hüther ü'^^r 
|?ac])t, "welcher die 1 ass*:ljiduiTa!)rten hcj der Uiut.uu h-.täf f e zu 
hüten hat. Lösezillen sind jene Auss chuTsz'i i I en, welche die 
Weinwirthe und andere Part^cycn, die nach Unterosierreicli fah- 
ren, zur Fortbringung ihrer Fa'«>«;er und Waren sich schriftlich er« 
bitten können. Gewohulici^ sind es ausgediente» suweilen auch 
neue Zillen, Die Neanersille wird aus den angesprengten 
(lecken) Sechser* und Siebner -Zillen gemacht, und entweder 
Steinfiihren gebraueht 9 oder den Parteien kaufllich überlassen. / 

Das Urfarssillerl braucht man sur Ueberfahrt von einem 
Ufer des Sees oder des Flusses zu dem anderen. Das Polster- 
sillerl braucht man zu Ischl zur Oeffnung und Schliofsung des 
sogenannten Kessclt;rubei)po]>ter<?.* Es sehr stark gebaut. 

Auf dem O egenfahrt Zillcrl faJiren die Schiflleute von 
Gmünden mit dem nöthigen Seil« und SchiiTabrts- Gerät he über 
den Fall in den Stadel, wenn sie keine befiraehteten SehifEe dahin 
abzuführen haben 9 und Schiffe vom Stadel heranfgetriebcn werden 
tollend 

Die Wassers eh er* Zille ist 9 Klafter lang, und dient auf 

der Traun zur Besichtigung des Wasserstandes und der Fährten, 
ehe die sehn crbelrachleten Schillc abgeführt weiden. 
^ liobcIziUen nennt man hier diejenigen, die mit einem Da* 
ehe, mit einer Art von Hütteben verliehen sind. Den Zweck der 
übrigen werden Sie ans ihrem Namen erratlicn können, ^cdes 
liber die obere Traun hinabfahrendes Schiff ist mit einem gros* 
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'•«i breit pn Steuerruder, mit Seilmdcm, fieiden, Söfsen, Kc!ir- 
werlt, Sitsbankcn, Haftseilen, und Zielenhalieo Terseheii* Pia 
Sdiiffe auf dm See Btfben damt die eigenen Kdhrrader* 

Den Gmündner See labe Ick mit allen seinen Selidnbeiten und 
Gefährlichkeiten im i. TheOe bescfirieben. E« wird Sie mein* in- 
teressiren , zu wissen, wie hoch das FulirloLa auf demselben 
lioiTimt, da man selten Segel braucht. Der Kaiser zalilt den Stliif- 
fern für i Kobelzille mit 470 — 5oo Ztrn. Fracht ifl. 43kr.f für 
eine Fuderfubr von 600 Ztrn. 2 fl. 38 kr. und für 700 Ztr. 3 fl. , . 
mlchem leliteren Falle die Schiffer aber Schiff und Zeug lelbit 
beschaffen mlUsen« Der sogenannte Traunstein-Reiter be» 
Ican^' für jedes Schiff, das er yom Trannsteind bis Gmfinden ode^ 
snrilchfiihrt, sa kr., inrenn er das Seil selbst her^pabt, und to br./ 
wenn die Schiffer, die ihn besahlen müssen , ihr Seil hergaben.' 

Sic sollen nun noch die Traun kennen lernen, jeneu ilufs, 
der durch 3 beträchtliche Seen fliefst, und auf welchem das in» 
Salzkammorj>ute crzeu^^tc Salz verfuhrt wird. Dieser reifsende 
Flufs entspringt in Stcjermark, erhÜU aus dem Ausseer See und 
Gnmdlsee und einem dritten kleineren See sein Wasser, und 
atfirst von Ost gen West durch das hohe Koppengcbirg in den 
Ballstitdter'See. Er verlafst diesen See am Stege« fließt durch dio 
ganze Länge des Salskammergütes von Süden gen Norden binab^ 
Coisem, Laufen, Ischl vorüber, und l%llt bej Bbensee in den 
Traun - oder Gmündner See. Er entströmt diesem grofsen See 
bcy Gniündcn, fliefst von SSW gen Ost, Lambach, Wels und 
Ebensbcrs; vorüber, und ergiefst sich in der Zizelau , eine Stunde 
unter Lins» in die Donau. <Dic Länge seines Laufes iäfst sich, 
- ifvcgen der vielen Wendungen , die nur Hochgebirge beschränken, 
nicht genau bestimmen ; dem Lande nach erstrecht sein I^aui sich 
-auf beylaufig 19 Meilen. ' 

Die beträditlichem BScbe und FIfisse, die sich in diesen 
wilden Strom ergiefsen , sind ; im HallstSdter Reviere: der 
Stambach und der Wurmbach, und der in den Hallstädter 
See fallende, aus den Gosauseen hervoiströfueiule, Gosaubachf 
im Ischter Reviere; der obere AYcissenbach bey La?iferi, die 
bey hohem Wasser selbst schiffbare Ischl, der Rettenbach^ 
im Ebcnseer Reviere der mittlere und der Frau* Weissen* 
l>ach, der Miesen)»acb, und der Langbach aus den 2 Lang- 
bathseen. Auch die beyden Offen %een ergieilMn sieb in äut 
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Bcliriitt in die Traun. In fler StrrrVe von Gmiin(lrn bis an den 
Sfadel fallt der W a ss er 1 o s en b a ch in die Traun, und vun 
6tadcl bis Wels die schiffbare Agcr aus dem oberösterreicbischcn 
Slleere» dem Attersee, mit dem Vogrlflusse, und die Flöfse tragen« 
de Alm aus dem Albenaee, und der Mi tterbach, OberEbeaa« 
|>crg £fUU noch die Brems bineiii, Pi^se, yoi^ügUcb im ApnU 

^ und den Soinmer bmduroh baufigep Zuflüsse machen die Trmm 
iron Hallstadt 1>ks in die Ziselan scliiffbar. Allem, bey Regengus» 
sen im Sommer, sumal wenn im Junins und JvUiis der Hirsch* 
}>ach und licssel zu Hallstadt in der Hirj^diau ([uillt , (unterirrd> 
sehe Wasserbfliiilter, die vom aufgcMhautcn Schnee und Eise auf . 
dem Uocfigchirge entstehen, und in diesen Monaten übeHlutben,) 
wird oft 41^$ Ueberwasser zu starke und in troclienea Sommern , 
bey langen trocltenen Splitiahren nnd im Winter ist das Wrisser 
jRi Idefn^ als dafs es Schiffe tragen ](önnte. 

In letsterem Falle ancbt man sieb «war dureb die Seewasser 

. Ansbülfe w verschaffen; allein auch dfese reichen nicht, immer so« 
Man dämmt daher den alten Aussee« den HaHstadler und Gmünd- 
ncr See, den vorderen Gosauer- und Offen- und Langliather See 
mittelst d<*r Klausen (\\ eliren niit I alUliui ca) jjtdan^e, bis das 
Wasser in denselben die bestiinmte Hö' c erreicht. Dann werden 
die Klausen glcich/^ritig geöti'nct, unfl die Schifte durch das aus 
dem grofsen Gebälter , dem Qmündner $ce, ausströmende Wasser 
forlgerissen. 

Die SchifFbarmachung der Tnatin danl^t man einem in der 
Cnlturgescbicbte Oesterreichs m wenig bcbannten Manne« der 
* aneh eine physiologische 1l|erliwürdi,>>he|t ist, « dem Thomas See« 
au er za Sceati, Er ward iio Jahre alt, und diente als Forst- 
meister von Ferdinand bis Rudolph durcli 70 Jahre am Salzliam- 
mergute. Diesei avui dige Alte machte nicht nur die ]\Iuldaa von 
]iudwei$ bi&^Fi ag schilVbar, sondern auch die Traun. \ir erbaute 
iiß Scehlausen am Ilallstädter See, mul bcsi^^^i^te den weltbekann- 
ten wilden Trauofall. Rudolph II. und Leopold L erhoben« für 
leine Verdienste, seine Nachkommen in den Freyherrn* vn4 Gra- 
fenstand« 

Damit Sie den host))aren Bau an diesem aHes verheerenden 
Strome Übersehen können , mufs ich die Traun in ihre gewuhnli. 
citcn ücvicrc, die obere, untere, und uiiisere Traun eia> 
theiien. 
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fole obere Traun reiclit von Mallstadt bis Ebense«« Sie dnrdi« 
• läuft hier 16810 Wienc>|]ilaf>er, und flllt dabey 80 Klafter. We* 
Alge «chlffbare FIü8»e dürften emcn so ungeheuren Fall baben. 
Von llalUtadt bis Laufen besorgt das HofscbreiberamI ta 
Hallsiadt die Inhaltonf^ dieses FlusSes; Ton Laufen bis ober die 
Lang wie "5 0 fla<? Vernesnmt Ischl; und von «Icr Langvviese / 
bis an den <• tu und 11 er See das VerwCsamt Eben^ee. 

Die inel*k\^ürdi;;sten Ge])nt(le Und gefalirliclistcn Uerter, Müh- 
len und Polster *) an der oberen Traun sind: die i3 Klausen 
nrn tfaUstädtcr See; der Steg- Gerb - Granizen. EiseU 
Goiscrer- Stiger- Müller« und Weissenbacher Polster; ^ 
der wilde Und fahrbare Laufen, und bey dem Auslaufen dessel^ 
ben das gefahrvolle Umtdüclien dei* Salafuhren, die den Sai«ferti* 
gern tu. Laufisn ron Hallstädt zugesendet 'werden; der Kessel* 
mühl-PoUtter; der Köllen und KreusSt'^in» wo einst eine 
Marhtfuhre sclieilerte, und Viele Personen ertranken; der mit 
starkem (ici'.imfncr verbtiute Wiukclj der 1 inlai's; der IlniJi- 
Unann s po Ister, und das Traiinecli , wo die Traun, die in 
den Gniiindnor See fä Ir, viel Schutt anltauft. 

An der unteren Traun ^ die von Gmünden bis an den Sudel 

j---- ■ - - ' ■ ' - •■ 

Polster nennt man Iiier jenes Wasscrgeba'nde , wclclie«* vor 
ifiner i\Iuhlc oder 6äge <^ucer über den 5ti oin hin mit Grund- 
bäumen und Bürsten angelegt wird ,* damit dadurch das Was- 
ser gescliwelll und auf diese MidilenSverliC geleitet werden 
haon. Uie SchifTc fahren über diese PöUier^ (A\ ehren sind 
CS im eigentlichen Verstände, wie wir c\i\v ^^ eine uns den- 
ken) dintli eine Idciue (»i llnung, die ihnen rcchU und links 
oft kaum ä irui;» liauni ^ewaiiiet. Mit Pfeilessehuclle werdea 
die Schiffe von der Gewalt deS rei&enden Strdines in dieso 
Wasserschlucht hineingescblSudert, sie stin ,:ca hl:iiib über eU 
ne sdiit'le Flache, die oft so steil ist, daf-i der Uintertheil 
des SchilVi's sieh kraclieud in der Luft ssurücldx'utif , wahrend 
- der Schnabel in «ler Tiefe nüt den Wogen i;.aiapft , die ihn 
bedeck n. Nur die PfeilessclmcUe beugt hier dem sicheren 
Bruche .des Sehiffes vor 9 in weichet« so wie sein Hinterthetl 
Über die schiefe Fläche hcrabschnettt, und in den schäumen* 
den Abgrund stür:>l, die \\ uc;en von allen Selten schlagen. 
Wer zum erstcnmale ein S« hilf über einen solchen Polster 
herabÜiegen sieht, dem sträubt sich das Uaar empor. Das 
. f chaner1ichste,'das £rbabenste wird gemein, wenn es alltji^« 
lieh wird, und so wird auch die Polsterfahrt auf der Traun em 
6ch)flcrs|)iel, wenn man' sie oft geiehen^ Und noch mehcb wenn 
man sie oft untei^ommen hat* 
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den Falles liin^ebaat, ist S09 Klafter lang, und bat In dieser Inttw 

zen Strecke einen Fall von 11 Klaftern. Sie Iiönnen sich es den* 
ken, dafs liitr dio Schiffe mit Ffeileschnelle durchfahren inü<isen. 

In (Uesen cngcu Gaiial entleert sich noch übcrfllcfs der Mühl- 
bach der dicht daran angebauten Mühle nnd Sägcnmhle. Das ge« 
Ehrlichste an dieser fürchterlichen Passage ist die Einfahrt in 
denselben *) uimI der Ausgang des Falles bey dem langen, Werlte, 



*) Ber grdlSitc Theil der Polster und Wehren Ist, frie leb bereiü 

anRihrte, nicht um das Wasser sn schwellen, sondern wegen der 
Mühlen, die an den Strom hingebaut sind, nothwendig. Die Un- 
gereimtheit, einen Flufs, der obnediefs so schwer zu bändigen, 
und so gctabrlich zu befahren ist, durch an demselben angebrach« 
te Muhtenwerlte noefa kostbarer und noch gefabrilefaer su ma* 
eben, ist wobl nirgendwo auffallender, als gerade hier bey dem 
Traunfalle, wo der Fallcanal , um dessen Willen Felsen ge* 
.sprengt wurden, auch noch etwas goltriimmt werden mufstt! , 
daitiit der Muhibach einer daneben stehenden Muhle, der die 
im Canalc berahsteigcnden SchilFe Etemlich nnsanfl an die linke 
Wand des Canaies anwirft, und schon manches Schiff unglück« 
lieb machte« in denselben sich ergiefsen Iiann. Wahrlich der 
Mann, der auf die Keybehaltunff der Mühlen an der Traun 
(und ihrer sind nicht weniger als i5) einrieth, hat nicht nur 
den Kaisem Oesterreichs Millionen entwendet, die thucii der 
Bau und die Herstellung dieser Pdlster 'und Wehren kostet^ 
sondern er hat iiucb den Tod so vieler Hunderte wackerer 
Leute, die def'?wegpn zu Grunde giengen, und das Elend so 
vieler Witwen und Waisen, deren \ ätir er um ciaige Gulden 

I an die prachemden Müller verkaufte, auf seiner schwar/en 
Seele. Ein Flufs, der blofs sur Schiffahrt bestimmt ist, soll 
nie durch Mühlen ceßhrlich werden, eumal in einem Lande 
Tilchr, vro es der Muhlenbäehc im UebcHlussc siebt. ^ Die 
Gefahr an dem eT)en so Itühn als meisterhaft geoauten Pallca« 
naic besteht nicht nur darinn, dafs es alle -AufmerksamLcit 
des Steuermannes braucht, um von dem Rande des wilden 
Falles das Schiff schnell und sieber In den Canal elnsiileaken : 
dafs dieFallthüre desselben offen scyn miifs, wenn das Schiff 
nicht in den wilden Fall soll hinabgestürzt werden; sondern 

. 6f\rrs auch in gan?. lUoinen Steinen, die sich zuweilcu in dem 
hölzernen b'ahrcanalc hetinden, von der Gewalt des Wassers da- 
hin geführct, und zwischen denFugea derÜäujnc, die dcnßodca 
des Ganales bilden, festgehalten tverdem Streift der Boden des 
SchilTes auf einen solchen Stein — denn der Schiffsboden be« 
rülirt bey dem Hinahfahren durch diesen Canal, der eine 
Schiefe Fläche von ti lU. Fall auf 209 K). Lange hat, uumit* 
tclbar den Boden des Canales, und das ungefähr 1 Fufs hohe 
Wasser in demselben dient mcJir zur Beseitigung der Reibung 
des mit dem bdcbsten Momente der Bewegung herablauftnden 
Sehiifes» ab nun Herabflofsen desselben» — so Ist ein Locb| 
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jffo mit ileii liiaabstuneiiden Wogen des Falleaiialet die Fluthen 
de« wilden Falle« «icli vereinen, und das Scliiff mit unnennbarer Ge> 
^alt mit sich fortreifsen; (T. XIII-XIV.) ferner die gefährliche Wag* 
trchrc., an welcher die Naufahrts ich linhs wendet; das lange 
F a r h j das P l o d e r , wo die Pferde bejrm Gcgeiitricbc eingesprengt 
und üb(irgcscf/.t werden müssen; das kalte Wasser oder die 
Jul n Tier \\ ol» ro ; die bey der JVaufahrt gerälirliclic U cmra eU 
mühlr; der Lcyrerbacb; die bey j?^au - iind Gegenlrieb gc* 
lahrlicbc Stadelmühlc, und endlich der Ort Stadel selbst, 
mit t4 SalzschitFbausern und 2 Salzglet» in welchem 80 hüfcl- 
jiaufahrten untergestellt werdeyi hinnen; man nennt daher den 
Stadel Klein* Venedig; - 

Die S u fs er e Traun vom Stadel bis in tlie .Ziselau besorgt 
des k. I4. Wasscrselicramt zu AVcls. liier sind weder Pölster nodi 
Wehrwerlic: der sandige, schotlcrige Grund, sagt m an macht 
hiev aWc festeren dauerhaften Gebäude unmöglich. 31ön schlügt 
reihenweise hier schwache Stechen (wahre Stabe) in den Schutt, 
umflechtet sie locker und dünn «it üeisige, so. dafs das asser 
* fircy 



r ... 

oder vielmehr ein Rifs \m SehilTshoden unverineidlicli , und 
das Wasser, das bey dem IJinabhhu zen des SchilVes au«» dciu 
Fahrcanale in den von Ucm «ahcu irailc herablobenden FluC» 
ohne das iu den Schnabel und in daa^ Uinterthcil des Scliiffe« 
gewaltig cinscfaiagt, versenkt das ScIiIff, so wie es in das Ge- 
löse des Fhifses kommt. Um das Liegenbleiben dieser ? efahr- 
lichcn Steine /u liindern, ist bcyuahe von lo üu iü ßalken, 
die den Boden des Canales bilden, ein Balken hcrausgeiiom- 
men, so. dals die Steine leicht durchfallen können « wenn sie 
vom Strome hingerissen werden. Der Canal. selbst ist an« 
starken verkeUlen Pfosten von Lercldxäumen ausannnen gezim- 
mert» uniüein eben so einfaches als bewundern ^würdiges Werk. 
Man knnn sai^eii , dnfs er, so kiir?: er ist, der Antipode von 
dorn Jian£;ueiloe([uer Gauale ist: auf jenem faijrt man mit Schif- 
f,.ii durch die Erde, und hier fahrt man mit Schiffen durch die 
häit Einige Messungen geben diesem Canale. nur einen 
Fall von-Slflafkem 4* 10" auf 1102 Klafter Länge, und auch 
diefti ist genug. Da die Felsen nnirbe Mergel Hreccia sind, 
und ein gewil* mehr als 100 /.eniner schweres Felsciislück , 
dns vor einigen Jahren herabslui>;le, bcynahc ein Erdbeben ui 
dor Gegend des Falles verursachte, so sind die verdächtigen 
Felsenstüeke hier und da untermauert. — W ährend ich hier 
war, hBltc ein ungeheurer Tluche (Salnio üncho) sein La^er 
in den Tiefen dos i'nllc«; auJ't^esi hla^en , um dort die Forellen 
wegr.ufangeu , die über den t all sci/.cn^ die Fischer komacu 
diti&em Jrciude, der ihnen so {gefährlich war, Dicht eu. 
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frey diircli ziehen kann, und alimältlig itnmei* mehr und mcisr Sand 
E\if ulirt , bin es dieselben endlicb mit Sand verlegt. Diese nilt liu* 
tbea susanuiieugcflochtencn ötabe , die iTi«n mh aia einen Weide« 
Etauk, der tmtcr \Va<iser ttekt, denken iMinn4 nennt man hier Fa> 
ebeb Au^ eine Slreciie to« 8 Klafcern rtcbn^t man JbejrUlufiK 5o, 
/ eehencr fedoch aneh loo Stöcke. Bie künMVM^ heifrt man Slü« 
ftsen- Sek welK Wnrffa^cbe: und dort« Vfo die Stecken m 9 
Beikail staken, entsteht ein gebür stetes F*ek, Ü», wo dia 
Stechen nnt ScMISgel einfetrfeken, und tiefer eingcramnolt Mrerden, 
enUleiil ein Ileidorfacli. 1» au Ii es Faclj licifst man an der 
Ohcr-Trauu ienes, -^vo noih di€ lau nen äste an den niedergedrück- 
ten iJaumon <ius (Irni Wasser liprvi/rrai;en. ^iku %vill düdurih die 
l;fi*r üiciicrn. Diejenigen Fäciier, die mau blofä in der Absicht eia*. 
ftcblägt, dafs sie sicli versanden, und den BcNlcn des 1 lusses vor 
WegsckwaninMtag siciiem sollen,, die daher vom Ufer schräg tmdm 
Wirts g^en den Strom kingehan, »ennt man SckioTsadgel« 
Auf diese Weise! erkalt man kier £dnrbares Wasser. Sie koa- 
nen sick vorstellen « dafs hier immer einigt So Steekaascklä'gsr mit 
Beparatvr um so mekr besefaiffitigt seyn, müssen» als aia liir jadca 
eingeschla^^enen Stock einen Kreuzer haben. 

' Wenn fiic SalKdu:^lui]r im iictliätc beendigt ist, dann nird mit 
Be>2Uge der SchifTlnute un<i Wcrkvcrständij^cn, ein sogenannter 
Au^',enscbelii der ehren , Polster und Wassergebaude an der 
Traun uaternommcn , utid die nöUiigea Arbeiten für den Winter 
werden bestimmt. Kheaf dieser Augenschein ist auch naak jedem 
Wassargnsse ^ oder bcj sonst isak ergebenden Beschädigungen der 
Wassergebiude ndtktg. In der aufiieren Traun veissandet das Fkiüi. 
bett Siek immer mehr, und fast täglick, so»lango die Naufakrt 
währt, muCs dasselbe geräumt und vertieft werden: Dieses RKu« 
mep gcsekiekt hier mittelst der Scharren. Denken Sie sich hier 
keine holländischen oder norddeutscaca Mastiiinen, die Flufsbelte 
KU reiiii|^eii : Schiffer oder Fischer, bis über die Lenden im 

Wasser ualend, setzen alle Steuerruder hinter- und neben ein- 
ander in den Ötrom , und schwellen dadurch däs Wasser, das nun 
Stark genug wird, den Taga Yorker angehäuften Schutt wegzu^ 
ackwammen «ad tioler unten wieder in das Fiufsbelt au bria* 
gen. Basser geUea nur 4ia Sekarrea in der oberaa Xraua^ 
die. aa ebaa diesem Zwecke gabraneht werden. £ia 4' langes , a" 
4ickaa aad i4'' braltai Brett von Buckeakolaa unten mit Bisaa« 
StktiUtt RtU§m, IL it k 
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bleebe und oi^enien dpStsen beschlagen , an jeder Seite mtt emem 

Armholzc, wie ein Ilornsclililtcn, verselim, <ni wolcliefn rnan nie- 
derdrüclit, wird nach der Breite auigestellf, ein Pford anaospnnMf, 
und auf diese ^^ ei^e der Schutt aus dem Fkirsbette gefördert. 

• So schön der A^'asserba^ Aa der oberen Traun iat^ so elend 
ht er an der a'u&ereD: es ist nicht mögiich, sicli eine gröfaei« 
Plattheit' SU denhen« alt die Weise, wie man die Traun vom Sta» 
M bis gen Eben^erg schiffbar inaeht. Dieser FluTs bildet einen 
Archipel von Inseln in der grollen Welserbeide» Terwustet ao 
6 9. Meilea Landet, und kottet überdleft dem Staate auf einer 
kleinen Strecke vtm S— 4 Meilen fahrlldi im Durchschnitte einige 
40,000 fl. Obschon man für jedes Stecliclien, dai in den Scliutt 
des Traiinfliisscs eingeschlagen und mit Weiden verflochten >vird, 
» nur ein(!n lircnzcr bezahlt, <nr gröfserc 6 — 12 Itr., so steigt die 

Summe der jährlich in die Traun geschlagenen Steckehen, der 
Lohn fUr die Steckenschläger , und noch mehr der Lohn iiir die 
Steckensähler und für ihre Rechenkuntt (denn natürlich aib* 
leti tie mehr als eia anderer, der nur dat aSblt, was er sieht, 
nicht aahlen würde) jShrlich'auf dtote ungeheuere Summe* Wenn 
durch diese Prellereyen der Fiuft tchiffbar erlialten wurde, wenn 
diese Fächer, die hier '«nsammengestümpcrt werden, ein ordenl« 
Üclier Faschincnl>au uaren; so niöciilu die Summe von j.tlii Iii hen 
40,000 fl. niclü zuviel seyn. Allein diese Fächer werden immer so 
angelegt, dafs liolhwendlg dort, wo sie heute, wenn sie fertig 
sind, dal Wasser fahrbar machen, in 6— >7 Wochen eine Sand- 
bank angeschwemmt ^rlrd, die dann ein ncties Fach nötbig macht, 
ü, t. f. in Ewigkeit, bis vielleicht endlich die Traun gana untchilT« 
bar werden wird. Die Ilolkammer, die dieser schrecklichen Aus» 
gäbe gern los werden, und die Gefahr, die Traunftihrt gänslich an. 
verlieren, bey Zeiten beseitigen wollte, die oberlisterreichiscbcn 
Landesstände , die dann auch nicht alle Jahre Qnadratnieilen Laa« 
des von der ii auu verheeret und verrissen sehen wollten, veran« 
lafsteu schon öPler» Untersuchungscoinuiissionen« Die vorzüglich- 
sten Wasserbaumeisfer, der sei. Jcsuitc ^^ aicher, Frevherr v. Pa- 
cassi, Wiebeking, alle verständigen ]\lenschen, kamen darin über* 
ein, dafs' man auf der grofsen Ebene, durch' welche die Traun hier 
fliefst» auf der Weiserheide, wo gar kein UügeJ im Wege tlehl^ 
wo keine Schleufse nothig ist, einen gehörigen Fahrcanal .bauen, 
oder wenigstens dem Hauptrinnsale der Traun eine aovial möglicb 
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gerade liicLlung geben müsse, wodurch sie sich dann imraer selbst 
tu reinigen im Stande &e)ii MÜrde. Natürlicli niuiste die Ausfüh- 
rung dieses V^orschlages , dei\ das klügste iüt, was man tiiua l;aiin, 
^inige llunder^tauiend^ kosten : allein diese Auslage wäre in we. 
^stcns 4 Jahren gane licreingebrachu Indessen wu'sien «Uej^au* 
gen' Herren bey dem Saleobernmte tu Gmündea^ die nut deni 
^Xekel der SteckenscIilS^, und der grpfiien Bechenmeister» der 
Stccltonsäblcr, bester bcvahli werden « tls der Kaiser sie nieht ht* 
Sehlen iMum, jedem Vorschltg, der tum Wohle des Landes und d«t 
llaisers, und f.um Nachtheile der Srcckenschlägcr und Steclieiizah- 
ler und Fischer (denn diese ündcu auch ihre Xleclinung bey dun 
Fächern) gereichen kunnte, in der Geburt su ersticken. Und so 
fahrt man fort, ctIIc Stund« ii oin S^ctkoIhmi in die Traun zu schla- 
gen , Uttd 60 dafür zu sslUilenj so fährt man fort, da^ Flufsbelt out 
Budem tu reinigen und neue Sandbäohe tu bauen» um den kehwer» 
beladenen Schiifen mittelst nebenher angehaltenen Steuerrudern 
darüber forttuhelfen* Diese Manier ist wirklich einttg, und wird 
vielleicht nirgendwo in der Welt so practicirt« Ich mufs sie Ihnen 
^nauer beschreiben« Wenn das Schiff über eine Sandbank, hin 
toll (die man vor einigen Woeiien*hinbante» um 3 Monate hindurch 
sich für ihre Beseitigung bezahlen zu lassen) so stellen sich 
oder mehr Traunkuechte mit breiten .jeckiji^t'ii Steuerrudern, so 
bald sie das Schiff in der Ferne cdilicJien, in i Hcihen auf die 
Bank, und bilden eine Gasse, durch weiche das Sciiill' durch mufS;, 
bis über die linioe im Wasser Stämmen sie ihre breiten Ruder der 
rcissenden Traun entgegen, und dämmen dadurch das Wasser, dat 
in der Gasse» die sie mit ihren Rudern bilden, nun ungefähr einen 
balben Fu6 hoher wird, als es auf der Sandbank selbst ist. Und 
to werden dann die Schiffe» die in diese fassen hineingesteuert 
Werden, über die Sandbank fortgeschafft. Welche Mühe! welche 
Gefahr, und welche Erniedrigung des Mensehen, den man hier 
tum M eidenstockc liei db\> uruii^l I Mehr als drc} hundert Menschen, 
die mit dem «lern Uberöslerreicher eigenen Flcilse das Laad 
bauen, und die wüsle L eherheide bald in ein Elysium verwan- 
deln würden, sind hier täglich, bey jeder \\ itterung, im sengen- 
den Sobaenstrahle und im Eise des Spätherbstes und Frühlinget, 
den ganten Tag über bis über die Lienden im Wasser» und verlo- 
ben ihre Tage alt unnütte Amphibien. Glücklich für sie kürten 
OS Krankheiten , die aus diesem' Aufenthalte in einem doa Men» 
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grhen fcinHWrhen IVemenie entstehen , wenn nlcKt der reissend^ 
Flufs sie früher — was so oft des Jahres über geschieht, in sei- 
nen untreuen Tiefen begrabt. Wer die Steckenscbllgerey in der 
Tratin ein^t verbapneit nvird^ der verdieiit eine Bhrentäule in den 
Tempel der Wofaltfaäter der Menachheit» und einen Eiebenltraiis 
unter den Betiem des Vaterlttndes. Der Kaiser mag ihm dann 
auch noch eine goldene MedsÜle ^»hängen , die nicht der vehnte 
Theil des Interessen de« Kapitales ist, das er für die Zukunft da- 
durch gewinnt. Ein Pfund Stecken, das ehe 6 — 7 fl. galt, plt 
jetzf 20— 26 fl. , auch wohl 44 ü. Man laTst die Meister das Ifnlz 
selbst kaufen, damit der Betrug doppelt wird: jeder Meister hat 
gewöhnlich 2 Knechte, und jede der 3i Gestatten hat 2 Meister« 
' Bey den Rofsvregen hostet ein Stecken i Groschen. Für das Schar« 
ren erfaSlt der Arbeiter« gleichviel ob er etee Stunde oder einca 
Tag schfrrt, iS hr. Der Lohn eines Knechtes ist jährlich 94^26 
ein Paar Stiefel und ein Hemde : und doch finden sich so viele 
licute KU dieser Arbeit, daft man den Meistern 'veribieten mufste, 
melir als 2 Knechte zu halten. Sie suchen sich nämlich hierdurch 
vor dem IMilltaii Jienste zu retten, wa-» jeut nicht mehr angeht« 
Die Fischer helfen bey dieser Arbeit mit. ^ 

Vielleicht ist es Ihnen nicht unangenehm, außer den ange- 
Hührten P5lstem und Webren noch einige Wassergebaude an der 
Traun hennen su lernen. Ich will nur die steinernen Werke, 
S^nkwerke, Senk - und ordinären blanken , Spitze, Schläuderny 

Gc^cnfalirtschläudern, Versetze und Bürsten hier anführen. 

St einernte Werke, aus Quatcrsteinen erbaut, gicbt es hier 
nur sehr wenige. Ein Bergwerk, das jährlich Millionen trägt, erlaubt 
hein Werk, das von heute bis über ein Jahr richtig aushält: da 
mufs alles Bettelarbeit seyn, sO wie die ganse ^alsregie Betteley 
ist» Seivhwerke nennt man hier ein aus Holz .z«|sam|nengczim«> 
inertes» nach der Tiefe des Wassers ^-^6 Kinge (Baume) hohes, 
mit einem Schwerboden versehenes Werk, das auf dem Lande zu- 
sammengezimmert, uiui nacliher von Ring /u Ring mit den nütlii- 
gen Steinen beschwert versenkt wird. Die Senliplanken habea 
entweder Leisten, welche nn die Stecken angelegt werden, und 
an welche die Halbbaume befestiget werden, so, dafs sie immer 
in dem Mafse nachsitzen, als der Grund untton ausgeschwemmt 

wird j oder sie werden f wie ein Floft^ aus Stjmgen lusammeagCtt 

i 1 
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.•cUagen, und innerhalb der HaOstecken *) hineiagMeiiltt. Dia 
gtmeinen Planken tinlersclieideii sich in nichts von den Landplan- 
kw, durah die .Stärlte der Bretter, die halbe BSnme sind« 
Splae aeniit man jene Oerter im Trannstrome» we, im Binnsale, 
dat wat Aufsdiwenimg des Wataeri eri>aute Wehrwerh -Yen den 
bejrdcrseits gelegenen Mühlen gegen das Wasser avAivlirts naeh und 
iiadi 80 7iUsammciiläiift , dafs ein SrliiJI' bcy der Naufnhrt nocli 
füglich durchtahreii Isaiin durch die etwas jähe abwärts tragende r 
Oellming. Spitzic sind gewöhnlich mit Polstern verbunden. ^ 
Schleudern sind aus langen Bfiumen und 3 kunu» Hölzern in 
einen Winkel susammeagesimmert » und hängen an Ketten und 
Säulen «b jeaen. Wehrwerken, an weiche die Schifte bej der Nau^ 
fahrt anfahren müssen, um im Biantale zu bleiben, oder geföhr« 
liehen Orten autinweiehen. Djese Schtiiudeni schiaudem die - 
Schiffe nach dem Gesetse der Einfalls- und Zurückprelluagswinkel 
wieder in den Strom hinaus, und bischen die Ge^ralt de« Einfalls 
an die Wclirc. Ebfii so .sind auch die Gej^er^ialn (sscMaudern an 
den Miililwerkcn, die ans ?. — 3 nach der Iraiin nul\;e?:rie;enr>n 
Bäumen bestehen, an welchen sich die Schiffe streiicu, um leich- 
ter aufwärts zu kommen. Bürsten nennt man in der äufseren 
Traun 3-- 4 n^^n ejaaader eingeschlagene Stechen , die theiU 
dasu dienen« einen Arm, den man mcht be^Ubaett babeu tvjll, an 
verschlafen, oder gefahriiehe Oecter an«uaeigen« oder um die 
Zilien bejm Gcgentriabe won den Faehem absuhaUflB,' die ioiut 
eingedrückt werden. 

Um Ihnen eine Idee von den Kosten des Wassersbaues an 
«ler obereil Traun «u gebtn, will ich Ihnen nur bemerken, dafs 
auf der kleinen kaum 2 1/2 Meile langen Strecke von Ischei bis 
. Bbensee jeder ^tr* an sogenannten Traunfährtungs - Unter« 
baltungskosten auf 1 kr. pf* un J. 1796. und auf i kr. a 
pf. im Ja^re 1797 au etehea kam. 

Wenn ABet eich am IVauaatlroane <b |;utem Stande beindety 

I - ■ ■ 

• 

•) Diese Haftstecken werden, wie die Hauptstecken (die gros- 
seren Pfähle) unten mit Esaeo beschlagen (erhalten Feder- 
oder Eisenaehuhe) damit sie. leichter durch das Schlag« 
werk (den liejraühlügel) ebfetridbett' werden können, und 
liete eindringen. 
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lim] flas W35f!pr hnrh genug ist, fwas die Wa «; s ers elie'r nacli 
unternommener Untersuchung melden, und die W assermcrlizei- 
then (Hamm) an/^cigcn), dann wird die Salzausfubr, ^wohnlich 
Ende ApriU« Anfangs Mays, angefangen « und bis pctober, No« 
Tembcr, fortgeführt« Die AuMkt beginnt mit Fatoelsal« Ikim deto 
Stadel« dann mit Fitderlaalv- aus Ebensee. und mit den Hfifeln* 
Die Sctiiffleute, die das Sals von Gmünden abfa h ren , sind la 
gewifse Böden eingctheilt, deren daselbst 4 l>estelien. Jeder Be- 
den besteht aus lo Fersontn, 2 Steurern, 3 Fahrern und einem 
. seclisten Knechte, 4 Mehringcru und einem Steuerbuhen. Ein Bo- 
den führt 1 Schilie. Auf den SchiflTcn des Sal7l<nnimere,utes (voa 
HalUtadt nach Gmünden) hingegen sind diese Böden nach den Zil« 

• len eingerichtet: auf einer Siebnerinn sind sechs, auf einer Sech« 
serinn 5 Scbüfleiite; 1 Stenrer, *i. Fahrer, 1 Mdiringer, dieubri* 
gen gemeine Hneefate. Bey der Ifoiftereo Traun bat man für eine 
8iebner> Zille 10, für eine ^echserinn 8 ScbifTcr nofhwendig, und 

• bdy einer Hlngebcr.' Zille noch einen Knecht mehr nöthig, dar 
stats auswässert. 

Man \innn annehmen, dafs, während des guten Wassers von 
Gmündtn taj^lich 12 und mehr, vom Stadel aber, wo umgeschit 
tet, und (las balirzcug leichter befrachtet werden mufs, 22 be- 
ladenc Schifte abgeliefert werden. Es mufs also, wenn die Aus- 
fuhr bcp;innt, eine hinlängliche Menge Salzes im Stadel seyn, weil 
sonst die Ausfuhre vom Stadel atts bald ins Stecken gcrathea würde« 
' Wenn die SaleschifFe Ton Gmünden im Stadel glüdhlich anlangen, 
.werden die siarhcn netten Schiffe, «Ue sogenannteli Fall- 
Zillen, daselbst 'gilwglidi avegeleeret; Schiffe lÄier, die bereits 

* durch 2 nnd mehrere Jahre dienten, werden, weil die äufsere 
Traun vom Stadel bis in die Donau oft sehr seicht ist, und keine 

' *) Die Wasserscher , welche, wie man hier spricht « das Was* 
scr machen, haben darauf /.u sehen, dafs die an der aufse» 
rcn Traun wohnenden FisrluT, die mm Was«;crbaue an der 
Traun in 3i Orte oder G estättcn gcthcilt sintl, die Fächer 
gehörig anlegen, zuschlagen, oder ergänzen , oder, wenn es 
der neue Trieb des Wassers nÖthig macht, wohl gar wegriii« 
men, die Weiden am Ufer der faseln weghacken!!!, die 
St<H-1;(' fVr^olbrn mittelst des AVinf]f,Ts<?p55 rms7,irhen , die Au^ 
ecken (dif flauten, die sich an den Insel - Spil/ou .-inlojicn), 
\abgraben, die ^eichten Stellen ausscharren u. d. gU Am /.wei- 
ten oder dritten Tage nach der Wasserbeschau nimmt dann 
die Ausfuhr den Anfang. 
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00 icliwere luiifmg trafen ]<ann, als man iihcr die obere Traun 
fortzubringen vermag, so weit aufgeladen (j;; c s c h i f l e t) , als nö- 
thig ist, um ihnen die gehörige Taucbuag su vcrscliaiTcn. Biei^ 
Tn\ir]tuDg- wird mit dem Hamm holze an i^dcm Sciitffe« nach 
Ifafsgabe dei WaMcrt in der üiJjiereii Xrauny abgemesieii. Da 
«II der oberen Traim tcbr kurze« aber breite Steuerruder uotbig 
aiud» welcbe man an der aufseren nicbt mebr brancbeD bano^^ao 
müf sen die Sebiffb im Stadel nur Abfahrt von da nach der Kiaelan 
oder nacli En^ihagen an der Donau (an erstercm Otto werden die 
Fasscl n;u h Jioliincn, an letzterem die Füderl und liüfcJn für Un- 
t(M <t«tpn t ich und Mähren abgesetzt) nslt den nölhigcn Steuerru- 
dern vrrsehen (gestudell) werden. Die&e Steuerruder sind 
lange Baume^ die auf Schrägen ruben.« und an dc^ Theüe. wel- 
cher im. Wasser siebt, mit einem runden angcaageltm Stürlie Bret- 
tes versehen sind. Zuweilen sind -am Hrasisel und an der Steuer 
Steuerruder nötbig » auweilen nur an der Steuer allein« , Wenn • 
.ein SalssfhifF auf der Traun lA'ndfabrt, d. b. auf einen Sand- 
bafttfen auffahr t, (was an^der iful^eren Traun ungeachtet alles Was- 
scrsehons nrul \\ asseniiachens , fast lä^licii geschiLjji) so mufs es 
entweder liunli die siats an derselben arbeitenden Fischer abge» 
bobcn oder gereckt, d. h. mittelst Anspannung der Traun- 
pferdc, denen man immer begegnet, flott gemacht wjerden. I;i« 
Dige Stunden vor der Abfahrt werden die jftlausen zu Kallstadt 
tmd Gmünden geöffnet , und einige Stundi^n napb derselbca oficn 
gehalten. Fremdet ^ ^* Partejen g^rlg^:, Scbifie sbd die 
letateuy die abfabren dfirfen« Wenn ein Scbiff strandet, so 
müssen die SebifTer, faHs der Sehaden aus ibrer - Schuld ent« 
stand, biissenj allein sie erhalten nicht immer EntscLäJigung , 
wenn sie dem Schaden, der ihrem Leben, und dern Gute des 
litiisers gedroliet hat, glücMich und so oft mit Lebensgefahr 
-vorbeugen. Die Gmündner Schiffer, und überhaupt die Schür. 
ieule auf der Traun sind, bey aller Robbeiti cÜe ihnen ibre 
Jiarte und gefabrFoUe {id^ensweise nufdriig^t (denn wer .uien^al 
auf der Tk*aun bbab:» öod bmaulYbbr, - bnt, viell^bt mebr Gcffftr 
^bestanden, als wer eine Beise um die Welt. »Mt Engländern m^^h* 
te,) sehr gute und sehr ehrliehe Iicnte, und es ist nur die Sclni^d 
des Staates selbst, wenn er jahrlicli SO viele dcrseibt u in der 
Traun und auf deu Seen ertrinken läfst. Du er den Hüls nun 
«inmai nitht gcbörig schifibar madM^n will« so ««^iiie.er weiufttUgia 
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dcfür sorgen, tlafs die inngen Scbiffer alle schwimmen lernten: 
Aa/u Ijcftlen sie Gelegenheit genug auf den Seen. Die genaue&te' 
Xocalkenntnifs (denn jeder Schiifcr hat nur eine bestimmte Strecke 
des Fhissei zu beMren ; die einen fahren von Ballstädt oder Ischl 
bis Gmünden, die anderen von Gmünden Üb in den Stafi, die 
leisten von Stadl Bis in die Zizclan) , die genaueste LoeaUiennl« 
nifs reicht nicht cu, uvn federn Sehaden voreubcitgen auf einem 
Flusse, auf \%o?chcm mnn nur an ^ Orten anlanden Vonn. Wer 
Trnlicr oder sparrr aus dem Schlf^V oi-cr in classclhc n III , mufs 
bev flem Schliiudcrn in dein gellörifTcn Augeiiblit ke, als das Schiff 
'dort mit aller Gewalt und in Pfeil es schnelle anschlingt, aus - oder 
einspringen, wobey der Springende, wenn tr die Hichtungstinie 
des Laufes des Schiffes verfehlt, gewöhnlich jimmerlicfa eu Bodes 
geworfen wird. Die Sehlffer können diese Kunst sehr gesdiichfi 
allein mehr als ihre Gesebicldidiheit und ihre körperliche Stfirke, 
wo Noth an Mann geht , hat immer ihre Behendigkeit mich in Er« 
staunen ^csetxt, mit welcher die ^^miindner SehifTer in 3 1/2 Stirn« 
den vom Stadel bis Gmünden xu Fnfse 1 1/2 Post, und die Stadler 
von Zizclau bis Stadel, 3 i/a Posten in 9 Stunden iiarh TTause, 
wie sie sagen, laufen. Und wirMich laufen sie in einem schau- 
'kclnden Elentthiertrotte so sclir, dafs ick Ihnen, der ieh doch 
auch 14 Stunden dea Tages gehen kann, nie nachzukommen ver* 
ükochte. Des anderen Tages ist jetler wieder bey seiner Arbeit« 

Da die Salsbestellett sich starker Termefaren als die Zillen, 
(diflfman nicht bethnert) und die BSuipe in den Wäldern, aus wel« 
eben l^tllen gd[»aut 'werden, so wet-den die Zillen wieder durch 
Pferde an die Orte, von wellten sie abfuhren, ziirüch gezogen, 
und diefs nennt man hier den Gegentrieb. IMan mufs dalicr 
die Trappelwege (Hof&wege) im FnUifaliro In den l;( lion^^rn Stand 
setzen. Jedes Amt hat* daher dafür zu sorgen, dafs die iiöthif;cn 
Streifbaum'e, Rofsbrücken^ AnhangStangen , Schneller und Aufle- 
ger Vorgerichlet sind« Diese Gegentriehe geschehen von Marth* 
baU*^ imd Eughagoii in die Si«elau, von da bis in den Stadl, vom 
Stadt- bis GmlUtdenj und* vott GmUnden Ms Hallstedt. Auf der Do« 
Hau von Marthbausen und Enghagen bis In 'die Zizselau treibt man 
^tUit 6 Pferden 9 aneh 4 Zillen. Von del" Zizelau bis Stadl, 
für welche Slretlie 11 Traunzügo, jeder zu 6 — 7 Pferden auf- 
^e<?tellt sind, bringt man a Ta^c zu, und treibt mit 5 Pferden 2 
- 2tfilien; wenn aber eine davon eine gedeckte oder i;iobel* Füderl* 
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7Jlle ist, so braucht man 6 Pferde. Den Gegentrieb von Stadl bis 
Gmündcn hosorj^on die Fallbauern mit 8 Fallziigcn, jeden 
EU 5'— 6 Pferden, liier wird in einem Tage eine Zille mit 5 Pfer- 
iden dies« Sfrecl<e l^inaufgeftihrt. Den noch übrigen Trieb von 
Gmünden bU Ischl und Uallsl^adt besorgen der Fuderfubr- 
meister za Ischl und die HallstjIdteT Bofsbaiiem diircb eigene Ffbr- 
^ de , welche die mit Hof - und Kan^etraide beladcnen 7M.ai bie 
Ischl in einem Tage, bis IlaHsfadt in a Tagen bringen. ^ Die Bauern, 
(sogenannte Traunbauern) die ihre Pferde zu diesen Zügen berge*» 
I)on , haben Contractc *), die nach den Preisen des IIa fers ge- 
st ldosscn >Tcrden. Ihre Pferrlo sind mei^teus Riescnthiere, luid 
eben so gut genährt, als ihre Herren, die sich bey diesen Gon» 
tracten sehr gut stehen. **) Zwey oder dre^ Schiffer sind genu^ 



•) So war es bis zum letzten Einbrüche d*er Franzosen und der 
gegenwärtigen unerschwinglichen, durch die Bancosettel.her« 
vorgebrachten Theuerung. Die Traunbauern ]<onnten ihro 
Pferde, ohne sie zu Grunde zu richten, nicht mehr um die al- 
ten Preise hcr^cbop , nnd das Salzoberamt 711 Gmünden fand 
es unglücl'vseli^or ^^ eise für gut, die sogcnaiuiten Gegentriebe 
in ciij;ene Regio zu nehmen. Das Elabiissemeut dieser Regie» 
die Erbauung der Wohnungen lur die dazu gefadrigen Beamten 
und der StSUo für die Pferde soll über 60,000 fl., ohne Ankauf 
der nöthigen Pferde, gekostet haben. Man suchte übcrdicfs 
Pferde und Treiber zu sparen; und das Resultat ist jetzt schon, 
da tajgiich einige Pferde aus zu grofser Anstrengung und zu 
liärglichom und schlechtem Futter zu Grunde ^ehcn, ein nicht 
unbedeutender Schaden. Bs 'ist doch unbegreiflich, dafs man 
in Oesterreich bis zur Stunde noch nicht gelernet hat, dafs der 
Staat dort sicher verliert, und im glücklichsten Falle verlieren 
muTs, wo er das, was Privatindustrie beleben und begünstigen 
kann, aus übel verstandenem Geize an sich reifst. Der Staat 
whrd die Pferde einbufsen, und die Bauern werden keine sol* 
che Biesen mehr herstellen können; sie werden in der Folge, 
eben das forden , was dem Staate diese übel berechnete Unter« 
nchrnung kostete : d. i. das Dreyfache von dem, wi^ man ih- 
nen ehe vor bezahlte. 

••) Das Sal/-knmmcr^^u! /ai Aussee hat weniger für den Trans» 
port des Salzes zu sorgep. Die Fuhrleute kommen hin, und 
nolcn das Salz ab, und verführen es nacli Steyermarh, und 
einen Theif von Hämthen. Nur einige Stfiffsen hat das dorti« 

So Salsoberamt zu besorgen 1 nämlich die von der Ennsbrücke 
is an die ohpröstcrrcichischc Grenze über die Pötschen, und 
die Strafte über den Kj)ppen a Stunden weit, nebst iener nach 
Alten- Aussce; in allem eine Strecke von 5 Meiien Länge. 
I>er Straftenbni an diesen 9 Meilen hostet, bey einem Perto- 

•( ; ■ 
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nm m'ttcist der Zicleidialteii und Sperrlnge *) die SchifTe glück- 
Ücii hinaufzutreiben« 

VorrathsV.ammcni sind: zu Hall^tadt, Ischl, Ebensee; Salz]<el-> 
Ur sn GmündcRi Salsglet (Salslege) am Stadel, und in den Be- 
JjialtnUscn su Engbagen, Lins^ Mattbausen« Salsniederlagen sind 
Sit Wien, Komnenburg, Stocberau, Tubi, Traimaur, Stein, Spit«, 
3tf^Ui9 Tps, Niedenivallgee; su Fitcbament, Ort» NcuMadt. In und 
lÖr Böhmen ist: Anr??«;, Böhmisch Loippa, B«ilweis, Chrudim, 
E^cr, Freysladt, Il<>)i( uniauth, Joathims- Thal, liuniiiiotciii, IWinig- 
grätic, Knimaw, Leitmeriz, Linz, Lmllfz, Matthauscn Pilgram, Pil- 
gram, Pilsen, ?is.<seg, Prag, S( iiliUenbofen, St. Johann, Taiil's, 
tach.^11, Tlirin, Triäutenau, Wermergitz. Diese Sa! znipderlagen 
lind V>r$cbletfsöiter sind In Kiederösterreidi dem SaUamte bn 
Wien 9 in Bdbmen dem Deputirten-Amte su Frag einverleibt; alle 
kaben ibre SaUbeamten und Salsversilberer , «lie mit Caulionen 
jfßr ibre IVeue haAen. Für Oberdslerreicb wird das Sals In blei. 
Ben Ffiderln zu Gmündcn an der bürgeHichen Salzaufscbüttc von 
Fuhrleuten absj'^hohU, und in folgende Nicdtrlugen, wenn sie nicht 
an der Donau, Traun oder Ens liegen, aufMapjen und ScH^itten 
▼erfuhrt: nämlich nach Linz, (Stadt und ürfar) Stcyer, Wells, 
Freystadt, Vöcklabruck, Grieskirchen, Kirchdorf, Matthhausen, 
Ascbacb und Landsbag, Peyerbacb, Rohrbach, Obermühl, Engel* 
liartsxelt, Pregarten, Haag, Vöcblamark, Mondsee , .Ried, Brau« 
Hau, Fridburg, Obembeig, Gundersbausen. Alle diese Niederla- 



nale, von 46 Köpfen, nacb drojJ£brigem Durchschnitte, j£br» 
lieb 36^5 fl. i5 kr. 

•) Sperringe sind starke Prügel, mit Eisen an der Spitse be> 

schlagen, durch welche die SchiflV von Steinen und Sandhau- 
fen xTf}; in tiefes Wasscr gebracht >v<*tden. \A mn sie nicht 
mit Eisen lieschlagen sind, nennt man sie Eibe In. Da die 
Schiffe durch diese Eiheln sowohl an den Wänden, als auch 
an dem Boden, vorzüglich aber an der Xufseren Traun sebr 
•tarb leiden, so Vverdcn sie am Stadel zaingetrieben oder 
gesriioppt. Wenn ein Schilf nur so bc«?« häd'f^t ist, dafs es 
im Masser durch einge.«.lcc] Spähne und IVloos ausgebessert 
werden kann, so nennt man <liefs Zaintreiben^ wenn^ei 
.afeci^-^das Land gezogen, und dort in der Scboppwerhslatte 
mit neue>^ Zainb^se und frischem Moose vcrsiopfl ( ver- 
sehe pi't) und bier und da wobl gar ein neues Stück Hol« 
(Beil) cindesetat werden mufs» so nennt man diels ^illfto- 
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gen stehen unter dem ]<. 1(. Snlr.o'heranite m Gmfinden, und sind 
mit beeideten cautionirten Salftversilberem versehen« Sie babea 
Ton looo Zents. ein , Von «lein UebMchuMe von looo Ztm. «ber 
s/s vom hundert Calo« und unter Cbittlndcii von jedem Ttrliaiii^ 
ten Ztr. 5 Itr. Provision. 

Damit l'.ein Salz aus Bn\crn eingcscMoppt nirfl, rItkI in Ober*. 
6»tcrreich an den Grenzen und verdächtigen Ocrtcrn einige 90 
Fufsknechte, die unter einem OrrnTs-Intpector und 3 — 4 OrcnK- 
bereitem tteliai» seit dem Jahre 1750 «ufgetteUt. Entdeclien ••• 
Contrvbandiror oder bereits eingeseUepptes Salt» so wird für je» 
des Pfund x fl« Strafe abgenommen» oder der Verbrecher am Le^ 
be bestraft« Indessen haben aber die Saliburger in Begleitung 
▼on mehreren Gemsenfap^em m9t scharf geladenen Kugelstutze», 
ehedem jährlich caravanciiwcise Sal/.siockc von Ifallein in dal 
Salnlfammergiit selbst gcl>tacht, imd nicht selten gab ^8 blutige 
Auftritte zwischen diesen und den Grenzbereitern. 

£• hann ihnen nicht uninteressant segm« das grfillrte Gelieiili» 
nifs der oberosterreiijhisehen Salinen, nSmlich den Gestdrange- 
preis des Salses bej einem so hostbaren Bei^Laue, bey so 'weit« 
tehichtigen Leitungen der Sohle, mkl bey so gefahrvollem mit 

theurem Transporte zu erfahren, Folgende am Ende dieses Btie^ 
fes angehängte Taljetle wird Ihnen «eigen, wie thcuer dem Kaisen 
der Ztr. Sa!/, zu stehen l^nm, a»!i Ende des vori^nn .Tahrhuiulerles. 
Ich habe absichtlich- diese Jahre gev»ähit, weil damals noch das 
Geld ifi Oesterreich jenen Werth hatte« den es jetst noch in 
Deutschland hat. Die Sündfluth von Bancozetteln , die seither 
Oestenreic^ überschwemmte « hat freyliah anch die ^stefauagt* 
preise des Salaes erhöht; allein dioso Preise, die bejläufig.ma 
ift pr« C. höher geworden smd , geben di^ Techniher keine Aa» 
baltspuncto, und hdnnen Mn nicht halten» wenn anders Oeeteiw 
reich sich uuch halten liann oder soll. 

Nur im Vorbeygehen will ich Ihnen von der hlelncr^ Sa» 

line zu Ausscc eine Rechnung nach dreijährigem Durchschnittf 
vom Jahre 1790 — 9a gicbcn* 
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Zar ÜnferlialtHiig Salsbergffs und der SoUen« IL Iir« pfT 
leitung .... 17013 a5 — 

XJnterijaltung des Saizüudwesens in Ffann-uod 

DarrhäuseiTi - - - l5o49 ^ * 

rntrrhaliung des Waldwesens und.der Wassei^ 
gebäude « . • 94?99 »5 i/a 

Einbussc bey der Koni* und Scbmalzabgabe - a384 34 11/2 
Materialienbeyadiafiiiiig nach Abnig der verluniften 6184 16 s 2/3 
Amtskosten - • • f i56o %i aa/S 

Wege und liandstrarsen - • • *' 36«$ i5 1/% 

Besoldungen und fimolumente • ' " • 7875 i3 1 a/S 
Pen^ionra und Provisionen •) * • 7834 4^ — 

Beise - und Liefcrc;e1der - « 790 25 1 1/1 

Bau- und Reparati<*nsJi()Sten - • 217 2<) 1 2/3 

Arztes Unterhalt und Krankengelder m i5i4 — 1 1/^ 

Ausserordentliche und Müngelkosten • 49^ ^4 ^ 

Greistlicbe Deputate und Stiftungen <• - 9990 55 a i/3 

Bestand* und Zinsgelder . - . 127 5 o — 

Summe der fihrlichen Ausgaben 99479 56 3 
Naeh dieser Summe kommt, mit Einreelinnn^der vorhandenen 
Vorrltbe-, der Ztr. Sal« dem Kaiser auf a8 1/3 kr. su stehen. Man 
verführte aber jährlich von Aussee in diesen 3 Jahren an 190.« 00 
Ätr. 5 folglich beträgt die jährliche Ausbeute, wenn man den /.tr. 
nur im "V'erkaufspreiae der damaliejcn Jahre 7,u Aussee selixHt auf 
4 fl. 4» 3 pf. berechnet, nach Abzug der KrKcugungskostea 
Soi^SSfli. 20 kr.: man kann aberfiigUch, den Gewinn bej demVei^ 
kaufe des Salzes in den Provinecn mitgerechnet, den Gesamrotertrag 
des Ausseer Salaberges auf eine Million fiir die damalige Zeit» und, 
hey vennehrter Erseugnngy auf i^o»ooo.il. setsen. Im Jahre 1808 
galt der Ztr. Sala au Aussee ts fl* 

*) So ist es in dem tai gulmülhigcn Oesterreiche fast in olTeQ 
Branchen: die Pensionen betragen so viel n1<? der Cehalr der 
wirklich dienenden Beamten. Daher können die wuklich die« 
nenden Beamten nur geringen Gehalt besiehen, sich nichts su^ 
rficklegen liir ihre Witwen und Kinder etc Die Beamten erhal- 
ten für ihre Witwen und Kinder nach 10 Dienst jahrcu die nor- 
malmafsigen Pensionen; die gemeinen Arheift*r aber nach B Jah- 
ren sclion die bestimmten Pr»»vi«ionen. ArbeiUi dn', \oni i5. 
Jahre an gerechnet, über 40 Jahre dienen, criialten ihren W>>* 
ckanlohn sammt allen Emolumenten , jedoch mit der Ohliegen- 
kml| einige leichte Arheitea noeh nebenher su vetriebteo* 



* 
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Ueber einige Nebengegenstände hey den oberdster^\ 

reichischen Salinen, 

Die Pftnmenbtnser maelien eigene ZiegeUefaTägereren nnd Kalk* 
Ibremicrejenf eigene Sdunieden« iind diese eigene KdUerej'en nö« ^ 
tiiig, über weldie ei^e Bemerirnnge^ liiier niiibt am unrecbfen 
Orte seyn döfften. Ich werde detasdben dann nocli etnl^^e Kach- 

riclitcn über das Stcinkohlenwerlt ku Wolfseck, uud uLur die Turf- 

. Stechereyc'ii Irn Salzluiiiifncrgiüe bcyfiigen. 

Die /iegelbrennerr} ( n sind hier, nie fast überall in Oester- 
reich. Man ist nicht nur in der Wahl des Thone^^ <den man hier' 
aehr rein und gut haben kann, nicht Torsichtig fenug, sondern 
«ach die Bearbeitung desselben weifs man sidli noch nicht durch 
ThohmÜhlen au erleichtern. Man schlSgt ihn* tnit- Hökern (matf 
bracht ihn mit deif BrKxen) und aerhlehif ihn niit den Gürb- 

' eis en,* welche beyde hier blors'mit den Iliitden gefuhrt werden. 
Da es sich um sehr gute Ziegel bey den ««gennnnten Stehern 
handelt, die die Pfanne tragen, und stäts einem infeiiialeii Feuer 
ausgesetzt seyn müssen, «o gab man sich die P.Iüiie , bey deti Zie- 
gelsehuppen Pochwerke (Zicgelstampfen) zu errichten, in >vetchen 
die Stücke der unbrauchbar gewordenen Zicgclstehcr zu Mehl ge« 
ctbfseu^ und wieder m neuen Ziegeln angeformt Vierden. Da in- 
detsen in der benachbcrrten Sieyemiarh der herrlichste Gestell« 
stein vorhomnt, der Jahre lang das Feuer TOi^^Hoehofen ausitu. 
hdtten vermag» so 'sdieint es verdieilhalt lür diese Steher aus sol- 
chem feuerfaliltigen Gesteine flfir Jahre « als jius Ziegeln för Mo- 
nate zu bauen. Warum scheut man etwas gröfsere Auslagen, die 
skh in einem Jahre ^viede^ hereinbringen, bey eintm Werke, das 
für die Ewigkeit besiinnnt ist? Privatleute Uelsen in Preuiscn aa 
der galicischen Grenze die feuerfesten Steine zu ihren Uocböfen 
ans Schweden herholen » und ein so reiches Amt kann anstehen 
«US der benachbarten 9iey^rmark die ^tbigen Gestellsteine mir 
den leeren Salsfidiren heHühren m lasten. 

Die Ziegelbrennerejr ist übrigens, was den Ofeabau anbelangt^ 
nach den GmudsStaen einer dhonomischcn Pyrotecbnili einf(erirh- 
teU Eben lüei« auch von dei^ lialköfen^ da der Halk hiev 
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nedi abgesmiderl Ton Ziegeln gebraoDt wird«. Men hat hier de« 
schönsten besten Kellistemes im tJeberflusse« Man brauclit 
Ebenseo Auf 1800' Steher - nnd a38o Pflaster - oder Dechisiegeln 

3 1/2 Rachel H0I& Zu Hallstadt rechnet man auf 6000 Maurer^ 

Ziegel 11 Klafter Hoiss, oder auf 5oo eine IflaA'er. Eben daselbst 
brennt man mit 14 Klaftern 16 IMuth oder 4ÖU iUetaeu lialkj man 
braucht also eine Klafter auf 84 2/7 Motzen. 

Die Iw>lilerey liönntc hier, insofern sie für die .nltioglcich zu 
, berührenden Schmieden ^ welche die Ffannbäuser und die ücrge 
Terschen» Jiöchst wicblig ist, etwas .^jkoaomischcr betrieben wer- 
den» Man erxcugt nicht nur b^ dem zu schnellen Ausräumen, 
wo man die glühenden Kohlen mit Wasser begieÜbt» su viele 
Iköschkohleo, sondern inan-lfifet auch allen Theer» den man neben- 
her gewinnen, und^^bey dei^- Schiffen so gut gebrauchen hdnnte» 
yeflorcn gehen. Man kohlt hier bald ganze Bäume in liegenden» 
bald Scheiter in stehenden Meilern. Im DurcUscbuiltc criiält man 
aus einer Piauiic llol/.ts wenigstens 60 Muth Kohlen, also aus 2, 

4 Klaftern, 1 Muth oder 3o Meleen, oder aus i Klafter, 12 i/i 
Meteen, d. b. 6, 8 Kubilifufs, was immer augehen mag. Nach ei« 
nem Probebrennen cur Vergleieliung der liegenden Meiler mit den 
Stehenden erhielt man aus- 18 Bacholn- und. 5 Hl. Fichtenholz, in 
stehenden Meilern yerhohlt, 781 Metzen grofse und 69 Metzes 
hlelne, in allem 85o Motzen Kohlen: also aus 1 Klafter 14^7 
]|Ietzen» Aus 7 i/B .Kachel und s Kl. Fichtenholz eriijelt.man aber 
in Mitter - Weisseobach, bey Verkohlung in liegenden Meilern, 
33ü grofse, und 14 i/4 kleine Kohlen^ also 3^4 3/4 McUeu, 
^d aus 1 Klafter beyiialiu x5 Metzcu« 

Ehedem liefs man alles gröbere Eisen, was man zn den Pfan« 
nen brauchte, von den nach dem ötiAe Spital gehörigen Eisen- 
hämmern zu Lietzen in Steiermark säumweise , den Säum zn 

HS* hohlen*. In dem Anfange des 7» Jabrzehudes im vorigen 
Jahrhunderte erbaute man aber im, mitteren Weisseobaiche unweit 
Ischel, wahrscheinlich in der Idee». da£i die Salinen Holz in 
Ueberflufs fiir die Ewigkeil haben werden» ein Zerronffeuer, und 
zahlt für die Eisenftossen, die von Eisenerz noch einmal so weit 
öls vorhin von Spital hcrgeliolct werden, doppe.te Fracht auch 
fiir das, was bc>m Zurrcnuen uothuüudig verloren gehen mufs 

*) Man rechnet sonst 10 \n\ C. Verlust beym Zerrennen voii 
£tossen| die eheiiM 4 IL der Znntiev gelten: Idei^arboitnt man. 
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Ton dienem Zemimlieerde erhdten 'imn die AiiittMlimi««feTi htf 

jedem Verwesamtn ihr Eisen: Pfanneiibleehe, Tfirtschenbloche, 
Sehl ofsbl cell e , D^in l>lcclio , Schirnrisen , St anj» - und Nä*gelo*Hen ^ 
Ko]benei«;en , RciTeiiciscn, Sebliefscisen, Flanuiicisen, Tiernei^en, 
A<ietibaiimfaArben > und wohl auch rauhen und gegerbten SrahU 
Die Pfannen • Tartschen- Sdilofs- und Darrbleche sind länglich« 
▼ierechigc Eisenbleche» die nur der Länge und Diehe nach ver- 
acbieden sind, und woraus dio Amtsscbmieden die Pfonnenstüdifl^ 
die Pranfte, {dun Pfannenrand) die Rauchfang- und Canalbleche, 
und die- Bleche fSr die Damtuben fertigen. Aus dem Schien* 
eisen, 3 Finger breiten und unbestimmt langen Eisenstaben fer- 
tigt man dort die Flecl^en und Annieten, die \^ ai^en und Röhr« 
riugcj aus dem Stangen - unil Nagel eisen aber die Stücknä« 
gel zur Salzpfanne, und da» übrige Aagelwerk: als Werk- oder 
Wehniägel, Diolenna'gel, Tlirnnä'gel, Siebner- und Sechser- Boden- 
nifgel, ganse und halbe Scbarrnägel, Schindchiägel » und Pfennig* 
nagei. 

Die Werk - und DielennSgel, die Stuck IIb* Stück nach 
dem Gewichte besahtt werden« dienen bey dem Wehren - und 

Planltenbaue ; letztere Tors5Üglich snir Befestigung der Dielen an 
dem Fallcanale, Die Hirnnägel werden bcy Aiifzimiiifrung der 
Schiffe verwendet: loo Smu ke davon wiegen ^. iBLili. Eben 
dazu dienen auch die See Iis er - und Siebner-Bodennagel, 
die pfundweise, das ÜS. zu 240 Stücken gefertiget werden. Ein 
fÜ^ oder 240 Sechs crnägel wiegt is US* i3 Loth; ein jh. Sicbner- 
siigel aber 9 ib« Lth« Die gansen und halben ScharrniU 
gel sind ^ine Art von SchindelnlgeUi » und werden bey Zimmo* 
mng gebraucht. 100 G ana- Sek arrnSgel wiegen li ifc. 6 Lotfa« 
100 halbe 1 tt. und looo SchindelnSgel 3 tt. ig^oth. DiePfen. 
nig-, auch \ iertcl- und Schubnägel dienen zur Beschhi^ung 
der Sperrringe u. d. gl. Diese Kägel ]jnl)in ihren besiimniten 
\Vcith; die übrigen Ki&cnarbcitcn, mit Ausuakme der gesdililfe« 

aber wirlhscbäftlicber. Mnn erhielt aus 7^ 7.tm. 3 ft. 74 Zfr. 
a3 3/4 j folj^lieh um 3oi 3/4 ife. mehr. Man brauchte mi Hohlen 
zum Hiaten der 75 Ztr. 3 ife. - - • 53 1/^ lUcizen. 

(also 1 /4 Melzen Hohlen auf 35 A^g Ifc- Flossen.) 
aur Abbcitzung dieser 7^ Ztr. 3 tt. • - 655 ifi^ — 

(ai3 Flossen, 41 Zunder a i/i 10 ife. Flossen.) 
Man branchte also i ll|et«ea Kohlen auf j| tt* , 
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mm i werden aBer den Sdiinieden nteh dem PAmde Btseni be- 
mMt, Für grö&ei^, leicht ni arbeitende Dinge erhalten ase ^lat^ 
' Sypi. im Pfunde Arbeitslohn ; für kleinere, die mehr Mühe kösten, 

6 kr. 1 pf. — 6 kr. für gcscbliileiien Zeug 10 kr. Im Jahre löoi 
ward der \\ ertli der £isen^\aaren um 100 pr. C. auf einmal er- 
höhet. I\Ian gestaltet ihnen noch üherdiefs 8 itj. Callo, oder 
Feuerhingani;. Im Jahre 1796 galt der Ztr. Sameisen zu I«ciiei 
xofl. Skr. ^^'y im Jahre 1797 9fl. i3 kr. 2^^^ 

Ich habe &e)ion oben im Vorbeygehcn des Steinkohlenwerhee 
«a Wolfaech erwähnt. Hier haben Sie ^ den Plan desselben. 
T« XV. und wenn Sie die Getebichte daynn hpren werden, 10 ' 
werden Sie Sich mit mir übersengen» daA afe fast 'unglaublich ist. 
Sic ist indessen so^ wie ich sie Ihnoi ensfihle. 

Am Ende der letzten sechziger Jahre grub man einen Keller 
?.u WolfsccK, (einem Markte in der Nachbarschaft von Gmünden) 
und trnf auf Steinkohlen. Die guten Leute wufslen niclit, was sie 
fanden j sie konnten sich keine Idee davon machen, dai's man mit 
diesen brennen Steinen heizen und sieden und braten könnte. Da 
sie indessen in ihrer Gegend heule anderen Steine hatten, und 
diese bniunen Steine ihnen daher sehr erwünscht seyn mulstent 
beiintsten ale diaeeH>en steinbrochmiirslg nur Ausmauerung ihrer 
Brunnen ^ und nls Grundlage ihrer HjEuser, und so gieng es bis 
zum Jahre fort. In diesem Jahre Heng das Berggericbt en 
Stadt Steye«^ auf Veranlassung der Hofstelle an, dieses Stein- 
kohlen-F!üi/. ijei^niainiisch iür seine Eisenh iinniur in der Gegend 
der Statil Steyer zu bebauen. Wahrscheinlich iiaiiien die Trans- 
portkosten auf der Ager, und von dieser in die Traun, dann von 
der Traun in die Donau^ imd von dieser in die Knns» und auf 
letzterer aufwärts von Enghagen bis Steyer su hoch, um dieses 
Sieitthohlenwerh aut Vortbeile beart»eitan an hdnnan: die Steyrer 
▼erlielsen es. Man will swar behaupten « dafii diese Bohlen , nls 
bloft.bitnnunöses Hole, yerkohlet werden fnfi&tfn« ehe man sie 
eis Brennmaieriale brauchen bann, und daft bej diesem Verhobt 
Jen sidi grofser Verlust ergebe; aliein ich weils nicht, %vie man 
Coalis aus biluminöseni Holze nüt \ orlheile bereiten kaiui ; d.il* 
man aber imt hiluminoseni üol/.e brennen hann, das weifs ich, 
Acht Jahre spater, im J. 1^93, machte das Gmiintiner Uberamt 
der Üofkaminer im Müna - und iierg>vesen den Antrag , diesea 
Bergwerk wieder «1 belegen» uad im Jahre 1794 wurde ein neuer 
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Grabenbau angefangen. Man liatttf die nnglÜdilielie Idee, dieM 
Steinkohlen den Amtsschmiedtii aufzudringen, und der natürliche 
lErfolg war, dnl* diese guten Loutc, die nie niit 6teinkohlen arbei- ^ 
teteai dieses iiuien unbekanutc Fcuermateriale nicht loben konn- 
ten* Hon verwendete sie audi bey der Salsdarre zu Ebensee; 
und man lAagte, wie man über alle Neuerungen lilagt. Wahr^ 
•ehelich, würde man den Bau dieses BergweiiieSf den man in 
frejem unyermessenen F^lde langsam und schläfirig genug IbrtseU« 
iBf gans aufgegeben haben, wenn nicht im^Jahfe 1795 sieb einig« 
Gewerice aus Wien gemeldet hätten, um eu Wolfteck Steinhoblen 
zu. bauen. Nun trat die Nothwendigkeit ein für das Aerarium, 
als ersten Finder?, die Grubcnfelder zu bestimmen, welche auch 
richtig mit den von der Hotkammcr geschickten Grubemnassen so 
ausgemessen wurden, dafs für die Hofkammer alle 14 Stellen, wq 
Steinkdhlen ausbissen» eingeschlossen, und mitten in die ausge* 
Birkelten 9 Grubenmassen der Stollen der Ilofkammer cingeschlos- 
een wurde. Bas nodiwendige Resultat hiervon war^ dafs die Pri- 
vat- Gewerben abstehen mufsten« und die baiserl. Beamten wieder 
forlscblafen lionntcn« Sie setsten den Bergbau in ihrer ge>vdbnli« 
eben Nonchalanife fort, nnd als es im ^ahre i8o3 im Berge an- 
fieng zu hrennen, schrieb mir ein k. k. Bergrath, nicht aus Gmün- * 
den, sondern aus Wien: „lieber Schultes! Das Steiukohlenflöts 
zu Wolfseck brennt. Ich hnbe schon den Bach darauf hinleiten 
lasseOf doch es brennt immer arger. Was soll man thun?** Was 
Itann man Ihnen ratheut mein Hr. Bergrath ! hatte ich ihm surüch« 
scbrciben soUen , wenn sie nicht einmal so yiel wissen, dais maH 
nicht Oebl in*s Feuer schütten darf? Sed jubeamus iUos mise« 
ros esse. 

Das Stcinkohtcnflötz strolcht in seiner Hauptrichtung von Mor- 
gen gegen Abend, wie die im Süden liegende Alpenkette, und 
beifst gegen Osten *), wohin alle irlüsse und Bäche in der Gegend 

TT- - ..- ■ . . . ^ 

♦) Man fand das Sleiukohlonflölz 3 1/2 Stunden oberhalb Lam- 
bach an der Grenze des Inn Viertels, auf dem von NO gen SW 
streichenden sanft emporsteigenden mit Wäldern, Wiesen um9 ' 
Aeckern bedeckten Flötzgebirge vor/.üglich in der Gegend um 
Wolfseck und Geboldskirchcn ausbcisscn. Durch 3o 
Jahre hatte man dort Sleiukolden in der Nähe der Salinen, 
wo so viele Bergleute sind, wo so sehr über Holzmaugci ge^ 
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strömen, nntürlich häufiger aus. Es verflacht sich anfangs nur ui> 
tcr einem sehr Ideinen Winliel, scheint aber durdi ideii aiifiiegeik» 
*den Uägelrücken in seiner Hauptlinie erdrüclit worden su itju^ 
denn es richtet sieb wieder, nach seinem Striche, ia eincfr Sirecke 
von 20—3$ Klaftern, neuerdings auf, lud bildel dann einen be» 
trächtlleheren WiiOieL ' Es' strekhl also; insofeme man es bis 
jetzt liennt, wellenförmig gegen Osten. Gegen Westen hat man 
es noch nicht untersucht: man Itennt auch seine Breite eben so 
wenig als seine I-ange, schätzt sie aber indessen nach der Grunde 
linie der beyden gegenüber stehenden Gebirgsgehange , auf 160 
Klafter. Die Mächtigheit desselben an der östlichen Seite ist, in 
einec,lÄng€ vok 60 ^KlaAern 7 — 9', Wird aber tn weiterem üai!- 
laufe unter dem aufliegenden Hügel immer schwächer« - lind Vfsw 
'mindert sich bis auf 3 1/2 Fuük. < 

Pas Hängend» bildet' ein lockerer aufgestdiwenuntnir Sehutt» 
(Schotter) ohne alles^indungsmittel, der den Bau eben se sebp 
erschwert, als das Liegende dieses FIStses, ein lichigrauer Thon, 
der die Soiilc und das Gestänge aa den Stöhlen zuweilen erdrüdit, 
eumal dort, Wo er mit feinen weissen Sandiagco abwechselt. 

Die SU Wolfseck einbrechenden Kohlen sind Braunkohlen, sm 
Darchschnitte ihrer Lage, gestreift, im Bruche blätterig, ndcb oben 
mehr schieferig, auweilen faserig, und weniger dicht' und schwarz, 
als nach unten, wo die unterste Lage sogar gfönsi^ÜÜ- Schaars 

wird Diese unterste Lage ist aber sehr oft, bey 6" mächtig blofs 
Rul'slvolil e, schwarz, gläUxend, wie Rufs abfärbend, rniih, und 
Bürchaus nicht brennliar: sie verschlaclit sich blols im Feuer» 
Ddi oberen Theil kann man durchaus iur bituminöses Uols, 
den unteren für schieferige Braunhohle crhiären. 

In kalter und feuchter Luft , ja selbst im WsiBserV Terwtttem 
diese Steinkohlen nicht; sie verbindetf sich Tieltiehr fest mit dem 
Schlamme, zumal wenn sie feucht aus 4ar Grube kommen, und 
werden daher vory.ügUch «u Kellern, Brunnen, Wassergebäuden 
gesucht, und zu ii^eiircren 100 Zentnern jälurlich verkauft an die 



klagt wird, und niemand kümmerte sich link diese Steinkoh» 
Ich. Wahrscheinlicb würde man an den Hügeln am südliciien 

Ufer (1er Traun noch meiirere und mächtigere Flöthe ent- 
decken, die auch am Attersee sicher zu hnden seya werdea* 
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LancUetite der Gegend» die 'fleifiig In dieter Absicht abholen. 
Wenn diese Kohlen aber ehiigb Zeit In warmer Luft liegen , und 
Regen und Sonnenhitze "wectiselsweisc auf sie wirkt, so blät. 
tcrn sich diu ubcren Lagen; das bittmiiiirt^e Holz, mehr als dife 
unteren, die liraunkulile j sie beliomnuMi Hlüfte, und zerfallen in 
Blätter und Stücke, die sich zuletzt in Staub auflösen. Daher er- 
leiden diese Hohlen auch beym Transporte , zumal bey öiteretti 
licberladen , einen gewaltigen Abgang Tebrigens brennen ' sie fih 
Feuer leicht und anhalteüd, gebbn bald ntöll*%ffer Entzündung ei- 
Ae ziemlich hohe, helle, etwas faTi BlSnü^hr-cftliendo Flamme, 
ohne viel schwefettg siiiif^'Gas, gewihr6^l^ette «nhaltende starke 
Uitse, und lassen 'nur' wenig enff^e TheSle'fsWdelt In der leichten, 
^eifslich grauen, durdiaus 'nibltl' SchlackigeiT Asche. 

. ' !\Tan 1) >iiie bisher nur 2 Stollen, und eroffticte 2 neue Scliuiie 
ijn Julius kou*>. Der erste, der B a rb a r n . Stollen, wurde auf die 
gröl'ste !Machligkeil des Flötzes im Jahre 1794, der zweyte int J, i-g«^ 
eröffnet, nachdem ein anderer gleichnabmiger schon im J. 1797 cinge- 

- triebener Dreyfaltigkcits - Stollen u egcn zu kostbarer Zi mmerun'g 
und gefährlicher EinbHlche; b^ iilihdbrer Mächtigkeit des f lötaet 
aufgelassen' vrurd^. B&e 3'neUt»f*9dittHsMil^, Colloredo und 
Gersdorf; soUoi einst 'den HatiptsVelleik dWrehscfiiagett und lüf- 
ten. Da man in deni BarbärastoUeri immer ' dem I^lofse natehltihr, 
und dieses sich in dem Gebirge versenkt, so Vefför'itaan die tt(^ 
tliige Wassersci^c, und bey einem jähen \Vas?icrcinbi*uche wurde 
die Grube stlion im Jalire i';'96 ersäuft. Mau lutifste also tiefer 
mit eiweni \\ a^scrsrollcn uaterlaJacn, und dnrrhHrhI;<i!,on , und es 
ist sehr gut, dals man diesen Wassersttdlen noch heute unterhält. 
Uebrigcns zeigt Ihnen der ofiicicllc Vlan die Arjt, wie man dort 

^ baut. Scbiichte lassen si«^, so nötUig «ie ail^ärweg^ des Luftsih 
gcs wSren« nicht anbringen, weil das Gebirge au schoticrig, taA 
die Zimmerung, wenn sie aach möglich ytStt^ «ulbstbar ist. IBt 
HSuer-Be1e^u)[i,en wei^d'en, wO es tiar Imm^'dlif HUIeliti^keitdei 
Flülzes gestaiici, 6 — 7' hoch, an der Sohle 7, "afi '^r Firste 5 
Ijrcit, cl\^ai gewölbt ausgeschlaj;en , wobby' ntan au der I ii sie 
0 — 7'', an der Sohle 3 — 4" Steinkohle zur Ualtiaig und zur Er* 
aparung der Zimmerung KurückÜÜst. Das Zimmerholz mufs , ob* 
schon ein kaiserlicher Wald in dcv Näiic ist, zu sehr hoben i:'rei- 
sen von dci' Herrschaft Wolfteck gekauft werden; 
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Uie Kohlen ^vcrtlen Wer, w^U -Siic, weich ia der 0o4>6 ^iiul*. 
auf mit einem Heile abgeljauen, und init. Keilen gespalten, Hsm 
baut siTmlteb .an beyden Ulmen des StoUena oder.Sj^lagoi »1% 
jßftm Beile kollförriiig eine Miib antuen lo". weite, nadi wv» bia 
,«uf 6'^ sieb ▼cr^f^l^mälern^c .Scbrav^iyieL i6 Zolle tief nacli der 
.ganr^en Höbe det.BtaUena auf. In die Lage TOn Bufsliohlc, (dia 
^man Iiirr Hoblcnb'ciulc Leilsf) wird eine ähnliche Schramme an 
,dcr Sohle acs Slolloji« ausgetrieben. Nun wird der an 3 Seiten 
ab^psclu'äjamle J^oWenstock mit Jieiien angetrieben, und löset sich \ 
ab« Zuweüea müssen aber auch iiocb Bi edistangen zu Hülfe ge« 
Aommen werden* <J[)«e,KobleiifttÖ€l^e irverden zerkleinet, und, wo 
der Raum niebt gestattet» aisogleicb jo. die Hunde gethaa,. and 
In die Vorrathsbaioii^- geatolsöt^- yw%i »ie «acb Kubikklaftern aof- 
.ge^iebtiBt wjerden. Ein Hund fafsl ^is|tett9 mebr als 3 Zir« 
, \\ cnn die Burskphle nlcbt an der ,$QbIc. liegt^ so mufr die Qaeiw 
jscliraiiiine an dej t irste oifer an der Soble nacb Bescbaffenheil 
der Fesri<»keit des Flölisc* auÄgtiSfiWa^en, und dauu der Koiileu- 
8|ock abgekeiick werden, 

A|ap Kf^blte im Jab^e i<Boo einem iiüucr iiür die Kubütklaflcr 
3 11. ^lO Iir.,1 «ebqdem mufste man 5 /)..j4emsi^lben befahlen. A.uch 
die Föj-denmi^.gesd^blt mt£ Gedii^^.« .^'.die KubiJüUafter 3o br* 
AUe. übrigen Gr^^arbeiten, yffraieherung» Gestangeinlegung , 
Sl4>ll^u-Sauberaiig^ Wa^erstollearUaterfajiUung» Grubenbolz* Vor* 
^rit^btung, und übrige Grubenarbeiten werden iiai b Scbicbtenlob^ 
di« Schichte . zu Ö Stunden mit i8 kr.^ beTahlY. Der Vorhauer, ale 
liuthmarjii , hat einen ha'ifen (iiäden vvuchcutlicli Zulage, der 
■Pergsciiruiher hingegen hat wüchi-nt ich 4 fl« 

Eine Kubiiiklatler. iH^cb gegr.d>cncr Öleinkohlcn wiegt ink 
PurcbschnMte 96 — gS^/tr. , nachdem sie aber 4—6 Wocben im 
i$lj|del 4^i%espbiQbtot 4« »tAnd, .«^iegt sie nur mehr Ho Ztr.« und 
^p^.er^ weniij4«e;Ilo]ilmi ^>teb blättern^ noch weniger, so dnfe eiA 
fndiich^ w.eqn:McriTenvittert ve^fa^reu, und dann abgeladen ^ir4» 
|iw mqbi; lip 2itr. wieg^. 

Kletn,e Stücke (Minutien) werden weder aus der Grube ge- 
foidert,: noch .ve^^uA« >veü der Abgang bejrm Verfubreo hocIa 
w.}»t.gv^f$er ist 

DiQ.iGestehungsltosten bis eum Jahre 1797 waren im liurcli- 
schnilte 6 i/a kr* i^r den Ztr.^ ii^ Jabr«^ 1799. kam er dem ii«isez- 
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aber nur mein auf 5 i/4 kr.' Mit äcn Transporti osten liam dör 
Ztr zu Lambach auf t6 hr. i pf , zu Gmünrlcn ruf 2? l<r. 1 pf. 
«u Ebensee auf 2^ kr. 2 pf. , zu Ischl (wo er noch im Jahre 1797 
?.o kr. war) auf 25 Itr. 3 pf. ; Ba JSngbageii ku£ 19 kr. i pf.| su- 
Wien auf 27 hr. 3 pf. an. tlehan., ' ' • 

S«it dem Jahre 1794* wnrflen i4%ooo Ztr. Mitgejiralieii; in den» 
letsteren lehren jährllirh an 3o»ooo Ztr., wovon ^ö,eeo-^is,ooo 
iin^eflQir nach Wien giengen, vnd i8-»so.ooo bey dfn Salsdarron, 
Zregellrremiere.vcn, und- an der Braupfanne m Ort, «n Beeehitaong 
der Kanj^ellevcn etc. verbraucht, wunleo. " 
' Man befahl hn Jimius 1800 so viel mir mös^lirb Steinkohlen 
aufzutreiben, und nach Wien au senden ^ man hollic 80,000 Ztr. 
jiu erzeugen , und orxeugte sie auch : allein das Sieinkohlenwcrli 
zu Rliiigenfurt und Schauerlcitett nächst NenKtadt bey Wien, und 
der Meuatädtcr Canal scheint der Erseugung Abhiuöh/ goihan an 
haben« " - , 

Bey dem immer mehr- fSblbarm 'Mangel att'^mnhola wnrda 
man endlkh auch auf eines dl^r BtestlMi 'Barro^e-descAbim^ auf 
den Torf, aufmerksam. Nicht bald werden Sie reiche Torf- 
moore finden, als in (Iciii Sal7.]{ammcr!»ute , und iii>*m haiipl in und 
auf Kalkaipnn , o <lic \ ( (.itio» sehr lippig TSt, Tnd wo ewig© 
JXcbel die Berggipfel decken. Die kleitten Xhaler aie, die zwi- 
schen den hohen wolkenumgiiiteten jkipengipfala sind, sind Tpr^ 
noore^ und nicht selten sind es mch die grdfter^n 1h den Tiefen, 
wenn «ie nicht von einem Waldstrome oerrlsi^nv\«i^ mit Felsen-» 
»chntt überschfittel, oder niehi ^^on einem Sa«bbedeckt sind. So 
finden Sie hier schönen Torf In der Cosa , S Standen ftoch obcia 
auf den Alpen , in 2—3 Klafter m^*chfiger Tiefe." Um EberiRweycr 
am Gmündner See, am Laudanicr See bcy Ghiiuhuh, ist auch 
sehr guter Torf, und um Ischel und Aussoe wird auch viel ge- 
graben. *^ » • : 
Allein es geht hier mit dem Torf«, Wie lldt> dem Uo^Bi l So 
reich aneh immer die Torfmoore hier aojH'mdgeii'/ so"i«hwer und 
sidiwerer nodf als bej dem Holze Ist die l*(lrdeniiig desselbem 
£s ist keine Kleuiigkeit^ Torfaiegel von S Stuildhn hohen Bevge» 
herabsuholcn, -nnd dann nberThal «nd Berge meilenweit so ver« - 
führen. Nicht jeder Salzamtsverwescr ist so klug, wie n*cin oben- 
belobter Hr, Bcrgratli , der einen schönen jungen W ald nicdur- 
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fdiUigcii Uefe, «mitt «iaen » Stnti^cn langm Pri^«reg sa dne^ 
fintlUclien Torfmoore daraus fertigeD su.iatten. Ueberdieft ist 
Am Torfttecben und noch metir das ToHhroduien auf Alpen «nd 
in Alpengründcn nicht so leicht als in Ebenen« Es hrautiit hier 
eigene Kunstgriffe, um das Wnsscr, das mächtig von allen an» 
den der bcnachharlen Alpcngipfcl, auch hey kleinen Regen, lierab« 
stürzt in das Torfmoor, das oft Monate lang, wenn des Winters 
Läufiger Schnee fiel , noch im Sommer «nter Wasser stellt » auf 
sichere, -und wenij; liostspielige Weise m entfernen. Schnee, Be^ 
gen und Frost, lasse» bej .diesen Torfateefaereyen nicht die gewöhn- 
lichen ManipnlälioBen' ao leicht/ als man glaubt, anwenden-, und 
die Torfstechercy auf Alpen ist eben so verschieden von jener in 
den Ebenen, als die Forstwirlhschaft. Und wenn auch diese Ver- 
hältnisse, die das unmittelbare Stechen so sehr erschweren, nicht 
wären, so würde sehen die 3Iiihe^c!Ii^lieit des Trocltnens allein ei- 
nen wichtigen Unterschied in der Torfgewinnung auf Alpen und 
auf Ebenen .meinen. * Wenn man liaum ao heitere Tage des Jah- 
res hat, da mag. niaA jemapden seinen Torf trochnen lassen* Et 
sind hier eigeno/Vorrtclitttngen cum Trocknen, sowohl in den 
Trochenhütten', als .in. den Vorrathsscheunen nothig. Ich habe die 
Bemerkungen eines sehr, wackeren Mannes über die Torfsteche- 
rcyen im SalTskammergute gelesen, und sie verdienten in ciucia 
Kcpcrtorium der Alpeim ii ihschait aufgenommen zu werden. 

Gewisse Dinj^e in der Oehononde lassen sich mit Ersparung 
eines weiüauf'tigcn Details durch ein Paar Nummern am deutlich- 
sten dem Kenner darstellen. Ich will Ihnen daher die Besultate 
einer Torfstecherey - Rechnung von Isf hd vorlegen. 

Auf den..Torlstechereyen su Ischel besablte man der Knecht« 
fchaft« die. die Torfgewinnung pachtete, für tooo Ziegel 18 Itr. 
Das Einbiruigen in die Trocken}iutto, das Aufschränhcn in dersel- 
ben hostete 9 kr. far jedes Tausend, und das Uebcrtrageu dersel- 
ben in die Vorrathsscheune 9 kr. Es Jiara also das Ta isend Tor^ 
Ziegel, ohne Baukosten dieser Scljeunen, ohne die Grubenabräu- 
mung und Wasscrleitungsarbeit, die täglich 10-— lakr. kostete, 
ohne Fracht und Förderungskosten auf 3o kr. an Ort und Stelle* 
£in Torf/.iegcl soll gpt getrocknet koig, 6" breit, 2" dick seyn» 
(ungetrocknet ist er 10" lang) also 7a KubikaoU halten, folglidi 
^eben erst 5iS4 Ziegel» , die an Ort und Stelle % fl. 35 kr., eic. 
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dami iu»cli im FvMoha9 hl^ 3 1/9 kr. im Ztr. kottio« ebc Kn- 
MUillBr'Toffflfl. l^an lirauelit siim Ddmn To» ^Ztr« 3$ tt* 

Sab eine HubikklaOer Torfes; folglich sind 21/2 Kubiklilafter 
4** Torfes oder 3o /tr. 20 ft. eben so viel als etn-Rachel Hol/t<^. 
£in Harijcl Hol/es kostet aber - fl. Itr. /.u Jsciil. Und 3 ijz 
Bubikklattcr Torfes kosten iMl, 12 kr. mit dem Transporte. 31aa 
gtebt also , indem man hier Torf brennt , blols eine Pension poiir 
la forol, damil «lia arm«! Dryaden imd Uamadryadeii sich orlio« 
litt mögen« Eben aolelmi Mifsveriiallnirf gegen das Holx ergiebt 
•leb ans- den Beclunmgen vom Jabre 1796 und 1799, ^e aber mit 
den Toi^gen nicht genau atimmen« In dem artteren hostete das 
1000 Torfziegeln auf dem Felde in den Trockenbütten ^7 kr. 3y|^ 
pf.| im 2ten 3j kr. ^ jt^j i'i t^t» lielialtnissen tm i .l.tlir r ^ j kr. 
j^^^pt; im 2teo 3o kr. 2.^5^ pf. j im Pfannhau!» - Magazine das 
looo im J. 1796 1 fl. lOltr. 3f ; J. 1797 1 fl. 7 kr. 'ijjyci ^«''n- 
Jieh der /Ar, im ersten Falle 9 kr. Sf§^'y i>n 2ten 10 kr. ^^^f, P^* 
Bey flcn Pfieseln kam der Ztr. auf 10 kr. i ^^^ pf im J. 1796, und. 
anf 10 hr^ 3^{g pf. , womaeb der Werth des einem Aachel Holaw » 
gloMdifln Torfes 5 fl. So hr» wire. Im amtliehen Ziegeistadel kommt 

•der Ztr. Torft nach Solibrigem Ihuebichnitte, im J. 1796 auf 

8 kr. 3ji9^ pf.| ün il. 1797 auf 9 kr. i^la pf. 
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. X. BRIEF. 



Fierwaltung der Salinen und Ferpflegimg der 

Arbeiter* 

]>aft k, Ii. oberÖsterreic!hi<;cho Salzltaminergiit wurde schon im 
Jahre 1311 von allen lanilrsfiirstlichen Steuern, von «Ichi Provin« 
cial • Kataster 9 esimirt, und erhielt sein besonderes Pflegericltt itt 
der Herrsdiaft Wtldenstein. Seit Joiiepk II; stdit et aber Sn 
politiseher und gerieMicber Hinsieht unter der Laadesregiemiii^ 
^XL Lins. 

Das Karacralistlsrhe flicser Salinen leitet das, nicht im Salz- 
!knmmcrgiite, sondern in r'er ihrem eigenen Magistrate unterste- 
henden Sta<lt Gmiindcn befindliche S a 1 7. o b er a m t. Dieses 8älz;- 
<)beramt hat einen Salzoberamtmann, der sich jährlich auf 
ft— 6000 ft. steht, 4— 6 die im Durchschnilte 

«tif 2ooofl. jährlich kommen , 3 Verweser au Ebensee, IseU» Hall» 
Stadt ^ von welchem Jed^r 1000 — isoofl und Beamte aur 
Aushiflfo bar, und endlich noch <vide, gar sehr viele Uaterbramt«^ 
Scbreibmasebtnen. Die Vervteser erstatten ihre Berichte au da» 
Oberamt , und dieses steht seit dem Jahre 1782 unmittelbar unter 
der Leitung der Hofkammer im Münz - und Bergwesen zu Wien, 
\ om Jahre 1724 bis daJiin stand es unter der Mininlerial- Hof- 
banco Deputdiion, und in nodi irujjereu Zeiten unmittelbar unter 
der Hon<ammer. 

Das Kormale, nach welchem alle Geschäfte bey den Salinen 
abgethan werden müssen, ist das kaiserliche sogenannte Befor« 
tnattonslibell Tom Jahre i$34 f)» spateres vom Jahre s663. 



Der ToUständige l'itel dieser Libellen ist folgender: 

J. Libell der nt'^^e^ RrforrrKifion vnd Ordnung des Siedens 
Hallstat vnnd Ainbls zu Gmund(M). 1624. foL 279 S. 

Jl. Reformierfo Ordnung dos Salt/.weseos zu Gmündten vnd 
Haalstat. A di^erirJjt im i563. Jar. (Fol.) Gedruck,t zu 
Wtena in Oesterreich durch Michael .Zimmermann. 24t 
Bllitter. 

in. Beformfcrte Ordnung des Salswesens zu Gmündten. Hall« 
statt Tschl und Ebensee. Angefangen Ao» i65& vnd geendet 
im J. Gadrttobt «o Wien in Oesterreich hejr.Aatthia 
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und das neueste vom Jahre i656. Seit dieser Zeit wurde l<em 
vollständiges^ Alles umfa$sendcs Normale den 6alinea zugestellt , 
und das, was seit j6&6 verordnet, und wieder widerrufen ver- 
bessert und. wieder verdorben wurde,, ist in einem Schwalle von 
* AeteDi den viele Kameele nicht tragen , und wenige Sterbliche 
.diuf'Ghsiileseft. Tcdnöchtcn, wohl für ewig irergrabep. 

Um den namenlosen Verwirrungen, die aus diesem Wirrwarr 
cntttdbcn, und die mit jedem |*osttage noch vergrofsert werden, 
ein Ende zu machen, wäre es wahrhaftig der Mühe wertli, ein neues 
Normale, das den gegenwärtigen Fortschritten der Ilahirgle im 
Auslände angemessen ist, /.ii entwerfen, und den «illen Plunder, 
nachdem man das, was^ zur Geschichte dieser merluvürdigen Sa- 
linen gehört, und was zu einem halurgischcn Krebs])üch!ein be- 
niitst werden Jkönnte, darans gesondert hat, in die nächste Pa«' 
piermüUe su sdiichen. Pödi wer wird über den KanzcUey- 
Schlendrian, über die Büreanltratie in Oesterreich, die aUes Gute 
, ISbmt , auch nur ein Wort verlieren, Tenet insatiabÜe mullo« 
scribendi cacoethes et aegro in eorde senescit. 

Lassen Sie uns lieber um unsere guten Bauern, die in den 
Salinen Rrheiten, uns l^ümmern, und zusehen, wie diese armcjq, 
ehrlichen Leute verpflegt werden. 

Sie Jiaben gesehen, dafs diese armen Teufel so bezahlt sind, 
dftl^ sie unmöglich mit ihrer Einnahme in einem Winkel der £rde 
l^dlien liönnen, wo das, auch durch' die flei&igste CuUur des Bo- 
dens erzeugte > Getreide liaunf hinreicht, den sehnten Thcil der 
•Einwobner su nihren. Der Staal^ hat also dafür morgen müssdn^ « 
dafs Getreide aus Ungern, Böhmen, Mähren, und aus dem Inn« 
viertel nach dem SaizUammergute iiin^efuhrt wird, weil er das« 
selbe nicht wohlfeiler von den benacliharfen Üaiern Itaiifen will; 
und da, wie Sie aus den diesem Briefe beiliegenden llcchuuugen 
sehen werden , der Preis der Lebensbedürfnisse so wandolbari ist^ 
daiis jährlich die Löhnungen erhöbet oder yemiindert werden müfs» > 
ten, so. hat man« vm die Arbeiter und Beamten ut cun^e leben 
am machen, bescblogsen, ihnc^ durch Ümithrto Preis? den Ankanf ' 
des Komes und des Scbmalses au erleichtern. 

» 

Nach einer Ilofverordnung vom Jahre 1789 sollen daher alle ^ 



Cosmerovio, r. k. Mai. Hofbuchdruch^r« Im i656. J.ifol« 



Digitized by Google 



Ig6 



' Arbeiter ricn Wiener Metren Korn *) im Hofkastenamte zu Gmün- 
den, dann au llallstaclt , Tsi jil, und Ebensee bey den Verwesäm- 
tern, um i fl. 22 Icr. 3 pf. kaufen liönnen, in den für sie nach ilirer 
NoUidurft bcitimmten Mengen, Jedei^ wirkliebe Arbeirpr erb alt um 
diesen Preifs gegen Absug an seiner Lölmung, jährlich SMetxen, 
sein Weib und sein Kind bit tum isM Jabre inelvahre a M. 
4 Acbf el von diesem sogenannten Hotborne. Em {Sfarlicb do Wo* 
eben arbeitender Bube, und eine 48 Wocben arbeitende We4b»- 
person erhalten jedes 5 JWetsen f8hr!tc6. Auf diese Welse ivurdea 
ü. Bf im Jahre 1796 den Beamten und Arl eitern zu Ilallstadt ab- 
goi^eben iio8<) Motzen 4 Achll, um ij3o<> fl. /jo kr. Da damabls 
fibfr flpr IVTetzen liornes , jiacb Hallstadt geliefert, den Kaiser 
auf i ü. 26 kr, i^-^^ p^' "u stehen kam, so verlor er bey jedem 
Metsen 1 fl. 3 kr. pf« Zu Ischel» wo im J. 1796 dfr Metzen 
nur s fl. 16 kr. -f^ pf. kostete, verlor er bejrmMetaeh nur 53 kr» 
I pf- ^^j^i und im J, 17979 wo der Metsen a fl. ao kr. gal^ 
nur 57 kr. 

pf. 

Kebit dem Korne erbalten die Arbeiter , unter f^Yeieber Be« 

dingung, auch ihren Bedarf an Schmal/., und znar nach Verord- 
nung vom Jahre 1773 das !fe. uin 11 In*. Ein im! linrter Arbeit 
belegter Arbeiter erhalt jährlich 40 ein Arbeiter, der 48 kr. 

— 1 fl. iTj l*r. WochcnJohn bezieht, 3o ib>; ein Bube oder eine 
Beifbinderinn mit 4^ ^r. Wochenlohn 20 Arbeiter, die selbst 
a Kühe» oder über 1 fl. 3o kr. Wocbenlobn, oder Buben, deren 
£Uem 3 Kuba haben, erbalten niehts. Im Jahre «796 kostete das 
2b' Sehmala dem Aerarium au HalUtadt 17 kr. pfl Bs verlor 
also bey jedem Pftmde, der 178 Ztr. 71 3y4 Pfunde, die in dietem 
Jaliro in Ilallstadt abgeliefert wurden, 6 kr. pf. Allein schon 
im Jahre 1797 kostete das Schmalz »u Ischel den li.iiser 20 kr. 
pf , und er verlor folglich 9 kr. i^^^ pf. bey jedem Tfundc. 
Indessen hat das Aerarium bey dem Schmalze iroch einigen 
VorthciL Einem alten Vertrage, en Folge nehmen die (ehemals in ' 
Salsburg gelegenen) Abtenauer 1717 Fuderstöcke Salses , und ge» 
ben dafür 34 Ztr. 34 ib* Schmale* Von dietem sogeuanutcii 



•} Der Wiener ATft/.en bat 614, 9279 natürliche Decilitrcs, oder 
10,000 W. JVIetzen sind = 19 ,71 W. KubikfUfs. Ein W. MeUea 
ist also {^leicii i>947i Kubikiui's. 
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B«ts«aitTiiiiak« «ilialtai die BeamM imcl Ail>eiter a^^S ]|(« an 4 

und S5i 7.U 8 kr., vreil es sclüechter ist, und beltomaMD .dalllr 
Yveuiger Eilfkrcuzerschmalz. 

Auch das Unschlitt crbaltcn die Arbeiter um den limitirtcu 
Preis von b itru. das ÜS. Im Jabre 1796 kostete es a])er dem Ae« 
ranum la kr. 1 pf. $0 daTs hej jedem abgegebeaen Pfnnde 

4 lur. I pf* Verlust wareo« ,Zii iscbel war im J« 1797 «cboa 
Skr. pC am Piunde Verlust. 

Ferner lAt ledcr.^'^'^'^^f lüHer der Bedingung, bey Feoen- 
gefiriir und Sn Was^«ra»q|h reite» .lu helfen, iSbrlicli 19 Pftmdn 
Muf^aljs (so nennt es der Bauer^ der Beamfe nennt et Gna- 
densals) für jedes Glied seiner Familie; für jijtU's Stüch \\\w\ 
aber nur 6 Pfunde, und iür 5 Scliafc eben so virl , als tür ein 
Bind. Dieses Mulssal?: betrug 7,u Halistadt im Jahre 1796 ii58. 
Ztr* 14 vmd das Lösegeld (AVirtlie» Bäcker, Bräuer, MiiI* 
1er Urbanen gegen ein unbedeutendes Lösegeld von 3 kr. lÜr 
ai5 Ik. bettmnnte Deputate) betrug 5p fl. si kr. Im Gänsen kann 
tnan dat Mufssals sn aaooi— a4oo Ztr. jjahrlicfa im Salskammer» 
^ gute antcblagen, und nirem» man den Ztr. su 7 IL reclmet, lo 
'tfyertriff^ diefa alle Abgaben an Stenern um das Poppelte nnd , 
Preyfache. 

Nach dem Lais. RcTormationslibelle vom Jahre i656 wurde den 
Mf^tzgern hier und da im Sril/I,;immerj;iitc Aushülfe gog*»ben ; 
crbielt 7.. B. der MetKgcr zu llailstadt, unter der Bedingung ^ 
das Kindfleisoh tmd Stichvieh stäts für 5 kr. das zu verkaufen, 
ein Hülfgeld von 160, dann von 3oo, und endlich von 800 fl. 
Allein schon Im Jahre 1748 mufste diese Wohlthat aufgehoben 
werden, und nur wenige Parteyen erhielten auf 78 Ztr. 3</ tt., 
ein Hül%eld von 91 IL So kr. (Jeberdiels hatten die Metager auch 
Freypässe, iim Stich* und Schlachtvieh ohne Mauth und Auf^ 
schlag aus Steyermark einzufülircn , und aus dem Innviertcl: al- 
lem htlioa im Jalire 1787 wurde, nacfi den possierlichen Grund- 
sätzen eines fre>t n Handels hey aller Orten bestehenden Abga- 
ben und Mauthen, auch dieses Vorrecht der Metzger im Kammer* 
g^to gleiah&Us aufgehoben^ nnd der armi Arbeiter genieüit dort 
nur seilen mehr Fleisch* 

Wenn ein Arbeiter erkradkt^ so ediSlt er» auCier der unent» 
geldlichen Behandlung durch die Hameral^Wimdarflle, deren bey 
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jedem Vemesamte einer kl, 'mK^li nl^tliSgea Falles «tvrdi 'deii'Ha- 

mcralarzr zu Cmiinclcn \md Ischl, und aufiier der.iinen(gclti1irlfeii 
Ars5cfney, >\'ahrend der Zeit seiner Krankheit, das soi;cnaimto 
Kranl«rng( lii. Er be/iorit wörbenflich 3o hr. , wenn er i fl. bis 
f fl. 3o Ilf. Lohn hat; wöchentlich 20 hr. ^ wenn er sich tagUcll 
3 — 9 Icr., und wöchentlich 10 kr»^ wenn er steh täglich 6—7 'Iur* 
verdiente. Eben to viel hM aueh ein Weib, trenii > • «r« 
lurankt. • i . • *< 

- Wenn em AAeiter snr Ariy^it'nnftrafijKA wM^ wAißt «r 
>nr8dieiitlidi, nadi aeinem genoüaen^n IldMis^l ii(.«Jda lu*. , und 
wenn er dürcb 4o «''altre dientey sehien' glm^lM IjoIhU JMb die 
Witwen erhniten eine lebenslängliche Provision von 8— i5—tS 
ir. wöchentlich, und ihre Kinder bekommen : bis in das zwölfte 
Jahr, 3 kr. tätlich Waisen, die nidit arbeiten können, crhaitcn 
7 1/2 kr. wöchentlich, .>'.".,.. 

Jeder Familienvater erhält jährlich 2 Bacfael Bnehenkoky 
d. b. 5 Klafter um 3 fl. gegen 1 Gmehen' Euiidtoea^eld. Ancb 
daa Banbola erbliU er au linitunen FithiBSk, 

Alle Männer, Söhne und männliche Dienstbolhcn sind, so 
lange sie beym Sal/Iiammergute arbeiten, und sich wohl ver- 
lialteo» vom Mili»äi <lienste befreyt , so wie auch jeder Arbei- 
ter von Vorspniinleistiing und Fourngeliefcrung, von Einquar- 
^ tierungen bey Durchmärschen und Cjtntoairungea befre/t ist« *) 

' Man aucbt niedrige Bierpreis^ und Weinpreisf durcb Kacb- 
lassung von Tranksteuer au erbalten. " So xablen die Bräuer nur 
1 fl. i5 — r fl. 3o kr. vom Gobräue pr. 3o — 40 Llmernj die 
Wirthe in der Gösau zahlen l einen Tax; der Wirth zu Coiscm 
«ahlt fiir alles nur 4 d idtir ch wird der gewifs nicdrii^e liier- 
preis von 6 hr. pr. Mafs ei halten, d^ sich sogar bis auf St. Wolf- 
^ang erstreckt. Für Wein aahlt man nur, aa kr. a pf« pr. Eimer 
Tranksteuer. 

Ueberdiefs baben die Arbeiter nocb freyen Eintrieb dea Vie« 



*) Diese Freyheiten haben, unter der Firma von Lnndwehre, 
.im Jahre liiob ganehch autjgebört, und wer die W aiien im- 
mer tragen kann, mufs sie fortan trafen. Linquartiriuigen 
waren hey dem letzten Fieldsug im ISuakanmergute so gut 
wie in den iibrigea ProvinatD« 
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Jies ia Ate Wälder, msofcrn, wie man glaubt » dieüs ohne Nach- 
th^ii des Nachwuchses ceschehea hpm» 

Dt^ evangelischen Arbeiter sind Ton aller Gofiearrons eiir 
Erbammg- katholischer Kirchen- und Schulgcbäudc befrcyt, und 
ihr iTarrer zu Goisem erhält »einen Gehalt ans den Renten der 
KShnerallicrrschaf^ Wlldensfein , dif» auch ku dem dorliscn Beth- 
hause (man nennt es no< h immer nicht Kirche) und der li'larreri« 
svolmiiiig 184* fl* 4^ beiKiab. 

Obsehoa übrigent die . all» St^rfreybeSt aufgebort hat» 
lind cloeh die gegenwarligen landesfUrstliches Steuern bb 8atai* 

kammergute aufserst geringe. Bey einem WertEe der Resiteun- 
gen von, 874»3o4 betrugen im Jahre iHoo die Laudemien davon* 
nur a333 fl. 3o kr. a i/j pf., und die (W undbuchtaxen 437(1 33 kr. 
Die landesturstlichcn Steuern selbst beliefen sich für das gan/.e 
Salzkammergut kaum aui 3oo sie betrugen für Hallstadt 
für Laufen 2* fl. 3o kr.; für Ischl 33 fl. 5o kr. Alle Steuern der 
Herrschalt Wildenstoin ron 374$ Gründen walPeA in eben die- 
sem Jahre nur 1180 flp a8 lir. Sfiemand lafalc eine Gewerksteuer. 
Im Ganaen ist die Untertbansabgabe in der H^schall WÜdm- 
at^tt ]/2 p. C; in TrauBkirchen» Goiseni, Ischl, 4 i/3 p. G«| 
in Ebensee 6 i/a; das Mortuär beträgt daselbst t 2/3; daa Kauf- 
frejgeld 3 p. C. | im Prcuauscben iim^cgea &cliuu lo p. C. 

Diese gewifs botrachtlichen Freiheiten und^Bechte beziehen 
•ieb isber blofs auf die Arbeiter, und so wie man darauf sieht , 
daA diese sich nicht au sehr ▼ermehrcn^'eben so erlaubt man 
luchty dafii firemde, wenn aucb kaiserL Untertbanen» sieb im 
Sal^kammergute niederlassen, weil dort nolkwendig Wälder Ten 
böherem Wcrthc als Familien sejn müssen. 

Im Jahre 178Ö war das arbeitende Personale bey dem Sal»- 
kammergiite nach folgender Tabelle eingetheilt und besoldet* 
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Die Arbeiter erhieUm Kon« 

in der MeUf^i 

I» Classe. 389 Kn«>chte» jeder 
mit 16 Metsen Korn, 6 Metsea 
Weisen, 48 tt. Sefamalc TOOi 

H. Classe. io6o Knechte, jeder 
mit 12 IMcf/.cn Horn, 6 MeUen 
Weisen, 48 tt. Schmak 12720 

m. Glatte. 91 9 Knechte , Jeder 
mit 9 Metsen Koni , 4 Metsen 
Weisen, 36 tt. Schmab > 8si6B 

IV, Classe. 268 Buben , jeder 
mit 6 Metzen Korn , % MeUea 
Weizen, 18 Hs. Sdunals 1608 
Hierzu die Mpisler, wovon t8 
der I«, 63 der 11. , la der HL 
ClatM 



Weisen« 

Helzen 



6360 



8648 



636 



108 

378 
48 



Selimals, 
lt. 



»334 18674 



5o88e 



8^s 



48s4 



29538 i34ta 107J08 

Der Metsen Kom Icottete aber damalt den Kaiser t fl« 40 kr,, 
und ward den Arbeitefn, schon vor der Hofverordnuiig, inf Jahre 

1789 gci;oben um 1 fl. «2 3/4 kr.; der Metzen Weizen kostete 3fl., 
und gc{^cbcn um Ii. .'jo kr. ; das Pfund Scluiiid/. \vard um 

i5 Iti. gel<auft, und koslele 11 kr. j iblgbcU' bestand der ganze 
V erlust, den der Kaiser bcy diesem Verkaufe erlitt, 10,722 fl» 
66 kr.« wofür ihm 2/3 de» ArbeiUlohnet in Uänden blieben« 
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Es scheint ui mancher, sowobl in ökonomiScfi^« ftls ili lid* 
merali^itischcr, und nebenher wohl auch in historischer und sta« 
IlStischcr Hinsicht der Mühe werfh , aafs Ich Ihnen die Daten zur 
Durelisicht darlege, durch welche jene Hofverordnung vom Jahre 
ywanlafet wurde. Ich werde den%ell>en neuere , und endlich 
uralle» gewift durch Ihr hohes Alter in der Staatengeschichte 
mediwÜrdige Berechnungen Ober den Preis verschiedener Lebens«! 
be4ürfni8?e folgen lassen. 
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Beylage A. 



der Ausgabe pfi„jjjjäij3er, Hol2kneclit etc. der 
ein Weib sind , und in einem eigenen 

^Häuschen o^l^9ii2;il;eTfaalte zu bestreiten hat, 
. und wie. stehen gekommen i.t; 



wie der Beijj meinem ErWerbe bestehet, wie er 

hiermit in j^^j Jahren auslangte, und wie 

limitirte Victualien erhielte. 
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VMteBt sieb röm Stftät# • 



• , Zoflusse 
Prtrit-Vei^lenst wfhrend i^er Ftyei»- 

*seit, Df'ben seiner hSqslichen Arbelt 
Welt» £rw«rb nebeo Klndtra ^trägt: 

Kutzen fLimlto Kornes im eatgegeahal« 
4^4 < ten 4ts Marktpreise« • 
. t ' ScbtnaUpreists • 
Zusammen » 

' . i la Beeng Mf ftl« Jtlir» 

befecbnete Aosgabm pr. 
Dtrioi «rglcbt dcb • 
fir 4m Jftlw^ 1788 

für 1767 
für 1747 

W^nn Bnn «Ine Lo^nnnfsznltge ron 
,^ Ufglich 3 kr, gemacht würde aof . 

so fvüt für dasjabr 17S8 au« • • 

' * Wird aber mm Mttoialhaj^ft von 

iüt deM birtcbneteii Ntttzea pr. 

.. . v: !«• ^ ' > ; 

jj> wird im Jtbr 178$ 
im J. 1767 i 

im J. 1747 
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Tielleiclit ist es Ihnm naeib diesem Detail, das blofs auC das 
▼orige Jahrhundert Be«ug hat, nicht unangenehm einige BlicTce 
weiter zurück in die Vergangenlieit tm tliun, und eu sehen, >vie 
die Preise der Dinge in überösterreich t^il dem XUL und XIV 
lalutaiderte gestiegen sind. ^ 

Der imerniüdete selige OBerainttTerfreser R 1 1 1 e r su Rallstaclr, 
der, ^ie Um seine Collegen immer nannten, die ambultrende Chro 
nik des Salshammergutcs war, grib sich die Mühe die Data zu saiQr' 
nein, die ich Ihnen hier vorzulegen die Ehre Iiahc. 

Weitsen* Im XV. Jahrliiuiderte (i. J. i4^*) galt der MvtA 
(d. i. 3o Metsen) $o Gulden , «nd man Magte über die liircliterll« 
die ÜMoning. Diese Thenrmig Iwm von dpm id^ecbten Gelde, 
den idunanten Schinder fingen, die Heirscig AOnreoht sa,Ent* 
münzen licfs, iind wovon das fts. erst einen Gulden, dann lo und 
l4 Schillinge (i Schilling = i5 l^r.) galt. Auch jetzt gibt es Srhin- 
derlingc in Oesterreich, die dort die unerhörte Theuninc^ venu'sa- 
• eben: die Bancozettel. Im XVI. Jahrb. galt im J. i-jij der Mctzen 
So und 371/3 kr.; im J. i&4S» 4^ ™d 5i 1/2 hr. Im XVTI. Jahrb. 
galt bey der groAen Tbeurung i, J. 16^5 der Mctscn 6 fl, 3o kr. Im 
XVIII. JalirK war er yom Jalire t*j9% 1708 an & fl. 3o kr.«^ 3fl, 
•ttcdi im 1* 17^7 noeb a IL So br. L J. 1718 aber 4 fl. m Itr. 

Korn. ImXni. Jahrhunderte war in der grofsen Ilungersnoih 
^nm J. 1261 der Muth Horn 10 — 1/, fl. Im J. 1273 galt ein Vier- 
tel liorn 16 Pfennige. — Im XIV. Jahrh. im J. i3i4« li>t*It man ^a 
Ükr eine aebreckliche Theurung, dafs ein Mutli Horn 10 ib. Pfennige^ 
«nd eben seviel Hafer 6 ft. galt.^. Im XVL Jabrbnnderle yet)uinf- 
te man im i^io den Metsen um la «-* 14 br.^ im i5f i um i5 
17 i/a kr. im J. 1616 um 17—. iB; im J. >5i8 um 18 — ' &o kr. 
Im XVn. Jabifiunderte fyiH i. I» i#i9 derHIeteen <a II.; in der gros* 
sen Theuning von 1622 — 1623 Itostete der Mctzen Korn 10 — - i4fl. 
X)ic Saliiieuarbeiier erhieheu iivn Meißen Hothum damahh um 3 
fl.; dann um 20 und endlich um 18 Schilliugc. Im J. 1626 über- 
reichten die Ati>eiter in den Salinen ^ioe BittschrtA, in der sie an» 
führen, dafa damahls, als ibre Löhnung festgese^st tiurde, dec 
Metaen Kom^ der jetst 3 fl. galt» au 3, böebstenf 4 Schilling^ 
war| dafs die Mab Wein» die ebe ia— 16 Pfennige galt, {etat 14 
— 16 kr. kostet; daft daa Bindfleiseb, da» eie an 3<-4pfbnnfr' 
ScMtw Jttistm II. i3 
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gen warv nmi la PfeanifB gelte; iah eiii Sdnahb 4lilf ti 
Pfennige, )etst eben ao viele Kr^nUwr Itoftte; ilefii 4er Sevelten, 

der ehe 3 Pfennige das ife war, jetzt 8 — 9 Pfennige, ein Schef- 
fel Oriefs 38 Pfennige gälte,, und dafs sie eiu Paar Schübe, das 
ehe 9 — 10 hr. liüstetc, jeUt um 6 — 7 Schillinge b«EÄhIen 
müssen. Sie erhielten auf diese Bitte eine Gnadengabc z^ey Jahre 
hintenher *) 9 als der Motzen (i. J. 1628) um 3 fl. So |(v« yr$T. Im 
fahre 1639 galt er 1 ^ do kr., im4 <,|ln3o Jcr^.un^ Jabre i63q» Im 
Jahre 1698. war wieder groDw Tiu^iirvii^,. die bU snm Jali^ i69§ 
anhielt. Der Hetsen galt 6 fl. und man halle nicht mehr als 10 
Meissen im Kastenamte zu Gmünden. — Im XVIII* Jährhi^nderte 



*) Ich habe nocli eine ältere Bitte oder vielmehr Beschwerde 
der Salzarbeiter vom J. i55o. Da sagen die guten Leute: 
„Erstlichen gibt man uns das Korn den Meinen ufti & Sehii* 
linge 80 Pfiqnnig, 90 wSr vor 99 nnd 21 labr« uxp 70 » ^^JP^ 
86 Pfennige' hier erhauft haben. Auch den Weitz miesscn wiir 
jrt7,t um 1 16 pf. liaufen , den wir vor ctitchrn Tahren 11m 
4 Schillinc, i;ekauft, dieweii man uns unsevn Sold vor 40 und 
. 60 Jahren länger gestift hat« — Es hat sich auch die Fuhr^e- 
staigcrt, wo man das Fuder Salz gcfiert hat, liat man v6r et- 
ilen Metaen 4 pf ^e^eben, nun gibt man 8 pf bcy guten 
Wasser, auch in Wmtcr .vor einen Metaen- KoiA la und 
14 pf. Das SclimnTT; ^''\hl man nns ]Ct7l um i?. pf. ; ivirmic?- 
«en auch den Abtnauerhauern darzuc Essen und Trinken qc- 
ben, gestehe^ uns ä Schmal/. >'voll 16 Pfenn., 4af man 
vor Zmten nmb 8 und 9 Pfenn. gegeben hßt. Auch Schotten 
und Kaeft, so man vor Zeith^n i um a Ffg. anft höchst 
umb 3 Pfg. gekauft , miessf n \v{|* feat um 4 P%* «alen. Wtir 
haben auch vor '/eifgn ein ^lannsparrsrhuch um 7 kr. kauft, 
nun aber um 14 und i5 hr. man liaf auch ein Frauenparrschuch 
"um 5 kr. gegeben, jetzt ;\bev um 3o und '62 Pfg. Ein paar 

^ . Handsehuch sind jezt um halbs thcuer. Auch Rauchs ua4 mos 
Gefell (Leder und Pelzwerk) alles um halbe Geld feuern, vor 
Zeiten hat man das Gefell nicht aus dem Land verkauft als 
wie man jezt dut, dem T^nnd ein grosse Beschwerung ist. 

». Auch Fleisch halber. Kindtleisch hat man vor Zeiten 1 ft. um 
ä i/^»P|k geben undguts l^ leisch, so man jezt um 5 r% gabt , und 
waitn die rÖm. kayserl. IVIaistät denen Metzgern das Cnadcn- 

Seld nicht gab , so wurds noch teurer. Auch das Gaisfleisch 
as }fS um 5 Haller aufs höchst nun 3 Pfg, nun gibt roans Pfund 
\im 4 Pfg, und die 3Telzger mögen und wissen die Gaifs nim- 
mer 7M\\ön.on l>r ii^i'u, so teuer sind sie worden. Audi ist 
das Schweinliciscii um haths teurer, auch allerley klein Vieh 
seind alli; um halben tcill teurer.^' . . I 
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galt der Metze n vom Jahre i^oi — 1708 wieder a il. Im J. 1711 , 
3 ü. 3% kr. ; im J. 171^, 3iL la kr. im J. 1727 nur 1 fl, 51 lir* im 
Jakre 1Ö08, 7 £. 45 kr, 

Oriefs (Grütze) sahlteaiaii das Scheffel (?) im 1619 und 
t6s7 um 7 kr.} im J« 1767 imi7f Im 1786 «nd 1791 um 5 kr« 
Sondei^r. 

Kochmehl gilt das Mllkel Im X 1747« 3 1/1, Im J« 17^7« 4i 
im J. 1791 aber S ^ 6 kr. 

Brot galt in einem Leibe von 7 Pfunden 10 kr. im J. 17471 

12 Kr. im J. 1767 j 18 kr. im J. 1788-— 91. 

Hafer. Im Jabre 1476 galt der Muth 2 fl. ein Ochte 3 fl.; 

HaAtraon (Hmnmol) t5 kr. , «in I>r€]rliag Wein 9 fl. Im J. ifto 
galt der Meticn Hafer 5 7 kr. ; Im J. 1S16 i5t8 «arff ^61/1.) 
im J. 1619 auch noch 6 ^8 kr. Im X 171t aber t IL i5 kr., und 
im X 1713 aueb 1 iL 4^ kr. 

Ein Ochse gnll im Jahre i568, im Paare, 7 fl. und nocli im 
X 1791« pr. 3 '/Am 33 fl. ; schwerere Ochsen l.osteten ^o^öoSl» 
Eine Knb e galt im X 179a im Duehschnitte 36 fl. 

Ein Hahn gidt im X 1973, a Pfemuge; Im X t45o bey a«h9 
grofscr TliLurung 3o kr.; im J. 1791, 8— 10 kr. Eine IJeiinc ko- 
stete im J. i5|8, 5 kr. j im J. 1791 , i5 — 1^ l<r. j ein Hühnchen ko- 
•tete 2 kr. im J. 1531 9 im X 1791 , 8 — xo. k^. 

E^er hatte man Im X 1711— > 1713. Ar 1 kr. 1 ^ 3$Hlcke| um 
9 bi*. 4^5 Scfieke Im X 1764» uail um ebmoviel 3 4 StMie im 

Jahr 1791. 

Rindfleisch. Nach Verordnung der obeffiMerrcichischen 
Stände vom Jahre sollte das Hind- und Kastraunflcist ii nicht 
über 5 f!ä!ler, ein Arhtcrino ? ATalvasier 28 Pfenni<»e, der bfsle 
Mii<^l at eiler 24 Pfennige, ein Achtering Schmalz i5 Pfennige , eine 
Zahl Ferehen (Forelle) 4 Pfennige, ein Eschling (Aesclio) 3 Pfen- 
nige, ein Ib Safran nicht über 3 iL, daa tt Pfeifer 49 Pfennigei der 
weine Zacher *) 3 SchflKiige , imd ehie Hahlacit In den'erstcn Gatt* 



e) Zucker war also damahls ungeheuer theuer; er hatte 1 j \ Mnhl 
den Werth des Fleisches, während er jetzt, no man zu Wi n 
(im J. das Pfd/ Rindfleisch um 18 kr. und das Pfd. Zu- 

cker 4 fl. la kr. besahlt, nur i4mahl thcnrer alt FMaeh ist.. 

i3 » 
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biiiise» niebt Über it Ffeniuge koftm. «• Im 'Jtlire iSSi 'tahtte 

man das Pfd. Rindfleisch zu 5 Pfennigen. Im Jalire k)3i nocli 
eben so hoch, und Kalb- und Schöpsenfleisch um 4 Pfennige. Diefs 
wahrte bis i55o. Im Jahr 1602 galt es erst 6 Pfennige: dafiir aber 
in der Xiieunug in den Jahren 1622«— 23 sogar 12 kr« , und im J. 
1626 war CS nur mclir wrk 10 Pfennige su haben. Ini X> 1718 galt 
•s 3 lur»; dann wieder 6 Pfennige ^ nnd «o blieb es bit cum Jabre 
3764« wo ea auf 3 br, atieg» Im Jabre 1791 galt et 5 br* Im Jabra 
j8o8:i4br. 

Kalbfleisch galt bn J. 1539 ^ ■ ^* ^ 

aussei ordentlichen Theurung im J. 1628 galt ein Viertel Kalb 1 fl. 
Bokr. Vom Jahre 1711 «13 galt das Pfd. %\J% kr.j im J,- 1791 f 

Scbaffleisch und B oclcf Ic iscb, wie Halbfleisch^^ 

Schweinfleiscfa. Im J. 154B galt das Pfd. S 1/2 — 4 kr. So 
war es aucb im J. 1711 1 im J* 1713 galt es 4 V4 ^ br.; im Jabr 
3764 , 5 kr. ; im X 1791 » 8 kr. ' ^ 

Speck galt das Pfd. 4br. im 1. 1548. Im Jjdire 169!! b^ sdir 
grofscr Theuenmg 12 kr. , und docb blieb er, da alles andere wohl- 
feil wurde , auf i3 kr, in den Jahren 1711 - 13. Im J. 1764 war er 
9 f/2 kr., im J. 179t , 16 kr. und geräuchert 22 kr. ' 

Milch blieb «Imch die Jahre 1711» »7*3, i747» •T^j *7Ö8, 
3791 auf 2 kr. Sehr sonderbar. 

Bat t e r galt das Pfd. in der sebr-g^ofim Ibemrui^ Tim i69Sf 
0 .1ar« und ebessoviel in den Jabren I7i3, I7s4f i?^«. ^^xix S767 
galt sie- 9 t/a» und im J. 1791, t4'- t5 br. ^ 

Scbma^la gak dat Pfd. a-9Pliannigo im J. 1527, ond 3 br. in 
den Jahren i54B und do. Im J. 1696 War es zu lO'^is br., und im 
J. 1691-95 zu lö iir.j so war war es auch iiu J. 1711- i3; im J, 
1724 war II kr. 3 12 kr« im J. 174?^ i3 kr. im J. 1776 i 20 kr. im J. 
1788 und 1791. ^ • • 

. Schotten, galt das Pfd. a— >3 Pfanniga in den Jahren 1627 
und 59*. Im Jahr 1695 1 i/a br.« wie 1711 —17^» ond 1768L Im 
7abr 1791 boatete es a br* / 

Hase, galt das Pfd. 3 — 3 P%.» un J. 1517» 3 — ' 4Pfeniilg# 
im' Jabr 1548. Im J. 1603 galt'es 6 Pfennige; Im J. i7i3, 4 kr, 
im J. 1747* 5j im J. 1767, a kr.j im Jahr 178Ö, 4 ^'«i J«ihr 
179», a — 6lir. ^ • * 
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KrautkÖ|>f e , galten loo Stücltc 34*^30 kr, um 16605 im 
1711 aber 5o, und im J. 1791 nur 5i lir. 

Baumöhl, galt das Pfd. vom J. i6i3 — 1622, 18, 20, 24» 
36 lir.; im J. 1633, 1 fl. i5 Iir. Im J. 1643, 16 kr.; im J. i645t 
S8 lur.' Voll den Jahren i6$4**$8^ 90 hr,; von 1664I — 1670^ r8 
lur.f Ton 1673^ 168B, 16 lir.; und to blieb ei in den Jahren 1734 
•«ad i^^u Vom Jabre 1744 bb 1763 gdt et 15 — ao br. 

Wein. Im Jahr 1499 hey einer der reichsten Weinlesen galt 
der Achtcring "Wein 4 Pfennige. Im Jahr 1531 galt der neue 
Wein zu Hallstadt 4 ^* die Mafs , und die Kanne kostete im 
Jahr 1648t 5 ^rr, im Jahr 1550, 4— 6 kr. Im Jahr 1599 war der 
' Eimer an 4 8. Im Jahr 160a galt die Hanne neuen Weinea 11 kr» 
aken 11 t/a kr« Bey der groben Tbennmg im Jahr 162a — a8 
boetete der Aehtering 1 fl* 3o kr. Im Jahr 1626 war die Kuino 
2U 14 _ 16 kr. Im Jabre i63o galt der Eimer 3o br. Im Jahr 
J7i3 war die Mafs jungen Weines 14 kr. j der W^ein, wovon die 
Mafs che la Itr. galf^, stieg auf 16 kr., und der, von dem die 
Ma& 14 kr. galt, auf 18 — 20 kr. Im Jahr 17^4 war die ^laSk 
neuen Weines 14 kr., der alte galt 16 — 34. Ebenso war es im 
Jahr 1791* Im Jabre 1808 ist er tun 48 br« ein wahrer Essig. 

B i er. Die Mafs war im Jabre 1713 Ton 2 kr. auf 4 kr. ge- 
stiegen j sie w ar aber noch im Jahr 1781 um 2 1/2 — 3 kr. I im 
1787 galt sie 3 kr. 3 im Jahr 1^91 aber 4 kr» 

Kleidungsstücke und Materialien au'deniolbcun« 
Unausgebecbelter Haar, ^FU^bs) Im Jahr 1747 8^ 
* das Pfd. 7 br.; im Jahr 1764, 7 t/% br.| im Jahr 1767, 9 kr.j im- 
Jahr 1788, i3 kr.5 im Jabr 1791, 11 1/2 kr. 

Leinwand aus Flachs galt die Eile 18 Lr. im Jahr I7i3, 
da sie ehe auf 13 kr. stand | im Jahr 1764, 17 — 20 kr. j im Jahr 
, 1791, 34 — 30 kr. Aus Werg (rupfene Leinwand) galt die 
Elle in der Theurung von 1623 einen fl.) im Jabr 1713« da sie 
«be anf 6 — 7 br* stand, 11 br.; im Jabr 17^, t«i/Sl; im Jahr 
1791, 15 br» 

• > Zwillieb. Vom Jabre i6ei6' ^ 161s galt das Sttteb.sn $• 
Ellen 5" fl. ; im Jabr 1623 .aber 20 fl. j im Jahr 16691 4 fl« 30 br. 

und 6 fl. im Jahr 1765. 

Loden galt die £lle so — 13 im x6«, 15 ^ im 17. Jab«-. 

* 
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Imndarte; im J. 1711 13, 18 — 24 Itr«;' im Jalir 1747« >9 ^* 
im Jalir 1767, 94 , und im JAr 1788, 36 ir. 

Lo denstrümpfe t;alt das Paar 15 kr. im 17. Jahrhuaderte, 
imd 30 kr. in den Jaliren 1711 — 13. Das Paar wollene gewirkte 
Strümpfe 34 lur. im Jahr 13^7 ; 40 Jur. im Jahr 1767 } und i fl. im 
Jalir 1788. 

t Ein Httlh galt 24 das Stück im 17. iahrlmadotei im h 
i7tt -^^13; 40 lir. im Jabr 17471 48 lir. im Jakr 17675 1 IL im 
Mir 1788« 

Fäuatling, das Paar %t lur. Im Jahr 17471 jB8 kr. im Jalir 

17675 34 ^i** «^^^^ 1788. 

Eine b a u m w ü 1 1 en e 11 a 1 s b indc im Jahr 1747 , 6 2ur*j im 
Jahr 1767^ 8 kr. 3 im J. 1788, 15 kr. 

Eine Ochsenhaut galt ausgearbeitet im J. 1568, i — zü,^ 
Im Jaiir 1655 schon 5 fl.; aber nur Viedor 41» 30 Itr. im Jahr 
»7245 und im Jahr 1791 , 7, «0, 14 fl« ^ 

Eine Kniiba 11t galt ausgearbeitet vom Jahr 1/13 — 1622» 

3 fl. sojur.j im Jahr 1735« 4 fl. 30 kr.- und 5 ^ 7 fl« im Jahr 
*>79i. 

Ein Kalb« und Schaffell galt ungearbcitct 10 kr. im Jahr 
13685 vom Jahr 1^13 — l62Z gearbeitet ao i/a kr.5 im Jahr 1791 
aber % Ü, 15 kr. 

Ein Schaf- undBockfell galt Im Jahr 1685, 'idkr.5 im 
7abv 1781 1 ao .Iir.5 ein rauhes Schaaffel galt im Jahr 1791 , 45 kr» 
und eine gearbeitete Boekhaut war in demselben Jahre 5 il.; eine 
Ziegaihaut 2 fl. 3 ein SchaafTell t fl. 20 kr. 

Sti e fin galt das Paar 3 fl. 15 — 3 fl. 30 kr. Tom Jahr 1606 
*— am Jahre 1623 aber 15 fl. 15 kr«. Im Jahr 1731 galt es 

4 fl. 30 kr«, und im Jahr 1784» 5 fl* 39 kr. 

Schuhe erhielt mau im Jahr 1457 da» Paar für einen böh- 
mischen Groschen; im Jahr 1550 für 14 — 15 kr.; im Jahr 1602 
um '22 — 24 kr.; im Jahr 1626« um i fl. 20 Imt- — i fl« 45 kr. ; 
inrieder um i fl. 8 kr. im Jahr 1713; im Jahr 1747 um 54 kr.; im Jahr 
17671 um I; fl« 12 kr. im Jahr 1788, um 2 fl., und im Jahr 179t « 
um 2 fl« 15 }fr. Wenn sie '«on Jniten w^ren« besagte man sie la 
Jahr 1747, um x fl. 20 kr. 5 im Jahr i788> um 2 fl. 24 kr.5 im 
Jehr i7Qi tMm«2 fl* 15 kr.| WelbcEScImhe. gälten 15 kr. das Paar 

X ■ 

4 
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Im Jahr 1603; 40 kr* im Mr 1711 t IL 3 Itf » im Jdbr 

Unschlitt galt das Pfd. 3 ](r. im Jahr 1548, 6 kr. Tom Jakr 
t6o6 162 T. Bey der i;roJsen Theumng von 1623 galt das Pfd. 
30 kr,^ €s war aber vom Jahre i^as 16^5 iclioii vriedar iuii .6 
•kr. ; um ^.kr* vom Jahr 1736 — 1644$ wiader uili 4 Jkr. von i6f9 ^ 
— > 1689; Tom Jahr iTaa — 14 gpir «t is i/a hr.| ^iam Jahr 1714 
— i7ts» la kr«; dami im Jahr 1764 fviader 1$ umllm' 
Jahr 1791 , 10 * 41 kr* 

Schmer war das FM. i# kr. Im Jahr 1611; 30 kr. in der 
grofsen Theuerung von 1613; 12 kr. von 1631 — 1641 ; und wie- 
der lo }ir, von 1658 — j668. Von 1713 — 1782 galt us 14 kr. 

Hanf galt der Ztr. 6 fl. 30 kr.^ im Jabr 1614; 7 A. 45 kr, 
im Jahr 1683; im Jahr 1765 galt aber schon das VUL 16 kr« und 
der Zentner galt 13 fl. 44 kr. im Jahr 179t« Werg war tob 
i6as — 1670 um i i/a kr. su haben. 

Ein Hans koimta man im XIV, Jahrhonderte vm 30 — ^ f. 
haben I la den Jahren 1711 «— i3 kaufte man nodi HSnier mm 
100 300 fl* Die Miethe betrog im XVI» Jahrirnnderte 1 fl. 31» 
kr., 9 I!. , ^ fl., und noch in den Jahren 1711 — 13 war man z\i 
3, 5, 10 fl. in der Miethe. Im Jahr 1531 zahlte man einem Bau- 
meisler 28 Pfennige, einem soj^enanntcn Palier 26, einem Stein- 
mets 15 Pfennij»r , einem Sfeinijrecher 24 Pfennige, einem Z.ira- 
mermeiftter 2B Pfennige, einem Zimmerknechtc 20 — 22 Pfennige« 
1000 Ziegel kosteten 20 Schillinge (5 ü.) j der Math Kalk kostete 
t fl.» und ebensoviel das Hundert Schindel, eine Glasseheibe« 
3 iTennige , 1000 Schamägel 30 ; ein Binaling vnd ein^Linsetdli 

8 Pfennige led^^r* 

Vielleicht können Sic (denn was können Sie nicht) über diese 

uralte Preislisten manche neue Betrachtungen anstellen: mir schei- 

nen ähnliche Daten wichtiger in der Geschichte als die Stilltungs- 

tage der Klöster, und die Sterbetage so vieler grofscn Herren, 

die iiir ganses Leben nichts Grofses gethan haben, als dals sie 

solche Theurung herbeiführten. Die allgemeine Theumiig » *dlO 

im 16. und 17, Jahrhunderte über gana Europa kam, ist freylich 

nicht ihr Werk; dafiir kann mar die aiiri Sacra fames, die soviel 

^ dieses gelben Staubes Jenseits des Meeres herholte j allein die ^ 

Schinderlings > Theurung, die plötilicb alles m onerschwinglicheB 

♦ 
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t^sen binmiftreibt, diese ist ihr Werk» oder nSdit ftp Werk, 

soiulein ihrer elenden Finanzmmister, Indessen gehl ans dietCD» 
bcy dem ersten Anblicke traurigen Preislisten auch noch das Er- 
freuliche hervor, dafs öfters wieder die Sache in's Geleise kommt. 
Und so können wir dann den guten Oesterreichem auch jetzt 
noch bej ibrer Bancoschinderli]i§s • Tlieartiii|{ zuniiea: £ioa .s| 
mm sie eet» et «lim sie erili 
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RETURN TO the circulatlon desk of any 
University of California Library 

or to the 

NORTHERN REGIONAL UBRARY FACIUTY 
BIdg. 400, Rlchmond Fleld Station 

University of California 
Richmond. CA 94804 4698 



ALL BOOKS MAY BE RECALLED AFTER 7 DAYS 

• 2-montti loans moy be renewed by caIHng 

(510)642-6753 

• 1-year loans may be recharged by bringing 
books to NRLF 

• Renewals and recharges may be made 4 
days prior to due date. 
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